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Ar. 50 


Von deutſchen Ronfervativen 
wieder vorgedrängt. 


— 


Kaifer fol entfcheiden 


Ueber Streit im deutſchen Flotten⸗ 
verein, 


— — 


Defterreihifche Konferenz zur Unterftüung 
von Rüdwanderern aus Amerifai 


Milktäriichee. 


Berlin, 14. Des. Obwohl ber 
Reichstag jekt in den Weihnachtsferien 
ift, werben die Angelegenheiten, tmelche 
in demfelben zur Sprad? getommen 
find oder noch zur Sprache kommen 
follen, in der Preffe lebhaft weiter er= 
örtert; Darunter ift aud) eine Münz- 
frage. 

Die Konfervativen Haben nämlich 
angeiicht3 der mehr oder minder in= 
ternationalen Baargelbflemme auch 
mieber die Silberfrage auf’3 Tapet ge= 
bracht; fie verlangen, daß behufs Ver= 
mehrung der Umlaufmittel die einge- 
zogenen alten preußijchen Silberthaler 
in Mart umgeprägt werben follen. E3 
it möglich, daß Dr. Hapenftein, mel: 
cher der Nachfolger von Dr. Koch als 
Bräfident der „Deutichen Reichsbant" 
wird, biefes Verlangen unterftüßt; 
Hr. Koch würde dasſelbe ſchwerlich be— 
günſtigt haben. 

Ain kommenden Freitag gelangen 
die militäriſchen Winterfahrverſuche 
im Harz bei Stolberg zum Abſchluß. 
Sie begannen bei Oker im Harz, und 
obgleich das Syſtem bei den einzelnen 
Kriegsfahrzeugen bereits feſtſteht, wer— 
den gelegentlich dieſer Uebung die Er— 
fahrungen der diesjährigen Manöver 
erprobt, die einige Aenderungen an den 
Wagen bedingten, unter den beſonders 
ſchwierigen Verhältniſſen, wie ſie im 
Harz vorliegen. Wie unoffiziell be— 
richtet wurde, hat man beſonders die 
Fahrbarkeit der Wagen einer Prüfung 
unierzogen, und da fich bei den ver- 
eiſten Gebirgswegen Fehler in der 
Konſtruttion bemerkhac machten, fo 
mag man auf einſchneidende Reformen 
in dieſer Hinſicht rechnen. Unter den 
Verſuchswagen befinden ſich ſieben 
fahrbare Feldküchen und drei Divi— 
ſionsbrückenwagen. 


* 
Die Kriſe im Flottenverein. 


Immer akuter geſtaltet ſich die 
neuerliche Kriſe im Deutſchen Flotten—⸗ 
verein. Man glaubt jetzt allgemein, 
daß Prinz Rupprecht von Baiern, als 
er: das Protektorat der bairiſchen 
Gruppe dieſes Vereins niederlegte, im 
Einklang mit den Wünſchen ſeines 
Großvaters, des Prinzregenten Luit— 
pold von Baiern, gehandelt habe, mwel- 
cher glaubt, dah die Wiederwahl des 
Generalmaiors dv. Keim als gejchäft3- 
führender Präjideni eine Beleidigung 
für Baiern geweien fei. (Der General- 
major Keim hatte fich Durch ftarke par» 
teipolitiſche Thätig?“eit und ſpeziell 
durch ſein Eingreifen in die Reichs— 
tagswahlen in Baiern mißliebig ge— 
machi.) 

Man nimmt aber jetzt an, daß bie 
ganze Angelegenheit dem Kaiſer Wil— 
helm zu endgiltiger Entſcheidung un— 
terbreitet werden ſoll. Daher iſt die 
diesb zügliche Verſammlung der bis— 
herigen bairiſchen Delegaten des Flot— 
tenvereins auf den 29. Dezember ver⸗ 
ſchoben worden. Mittlerweile aber 
ſind ſchon mehr, als 700 Baiern aus 
dem Flottenverein ausgetreten, und 
man glaubt. daß die Austrittsbewe— 
gung ſich nächſtdem auch nach Würt—⸗ 
temberg verbreiten wird! 

Generalmajor Keim felber behaup- 
tet, Diefeg ganzen Bewegung lägen nur 
rachſüchtige Umtriebe der Zentrums⸗ 
partei gegent ihn zugrunde. Doc bie, 
‚gelegentlich zu haldamtlichen Mitthei- 
lungen verwendete „KRölnifche Zeitung” 
eilt Diefe Behauptung zurüd und 
fagt, man fönne jedenfalls nicht an- 
nehmen, daß Prinz Ruppredit unter 
dem Einfluß der Zentrumspartei ſtehe. 


Neueẽs Seitenſtück zum Schrörsfall. 


Der Senat der Univerſität Tübin⸗ 
gen, in Württemberg, hat eine Erklä⸗ 
rung in Sachen des Profeſſors Gun⸗ 
ter veröffentlicht, welchem neuerdings 
ber tatholiſche Biſchof ſeiner Diözeſe 
Gisthum Rottenburg) die Fortſetzung 
der Vorleſungen über Kirchengeſchichte 
an der Tübinger Univerſität verbot, 
weil der Profefſor Am Verdacht fteht, 
moderniſtiſche Anſichten zu verbreiten. 
In ſeiner Erklärung ſagt der Senat, 
er müſſe nach jorgfältiger Unterfus 
Kung bie Klage der philofophifchen 
dakultät über diefes Verbot guthei⸗ 
pen, melde Klage nunmehr an ben 
Be hit gelandt wird. Das 
B rgehen des Biſchofs wird als unzu⸗ 
laſſige Einmiſchung in die Verwal⸗ 
tung der Univerſität bezeichnet, und 
als Eingriff in die allgemeine Lehr⸗ 
fit de Univerfitäten. 

‚Dad WVorgehen bei Bifchofs gegen 
den Profeſſor hatte fi auf ein, von 


a) 


(16 Zeiten) 


 Silberftage. 


verftändigen in diefer Hinficht einge- 
holt, zu der Anficht gefommen, daß 
der Profeſſor auch in diefem Buch die 


Wahrheit Kirchlicher Dogen nicht in 


3meifel ziehe. 


Aber felbft wenn Lebteres ber Fall 


„märe—jagt der Univerjitätsfenat mwei- 
ter — fo hätte der Bifchof noch inımer 
fein Recht, dem Profeffor Vorfehriften 
in Bezug auf die Form oder den In—⸗ 
halt feiner Vorlefungen an der Unis 
berfität zu machen, und noch meniger 
ihm mit Abtreibung derStubdenten von 
feinen Borlefungen zu drohen. Pro— 
feffor Gunter jtehe, fomweit die Univerfi- 
tät in Betracht fomme, unter feinen 
anderen Verpflichtungen, ala die, ivel- 
che alle feine Kollegen binden, nämlich: 
„Nach jeinem*beiten Willen die Wahr- 
heit zu lehren”. Am Schluß jagt der 
Senat, diefe und ähnliche, in der legten 
Zeit an bdeutfchen Univerfitäten vorge— 


kommenen Fälle ſeien höchſt bedauer— | verfuchte er auch, ihn in Zorn zu trei- 


| ben, um die Gefchmorenen gegen ihn 


lic. 
Kaifer ehrt Doftors Andenken. 


Zu Frankfurt a. M. fand das Lei- 
henbegängnik für Doktor Morwit 
Schmibt-Mebier, melcher 


hatte, unter ftarfer Betheiligung heute 
ftatt. General Scholl wohnte demfel- 
ben ald Vertreter des Kaifers bei und 
legte auf den Sarg einen Stranz, mel: 
cher die Auffchrift „Wilhelm" trug. 
Während ber lebten Riten auf dem 
Friedhof läuteten die Friedhofsglocken 
und die Glocken aller lutheriſcher Kir— 
chen der Stadt zuſammen. 

Auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Dahingeſchiedenen wurden ſeine Lun— 
gen vor hervorragenden Spezialiſten 
gründlich unterſucht, um im Namen 
der ärztlichen Wiſſenſchaft feſtzuſtellen, 
ob die Lungen eines Arztes, der fort— 
während mit der Behandlung Tuber— 
tulofefranter zu thun hatte, nothmen- 
digerweife dapon angegriffen ind. 
Man fand aber, da die Lungen voll= 
fommen gefund waren. 


Mädchenhändler gepackt. 


MWie aus Beuthen, Schlefien, berich- 
tet wird, hat die Kattomiter Polizei 
zmei Mädchenhändler verhaftet, die 
mehrere Mädchen nach Hamburg brin= 
gen und bon dort nah New York ein- 
Tchiffen wollten. An einem der Opfer 
fand man einen Traufchein, der fi 
nun als gefälfht herausftellt. Die 
Urreftanten follen Agenten einer in 
PreußifchPolen anfäffigen Agentur 
fein, welcher die Poltzei fchon Tangere 
Zeit auf der Spur ilt. 

Ueue Tauffefte. 

Die jektirerifche Bewegung in Kur- 
heifen, die in diefem Sommer fo viel 
von fich reden machte, jeheint nun neue 
Formen anzunehmen. Go mirb von 
der Werra berichtet, daß fich die Gefte 
dort „Ehriftlich freiftehende Gemeinde“ 
nennt und ihre Mitglieder in der 
Werra tauft. Dabei muß der Täuf: 
ling ein lange3 weißes Gemand tragen 
und bi8 zu den Anieen in’3 Waffer 
treten. 


Nachklang zu Kaiſers Enalandbeſuch. 


Die halbamtliche „Norddeutſche All— 
gemeine Zeitung“ zitirt noch eine Reihe 
Artikel aus engliſchen Blättern über 
den jüngſten Beſuch des Kaiſers Wil— 
helm in England. Sie ſpricht „von 
ganzem Herzen“ ihren Dank füt dieſe 
wohlwollenden Aeußerungen aus und 
ſagt, die britiſchen Wünſche für das 
Andauern der Freundſchaft zwiſchen 
den beiden Ländern würden von allen 
Deutſchen getheilt. 


Zur Leichenfeier nach Stockholm. 


Prinz Heinrich vertritt den Kaiſer 
beim Leichenbegängniß des jüngſt da—⸗ 
hingeſchiedenen Königs Oskar von 
Schweden in Stockholm; er führt zu— 
gleich eine Abtheilung Marineſoldaten, 
welche zur Leichenfeier entſandt wer— 
den, da König Oskar auch „Großad— 
miral der deutſchen Flotte“ war. 


Polizeichef wird Regierungspräſident. 


Der bisherige Berliner Polizeipräfi- 
ent Vorrie8 mird NRegierungspräfi- 
bent in Arnsberg, Weftfalen, werden. 


Die neue Schweizer Bahn. 


Der fehmeizerifche Bundesrath hat 
fih für den ſchmal ſpurigen Aus— 
bau der geplanten Brienzer Seebahn 
nach Interlaten entjchieden, melche die 
Hortfegung der gleihfalls fchmalfpu- 
rigen Brünigbahn bilden fol. Damit 
wird auch das, von militärifchen Krei— 
fen der Schweiz wegen feiner‘ ftrategi- 
Ihen Bebeutung befürwortete Anus 
chen einer Gejelihaft um die Bewilli— 
gung einer normalfpurigen Bahn ab- 
gelehnt, da der Bunbesrath die milt» 
tärifche Bedeutung eimer normalfpuris 
gen Bahn nicht für fo mejentlich 
* um ben dann nothwendigen Aus⸗ 

u der Brünigbahn mit normaler 
Spurweite zu rechtfertigen. 


Im Intereſſe von Rückwanderern. 


Aus Wien wird gemeldet: Der 
dfterreichiihe Handeläminifter Br. 
Fiedler hat eine Konferenz einberufen, 
um Defterreichern, die au Amerika 
zurüdfehren, Tyitematifch Beiftand zu 
leiften. €3 fiellt ſich indeß heraus, 
daß viele der Rüdtwanderer feinen Bei- 
fand  brauden, fondern alsbald 
Häufer und. Landgüter kaufen, Leb- 
teteß gejchieht in joldhem Mafe, deß 

ar. jhon an vielen Plägen ber 

v beffen 
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Chicago, Sonntag, den 15. Deyember 1907. 


Orchard's Gewandtheit. 

Er entſchlüpft allen Fallen, die ihm der 
Vertheidiger ſtellt. — Langſamer Fort⸗ 
gang des Pettibone-Prozeſſes. 

Boiſe, Idaho, 14. Sept. Ein Duell 
der Schlagfertigkeit — ſo läßt ſich am 
beſten das heutige Kreuzverhör des 
vielgenannten „Staatszeugen“ Harry 
Orchard, alias Alfred Horsley, durch 
den Vertheidiger im Pettibone'ſchen 
Mordprozeß, Clarence Darrow von 
CGhi cago, bezeichnen. 

Clarence Darrow, vielleicht gegen⸗ 
wärtig die maleriſchſte Figur in der 
ganzen amerikaniſchen Anwaltszunft, 
bombardirte Orchard mit einer Menge 
fein erſonnener Fragen, welche ihn in 
viele Fallen führten. Orchard wand ſich 
aber jedesmal wieder heraus; der Ver- 
theidiger ging indeß weniger darauf 
aus, ihn zu verſtricken, als vielmehr, 
ihn als Lügner zu zeigen. Wiederholt 


als Zeugen einzunehmen. Doch Or⸗ 
chard wußte dies im Voraus und lachte 


darüber. Er ſagte ſeinen Wächtern, er 


durchſchaue den Zweck des Vertheidi— 
gers vollkommen, aber er werde ſelbſt 
unter den prüfungsreichſten Umſtänden 
ſo kühl wie ein Eiszapfen bleiben. 

Aber Darrow hielt mit bulldogg— 
mäßiger Hartnäckigkeit an ſeinem 
Zweck feſt, und jeder Mißerfolg ermu— 

| thigte ihm. nur zu neuen Anjtrengun- 

| gen. In einem Falle erhob Senator 
Borah, der verfolgungleitende Staai3- 
anmwalt, gegen die Art Einwand, mie 
Hr. Darrom müt den Zeugen - ums 
Iptang. Der vorfitende Richter mei- 
gerte fich indeß, die betreffende Er 
gen auszufperren, und warnte benBer: 
theibiger nur vor MtEbraud. Diefer 
lächelte und febte feine Ausbohrungen 
fort. 

Er mwied D. einen Brief hin und 
fragte ihn, ob daa Haymood3 
Handfhrift fe. D. fah den Brief ge= 
nau an und fagte dann, Jie jehe der 
Haywood'ſchen Handſchrift ähnlich, 
ſehe indeß nicht wie deſſen natürliche 
Hand aus, ſondern eher wie Petti— 
bones natürliche Handſchrift; doch 
gleiche ſie keiner von beiden vollkom— 
men. Mit dieſer, freilich ſehr gewun— 
denen Antwort war O. wieder einer 
Falle entgangen; worin dieſelbe aber 
eigentlich beſtand, das yerrieth Hr. 
Darrow nicht. Er ſteckte den Brief 
wieder in ein Packet, welches auf dem 
Tiſche lag, und nahm ein Manuſkript, 
über die Zeugenausſagen im verfloſſe— 
nen Hahmoodprozeß zur Hand, 

Dann zeigte er Orchard Theile fei: 
ner Ausfagen, die derjelbe im Hay- 
moodprozeß gemacht hatte über eine 
Unterhaltung, die er angeblich mit 
Pettibone und Haymood über da8 
Attentat auf Bradley gehabt, und 
verſuchte, Orchard das Zugeſtändniß 
zu entlocken, daß er im jetzigen Prozeß 
Pettibone Aeußerungen zugeſchrieben 
habe, welche er früher Haywood in den 
Mund legte. „Nun, ſie haben Beide 
an dieſer Unterhaltung theilgenom— 
men,“ erwiderte Orchard, „es fanden 
noch viele andere Unterhaltungen über 
denſelben Gegenſtand ſtatt, und dieſe 
Dinge wurden verſchiedene Male von 
Beiden geſagt,“ — Orchard war wie— 
der einmal aus einer Falle geſchlüpft. 

So ging es den ganzen Tag weiter. 
Während des ganzen Nachmittags be— 
fragte der Vertheidiger den Zeugen 
über jeden Schritt ſeiner Reiſe nach 
San Franzisko (wo er das Attentat 
auf Bradley unternommen haben 
will); aber er kriegte aus dieſem gan— 
zen Kreuzverhör anſcheinend nichts 
Greifbares heraus! 


Der zweite blaue Sonntag. 


Aber Erlöfung für New Dorf nädftden 
erhofft. — „‚Halbsprivate‘‘ Tanzballen. 


New Dort, 15. Dez. Auch ver heus 
tige Sonntag ift für Nem York wieder 
ein vollftändig blauer. Doch erlangten 
17 Ianzhallen Einhaltsbefehle, welche 
der Polizei unterfagen, ihre Tanzun: 
terhaltungen zu ftören. Die meijten 
diefer Einhaltsbefehle wurden vom 
Richter O’Gorman auägeftelli,—per= 
felbe, deffen jtrenge Gejegauslegung 
für die jehige Sonntagsunterhal- 
tungsfperre verantwortlich ift. Aber 
feiner Anficht nach fallen „halb=priva= 
te” Ianzunterhaltungen nicht unter 
das Geſetz. 

Omaha, Nebr., 15. Dez. Auch heute 
werden die blauen Sonntagsgeſetze 
wieder ſtreng durchgeführt, — nicht ge= 
gen Unterhaltungen allein, ſondern 
auch gegen Wirthſchaften, Grocerläden, 
Bäckeren, Milchgeſchäfte, Zigarrenlä— 
den und Zeitungsgeſchäfte und Stra— 
Benbahnen. Selbſt Zeitungsjungen 
dürfen ſich heute nicht auf der Straße 
zeigen! Den Sonntagszeitungen wur⸗ 
de kundgethan, daß ihre Sonntags⸗ 
aausgaben ſpäteſtens um Mitternacht 
die Preſſen verlaſſen haben und ihre 
Gefhäftsräume um dieje Zeit gefchlof- 
fen fein müßten. 

rei von ver Wirkung der Blauen 
Sonntagsgefege Jind nur Geiftliche, 
Aerzte, Apothelen *(fomeit in folchen 
nur Droguen verfauft werden) und 
—— und Telegraphengeſellſchaf⸗ 
en. 

Merkwürdige Heirath. 


Potterville, Mich. 15. Dez. Soeben 
wird befannt, daß ber SOjährige Yar- 
mer Yreb A. Shortiell, ein. Bewohner 
diefeß Dorfes, 
Tijährigen . Stiefgroßmukter‘ 
Emma ( well trauen ließ 


fi unlängft mit feiner 


Im Sturmiwetter. 
Schiffsunglüd büben und drüben. — Land- 
ftürme in einen großen Theil der Der. 

Staaten. 

Hughtown, Scilly-Infeln, 14. Dez. 
Die Zahl der Ertruntenen beim Ken 
tern. de3 fiebenmaftigen amerikaniſchen 
Schuners „Thomas W. Lamfon“ wird 
jet auf 19 angegeben. 20 Mann war 
die Befabung ftarf, und nur Einer, 
George Allen von London, ijt am 
Leben geblieben, &3 find aber nur 3 
Leichen geborgen worden; man ber= 
muthet, daß die Leiche des Kapitäns 
und des Maat3 noch unter dem um= 
gefhlagenen Schiff liegen, und daß bie 
übrigen meit meggetrieben jind. 

„Ihomas W. Lamfjon“ hatte in dem 
Sturm geftern Nachmittag die Scilly- 
Snjeln in Sicht befommen. Der Kapi- 
tän jah, daß er fich in gefährlichen 
MWafler befand, und warf Anter. Als 
das Wetter fich nicht mildern mollte, 
warf er noch einen Unter aus. Den 
noch that er der herbeifommenden Ret= 
tungsmannfchaft fund, er glaube, daß 
fein Schiff den Sturm bejtehen fünne. 

Er jandte das Rettungsboot von 
St. Marys zurüd, damit e3 nach einem 
Schleppboot telegraphire; aber. das 
Rettungsboot „St. Agnes“ blieb vor: 
läufig bei dem Schuner. Doc die 
Nacht war ganz entjeglich falt, — und 
als die Bemannung vom „Thomas W. 
Lamfon“ durhaus mit dem Kapitän 
und dem Maat an dem Schiff feit- 
halten wollte, fehrte „St. Agnes“, auf 
welchem ein Matrofe fhon dem Erfäl- 
tunastod nahe war, nach dem Gejtade 
zurüd. 

Snzwifchen - überzogen ſich bie 
Machstuchkleider der Matrofen auf 
dem amerifanifchen Schuner vollitän- 
dig mit Ei, und die Leute waren 
Ichon jet halb erfroren. Jeder Mogen- 
Ipriger verwandelte fich auf ihnen in 
Eis. Und dabei wurde der Sturm 
immer fchredlicher, und eine Riefen- 
moge nach der anderen jchoß über das 
Unglüdsfhiff! Von zmei Leucht» 
thiirmen aus beobachtete man - Diefe 
Vorgänge; um 3 Uhr Morgens aber, 
als gar nichts mehr von den Lichtern 
bes Schiffes zu jehen war, fuhr „St. 
Agnes” abermals hinaug — und jah 
den Schuner Hieloben treiben, in einem 
ganzen Kreiß bon Del. - : 

Vielleicht Tieß der Kapitän, als er 
ſah, daß das Schiff fogut Mie' verloren 
war; das Del aus den Fälfern laufen, 
in der Hoffnung, damit die Wogen zu 
befänftigen. — 

Thomas W. Lawſon war der erſte 
Siebenmafter, der jemald gebaut 
wurde. (Gefprochen hatte man aller= 
dings jogar von neunmaftigen Schus 
nern.) Er wurde erjt am 10. Juni d. J. 
vom Dod der „Fore River Ship & 
Engine Co." zu Quincy, Maff., aus 
pom Stapel gelaffen. Oben war er 480 
Yuß lang, und an der Wafferlinie 
Fo Fuß; feine Mittelbreite betrug 50 

u 


Ueberhaupt ‚baden die Stürme der 
legten paar Tage alle Küften des Ver— 
einigten Königreih® mit Trümmern 
befäel, obwohl außer dem obigen und 
dem Unglück des britiſchen Küſten-Ka— 
nonenbootes „Speedwell“ (wobei 8 der 
13 Mann umkamen) keine beſonders 
bedeutende Kataſtrophe vorgekommen 
zu ſein ſcheint. 

So ziemlich das ganze Themſe— 
Thal ſteht heute Abend unter Waſſer! 
Der Fluß iſt ſchon ſeit mehreren Ta— 
gen beſtändig geſtiegen, und das um— 
gebende Land ſieht nur noch wie ein 
ungeheurer See aus, der mit Eilanden 
beſäet iſt an den Stellen, wo Gruppen 
von Häuſern ſtanden. 

London, 15. Dez. Nach den leizten 
Nachrichten iſt es jetzt doch gewiß, daß 
auch der Kapitän und der Maat (alſo 
im Ganzen 3 Perſonen von den 20 
Inſaſſen) des Unglücksſchuners „Tho— 
mas W. Lawſon“ am Leben ſind. Der 
Kapitän wurde auf einem Felſen fern 
vom Geſtade bemerkt und gerettet, — 
vom Sohn desſelben Lootſen, welcher 
in dem Bemühen, den Schuner und die 
Bemannung zu retten, ſein Leben 
opferte. 

Noch immer wüthet der Sturm in 
der Nordſee-Fahrſtraße, und die Tod— 
tenliſte wird insgeſammt nahezu 40 
Namen aufweiſen! 


New York, 15. Dez. New York und 


I ber ganze Often des Landes wurde 


geftern Abend - von einem fchlimmen 
Regen, Hagel- und Schneefturm 
beimgefudt. Die Zelephon- und Die 
Zelegraphenverbindung mit der Au- 
Benmwelt wurde jehr bevenflich geftört, 
— ja bi3 zu fpäter Nachtjtunde arbei- 
tete faum ein einziger der Telegraphen- 
drähte, die von New York ausgehen! 
Darunter litt auch die Beförderung 
bon Depefhen an bie Zeitungen. 

Die „Weftern Union Telegrabh 
&o.“ verlor in den Dftitaaten Taus 
fende von Pfoften, welche unter dem ge= 
mwaltigen Gewicht der naffen Schnee- 
maffe. zufammenftürzten, die mie 
Kleifter oder Theer an den BDräbten 
hingen. Nur ein einziger Draht mar 
nad) Bofton im Betrieb, und den größ- 
ten Theil des Abends Kindurch fei- 
nernahChica go! 

Waſhington, D. K. 15. Dez. Der 
geftrige Sturm trat am beftigften in 
Indiana, Ohio und Yllinois auf, er= 
ftredte fi aber meftwärts bis nad} den 
Dakotas. In den höheren Breiten- 
graben trat aud) ein bedeutender Tem⸗ 

atuefturg ein; im Often 


7 
ua ‚Udo 


bie | 
ier= | 


New York, 15. Dez. Nach furdt- 
barem Kampfe mit ven Elementen ge= 
lang e3 der Rettungsmannfchaft doc, 
alle 11 Anfaffen der Barte „Edmund 
Phinney“, welche bei Sandy Hoof jekt 
ganz in Trümmer gegangen ift, einzeln 
in Sicherheit zu bringen. 

Milmaufee und Green Bay, Wis., 
melden jehr gefährlide Binnenland- 
ftürme und menn fich irgendwelche 
Schiffe in der Nähe des Milmaufee’r 
Hafens kefanden, jo find viefelben 
wohl verloren! 

Glüdlicherweife war die Scdiff- 
fahrtsfaifon auf den Großen Binnen- 
feen am Mittag des 12. Dezember of- 
fiziell gefchlojfen worden, und nur jehr 
wenige Boote waren nachher nod) ir= 
gendiwo auf diefen Seen. 


Was General Kunfiton empfiehlt: 

Mindeitens 30 Tage follen Bundestrupp:n 
in jegiger Stärke in Goldfield bleiben. — 
Und ein Theil fogar itändig! — Eine 
überrafhende Aeußerung des Staats» 
gouverneurs. 


Goldfield, Nev. 14. Dez General 
Frederick Funſton hat dem Präſiden— 
ten Rooſevelt, trotzdem ſich bis jetzt 
noch Alles friedlich angelaſſen hat, em⸗ 
pfohlen, die Bundestruppen noch min— 
deſtens 30 Tage in ihrer jetzigen Stärke 
im Bergbaudiſtrikt Goldfields zu be— 
laſſen, und dann eine kleinere Streit— 
macht Bundestruppen ſtändig hier zu 
behalten. Er erklärte dem Präſiden— 
ten, daß er, Funſton, nicht glaube, daß 
die hieſigen Zivilbehörden mit der Lage 
fertig werden könnten. 

Obige Information wurde heute 
Abend von den Mitgliedern der Han— 
delskammer bekannt gegeben, welche 
mit Gen. Funſton ſo ziemlich den gan— 
zen Tag in Berathung waren und 
ihm angeblich alle Auskunft gaben, die 
ſie über den Stand der Dinge beſitzen. 
Funſton ſelber gab übrigens keine Er— 
klärung ab, ſondern ſandte nur Alles, 
was ihm geſagt wurdle, in Chifferdepe⸗ 
ſchen nach Waſhington. 

Staatsgouverneur Sparks wartet 
gegenwärtig hier auf die Ankunft der 
drei Herren, welche Präſ. Rooſevelt 
aus Waſhington zur Unterſuchung der 
Lage abſandte, und welche morgen ein— 
treffen können. Der Gouverneur über— 
tajchte neuerdings beide Parteien, in» 
dem er fich in einer Unterredung dafür 
ausfprac, daß die Bergwerkbeſitzer die 
Arbeiter in Gold auszahlen follten, 
ftatt in Anmeifungen, für melche fie 
feine Zahlung aemwährleiften" wollen. 
Die Gemerkichaftsbeamten jagen: 
„Wäre die urfprünglich gefchehen, jo 
wäre e3 gar nicht zu einem Streif ge» 
tommen.“ 

Die Bergwerkbeſiher machen be— 
kannt, daß ſie mit jeder Organiſation 
von Grubenarbeitern unterhandeln 
würden, —ausgenommen die Weſtliche 
Grubenleuteföderation, welcher aber 
gerade die Streiker meiſtens angehö— 
ren. Sie trafen in der That bereits 
mit einem Komite der Gompers'ſchen 
„American Federation of Labor“ zu— 
ſammen, und auf dieſe Konferenz hin 
kehrten die Elektriker und Zimmer— 
leute, die wegen Lohnherabſetzungen 
ſich dem Streik angeſchloſſen hatten, 

ur Arbeit zurück, mit dem Einver— 
händnik, daß ihre Lohnffala unter 
Aufficht der leßteren Föderation gere- 
gelt werden foll. 

Den ganzen Tag fchwirrten mieber 
Gerüchte über angebliche Mißhelligkei— 
ten zwifchen Bergbauern und Gruben 
mwächtern wegen de3 Wrbeitend der 
Gtreifbrecher umher; aber auch diefe 
Gerüchte ftellten fih füammtlih ala 
arundlo3 heraus! 

Goldfield, Nev., 14. Dez... General 
Yunfton beftätigte zu fpäter Stunde 
heute Abend, daß er dem Sriegsdepar- 
tement empfohlen habe, eine ftändi- 
ge, wenn aud fleine Garnifon von 
Bunbesfoldaten in näcdhiter Nähe von 
Golhfield zu halten, „bis eine ganze 
Meile nahdem alle unmittelbaren 
Wirren beigelegt find.” 

„Aber Kriegsrecht,“ fügte er hinzu, 
„tird nicht eher proflamirt merben, 
als bi3 irgend ein Außerft ſchwerer 
AUft gegen Gefe und Ordnung began- 
gen worden ift. Konjervative Mitalie- 
ber der Bergbaugemwerkichaft. haben 
mir berfprochen, daß fie alles in ihrer 
Macht Stehende für die Aufrechter- 
haltung de3 Friedens thun merben.“ 

Zmei Frauen erfchienen neuerdings 
bei General Funfton und fuchten um 


feinen Schu nad. Eine Frau €. 


Bhers jagte, fie fei, nachdem fie ihren 
Sohn nad) dem PBeramerf begleitet 
babe, two er geftern Nacht arbeitete, an» 
gegriffen und durchgehauen morben. 
General Funfton verfpracdh eine gründ- 
liche Unterfuchhung. Dasfelbe verfprad) 
er auf ein Frl. Margaret Shea, welche 
behauptete, daß fie mit dem Tode be- 
broht worden fei, menn fie nicht binnen 
wei Wochen das Lager verlaffe, mweil 
he mit einem Gtreifbrecher befreundet 
fei. 

Sefretär William Erb vom Ver- 
band der Bergmerfbefiger verfichert 
auf'3 Neue, Hunderte von arbeitätilli- 
ge Bergleute aus Kalifornien, Utah, 
Montana und Xrizona feien auf dem 
Wege nah Goldfield und mürben 
nächftvem. „bei. der allgemeinen Be- 
trieböwieberaufnahme in den Berg> 
merfen“ angeftellt werben. 


- Sampfernadhridhten. 


und Roma vonRcapel u.j.m.; 


ntagpost 


AUeunzehnter Tahrgang. 


Die Bulgarenbanden 


Sehen ihr biutiges Treiben in 
Mazedonien fort. 


Finnen find empört 


Weder verfaffungswidrige Ber: 
haltungen in St. Petersburg ! 


Morde und Tumulte find in Korea noch 
immer an der Tagesordnung. 


Srifhe Frage verihlimmert fi. 


London, 14. Dez.@Die fürzliche Er- 
mordung des"bulgarifchen - mazeboni= 
Then Oberbandenführer® Sarafom 
bat offenbar auch nicht vermodht, die 
Ihätigfeit der betreffenden Banden 
auf türfifch-mazedontfihem Gebiete 
zum GStillftand zu bringen. E83 wird 
abermals aus Belgrad (Serbien) ges 
meldet, daß zmei bulgarifche Banden 
unter Führung der Häuptlinge Yor— 
dan Spaffem und  Steril Vlachtjche, 
100 Mann zählend, das von Serben 
bewohnte Dorf Dtachniga in Magebos 
nien angriffen. 

Die Bulgaren brannten 10 Häufer 
nieder und verbrannten zwei jerbifche 
Bauern und ein junges Mädchen. Da 
fie nicht in das Haus des Bürgermeis 
jter3 eindringen fonnten, jo fchleuder= 
ten fie eine Bombe in dasfelbe, mobet 
ein Mann töbtlich verwundet wurde. 

Die türfifchen Truppen wurden ſo 
fchleunig, wie möglich, benachrichtigt 
und verfolgten die Banden, die mitt- 
lerweile abgezogen waren. Schließlich 
wurde eine Partie der Bulgaren in 
einer Mühle umzingelt und völlig ver— 
nichtet. 50 Bulgaren wurden indge= 
Jammt getödtet, alfo die Hälfte der 
Streitmadht, darunter auch der oben= 
genannte Häuptling Vlachtjche. 

* * * 

Neuerliche Berichte aus Helfingforz, 
Yinland, melden, daß mieder große 
Aufregung in diefem, unter Rukland3 
Dberhoheit ftehenden Großherzoathum 
berricht, und zwar wegen ber Berhaf: 
tung von 4 Finländern in St. Peters» 
burg, wo jie nur auf einem furzen 
Befuch meilten, ohne irgend eine Erflä= 
rung über die Urfache der Verhaftuns 
gen. 

Die verhafteten Perfonen maren: 
Yrau Aino Malmberg, eine befannte 
finnifhe Schriftjtellerin; der Recht3s 
anmalt Johannes Gummerus; der jo= 
zialiftifche Zeitungsredafteur Yilemon 
Tiderman; und ein junger finnifcher 
Student Namens Walter Stenbad. 
Yrau Malmberg war mit dem amerifas 
nifhen Sournaliften Walling bes 
freundet gemefen, deflen - Verhaftung 
(nebjt der jeiner Gattin und feiner 
Schwägerin) jüngft von fich reden ge= 
macht hatte. Walling aber nebit jei- 
nen Angehörigen. wurde befanntlich, 
Dant dem Einfchreiten des amerifa= 
nifchen Botjchafterd, nicht nur jehr 
bald mieder freigelaffen, jondern die 
PVolizeibehörde brachte ihnen auch Ent=- 
jhuldigung dar. Frau Malmberg 
und ihre Schidjalsgenofjen murben 
Tchlieflich gleichfalls wieder in Yyreiheit 
gejegt, — jedoch ohne Entjchuldigung 
und ohne irgendwelche Erklärung über 
die Yeitnahme oder die Freilaflung. 
Auch wurde ein Erfuchen der finni- 
[hen Regierung, die An 
ſchuldigungen gegen die Lebtgenannten 
zu erklären, einfach unbeadhtet ge= 
laffen! 

Die eigentlihen Auffen find ja an 
vergleichen Dinge und an nod) biel 
Tchhlimmere gewöhnt, — aber die in= 
länder nicht! Eine private Erklärung 
des Präfekten von St. Peterdburg, die 
Verhaftungen feien „wegen Sympathie 
mit der rufjifchen revolutionären Be- 
megung“ erfolgt, jtellte die Finnen 
ganz und gar nicht zufrieden. Diefe 
miejen darauf hin, daß nad) der Ver» 
faſſung des Großherzogthums Fin⸗ 
land die Bürger dieſes Landes für 
Alles, was ſie in Finland thun, nur 
dem finniſchen Geſeß unterworfen ſind, 
und daß, wenn wirklich die Genann— 
ten irgend etwas geſetzlich Strafbares 
begangen hätten, ſie vor finniſchen Ge— 
richtshöfen hätten belangt werden 
müſſen. Die Sache iſt ſchon von meh— 
reren Seiten im finniſchen Landtag 
auf's Tapet gebracht worden, und noch 

' ehe fich derfelbe vertagte, murbe ber 
Senat angemiefen, die Sache weiter Zu 
ı unterfuchen. Bis jegt hat fich aber die 
St. Peteräburger Regierung feinen 
+ Pfifferling um die verfaffungsmäßige 
: Seite der Frage gekümmert! 
* * * 


Aus der japanifhen Hauptitabt 
Tokio fommen neue beunrubigende 
: Berichte über die Lage in Korea! Biele 
' Mitglieder japanerfreundlichen Geſell⸗ 

Thaften find im „Einfieblerfönigreih” 
' mährend ber, legten paar Tage ermor= 
' det worben. Außerdem find in mehre- 
ren toreanifchen Stäbten neue Un=- 
ruhen im Gange. ebenfalld wird es 
noch lange dauern, bi3 Korea vollftän= 


dig „berubigt“ if, obiwohl es Die Japa- |. 


ner an Energie nicht. 
Eine gute Radricht i 


Gerfte eined der wichtigften Nahrungs- 
ftoffe des Landes) eine geradezu 
enorme tft und um mehr, al3 13 Proz, 
zugenommen hat; Regierungsberichten 


zufolge werden über 110 Millionen , 


—— Gerſte in Japan geerntet wer⸗ 
en. 


Ein Beamter des Bankbüros in der 
Finanzabtheilung der japaniſchen Re— 
gierung, Namens Schinowara, 
eine wundervolle Schreibmaſchine er—⸗ 
funden, welche imſtande fein joll, 2500 
„Ideographen“ zu ſchreiben. Dieſe 
Maſchine mißt nur einen Fuß und 5 
Zoll im Quadrat. Sie wird in Län⸗ 
dern, welche gleich Japan „Ideo⸗ 
graphen“ (Gilder- oder ſonſtige Zei— 
chen, deren jedes einen ganzen Gedan⸗ 
ken oder einen Gegenſtand bedeutet) 
ſtatt der Zuſammenſetzungen aus 
Buchſtaben eines kurzen Alphabets bes 
nützen, eine ungeheure Arbeitserſpar⸗ 
niß bedeuten. (Uebrigens dürfte 
pan bald ebenfalls eine Buchſta 
ſchrift offiziell einführen.) 

* — 


Freunde der irländifchen Sache fin» 
den wenig Ermuthigung in bem jeßi- 
gen Verhalten ber irländifchen Bauern. 
In den ländlichen Bezirten Yrlands 
beffert jich die Lage nicht nur nicht, 
fondern jie verfehlimmert ich rajch 
noch immer mehr. Ein Kronanmwalt 
bat bereit damit gebroht, daß bie 
„Verbrechensatte” aufs Neue ind Les 
ben gerufen werden folle, und bie tris 
fche Verwaltung Hat fich nicht veran» 
laßt gejehen, diefe Drohung zu bis+ 
abouiren. 

Märe e8 por zwanzig Jahren, ala 
Parnell die tonjervative Abminiftra= 
tion wegen der Unterdrüdungsmaßs 
nahmen in Irland herunterriß, vor⸗ 
ausgeſagt worden, daß die Schrecken 
der Landliga unter einer Regierung 
mit John Morley und einem Sohne 
Gladſtone's auf's Neue aufleben wür— 
den, ſo hätte jeder Irländer im Parla— 
ment über eine ſolche Prophezeiung 
nur gelacht. 

Aber es iſt wirklich ſo weit gekom⸗ 
men. 
gen die Landliga-Agitation hatte das 


Viehwegtreiben keine hervorragendere 


Rolle geſpielt, als gegenwärtig im po- 
litiſchen Programm der „Homeruler”, 
Natürlich beuten die britiſchen Kon— 
ſervativen dieſe Lage der Dinge weid⸗ 
ih aus; und fie haben jedenfalls bie 


Statiftit:über die ländlichen Gewalt: 


thaten auf! ihrer Seite. Liberale Blät- 
ter befehränten - fich darauf, das Mies 
deraufleben einer „tollen und ſelbſ 


mörberifhen Agitation” in Irland zu 
beflagen, melche feine Rüdficht darauf - 


nehme, baß fie den Bemühungen bon 
Sir Campbell-Bannermann für mei- 
tere gejeßgeberifche Hilfe für Jrland 
nur jchmweren Abbruch thuel 
Straßenbahnen verſt adtlicht 
Aämlih in der Hauptſtadt von Japan. 


Tokio, 14. Dez. Heute ſind alle 
Straßenbahnlinien dahier beſchluß— 
weiſe in ven Beſitz der Stadt überg⸗ 
gangen. In einer Konferenz zwiſchen 
den beiderſeitigen Vertretern wurde der 
Preis, welchen die Stadt für die Er— 
werbung zahlt, auf 673 Millionen 
Yen ($33,750,000) feitgefegt. Ber 
Stadtrath, fomwie die Straßenbahnaf= 
tionäre und die Regierung müffen aber 
diefes Abkommen endailtig gutheißen. 

&3 wird angefünbigt, daß unter der 
ftadtifhen Kontrolle die Fahrpreife 
auf ben 
werben ermäßigt werden. 


Muthmaßliches Wetter. 
Der Winter läßt nicht mehr mit ſich 
fpaßen! 

Mafhington, D. K., 14. Dez. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes MWet- 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Schnee am Sonntag und piel= 
leicht aud am Montag. Ein wenig 
fälter am Montag. Lebhafte bis ftarte 


Winde, die in-norbiweftlihe umjchla- » 


en. . 
? Ein richtiger Norbmweilfturm rücdt 
rajch auf Chicago heran und wird bie, 
durch den Schneefturm entflandenen 
Unzuträglichteiten wohl noch mehr er» 
böhen. Aber bie erwartete falte Welle 
wird ſchönes Eis für Schlittſchuhläu⸗ 
fer machen. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte 


tag um 2 Uhr 34 Grad, um 8 noch 


dasfelbe, um 4, 5, 6 und 7Ube | 


Abends beitändig 35 Grad. Lehieres 
war bie höchite Temperatur bed Tages, 
während 31 Grad, von 4 bis 9 Uhr 
Morgens, die niebrigfte mar; bie 
Durhichnittätemperatur war 33 Grab, 
— 3 Grab über der normalen Stufe 


für diefen Tag. Der Wind Hatte Bor 


mittags eine Schnelligteit bis zu 42 


Meilen pro Stunde (nom Norboften), 


fant aber fpäter auf 20 Meilen. 


Sehr groß war ber — 
galt der Ruf, 98 MAR 100 Mrogentt 


Das wärmfte berichtete Wetter hatie 


am Samftag San Antonio, Ter, — 


nämlich 72 Grad, das källeſte Medi⸗ 
cine Hat (die „Wetterfabrif” im 
meftlichen Kanada), nämlich 14 
über Null, 


Straßenbahnen bedeutend 


Ki Samftag Nahmit- 


— 


Selbft in den fhlimmften Ta i 


— 





— — — nn 


Lofalbericht. 
Zanaliker unterliegen. 


Acht Gejhworene ftimmen für die 
Freiſprechung Chamales. 


Einigung iſt unmöglich. 


Die Jury wird von Richter Fake nach vier⸗ 

undzwanzigſtündiger Klauſur entlaſſen. 
— Anwalt Auſtrian erklärt das Ergeb⸗ 
niß für einen entſcheidenden Sieg. 


Die Temperenzfanatiker und Dun⸗ 
lelmänner in der „Chicago Law and 
Order League“ haben in ihrem ame | 
pfe, der Stadt Chicago den puritani= | 
iger „blauen“ Sonntag aufzuzmwingen 
und die MWirthichafter an Sonntagen 
zu johlichen, ihre erfte Niederlage erlit- 
ten, 
Berathung erklärten gejtern Nachmit- 
tag die Bejchiworenen, in deren Hände 
bas Schidjal bes erjten wegen Verleh- 
u es Sonntagsgeſetzes angeklagten 

nimirthes, Thomas Chamales, 
gelegt erben ivar, daß fie fich auf ei- 
men Wahrjpruch nicht einigen Tonn« 
ten, und wurden bon Stadtrichter Fake 
entlaflen. - Die Jury nahm jieben Ab- | 
Mimmungen vor, deren lebte adıt | 
Stimmen für Freiſprechung und vier 
Stimmen für Verurtheilung ergab, In 
Anbetracht der Rechtsbelehrung, melde | 
Richter Fate ihnen zutheil werden ließ, 
unb in ber er fie anmies, den Xnges | 
Hagten zu berurtheilen, ift der Aus | 
‚gang des erften Progeljes der Iempe- 
zenzapoftel ala ein entfchiedener 
Sieg für dad liberale Element der 
Stadt Chicago aufzufalfen. „Die Ab- 
ftimmung ber Gefchmorenen,“ erklärte 
: ber Bertheidiger Alfred Auſtrian nach 
der Entlaſſung der Jury einem Ver⸗ 
treter der „Sonntagpoſt“ 
„brinat die Volksſtimmung in dieſer 
Frage klar zum Ausdruck. Sie zeigt 
genau die Stärke der beiden Parteien. 
Die Sonntagsfanatiker haben nicht 
halb ſo viele Anhänger aufzuweiſen 
wie ihre Gegner.“ Der Ausgang des 
Verfahrens macht eine nochmaligePro⸗ 
zeſſirung Chamales' nöthig, doch iſt 
nad nieht entfchieben, ob fein Fall am 
Montag wiederum zur Verhandlung 
Iommen wird, Die „Chicago Law 
and Order League“ will den Kampf in 
den Gerichten fortſetzen, und der ihr 
‚gef ige Staat3anwalt John 3. Healy 
| hat fih dazu bereit erflärt. Er er- 
Hart, daß alle Fehlichläge ihn nicht 
: abhalten mürben, die übrigen ange- 
: Hlagten Schantwirthe zu prozeſſiren. 
Auch heute werden die Spitzel der Liga 
wieber in der Stadt herumſchnüffeln, 
um Beweismaterial gegen weitere 
Schankwirthe zu ſammeln. 

Einigung un möglich. 

E3 mar geftern Nachmittag fünf 
Uhr, ald die Jury nach vierundzman- 
aigftündiger Klaujur Stadtrichter Fate 
benadhrichtigte, daß fie ſich augen- 
Tdeinlih nie merde einigen können. 
Verſchiedene Male vorher hatte fie 
ſchon den Wunſch ausgeſprochen, ent— 
laſſen zu werden, weil eine Einigung 
außer Frage ſei. Der Richter hatte es 
ſtets abgelehnt, dabei augenſcheinlich 
dem Wunſche des Hilfs-Staatsanwalts 
Barbour folgend, der auf jeden Fall | 
eine Verurtheilung zu erzielen ſuchte 
und anſcheinend von dem Gedanken ge⸗ 
leitet wurde, daß die Jury mürbe ge— 
macht und durch lange Klauſur zur 
Schuldigſprechung des Angeklagten ge— 
bracht werden könne. 

Als die Geſchworenen ihre Plätze 
eingenommen hatten, fragte Richter 
Fale den Obmann, Otto Huber: „Iſt 
bie Jury bereit, Bericht abzuſtatten?“ 

„Die Jury ift nicht im Stande, ſich 
zu einigen, und bittet, entlaffen zu 
werben!" lautete die Antivort des Ob- 
manns. 

Iſt keine Ausficht auf eine fchließ- 
liche Einigung vorhanden?“ fragte ber 

I Richter und ließ feinen Blick iiber die 

\amölf „guten und getreuen“ Männer 

ſchweifen. 

Es iſt unmöglich“, antwortete der 
—— John Kramer von Har⸗ 
em 


„Wir haben uns dahin geeinigt, daß 
ed unmöglich ift, eine Einigung zu er- 
telen“, antwortete der Obmann dem 


t. 
Darauf mwieß der Richter den Ge- 
richtöfchreiber an, in die Atten einzus 
en, va bie Jury am Freitag von 
hr 45 Min. bis 10 hr Abends 
db am Samftag von 8 Uhr 20 Min. 
Borm. bid 5 Uhr Nachın. den Fall be- 
rathen babe und eine Einigung nicht 
babe erzielen fünnen, und entlich jie. 
» Die Jury ivar wie folgt zufammen» 
gefett: 
 Dbmann Dito Huber, 545 Mar: 
- ner Üve., Deforateur, 35 Jahre alt, 
“ berbeirathet, in ber Schweiz geboren. 
Louis G. Wolferähetm, 531 Ebby 
Str, Grocet, 30 Jahre alt, von deut⸗ 


>. fihen Eltern in Chicago geboren. 


Charles G, Arend, 435 N, Califor- 
nia Abe., Sofomotivführer, in Deutſch⸗ 
land geboren. 
Ernft 8, Mueller, 1277 N. Weftern 
Ave, Mafginenbauer, verheirathet, in 


Efebelanb geboren, 
‚Henry MW. Komert, 1041 Seminary 
Une, 38 Jahre alt, ‚Motorführer ber 
" „Union Tractton Eo,“, verheirathet, in 
Re: geboren, . 
Gun Kramer, Foreft Park (Hars 
E — 32 Sabre alt, ver- 
3 einer evangelifchen 
5 Be: in Palos. 
son — * 255 Larrabee 
‚Str, Meflinagießer,- ag einer 
5%: — — im Jahre 1902. 
tt ur 4403 State Etr., 
t be alt, berhefrathel, 
u —F geboren, 
mar Ganberd, 4416 — Yair- 


Nah vierundzwanziaftündiger | 


gegenüber, | 


Ingenieur,“ 1383 Perry Gtr., unver: 
heirathet, 
Alford R, Lam, 838 Weft 61, Place, 
Verfäufer, 42 Yahre alt, verheirathet. 
Henry &, Erofham, '96 Dit 37. 
Etr., Zimmermann, verheirathet. . 
Acht Stimmen für Sreifprehung. 


Daß die Berathungen der Jury nicht 
ohne Kampf abgingen, ift daraus zu 
erjehen, daß jieben Abjtimmungen vor= 
genommen murben, imelche ergaben, 
daß mehrere Mitglieder ihre Anjichten 
änderten. Die erjte Abjtimmung am 
Breitag Nachmittag ergab acht Stim— 
men für Freifprehung und vier Stim= 
men für VBerurtheilung. Dies war bie 
Lage, als Richter Fake die Jury am 
Treitag Abend ahtrlihr zum erften 
Male fragen lieh, ob fie eine Einigung 
erzielt habe. Als der Richter am fel- 

| ben Abend um 10 Ihr anordnete, daß 
| die Gefchioorenen während der Nacht 
im Hotel Morrifon untergebracht mer 
den follten, war die zweite Abitim- 


| 

| mung borgenommen tvorden, bie neun | 
| Stimmen für Freifprechung und drei 
| Stimmen für Schuldigfpregung er= | 
| gab. 
| 


E3 war den liberalen Mitglies | 
bern ber Yurn gelungen, ein Mitglied 
| auf ihre Seite herüberzuziehen. Die 
ı erite Abftimmung geftern Morgen, ala 
die Gefchworenen ihre Berathungen 
wieder aufnahmen, ergab wiederum 
aht Stimmen für Freilpredung und 
bier fiir Verurtheilung. Bei der nädh- 
ten Abftimmung enthielt fich ein Ge— 
ſchworener der Abſtimmung, und * 
| Stimmen ftanden vier zu fieben. 
gelang den Gegnern der — 
freiheit, den unſchlüſſigen Geſchwore- 


| 
| 


| 


3| 
4 


| nen auf ihre Geite”zu ziehen, mie bie | 
nächfte Abftimmung zeigt, melde nur | 


fieben Stimmen für Freiſprechung, 
aber fünf für Schuldigſprechung ergab. 
Bei der nächſten Abſtimmung enthielt 


| 


Ofen kanal Ehleaas, er: den — 1907. 


auf das Staatsgefeh zu regeln. Die 
Zhatjache, daß die Stadt den Wirthen 
eine. Schanfligens ausjtelle, gemäß F 
ſie ſieben Tage in der Woche ihr Ge 
ſchäft betreiben können, und daß fie 
das Dffenhalten an Sonntagen durch 
die Ordinanz von 1874 ausdrücklich 
geſtattet habe, verfehlte ihren Eindrud 
auf die acht Gefchworenen, die für 
Freiſprechung jtimmten, nicht. 

Ein enticheidender Sieg, 

Anwalt Alfred Aujtrian, der Ber: 
theidiger Chamales’ und der übrigen 
angeflagten Schantwirthe, der mit 
dem Anwalt des Wirthsverbandes J. 
%. Smenie den Bericht der Jury an- 
hörte, äußerte jich jehr befriedigt über 
ben Ausgang des Stampfed und er= 
Härte ihn für einen entjcheidenden 
Sieg. „An Anbetraht der Redts- 
belehrung Richter Yates an die Ge- 
fchworenen, die uns entfchieden un 
günftig war, ift a8 Ergebnif der Be- 
rathungen der Jury als ein entſchei⸗ 
dender Sieg der Vertheidigung⸗ aufzu⸗ 
faſſen“, antwortete er einem Bericht— 
erſtatter der „Sonntagpoſt“ auf die 
Frage, ob das Reſultat ihn befriedige. 
„Die Abſtimmung, zwei zu eins zu— 
gunſten des Angeklagten, gibt ein kla— 
res Bild von der öffentlichen Mei— 
nung, die durch die Jury zum Aus— 
druck gebracht wird.“ Herr Auſtrian 
wiederholte ſeine, ſchon während der 
Schlußanſprache an die Jury gemachte, 
Erklärung, daß der Kampf gegen die 
Wirthe nur der erſte Schritt ſei im 
Kampfe der Sonntagsfanatiker, der 
Bevölkerung Chicagos den purita— 
niſchen „blauen“ Sonntag aufzuzwin— 
gen. Andere Vergnügungen würden 
ſicher auf's Korn genommen werden, 
wenn es den Dunkelmännern gelinge, 
das Schließen der Wirthſchaften an 
Sonntagen zu erzwingen. Herr 


der ſich wiederum der Abſtimmung, | Auſtrian ſprach die feſte Zuverſicht 
fehrke aber bei der Schlußabjtimmung | aus, daß bie Progefle gegen Die übrigen 


| wieder in das Lager der Vertreter der 
Sonntagsfreiheit zurüd. Die jhließ- 
| und ergab acht Stimmen für Frei: 
fprehung und vier für GSchuldig- 
ſprechung. 
Die Abſtimmungen waren nach der 
— des Obmanns Otto Huber wie 
olgt: 


Abſtimmung: Freiſprechung: Schuldigſprechung: 


Deutſcher ſtimmt für Verurtheilung. 


Ueber die Haltung der einzelnen 
Mitglieder der Jury verhielt ſich der 
Obmann Otto Huber, der beauftragt 
mar, dem Richter Bericht abzuftatten, 
fehr zurüdhaltend. Er erklärte, daß 
er fein Recht habe, für die anderen Ge- 
fchmorenen zu fprechen, gab aber offen 
zu, daß er von Anfang an für reis 


| 


— — — — — — — — 


ſprechung geſtimmt und ſeine Stimme 


auch nie geändert habe. Aus anderer 
ſehr zuverläſſiger Quelle gelang es 
einem Berichterſtatter dieſer Zeitung, 
feſtzuſtellen, daß die vier Geſchwore— 
nen, welche für die Verurtheilung Cha-⸗ 
males ſtimmten, Frank J. Holz, 
Alford R. Law, Henry C. Croſhaw 
und Robert G. Gardner waren. 

Bei der Erwägung der Schuldfrage 
ſpielte die Giltigkeit der ſtädtiſchen 
Ordinanzen die Hauptrolle. Trotzdem 
Richter Fake in ſeiner, der Staats— 
anwaltſchaft ſehr günſtigen, Rechts— 
belehrung unzweideutig erklärt Hatte, 


| 


| 


Gaftiwirthe ein gleich günftiges oder fo= 
gar noch beſſeres Ergebniß aufweiſen 


liche Abſtimmung war der erſten gleich | würden. Die Möglichkeit einer Schul- 


diafprechung erflärte er angejichts der 
geftrigen Ereigniffe für ausgefchloffen. 

Db der Fall gegen Chamales mor- 
gen wieder zur Verhandlung fonımen 
mwürbe, wußte der Veriheidiger nicht 
anzugeben. Auch Richter Tale war 
darüber noch nicht im Klaren. Für 
morgen ift die Verhandlung gegen ben 
Schankwirth Ed. X. Dreifus, 85 Ran- 
dolph Str., angefeht, doch ift Herr 
Auftrian auch bereit für eine nad 
malige Verhandlung gegen Chamales, 

Woden Kampf fortfeßen. 


Don den Vertretern der „Chicago 
Lam and Order League” war nicht ein 
einziger anmefend, um den Triumph 
ihrer Gegner mit anzufehen. Die Her- 
ren, welche während ber Verhandlun— 
gen und auch noch geitern Vormittag 
in großer Zahl anmefend gemejen 
ivaren, hatten anfcheinend dad Bor: 
gefühl, daß fie eine Niederlage erleben 
würden. Gelbjt der unermübliche 
Paitor WU. Lincoln Shute, einer der 
Hauptfchreier, und der „uneigen- 
nüßige“ Leiter der Liga, Arthur YBur- 
rage Farwell, alänzten durch Abweſen⸗ 
heit. Auch Anwalt Emery S. Walker 
und Adolph Raphael, die Anwälte der 
Liga, ſehlten. Nur Hilfs-Staats— 
anwalt Barbour war zur Stelle. Er 
erklärte, daß die Staatsanwaltſchaft 
den Kampf fortſetzen werde. Selbſt 
weitere Enttäuſchungen könnten Hrn. 
Healy nicht von der Erfüllung ſeiner 

Pflicht gegenüber der Bürgerſchaft ab— 
halten, antwortete Herr Barbour in 
| bochtrabenbem Tone. Die Frage, ob 


| dab die Ordinangen das Staatsgefeh | "die Staatsanwaltf—haft es für an 
nike außer Kraft fegen könnten, fhlop ; gebracht halte, durch Progefltrung von 


fih die Mehrzahl der Jury Doc) ber | 
Anficht des Vertheibigerd Auftrian an, 
daß der fFreibrief der Stadt dag Recht 
gebe, die en u ohne Rüdficht 


Suul-diranfheiten 
einer ganzen Samilie 


Mutter Titt fch8 Jahre an Erzema. — 
Baby Furirt von Nötheln. — Bater, 
Mutter und Kind hatten Kopfhaut: und 
Haar⸗Krankheit. 


Alle loben die 
Cuticura-Mittel. 


„Meine Frau hatte Erzema ſeit fünf oder 
ſechs Jahren. Es war in ihrem Geſicht, ver—⸗ 
ſchwand und kam wieder. Wir batten ſo viel 
bon ben Guticura SHeilmitteln aelefen, dab Wir 
uns entiähloffen, mit denfelben eine Probe zu 
maden. Wir beaannen damit. und es find tert 
ungeführ drei Sabre berflcifen, ohne dab fi 
Eczaema ioteder acaeint bat. Sie aebraudite fie 
auch beide tor ungefähr emem Nahre für ibre 
Kopfhaut. Sie Hatte fehr dünnes Haar und 
Euticura war ibrem Haar fehr fürderlih. A 
felber gebrauchte kürzlich Cuticura Seife und 
Eutieura Salbe aenen Hcurihwund. Ih babe 
jet einen fobr itarlen Saarwuhs und es fällt 
nit aus. Wir aehraudten Guticura Heilmit: 
tel für unfer Babv, da8 a!S e3 jung Mar, bei- 
nabe Labllöpfig war. Cie bat jebt fehr Thönes 
Haar, Cie ilt fehr Torpulent. und fie wurde To 
febr' don der Site aeplant. bak mir fie mit Gus- 
ticura Seife baden und darnad Guticura Salbe 
anwenden mubten; es lindette die Hise ichnel- 
ler ala irnend etwas anderes. Wir furechen den 
Euticura Heilmitteln unfeaen Danl aus. Herr 
9, B,. Sprinamire, 323 a, Capitol Str, ups 
Cith. Ja. 16. Auli 1905 und 16, Sept. 


Entzündungen der Hanl 


durch Eutichkra geheilt, nachbem alles Au: 
here fehlichlug. 

Genen Rötdeln, Anden Wunbreiben, Ent- 
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mehr als fünfzig Schantwirthen die 
| Verhandhung anderer SKriminalfälle 
auf lange Zeit unmöglich zu machen, 
mollte er freilich nicht beantworten. 
Als ihm vorgehalten wurde, daß eine 
große Anzahl Angeklagter, melche 
eine Schwurgerichtsperhandlung vor 
Stadtrichter Fate verlangt hätten und 
pielleiht in Ermangelung von Bürg- 
ſchaft im Countygefängniß ſchmachte— 
ten, unter Umſtänden viele Wochen 
unſchuldig im Gefängniß bleiben müß— 
ten, weil ſie nicht ſchnell genug pro— 
zeſſirt werden könnten, blieb er ſtumm. 
Staatsanwalt Healy ſelbſt war nicht 
zu finden. Dagegen deutete Herr Bar— 
bour an, daß die Staatsanwaltſchaft 
unter Umſtänden den Oberrichter des 
Stadtgerichts Olſon auffordern würde, 
einen weiteren Stadtrichter mit der Er— 
ledigung von Kriminalfällen zu be— 
trauen. 

Walter fcheidet aus. 


Die Macher der Temperenzliga er= 
Härten geftern Abend, daß alle dieje 
Thatfachen fie nicht davon abhalten 
würden, weitere Anflagen gegen 
SHanttwirtbe, die Sonntags ihre 
Wirthfchaften offen hielten, zu erheben. 
Da Anwalt Walker geftern Abend 
feine Verbindung mit der Liga gelöft 
bat, wird der Gefretär Muloihill der 
„Englewood Lam and Drber League“, 
einer Zmeiggefelichaft der „Chicago 
Sam and Order League“, das zufam= 
mengefuchte Beweismaterial bearbeiten 
und dem Staatsanwalt vorlegen. 
Muloihill ift ein Stubirender ber 
Rechte, der vor dem Eramen fteht. 
Seine Dienfte find jebenfalla für bie 
Liga auf billiger zu haben al3 bie 
eined angefehenen Anwalts, mie Emer 
©. Walter e3 ift. Die Liga wird au 
heute ihre Spigel wieder ausſenden 
und in den Gaftwirthichaften der 
‚Stabt herumſchnüffeln laſſen. 
Sonntagsfperre in Chicago Beiahts. 
Bürgermeifter Lee Hoof von Chicago 
Heights hat geftern angeordnet, daß 
heute da8 Sonntagdgefeg dort in jei- 
nem vollen Imfange Durchgeführt mer- 
ben foll, „Die Geiftlichen und einige ah- 
bere Perfonen“, fagte er, „verlangen, 
daß bie MWirthichaften an Sonntagen 
geichloffen werden und bak bad Gefeh 
buchftäblich befolgt werbe, Nun will ic 
ihnen zeigen, was ich thun Tann, Wie 
lange ber „Dedel” q leiben 
wird, weiß ich nicht, 
abwarten, ih bin e8 
man mir alles 1 

madit, 


b 
s müſſen wir 
aber ſatt, da 


langen nach einem —S Sab⸗ 
bath hat. Die Geiſtlichen und „Refor⸗ 
mer“ haben mich einen Gefehesberä ter 
gefhimpft und gebroht, jie wollten ge 
gen mich wegen Amtsmißbrauchs An—⸗ 
klagen erheben, und nun ſollen ſie ha— 
ben, wonach ſie begehren. Ich bin ge⸗ 
fpannt, wie das der Maſſe der Bürger 
gefallen wird.“ Seit Herrn Hooks 
Amtsantritt waren in Chicago 
Heights die Wirthſchaften an Sonn— 
tagen offen, er will aber jetzt 
nicht nur die Wirthſchaften ſchließen, 
Sondern aud) die Zigarren-, Zeitungs- 
und „Gandy“- und fonjtigen bislang 
am Sonntag betriebenen Gejchäfte. 
Die Geiftlihen und die „Reformer“ 
jubeln, fie glauben fchon, fie haben ge- 
fiegt. Der- Bürgermeijter fcheint andes 
rer Anficht zu fein. 
— 
Raubte aus Noih. 


Aber der Staatsanwalt lief fi mit 


erweichen. 

„Meine, Familie hatte nichts zu 
eifen und feine Kohlen, und ich hatte 
nicht einen Gent,“ fagte Charles ©. 
Lücad, 26 Maud pe, geitern zu 
Richter Petit im Sheffield Ave.⸗ 
Stabtgericht. „Ih raubte die Börfe, 
meil ich die Noth ber Meinigen nicht 
länger anjehen tonnte.“ 

Lucas hatte am vorlegten Samitag 


(an Center. und N. Halftev Str. Frau 


E 


Kate Frafer, 137 Center Str., die $8 
enthaltende Börfe entrijfen, Als er am 
legten Montag dem Richter porgeführt 
mwurbe, hatte er dieſelbe Entſchuldi— 
gung vorgebracht, und Richter Petit 
hatte den Fall vertagt und einenPolizi— 
ſten beauftragt, ſich die Wohnung der 
Familie einmal anzuſehen. Geſtern be— 
richtete der Poliziſt, daß die Leute 
thatſächlich in Noth ſeien und Lucas 
die Wahrheit geſprochen habe. 

„Sie ſcheinen zwar die Wahrheit ge— 
ſprochen zu haben,“ ſagte Richter Petit 
zum Angeklagten, „aber Sie haben ſich 
ſchuldig bekannt, und ich kann Sie 
nicht freilaſſen, wenn Hilfsſtaatsan— 
walt Harrold nicht willens iſt, eine 
neue Anklage zu erheben und mir die 
Entſcheidung zu überlaſſen. Wenn er 
das thut, will ich Ihnen nochmals Ge— 
legenheit geben.“ 

„Darauf kann ich mich nicht einlaſ⸗ 
ſen,“ ſagte Herr Harrold. „Es laufen 
jetzt ſchon zu viele Diebe herum. Der 
Mann ſollte beſtraft werden.“ 

„Das mag wahr ſein,“ ergriff der 
Vertheidiger, Anwalt John Myers, 
das Wort, „aber der Angeklagte iſt 
kein ſchlechter Kerl. Er iſt Soldat in 
der Bundesarmee geweſen und hat drei 
Jahre auf den Philippinengedient. 
Ich glaube, daß in ſeinem Falle Milde 
am Platze iſt. Er ſtahl, um ſeiner Fa— 
milie Brot zu verſchaffen.“ 

„Ich kann meine Zuſtimmung nicht 
geben,“ wiederholte Harrold. 

„Nun, dann bleibt nichts übrig, als 
dem Geſetz ſeinen Lauf zu laſſen,“ 
ſagte der Richter. „Der Angeklagte iſt 
unter $500 Bürgſchaft der Grandjurhy 
zu überweiſen.“ 

Frau Lucas war im Gericht und 
meinte und bat den Richter um Gnabe. 
Auch Frau Frafer war anmefend und 
legte Zeugniß gegen Zucas ab. 
— 1:9 
Erfheint ihm Ihm verdädhtig. 


Senerwehranwalt il den Brand in:der 
Coofe-Branerei unterfuchhen. 

Feuerwehr: Anwalt Hogan beabfich- 
tigt eine gründliche Unterfuchung der 
Urfachen des Brandes, der am Tyreis 
tag Abend die Brauerei der Coofe 
Breming Company, Cottage Grove 
Ave. und 27. Str., zum Theil zeritört 
bat, obmohl Trewermehrchef Horan der 
Meinung ift, daß eine Branditiftung 
nicht vorliegt. Was Herrn Hogan die 
Sade verdächtig macht, ift der lIm= 
ftand, daß feit pem Danffagungstage 
drei Brauerei-Brände ftattgefunden 
haben. 


— Boshaft.— Frau: „Wenn Du für 
morgen den Dichler Feder! eingeladen 
haft, werde ich felber fochen!"—Gatte: 
„Haft recht, wie ter Dich fchon ange- 
dichtet hat, verdient er’3 nicht befjer!” 


Die Bei und Claftizität ber Peifber 
Garne werben durch jorgfältiged Spinnen 
efjuhter Wolle —* 9— ſoll ten ⸗ 
elbſt. enn 
— * aus 
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— empfiehlt fie in ‚feinem 
Jahresbericht. 
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Die neue Airmenanftalt. 


Wird wahrjheinlih nah Bremen Tomn- 
- fhip verlegt werden. — Eifenbahn-Ban- 
pläne, — Was der Schneefall die Stadt 
verwaltung Poftet.— Mahezu 690 Codte. 


Goroner Hoffman mweift in feinem 
Sahresbericht darauf hin, daß anf fei- 
ne Qeranlaffung vom Stabtrath regel- 
mäßige Kontrolinfpeftionen au für 
Kühlanlagen angeorpnet worden find, 
in denen Ammontafbämpfe und andere 
erplofive Gafe zur Verwendung gelans 
gen. Bei zmei Erplojionen jolcher 
Safe, zu denen e3 vor nicht langer Zeit 
hier infolge von Schabhaftigfeit der 
Leitungsröhren oder fonjtiger Mängel 
in. den betreffenden Anlagen gefommen 
ift, murden zufammen 23 Berjonen ge- 
tödtet. Die nunmehr regelmäßig vor= 
zunehmenden Anfpeftionen ſolcher An⸗ 
lagen bieten nach Herrn Hoffmans An⸗ 
ſicht wenigſtens einigermaßen Gewähr 
dafür, daß Betriebsunfälle dieſer Art 
ſich nicht allzu häufig wiederholen 
merden.— Herr Hoffman wiederholt in 
ſeinem Bericht die von Leichenſchauge— 
richten ſchon des Oefteren gemachte 
Empfehlung, daß von Fahrſtuhlfüh— 
rern ein Befähigungsnachweis verlangt 
werden möge. Die Inſpektion der 
Fahrſtühle allein genüge offenbar 
nicht, um Fahrſtuhlunfälle zu verhü— 
ten, denn für die ſechs Tage, welche der 
Ausfertigung des erwähnten Jahres—⸗ 
berichtes unmittelbar vorausgingen, 
ſind ebenſo viele tödtlich verlaufene 
Unfälle zu verzeichnen gemefen.—Herr 
Hoffmann fügt feinem Berichte ein von 
ihm an ben Mapor gerichtetes Schrei- 
ben bei, worin er auf ein in biejem 
Yahre von der Legiälatur erlaffenes 
Gefeß aufmerffam malt, nach mel- 
em die zuftändigen Behörden aufge- 
fordert werden, Material über Be- 
triebgunfäle in abrilanlagen zu 
fammeln und folches fomohl zu ver: 
öffentlichen wie in überfichtlicher fyorm 
ber Legislatur zur Verfügung zu ftel- 
Ien. Herr Hoffman madt fi nun an 
beifchig, dem ftatiftifhen Amt ber 
Stadt ausführliche WBerichte befonders 
über bie fich jtetig erneuernden zahlrei= 
chen Unfälle in den Anlagen einer 
ber größten, menn nicht der größten 
bon allen Chicagoer Fabriklgeſell⸗ 
ſchaften (Illinois Steel Co.) zur 
Verfügung zu ſtellen, falls der Stadt⸗ 
rath die Mittel zu deren Drucklegung 
anweiſen wolle. 

Der Erpreſſunz bezichtigt. 

Auf Veranlaſſung von zwei Proſti— 
tuirten hin, die ihn der Erpreſſung 
bezichtigen, iſt der Poliziſt John P. 
Aichiſon, welcher zuletzt von der Be⸗ 
zirkswache an der Chicago Ave. aus 
Detektivedienſte gethan hat, auf Wei— 
ſung des Polizeichefs vom Inſpektor 
Badckus des Dienſtes bis auf weiteres 
enthoben worden. Die fraglichen Dir— 
nen: Kitth Price und Maud Rogers, 
bezichtigen Atchiſon der Erpreſſung. 
Sie erklären, daß der Beamte ſie auf 
der Straße dngehalten und für ber- 
baftet erklärt, gegen Zahlung von $5, 
bezm. $3 aber von der Teltnahme Ab⸗ 
ftand genommen habe. 


Yleues Bahnunternehmen. 


Aus Springfield wirb berichtet, daß 
dort geftern eine neue Bahngefellichaft: 
Chicago, Noliet & Central Alinois 
Railway Co., Körperfchaftsrechte er- 
wirkt habe. hr Aktienkapital gibt 
die Geſellſchaft freilich porerft mit nur 
$2500 an, dafür hat fie aber um fo 
größere Pläne. Sie beabfichtigt ben 
Bau einer Bahn von Chicago über 
Lhong, Domwnerd Grove und Lodport 
nah Soliet. Von dort aug foll die 
Linie ° Später nach verfchiebenen 
Landftädten in den Countie Wil, 
Dupage, LaSalle, Bureau, Peoria, 
Kendall, Grundy, Livingfton, Put- 
nam, Marfhal, MeLean und Wood- 
ford ausgebaut werden. Ald Grünber 
der Gefellihaft merden namhbaft ge- 
madht die Herren yore Burnham, 
Hugo Loeb, George L. Turnbull, Ge— 
rald Turnbull und L. H. Strickler. 

Die Wahl getroffen. 

Der zuſtändige Ausſchuß des Coun⸗ 
tyraths hat geſtern ſeine Entſcheidung 
in Bezug auf die Liegenſchaften getrof⸗ 
fen, deren Ankauf zur Einrichtung ei⸗ 
ner neuen Armenanſtalt er genannter 
Körperſchaft empfehlen wird. Die 
Empfehlung wird morgen, Montag, 
macht werden, und vorher haben 
Mitglieder —* Ausſchuſſes ſich über 


die getroffene Wahl nicht äußern wol⸗ 


len. Nach WUeußerungen, die Eoımty- 
rath3-Präfident Buffe fehon vor eini- 
gen Tagen gethan, nimmt man „als 
mwahrjcheinlih an, daß ber Ausſchuß 
fi für bie Biegenfehaften entfchieden 
hat, die Herr & uſch, von Bre⸗ 
men Townſhip, ie gr gedachten 
Zwed angeboten hat. Es ſind das 
drei Trakte Land in der bezeichneten 
Gemarkung, die zufammen 249 Ader 
Flächeninhalt haben, an einander fto- 
pen, hübſch gelegen find, und neben 
einem Walbbeftand von 40 Adern 
auch wverſchiedene kleine Waſſerläufe 
aufzuweiſen haben. Als Kaufpreis 
perlangt der jetzige Eigenthümer 8130 


den Acder, alſo 882370 für das ganze 


Gelände. 

Fortſchaffung * Schnees. 
Straßenamtsborfteher Doherig Hat 
geitern,  menigftend in ber unteren 
Steh, Dort (ho — 1 

an der Fortſchaffung — ar⸗ 
beiten I laſſer die 


teren Stadt, "Ioieber ber ſtellt zu ha⸗ 


ben. Die Koſten des rens be⸗ 
eg der Straßenamtänorfteher auf | 

12,000. Bei den Räumungs- 
arbeiten werben 157 Gefpanne und 
gegen 500. Mann befdäftigt. Die 
Sache hätte fich, vielleicht einfacher und 
billiger bemerkftelligen Iaffen, falls 
man gejtern Abend, nach Einbruch der 
Dunfelheit, dem eingetretenen Thau- 
wetter von der Teuerwehr mit ben 
Spriten hätte nachhelfen laffen. Ei- 
nem jalden Verfahren mürde zum 
minbeiten in den aspbaltirten Stra- 
Ben nicht das mindefte entgegengeltan= 
den gehaben. 

Sterblichkeits-Statiftif. 


Nah dem Ausideife des Gefund- 
beit3amtes ift in voriger Woche bie 
Zahl der Todesfälle um 48 höher ge: 
wejen, al3 in der Vorwoche, im Ber: 
glei mit der _ entjprechenden Woche 
vorigen Yahres ergibt fi eine Ab— 
nahme um 4, Mehr als die Hälfte der 
im Vergleich zur Vorwoche eingetrete- 
nen Zunahme tft auf die Rubrik „Lun— 
genentzündung“ entfallen. Eine "Starke 
Zunahme meifen auch die Rubriken 
„Herzleiden“ und „Diphtherie“ auf. 
Nähere Angaben über die Geſammi— 
zahl der Todesfälle und deren Berthei- 
lung auf Gefchlechter, Aitersflaffen 
und Todesurfachen enthält die nadı- 
ftehende vergleichende Tabelle: 

i 20. De 

19 1907 1908 

Geſammtzahl der Todesfälle, .58 516 599 
Säprlide grecbligfeltärate, 

14.70 13.51 15.22 


per 
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5 — lich 330 
Weiblich 268 
Nach enen: 
ER ter 1 Jahr 
wiſ 5 Jahren.. 
wiſchen 5 und ‚yaeen.. 5 
Sillden 20 und 60 Nadren..26 
eber 80 ya — 1 
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Alute Eingeiweibefrantheiten.. 
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Alle Klee Zodedurfadhen..123 
— 
Weihnachts⸗Hochfluth. 


Der Poſtdienſt am Weihnachts- und am 
Neujahrstage. 


Poſtmeiſter Campbell theilt mit, 
daß der Weihnachtsandrang im Voft- 
amt jebt auf feinem Höhepuntt ift, 
und daß das diesjährige Meihnachts- 
——— größer iſt als letztes Jahr. 

Am Flurſchalter der Einſchreibe-Ab⸗ 
theilung im Hauptpoſtamt ſind von 
Montag bis Freitag letzter Woche 
27,658 Poſtſtücke zur Beförderung 
aufgegeben worden, gegen 25,666 
Stüde im entfpredienden Zeitraum 
bes Vorjahres, aljo 1992 Stüde mehr. 

Der Bojtdienft am Meihnachtds und 


„ 
[2 
w 


‚am Neujahrdtage wird in folgender 


MWeife eingerichtet: 

Voller Tagesdienſt: Eilbeſtellung 
vom Hauptpoſtamt aus bis 11 Uhr 
Abends. Poſtausgabe (Abholung) und 
Briefmarken⸗ Verkauf im Hauptpoſt⸗ 
amt. Auskunftſtelle in der Clark Str.- 
Vorhalle. 

Beſchränkter Dienſt: Zweigämter 
mit Beſtelldienſt u. Abholung ſind bis 
10 Uhr Vormittags geöffnet. Einma— 
lige Beſtellung in der ganzen Stadt. 
Abend-Beſtellung nach Hotels, Zeitun- 
gen, Iheatern und Klubs mie Sonn- 
tags. Eilbetellung bi3 10 Uhr Vor- 
mittags. Einmalige Einfammlung am 
Zage und ſpät Abends. Vom Haupt: 
poſtamt aus werden die Briefkaſten 
dreimal geleert. 

Den ganzen Tag geſchloſſen bleiben 
im Hauptpoſtamt die Abtheilungen für 
Verwaltung, Poſtanweiſungen, Ein— 
ſchreibſendungen, Anfragen, Geldſa— 
chen und Briefmarkenverkauf im Gro— 
ben, 

— 9 — 
Ameritanifher Chemiterverband, 


Seine bevorftebende 37. Derfammlung. — 
Derband zur Förderung der Wiffenfchaft. 


Vom 31. Dezember bis zum 3. 
Yanuar findet im Auditorium Hotel 
bie 37. allgemeine Verfammlung bes 
Ameritanifchen Chemitervereins jtatt. 
Chemiker -von internationalem Ruf 
erben über tragen |prechen, die von 
praftifhem Intereſſe für verſchiedene 
Induſtrien des Landes ſind, andere 
Redner werden ſich über rein wiſſen— 
ſchaftliche Probleme der biologiſchen 
Chemie verbreiten. In derſelben Zeit 
hält auch der Amerikan. Verband zur 
Förderung der Wiſſenſchaft eine Ta— 
gung ab, auf der die Wirkung gewiſſer 
zur Erhaltung oder Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln verwendeter Chemi⸗ 
kalien beſprochen werden wird. Dr. 
Miley, . Mitglied der Bundestommif- 
Mn für unverfälfchte Nahrungsmit- 

I, und andere Sadverftändige wer- 
den an den Geörterungen theilnehmen. 

— 7s— 


* Die Sarah⸗Loge, „Siſters of 
Humanity“, wird in der Exerzierhalle 
des Mafonic Iemple am Sonntag 
Abend, dem 5. Januar, einen Schalt: 
jahrball beranftalten, beifen Erträg- 
niß zu mohlthätigen Zmeden veriven- 
bet werden wird. 


Schlaflofigkeit. 


a 1a fen mehr gegen Schlaftefigleit, 
it rn s 
wurde: “ ar a mar ng * 
ee 5*8 


me 
—* — — zes Mittel 
ih verjucht hatte. a le ſicher lich 
allen en Freunden empfebien, A fie wirkte» 


wie angeg 
Thos. Gillerd, Elgin, ZU. 


Best For 
The Boweis 
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Ben Bei „Bomann 


Golamen hieß er, u er, war aber-angebi 
lich ein ſchlechter Ehemann. 


GSine ſehr geduldige Frau. 


Häufig jahrelang. Strohmwittwe, ſonſt ge⸗ 
prägelt und am Seben bedroht, hielt fie 
lange aus. —$weiranjcheinend unjaubere 
Ehemänner. 


—— 


Eine gar abmehslungspolle Ehe 
war die von Samuel und Lena Golb- 
man, und volle einunddreißig Jahre 
bat fie gewährt, allerdings mit jahre- 
langen Unterbredungen des Zufam- 
menlebeng. Sind die Angaben wahr, 
melche Frau Goldman gejtern bei der 
Verhandlung über ihren Scheidungs- 
antrag vor Richter Stouah machte, jo 
befigt fie ein wahrhaft biblifches Map 
an Gebuld und Herzensgüte. Die Che- 
leute haben am 20. Februar 1876 in 
Rußland geheirathet, und am 5. Dito- 
ber diefes Jahres fagte fich die Frau 
endgiltig von dem Gatten Io3, nachdem 
er fie angeblich wiederholt mit dem 
Tode bedroht hatte. Goldman murben 
bon feiner rau auf dem Zeugenitan- 
de folgende Mißhandlungen zum Bor: 
murf gemadt: 

Am 15. Februar 1877, aefchlagen; 
am 10. $uli 1897, warf einen Stein 
und einen Stod nad ihr; am 12. 
Trebruar 1898, bedrohte fie mit einem 
Meffer; 25. Januar 1900, jchlug fie 
mit der Fauft, desgleihen am 15. 
April 1904; 5. Auguft 1904, verfolgte 
fie mit einem Meffer; 10. November 
1905, fchlug fie und Tchleifte jie an den 
Haaren dur die Wohnung; 2. Aug. 
1906; warf ein Meffer nad ihr; 30. 
Auauft 1906, fchlug fie und ihre Todh- 
ter und jchleifte Beide an den Haaren 
durch die Wohnung; 14. Yuli 1907, 
drobte, fie und ich zu tödten; 25. Auli 
1907, verfuchte, ihr Karbolſäure in's 
Sefiht zu werfen; 5. Oftober 1907, 
drohte, fie zu ermorden, Dann bat fie 
ihn verlaffen. 

Adgefehen von zahlreichen fürzeren 
Fifchenpaufen von vierzehn Tagen 
bis zu einem halben Jahre Dauer, hat 
Goldman feine Yyamilie auch Tängere 
Zeit verlaffen, nämlich: Drei Monate 
nach der Hochzeit, mehrere Monate 
lang; die Frau berzieh ihm; bald da— 
rauf war Goldman mieber fort, und 
abermals vergab ihm feine rau bei 
ber Rückkehr. Im Jahre 1879 trat er 
in das ruffifche Heer ein und fehrte 
erft im Jahre 1884 zu feiner Familie 
zurüd; zwei Yahre fpäter, verlieh er 
fie von Neuem und blieb bis 1894 
fort. In den nädhften fünf Jahren hat 
er fich angeblich gemetgert, zu arbeiten. 
Sept ift er bei U. E. MeElurg & Eo, 
befhäftigt, will aber nicht für feine 
Frau und acht Kinder, von denen jechs 
bei der Klägerin mohnen, forgen. 
Außer Frau’ Goldman murbe aud) 
eine Tochter bes Paares vernommen. 

Ein angeblih erbärmlicher Menfd. 

Richter Barnes Hat geftern im 
Superiorgeriht Henry Guth, 590 
Halfted Straße, verboten, feiner Gat- 
tin fpat Abends und auch zu anderen 
Zeiten Befuche zu machen oder fie an- 
dermeitig zuäbelältigen. Frau Guth, 
Emilie mit ®ornamen, bat unlängft 
auf Scheidung geflagt und ihren Gat- 
ten in ber Klagefhrift der Graufam= 
keit bezichtigt. Sie behauptet, daß er 
unlängft jpät Abends nad ihrer Woh- 
nung gefommen fei und gebroht habe, 
fie umgubringen und ihren elf Jahre 
alten Sohn Frank fortzunehmen. Das 
Paar hatte am 18. April 1897 gehei- 
tathet und fi am 25. März; 1905 
getrennt. Als eine Tochter des. Paares 
am 23. Februar 1903 im Garge lag, 
taumelte Guth, nad) Ungabe der Frau, 
betrunfen in das Zimmer, in dem 
ba3. Kind lag, und verurfachte einen 
peinlichen Auftritt. 

Pfnil 

Geo. H. Nevins meigerte fich, mie 
feine Frau, Lilian €. Nepins, in ihrer 
geitern angejtrengten Klage auf Schei- 
dung ausführt, die Kohlen in’s vierte 
Stodiwerf zu jchleppen und die Afche 
auf den Hof, obmwehl er fräftig gebaut 
fei, hingegen foll er mit beſonderer 
Vorliebe feiner Frau in’3 Geficht ge- 
fpudt haben, Die Frau mar es über: 
bie3 müde, ihn zu ernähren, und da= 
ber erfucht fie nad dreizehnjähriger 
Ehe um Löfung der Teileln. Das 
Paar hatte in Hammond, Jnb., gehei- 
rathet. 


— ——ñ— —— 
Erreichte ein ſchönes Alter. 


Univerſaliſtenpaſt or und Kirchenzeituugs: 
Redakteur Cantwell geſtorben. 

Siebzig Jahre alt iſt geſtern in ſei⸗ 
ner Wohnung, 2612 113. Straße, der 
Geiſtliche John S. Cantwell nach kur⸗ 
zer Krankheit geſtorben. Er war in 
Dublin, Irland, geboren und kam in 
ſeiner Jugend nach den Ver. Staaten, 
wo er über ein halbes Jahrhundert in 
Univerſaliſtenkirchen im Oſten und 
Weſten gepredigt hat. Vor ſiebzehn 
Jahren kam er aus ſeinem bisherigen 
Wirkungskreiſe Cineinnati nach Chica— 
go, wo er als Hilfs-Redalteur des Bo—⸗ 
ſtoner „Univerſaliſt Leader“ thätig 
war. Er hinterläßt zwei Zöochter 
Frau Hill in der Stadt Mexiko und 
Frl. Jeſſe Cantwel, eine befannte 


Ehicagoer Kindergärtnerin. 


Solombiewori flegte, 


Am Dauerlauf nad nad) der 55. Straße, 
ber geftern Mittag, mie berichtet, von 
Mitgliedern des Stadtraihs unter- 
nommen wurde, ſiegte —— 
zur bon ber 

ie mat Herliby und ner» 
3 waren ſchon an Jackſſon Dede 

d Michigan Abe., non wo aus ber 
Wettlauf ollte, qhwach 
geworden un 


— — 
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Stalbericht 
Ein echter Freund. 


John M. Smyths Vertrauen in 
John R. Walſh unerſchüttert. 


War ſein Jugendfreund. | 


Bankdireftor Smyth hatte Feine Kenntniß | noi3 Bentralbahn - 


von der Millionen-Darlehen des Ange: 
Hagten bei der Chic. Hational Bant,— 
Andere Seugenausfagen. 


Einen wirklichen Freund hat John 
N. Walfh, der Präjident der verfrac; 
ien Chicago National Banf und ihrer 
beiden Zmeiganftalten, der Equitable 
Iruft Eo. und der Home Savings 
Bank, in John M. Smyth, Leiter und 
Hauptinhaber der bekannten Firma 
Kohn M. Smytd & Eo. Auch die Ent» 
hüllungen über Walfh3 Finanzgebah⸗ 
rungen, welche die Erhebung von An— 
klagen gegen die gefallene Größe zur 
Folge hatten, haben Herrn Smyth's 
Mertrauen in die Ehrlichfeit und den 
Geſchäftsſinn von Walfh nicht im Ge: 
tingften erjchüttert, Das gab er offen 
fund, als er geftern Nachmitiag jtun- 
denlang als Zeuge in den Kriminals 
verfahren gegen Waljy im Bunbes- 
diftriftsgericht vernommen murde. 

Herr Smyth fagte auf Befragen 
feiteng des Hilfsdiſtriktsanwalts 


Childs aus, daß er ein Direftor ber | 
Chicago National Bank von 1896 bis 


zum Sufammenbrucdh der Bank jowie | 
auch der beiven Zweiganftalten geives | 
ien fei. Die Bank habe feinen Diret- 
torenausfchuß gehabt, um über eima= 
ige Antäufe von Aktien und Bonds 
oder iiber größere Darleden zu eni- 
fcheiden. Der Zeuge hat nie, joweit er 
ſich entſinnt, in Sitzungen der Bank— 
direkloren von dem Antauf von Bonds 
der Wistonfin und Midjigen Bahn— 
gejelicyaft oder der anderen Waljh- 
ihen Bahnunternefmungen Tprechen 
hören, hatte auch feine Kenntniß da= 
bon, daß gegen Hinterlegung von 
Bonds diefer Gejellichaften als Sicher- 
heit auf Wechjel hin Banffonds aus 
geliehen worden feien. Ebenjo menig 
mußte er, daß Walfh’3 Bantanmweifun- 
gen in den Büchern der Chicago Nativ- 
nal Bant als Baargeld gebucht wur— 
den. Bon den Bondsanfäufen hat der 
Zeuge erjt nach der Zahlungzeintel- 
Yung der Bank aus den Zeitungen er= 
fahren. Ueber da3 Schreiben an den 
Kontroleur der Umlaufsmittel, Ridges 
leg, am 12. uli 1905, betref- 
fend die Lage der Chicago National 
Bunt, befragt, jagte der Zeuge aus, 
dab Herr Walfh das Schreiben abge- 
faßt ung den Direktoren in einer Gib 
ung vorgelegt habe. Herr Walfh habe 
ihnen den Inhalt der Anfrage des 
Herrn Ridgely mitgetheilt, und fie 
hätten das Antivortjchreiben unter- 
zeichnet. 

„Wußten Sie aus eigener Kenntniß, 
ob die Angaben in ver Antwort (einem 
Bericht über ven Stand der Banf) auf 
Wahrheit beruhten?“ fragte ver Hilf3- 
viftriftsanmwalt nun den Zeugen. 

„Nein. Sch mußte nur, was Herr 
MWalfh jagte. Sein Wort genügte mir,* 
war die Antwort. 

„Sie haben feine meitere 
fuchung angeſtellt?“ 

„Nein, Herrn Walſhs Wort war 
mir ſtets genügend Bürgſchaft.“ 

Im Kreuzverhör erklärte Herr 
Smyth, daß er überhaupt keine nähere 
Kenntniß von den Bonds und anderen 
Werthpapieren hatte, welche die Bank 
beſaß. 


Unter: 


Waren Jugendfreunde, 


„Wie Iange haben Sie Herrn John 
R. Walſh gekannt, Herr Smyth?“ 
fragte nun der Bertheidiger, Anwalt 
Miller. 

„Seit unferer 
fünfzig Jahre.“ 

„Haben Sie ihn gut gefannt?” 

Be Do 

„Kannten Sie ihn perfönli und 
feine Geſchäfte ſchon, als er zuerſt ge— 
ſchäftlich thätig war und eine kleine 
Buchhandlung betrieb?“ 

„Ich entſinne mich der Zeit, als er 
ſeinen erſten Wochenlohn verdiente. 
Eines Tages ſpielten wir in unſerem 
Hauſe mit Marmeln. Seine Mutter 
fam herein, und er jagte ihr, daß ſein 
Lohn auf $6 die Woche erhöht worden 
fei. Frau Walſh ſagte e8 meiner Mut- 
ter, und biefe fragte mid, mas id) 
thun mürde, wenn th erjt mal Gelb 
verdiene. Sch antwortete, ich würde 
eine Banf gründen, und dann lachten 
unjere Mütter.” 

Der Zeuge verficherte, daß fein Ver— 
trauen in Herrn Waljhs Chrlichkeit 
und Fähigteit nie, aud) jeßt nicht, er= 
ſchüttert worden ſei. Er mie aud) Die 
anderen Direktoren der drei Geldan— 
ſtalten hätten ein derart bedingungs— 
loſes Zutrauen zu Herrn Walſh ge— 
habt, daß ſie ihm die Verwaltung der 
Anſtalten völlig überlaſſen hätten. 

Herr Smyth beſitzt 300 Aktien der 
Chicago National Bank, 150 der 
Equitable Truft Co. und 110 ber 
Home Sapings Bant, Er hält den An- 
geilagten für einen der bebeutenditen 
Gefäftsleute in Chicago, von unans 
tajtbarer Ehrlichkeit und außerordent- 
Ih großem Gefchäftsgeift und bon 
höchſier geſchäftlicher Urtheilskraft. 
Nie habe er als Direktor der drei 
Geldanſtalten Herrn Walſhs Ehrlich— 
keit und Unantaſtbarkeit auch nur im 
Gexringſten bezweifelt. 

Aehnlich lauteten die Ausſagen von 
Wm. Beſt, einem anderen Bankdirek— 
tor. Ferner wurden im Verlauf der 
Nachmittagsſitzung vernommen Joſeph 
T. Talbert, Vizepräſident der Com— 
mercial National Bank“, Frl. Bertha 
M. Shaw, Schatzmeiſterin der Wis— 
konſin und Michigan- Bahngeſell— 
ſchaft, und B. B. MeKay, Walſh's 

früherer Privatſekretär. Die Ausfa⸗ 
en dieſer Zeugen waren ohne Belang. 


Knabenzeit, über 


— — — — — — — — — —— — — —— — —— — — — — — nn ——— — — — — — — 


Kein NRechtsſtandpuntt. 
Dafür erklärt Harrimans Anwalt Bahn⸗ 
magnat Fiſhs Einhaltsverfahren. 
„Jede Aktionär-Verſammlung im 


Lande könnte verhindert werden, wenn 
auf die einfache Thatſache hin, daß die 


1 Direltoren möglicherweije fich eines 


Vertrauensbrudhs oder eines Unrecht3 
{huldig machen, ein Cinhaltzbefehl 
beivilligt werden würde.“ Sn biefer 
Angabe gipfelten die Ausführungen 
von $.M, Dieinfon, Anwalt der Jlli- 
Geſellſchaft, vor 
Richter Ball in dem Verfahren, mwel- 
ches der frühere Präfident der Bahn, 
Stunvefant Fifh, angejtrengt hat, um 
feinen Gegner Ed. H. Harriman zu 
verhindern, in der jährlichen Ber- 
fammlung der Aftionäre der Bahn 
auch die im Befit der Union Pacific- 
Bahn befindlichen Aktien der Jlinoi3- 
Zentralbahn in die Waafchale zu wer— 
fen und Jich dadurd) die entfcheidende 
Stimme in ber Verwaltung ber ge- 
nannten Bahn zu verjchaffen. 

„Kie zuvor,“ führte der Anmalt 
aus, „haben im Staate Jllinois AUf- 


| tionäre einer Gejellichaft ein Prozep- 


verfahren, bei dem lettere mitverflagt 
werden mußte, anjtrengen fünnen, 
ohne daß die Gefjellfhaft aufgefordert 
worden wäre, jelbjt den Klageweg zu 
befchreiten. In der Klagejchrift tft fein 
Grund dafür angegeben, weshalb die 
Silage ohne vorherige Befprehung mit 
der Geſellſchaft angeſtrengt werden 


Jmußte, auch wird mit keinem Worte 


geſagt, daß die Direktoren etwas den 
Intereſſen der Illinois-Zentralbahn 
Nachtheiliges und der Union Pacifie— 
Bahn Günſtiges gethan haben. Daß 
die Direktoren von Herrn Harriman 
beeinflußt werden, iſt nur Gerede und 
kann im Gericht nicht als Grund an— 
geführt werden. Daß die Direktoren 
Puppen ſind, die am Draht in den 
Händen eines anderen Mannes tanzen, 
wird in der Klageſchrift nicht aus— 
drücklich geſagt.“ 

Damit ſchloß die Verhandlung ge— 
ſtern Nachmittag, und morgen früh 
wird der Anwalt Edgar H. Farrar 
als Vertreter von Herrn Fiſh zu 
Worte kommen. 


ar 
Das Staats-Bankgeſetz. 


Argumente für und wider ſeine Der 
fafjunasmäßigfeit. 

Syn .dem Falle der fünf Direktoren 
der verkrachten Milwaukee Ave. 
Staatsbank, welche der Annahme von 
Einlagen nach Eintritt der Zahlungs— 
unfähigkeit der Bank angeklagt ſind, 
wurde geſtern vor Richter Windes wie— 
der für und gegen das Staats-Bank— 
geſetz argumentirt. Anwalt W. S. 
Forreſt griff das Geſetz als ver— 
faſſungswidrig an, weil es zwiſchen 
Beamten inkorporirter Banken und an— 
deren im Bankfach thätigen Leuten 
unterſcheide. Hilfs -Staatsanwalt 
Sherman vertheidigte das Geſetz und 
erklärte, daß die Paragraphen, auf 
welchen die Anklage beruht, nicht Klaſ— 
ſengeſetzgebung ſeien, ſondern nur eine 
Unterabtheilung eines das geſammte 
Bankweſen umfaſſenden Geſehes. 
Nächſten Samſtag wird weiter argu— 
mentirt. 

—⸗ ⸗— 


Sidhert fih Eu. 


Um ihr neues Gebäude vor dem 
Rauch zu Ihügen, welcher in der Yeue- 
rungsanlage des ftädtifchen Rathhau- 
feö erzeugt wird, hat die Countyper= 
waltung jeßt auf dem Dach bejagten 
Rathheufes einen mächtigen Schlot 
anbringen laffen, der weit über da& 
Dah de3 Eountygebäudes hinaus in 
die Lüfte ragt, jo daß der Rauch über 
diefes ziemlich jchadlos Hinmwegziehen 


Dreißig Jahre 
Ein Slave de3 Kaffees. 


Diele Leute begreifen nicht, daß 
Kaffeetrinten fich zu einer mächtigen 
verjtlavenden Gemohnheit entmwideln 
kann. 

Sie wiſſen nicht alle, daß Kaffee 
eine Droge — Kaffeine — enthält, die 
nie in den Körper geführt werden 
ſollte, außer gegen gewiſſe Krankheiten 
und dann nur auf Verordnung des 
Doktors. 

Die Kaffee-Gewohnheit wird bei 
den meiſten Trinkern ſtärker und wirkt 
auf manche ſchädlicher als auf andere. 
Aber eine Droge, die auf das Herz und 
die Nerven einwirkt, wie Kaffeine es 
thut, iſt mehr oder weniger ſchädlich 
für jeden, der Kaffee trinkt. 

„Seit dreißig Jahren,“ ſchreibt eine 
Waſhington Hausfrau, „habe ich re— 
gelmäßig Kaffee getrunken. Ich trank 
ihn zu jeder Mahlzeit. 

„Aber ich litt an Migräne faſt den 
ganzen Tag und brach mein Eſſen 
aus. Ich litt wirklich ſchrecklich vom 
Kaffee, glaubte aber, ihn nie aufgeben 
zu können. 

„Dann hörte ich, wie gut Poſtum in 
ſolchen Fällen ſei und ich begann ihn 
zu gebrauchen. Zuerſt ſchmeckte mir 
der Poſtum nicht. Ich fühlte mich 
ſchläfrig und hatte Kopfweh. Ich fand 
bald, daß dies die Folge von dem Halt 
ſei, den der Kaffee an mich hatte, denn 
ungefähr drei Tage nachdem ich Kaffee 
aufgegeben und mit Poſtum begonnen 
hatte, ſchwanden die Kopfſchmerzen, 
ebenſo die Nervöſität und das Herz— 
klopfen. In ungefähr einer Woche 
fühlte ich mich wie neu geboren. 

„Ich habe jetzt Poſtum ſeit drei 
Sahren getrunfen, und wenn nad) An- 
meijung gemadt (15 Minuten gekocht) 
fohmedt er fo angenehm wie Kaffee 
und jehabet Niemand. ch follte es 
mwiffen, denn ich befand mich fo fchlecht, 
wie nur irgend Jemand vom Saffee- 
trinfen werden Tann. Sekt bin ich ge= 
fund.“ ; 

„&3 bat feinen Grund.“ 

Namen erfährt man von der Boftum 
&o., Battle Ereet, Mid. Lefet das 


Kleine Büchlein „Der Weg nad Wohl⸗ 


* 


ftabt“, in Padeten, 


Srarf Seide für weniger als Wholefale-Preis 


Ein Einfauf, der den Preis zur Hälfte 


Natürliche Blumen =» Figuren auf weigem Grund bedrudt; 


oder weniger herabjebt. 
Elegantes .„Sefchent zu dem Preis, Ahr werdet e3 aucd) zugeiteben. 
75e reinfeidene VBoiles, zu einem anferordentlichen Preis, die Yard für 28e. 
Einfacher und farrirter Grwmd, und Blumen-Mufter in einer gro= 
gen Auswahl von Tieblichen Muftern und Schattirungen, Yard 28c. 


68c bedrudte Radiums und Grepe de Chine, die Yard zum Preife von nur 38c, 


ſehr 


beliebt für Waiſts, Mufflers u. ſ. w., beachtenswerth, Yard zu 38c. 


Taſchentücher Bargains für die Feiertage 
Dieſe Abtheilung iſt förmlich mit hübſchen neuen Weihnachts— 
Novitäten überladen, große Erſparniſſe überall zu bemerken. 


15e für hohfgefäumte od. ausgezackte Schwei- 
ser beitickte Taichentücher, Schacht. v. 6, Sc. 


Snitial-Tafchentücher für Damen, Schach- 
tel mit 6 Stüd, jehr fpeziell zu nur 50c. 
Heine Jrifh Leinen Damentaichentücdher; be> 
ſtickte Initialen; Schachtel von ſechs, 75c. 


ganch Snitial-Tajchentücher für Männer; 
Schachtel mit jechd, ausgez. Werth, 50c. 


Keinleinene Kindertaichentücher, 


10 für reinleinene 


+ Te für fehr Hübjche und neue 


Sogar die lieben Kleinen freuen fich un- 
geheuer auf ein neues Kleidungsſtück. Es 
erfreut fie jo viel wie ein Spielzeug. — 
Hier jind die neuen Preife: 


Kinder-Goatd, and Zibeline nnd Vene- 
tian Cloth, wünſchen swerthe Farben, ei» 
nige mit Gapes, andere mit Turndorwne 
Kragen u. Guffis; 2 bis 5 Jahre, 3.95. 


$8 und $10 Coats in hübſchen Facons zu 
3.95. Der Einkauf eines Ueberſchuß-La— 
gers iſt die Urſache dieſes ungew. Preiſes. 
Aſtrachan- und Bearſkin Bonnets fürKin— 
der; auch Tommy Atkins Hüte, Größe 6 
Monate bis 4 Jahre; ſpez. Preis zu 356. 


Initial -Taſchentücher 


be⸗ 


ſtickte Initialen, Schachtel mit 3, 250 


für Damen. 


Pillow. Top Taſchentücher 


Gebt den Bleinen einen warmen Coat | 


Seltene Werthe in Schmukfadyen 


Diefer Einfauf, gerade zur richtigen Zeit für 
fichert jolhe Werthe, die der Weihnachts - Käufer mit WVergmis 


Beitellungen für alle befannten 
Zeitihriften zu einer Eriparnii 
ragt nad) unferem Katalog für 
Zeitfchriften, per Poſt oder Tele— 
phon. Es bringt die Jahresraten 
von faſt jeder herausgegebenen Zeit— 
ſchrift, und zwar zu einer Erſparniß. 
Schreibt ebenfalls nach unſerm 
ſpeziellen Feiertag-Katalog. 


die 


gen einheimſen wird. 


19e 


Goldplattirte 


Scarf Pins, Manicdetten- 


Pins, 
beiett mit 3 
einfachen 


Gold Finifhes. gehalten. 


Seder einzelne Entwurf ift funftreich, neu u. ausgezeichnet gemacht 


Filanell 


Perlen⸗Halsketten, 


und 


Broſſchen, 


Ring, 
Steinen, in 


Roman 


Schenft eine Waijt:Länge, 45 — — 
Waiit Längen von weichen, flichartigem Lelour- 
Yards, in hübſchen Schachteln mit 


34 


99%: 
99 
Seine goldplattirte 
Schmuckwaaren — Scarf 
Broſchen, 
deln, Manſchetten-Nadeln; 
beiegt mit Rheinſteinen 


u. allen farbigen Steinen. 


Moderne 50c Bleiderfioffe zu 28c die 


Yard 


Beinahe 26,000 Yards, zu einer ungeheuren Verjchleuderung ges 


fauft, modurdd die jebigen 


fenfationellen Breife möglich find. 


Sie find fümmtlich 38 Zoll breit und in jedem neuen Muiter zu Haben. . 


Gemiſchte Tweeds und Shirtwaiſt 
appretirten Kammgarnen, Plaids 


Prachtvolle Kleider-Längen, in 


Suitings, in fanch und hart— 
und Karrirungen, die Yd. 28c. 


Schachteln fertig zum Verſchenken, für 3.50 


Seide und Wolle Novitäten, engliſche Suitings, gemiſchte Tweeds, 
Imperial Serges, Voiles u. ſ. w., ſpegiell für 3. 50. 


Feiertage, 


Rogers 


Hutna⸗ Rogers 


Rogers 


Vierfach 


Rogers 





Band ⸗Umſchlag, 45c. 





Waiſt-Längen, 


meißer oder bedruckter Madras, für 65e. 


Slippers zu beachtenswerthen Preiſen 


1.25 Leder-Slippers, mit Patent oder Kid Trimmings; in lohfar- 


big oder ſchwarg. 


Filz-⸗Hausſlippers für Damen, mit Lederſohlen, 


Gehäkelte Slippers für Damen, mit biegſamen Leder-Sohlen; in 
Ihwarz, roth, rofa und blau, jehr Hübjch, jpeziell zu nur Söc. 


Beuorfleende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


Drittes Stiftungsfeſt. 


Der Damenverein ehemaliger Soldaten fei— 
ert es heute in Schönhofens Halle. — 
Vielverſprechendes Prozramm. — Weih—⸗ 
nachtsfeier am 25, Dezember. 


Am heutigen Sonntag feiert der Da— 
menverein ehemaliger Solda— 
ten der deutjchen Armee und Marine ſein 
3. Stiftungsfeit in Schönhofens Halle. 3 
ift ein rühriges Komite an der Arbeit geives 
jen, um den 3.Seburtstag des Vereins wür— 
dig zu feiern. Folgende Gefangvereine has 
ben ihre Unterftügung zugejagt: Geſangs— 
feftion des Deutichest SKriegervereins, Ges 
fangsfeftion des Teutjchen Yandiwehrvereins 
und Abt-Männerchor. Frau Johanna Gin: 
ther hat ein Sopranfolo übernommen, Präs 
fidentin Hollitein wird einen Prolog jpres 
chen, und Bundespräfident Gaft wird die 
Teftrede halten. Auch ein paar hHumoriftijche 
Sachen werden zur Aufführung gelangen, ıı. 
A. ein großartiger Kaffeeflatich, und zum 
Schluß wird ein militärischer Schwant ges 
geben, betitelt: „Der Milado und fein 
Hof.“ Hieraus ift zu erjehen, daß der Ver: 
ein den Gäften etwas Gutes bieten Mmird. 
Der Feftausichuß befteht aus den Damen: ©. 
Hollftein, 9. Stuntel, DM. Meffert, C. Wen 
gemeier, PB. Tarırb, M. Freeie, N. Kikling, 
M. Krohn, I. Foöfter, D. Verndt, U. Kops 
penhöfer. 

Große Chriftbaum-Verloojung nedft Ball 
hält der Nord- Chicago Frauen 
dberein am Mittwoch, dem 25. Tez., dem 
Meihnachtstage, in Hads Halle, 519 Larrabee 
Str., ab. 68 ift das achte diefer vom Per 
ein veranftalteten MWeihnachtSfefte und toird, 
nach den Vorkehrungen zu urtheilen, wie die 
früheren den Beiuchern gewiß viel Untethal- 
tung bereiten. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
feftgejegt, der Eintrittäpreigs auf 15 Cents. 

Am Samijtag, dein 4. Ian., veranftaltet 
der beliebte Goethe-Frauenderein 
einen großen Preis-Mastenball in Yondorfs 
Halle, der von einem erfahrenen Ausihuß in 
einer MWeije vorbereiiet wird, die große Dinge 
erivarten läßt. Der Verein wird für jehöne 
Mreife und ausgezeichnetes Gifen forgen. 
Der Eintritt foftet 25 Gent8. ; 

Der mwohlbefangie und in weiten Kreijen 
beliebte Northbweft-$rauenverein 
gibt am Sonntag, dem 5. Yan., in Schoen:= 
bofens Halle eine große Unterhaltung nebit 
Ball. Ter Feltausichuß hat ein reichhaltiges 
und vielverjprechendes Programm aufgeftellt, 
zu dejien Ausführung der befannte Komiler 
Emil Klöpfel mit feiner ganzen Truppe, eittz 
ichlieglih der ftimmbegabten Sopraniftin 
Moja Normann=Ftlöpfel, gewonnen worden 
it. Gin Theaterftüf wird aufgeführt, und 
der Douglas-Damencdor, jotvie ein Männer: 
gefarigverein haben ihre Mitwirfung zus 
geſagt. Es fteht demmach den Bejuchern 
wieder eine jchöne Unterhaltung bevor. Tas 
Komite befteht aus den Damen CE. Krauife, 
Präfidentin; M. Bochmte, U. Nebenftod, 
M. Nidih, E. Wiejeke, F. Matolf, M. Sieg, 
M. Butenichen. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags angejegt. Eintrittsfarten kaſten 
25 die Perjon. 

Einen mit Unterhaltung und Stonzert ver: 
bundenenjahresball gibt der Cleve Laud 
Trauenverein am Sonntag, dem 12. 
Yanuar, in der Wider Parf-Halle W. North 
AUve., nahe Milwaukee Ave. und Nobey Str. 
Die Damen Henriette Geih, Präfidentin; 
Meta Lehmann, PVizspräfidentin; Sophie 
Schmidt, Kohanna id und Kate Anderjon 
bereiten das Fyeft vor und find mit Eifer be- 
müht, ein abwechslungtreiches Programm 
aufammenzuftellen. Das Tyeit beginnt um 4 
UHr Nachmittags; Eintrittstarten koften 25 
Cents. 


* Die 19jährige Caroline Bethke, 
die vor einigen Tagen von ihren, Nr. 
9741 Longwood Ave. mohnhaften, An- 
gehörigen als vermißt gemeldet murbe, 
ift aufgefunden worden, und zwar in 
einem. Hotel ın der unteren Stäbt, mo 


‚ie eine Stelle ala Zimmermädchen an- 


genommen hat. ; 


Ein günstiges Jeihen, 


Sroquois » Klub will in Sufunft in die 
Staats- nud Conntypolitif eingreifen. 


Daß die Demokraten der Stadt 
Chicago fich der Thatfache jehr wohl 
bewußt find, daß die politifche Lage 
im Staate und im County der Partei 
eine feltene Gelegenheit bietet, ettwas 
bon ihrem früheren Anfehen wiederzu- 
gewinnen, und daß alle Anftrengungen 
gemacht werden follen, sum einen er= 
folgreichen Kampf zu führen, ift aus 
ber Ihatfache zu erfehen, daß der 
hochfonferbative Sroquois-Klub, die 
größte demofratifche Vereinigung aus 
Berhald New York3, fich vorbereitet, in 
die Staat3- und Countypolitif einzu= 
greifen. Der Klub, der bisher nur an 
nationalen Fragen Antheil genommen 
hat, bereitet fich vor, feine Haltung zu 
änderh und in Zukunft fih au an 
den Kämpfen im Staate und County 
zu betheiligen. &3 ift nicht beabfich- 
tigt, einzelne Kandidaten zu unter- 


! jtüßen, fondern nur zu ragen, melche 


| 
den Staat und das County betreffen, 
Stellung zu nehmen. Zu dieſem 
Zmwede fand gejtern Nachmittag in 
den Klubräumen eine längere Debatte 
ftatt, an_der al3 Verfechter des Plans 
Richter Julian Mad, Zohn P. Me- 
Goorty, Er-Präfident John W. Ed- 
hart und Major Edgar B. ITolman, 
der Präfident der Vereinigung, theil- 
nahmen. Al Gegner des Plans fpracd 
Richter €. DO. Bromn gegen da3 Pro- 
jet. Die Frage wird in einer meite- 
ren Debatte am nädhften Samftag er- 
Drtert werden, in der borausfichtlich 
auch ein endgiltiger Beſchluß gefaßt 
werden mwirb. 
Kampagnefnöpfe. 

Schon find die erften Kampagne- 
nöpfe für den Wahlfeldzug 1908 bier 
aufgetaudt. Sie find aus Wiztonfin 
hierher gelangt und meifen das’ Bild- 
niß des jtreitbaren Er-Goupverneur 
und jegigen Bundesfenators La Fol: 
lette auf. Jim Palmer Houfe hat der 
Vertreter eines New Yorker Anopf- 
Yabrifanten bereit3 Zimmer belegt, in 
denen er jeine Wuaren ausjtellen will, 
und im Grand Pacific Hotel werden 
Beitellungen auf Kampagneabzeichen 
in Yorm fleiner Fähnchen entgegenge- 
nommen. Man fieht, das große Ereig- 
niß des fommenden Jahres wirft be- 
reits feinen Schatten voraus. 

— — 
Ichon fein Brot mehr beißen!” 
(por einem daherrafenden Automobil‘ 


Anf der Stelle todt, 


Auf der Kreuzung der Nortihiweitern 
Bahnaeleife und Wisfonfin Ave. in 
Daf Park wurde geftern Abend um 9 
Uhr der 122 Marion Str., Dat Part, 
mohnbafte, 53 Jahre alte Kutjcher 
Auguft Bloom von einem Paflagier- 
zug der genannten Bahn überfahren 
und auf der Gtelle getöbtet. Bloom 
hatte gerade einen yracıtzug borbei- 
fahren lafjen und .war unmittelbar 
bor dem aus entgegengefegter Richtung 
einherbraufenden 


Perſonenzug 
treten. 


ge⸗ 
— — — — — 

* — DVerfehltes Heilmittel. — Arzt: 

„Alfo was fehlt Ahnen alles? Na, da 

müfjen Sie 'mal eine zeitlang tüchtig 

Eifen nehmen. — Patient: „Ach Gott, 

Herr Doktor, Eifen?! — ch kann ja 


— Unbedadt. 


Spaziergänger 


auf bie Seite fpringend, mwüthend): 
„Ra, menn Sie mich todtgefähren hät- 
ten, da: hätten Sie aber mal was erle⸗ 


» ben follen!” 3 


BREITEREN, — 


* 


a 


Feuerwehrleute gefährdet. 


Fünfſtöckiges Fabrikgebäude an der Canal 
Straß: eingeäfchert. 
Sadhfihaden beläuft fich anf $125,000. 


Durch Feuer, das im Kellerraum 
infolge von Gelbjtentzündung von öl: 
getränttem Werg entjtanden jein fol, 
murbde in verflojfener Nacht das fech3- 
itödige Gebäude Nr. 269—271 Canal 
Str. zum größten Theil eingeäfchert. 
Der angerichtete Sahjchaden beträgt 
gegen $125,000,- und bei den Löfchar: 
beiten murden elf Mitglieder der 
Feuerwehr durch Rauch übermannt 
und in Lebensgefahr gebracht. Die be— 
treffenden Leute waren: 

Kapitän Frank Campion, Sohn des 
ehemaligen Feuerwehrchefs; Jas. 
Sommers, Auguſt Herzog, Wim. Me— 
Ellicott, Daniel Ahern, Michael Wal- 
lace, Henry Dano, Henry Birkland, 
James Long, Richard Horjt und Leut- 
nant Frank Huſſey. 

Das niedergebrannteGebäude wurde 
bon der Findley Wall Paper Co., der 
George E. Page Electrical Conſtruc— 
tion und der Weſtern Inſulation Co. 
benutzt. Die Flammen bedrohten zeit— 
weilig auch benachbarte Fabrikbauten, 
doch gelang es, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. 

Entdeckt wurden die Flammen von 
dem Wächter des Gebäudes, und dieſer 
alarmirte die Mannſchaft des Spri— 
tzenzuges in der Brandwache auf dem 
Grundſtücke Nr. 197 Jefferſon Str. 
Die Mannſchaft dieſes Zuges, unter 
Führung von Kapt. Campion, drang 
in das Gebäude ein, wurde aber im 
zweiten Stockwerk von dem dichten 
Rauch raſch übermannt und nur durch 
das raſche Eingreifen nachrückender 
Trupps von anderen Löſchabtheilun— 
gen vor dem Verderben bewahrt. Wäh— 
renddeſſen griffen die Flammen, welche 
ſchon beim Eintreffen des erſten Spri— 
tzenzuges zu den hinteren Fenſtern des 
erſten und des zweiten Stockwerkes 
herausgeſchlagen hatten, raſch um ſich, 
und bald zeigte es ſich, daß das 
Gebäude überhaupt nicht mehr zu 
retten war. Es wurden nun Mann— 
ſchaften auf die Dächer der benachbar— 
ten Bauten kommandirt, welche die 
Ausdehnung des Brandes auf die Um— 
gebung verhinderten. Trotz dieſer Vor⸗ 
ſichtsmaßregel fing ſowohl das Dach 
des Gebäudes 262 Clinton Str., mie 
auch das des an die Brandftelle anfto- 
Benden Gebäudes 273 Kanal Str. 
wiederholt Feuer, und nur mit Mühe 
gelang e3, weiteres Unheil zu verhüten. 

eisen 


Oberfommandeur als Gait. 


Charles G. Burton von Kanjas 
City, Mo., berfommandeut der 
Grand Army, war geftern Abend der 
Ehrengaft bei einem vom  hbiefigen 
George H. Thomas-Poften Nr. 5 ver: 
anftalteten Bantett im Palmer Houje 
und einem nachher in der Memorial- 
Halle jtattgehabten Empfang. R. 9. 
Peterfon, der Kommandeur des ge= 
nannten PBojtenz, führte bei dem Ban: 
fett den VBorfit und ftellte Herrn Bur- 
ton vor. Diefer hielt bei dem Em- 
pfang eine Rebe über das Wirken ber 
Grand Army im vergangenen Jahre 
und ihre Zukunft. Außer den Mit- 
gliedern de3 Pojtens nahmen 85 Ber: 
fonen an der Feier theil. 


Zefet die „Abendpof«, 


ganz 


wirklich erftaunliche Werthe zu 


| 





2me 


0.10. 


Schreckliches Boos. 


Frau Joſie Weisgerber krank im Bett neben 
ihrem todten Kind gefunden. 

Nachbarn von Frau Joſie Weisger— 
ber, 1007 N. Fairfield Ave., veranlaß— 
ten geſtern die Polizei, ſich der in 
größterNothlage Befindlichen anzuneh— 
men. Als Sergeant Juers von der 
Bezirkswache an W. North Ave. das 
ärmliche Heim betrat, fand er die Frau 
krank und abgezehrt im Bett vor, ne— 
ben ihr die Leiche ihres vor ſechs Ta— 
gen geborenen Kindes. Frau Weis— 
gerber erzählte dem Beamten, ihr 
Mann arbeite in Antioch, Ill., habe 
ihr aber trotz mehrfacher Bitten kein 
Geld geſchickt. Am Freitag ſei ihr 
Kind, das ſchon vorher krank geweſen, 
an Krämpfen geſtorben. Sie habe 
nichts für das Kleine thun können, da 
ſie völlig mittellos ſei, erſt in letzter 
Stunde habe ſie einen Arzt gerufen, 
aber da ſei es ſchon zu ſpät geweſen. 
Sergeant Juers veranſtaltete nach ſei— 
ner Rückkehr nach der Bezirkswache 
eine Sammlung unter den Poliziſten, 
die $11.50 ergab. Damit ſoll der ärg— 
ſten Noth abgeholfen werden, bis der 
benachrichtigte County-⸗Agent ein Wei— 
teres thun kann. 

— ——— — 
Todt aufgefunden. 


In der Herberge 667 Milwaukee 
Ave., welche von Frau Guſtine Nelles 
betrieben wird, wurde geſtern ein 
Gaſt, der etwa 25 Jahre alt war und 
ſich Fred. Viotz nannte, todt aufgefun— 
den. Wie ſich bei dem ſpäter abgehal— 
tenen Inqueſt herausſtellte, war Lun— 
genentzündung die Todesurſache. 
Viotz war ein Fremder hier, indeſſen 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden, 
woher er kam. In der Herberge war er 
Anfangs letzter Woche abgeſtiegen. 


— — — — 


Augeſchoſſen. 


Als der 24jährige Cleon Hagberg, 
493 Weſt Monroe Str., geſtern Abend 
ein junges Mädchen, deſſen Namen er 
nachher nicht hat nennen wollen, nach 
Haus begleitete, wurde er auf der 
Straße von drei jungen Burſchen 
angefallen und durch zwei Revolver— 
ſchüſſe verwundet. 
ben den linken Arm gefroffen. Auf 
die Hilferufe des jungen Mädchens 
kamen Straßengänger hinzu, bei de— 
ren Annäherung die Angreifer flüchte— 
ten. Hagberg gibt an, der Angriff ſei 
in räuberiſcher Abſicht erfolgt, die Po— 
lizei hält jedoch dafür, daß Eiferſucht 
im Spiel geweſen iſt. 

— —— — — 
Fordert ſtrenge Strafe. 


Im Auditorium-Hotel hielt geſtern 
Abend der Commercial Club ſein mo— 
natliches Eſſen ab, bei welchem der 
frühere Miniſter des Innern, Ethan 
Allen Hitchcock, der Hauptredner war. 
Er ſprach über die Bundesländereien 
und forderte Zuchthausſtrafe für die 
Verüber von Landgaunereien, ſowie 
den Widerruf der gegenwärtigen Land— 
geſetze, welche ſolche Spitzbübereien er— 
möglichten. 


* Frau Wait in La Grange, eine 
6Ojährige Dame, iſt dort geſtern auf 
dem ſchlüpfrigen Bürgerſteig vor dem 
Hauſe Nr. 350 S. Madiſon Str. aus— 
geglitten und ſo unglücklich gefallen, 


daß ſie einen Schädelbruch erlitt und 


wenige Minuten darauf ſtarb. 


plattirte 4 Stück Thee-Service, 
ungewöhnlich ſchönem Entwurf; ſehr ſpezgiell. 


Rogers’ Silber-Waaren: Speialitäten 


Diefe Feiertag-Nttraftionen zeigen den Weg, um tmirflidh 
prachtvolle Artifel zu einem billigen 


Prei3 zu Faufen. | 


Rogers’ Theelöffel, Biumenmuft., Set von 6, 98e 
Rogers' Deifertlöfiel, Blumenmuiter, Set, 1.78 


Tafellöffel, Blumen-Entiw., Set von 6, 1.98 
Anjtergabeln, Blumen Entw,.Set von 6, 1.50 u 


Nogers’ Buttermeiier, Biumenmuiter, Stüd 3öe 
Zuderlöffel, Blumen-Entw., Stüf zu 35e 
Beerenlöfel, Blumen-Entwürfe, fpeziell 75c 
Vierfeh_plattirte Brot-Trays, Zuderbojen und 
Krumen-Sets, Tpeziel marfirt, 


Stüf zu 1.35 


in einem 


Diefe Steins zu 50e find 10 Zoll 


hoc, Halten 
find hübſch gepreßt 


einen vollen Liter, 
und ver⸗ 


ziert in richtiger deutſcher Manier. 


Erſparniſſe an modernen Winter-Coals wie nie zuvor, 4.95 Leipzig-Duyed „Caracul“ Velzſachen zu 6.75 


Wundervolle Werthe in dieſer Abtheilung. —810 engliſche Bor Coats, 4.95. Zwei hochele— 
gante Facons von 5Ozölfigen vollen Gircular Bor Coats aus hochfeinem Kerſey oder Cheviot. 


| 


Beide Kugeln ha= | 


ı 
! 
! 
I 


| die ji) für die 


Dedel von beitem Metall, dauerhaft und 
kunſtreich. 
Agenten in Stuttgart gekauft wurden. 
Oeſterreichiſche Porzellan Vaſen, 8 
Zoll hoch, mit prachtvollen Blumen⸗Ent⸗ 
würfen dekorirt, mit Gold outlined, zu 2öc. 


Muſter, die von unſerem 


Sets aus ganzen Skins, ſie ſind echt Leipzig dyed, in eleganten Pariſer Facons, und ſind 
Throw, 56 Zoll, großer „Pillow ſhaped“ Muff. 


Sie ſtreitige Fillmore Straße. 


Allis-Thalmers Co. und andere Parteien 
gegen die Stadt klagbar geworden. 
Die Allis-Chalmers Co., die Heh- 
wood Bros. & Wakefield Co. und die 
Chicago & Northweſtern Eiſenbahn— 
geſellſchaft ſind gegen die Stadt klag— 


bar geworden, um dieſe an der Durch⸗ 


brechung der Fillmore Str., öſtlich von 


Waſhtenaw Ave. zu verhindern. Die 
klägeriſchen Parteien machen geltend 


daß die Straße in der bezeichnelen Ge⸗ 
gend nicht als Straße zu betrachten 


ſei, ſondern als eine etwa in der Mitte 


des Geviertes endende Sackgaſſe. Ehe 
die Stadt Anſtalten zur Durchbrech⸗ 


ung der Straße getroffen habe, fei an, - 
urſprünglichen Aufthei— 


Stelle der 
lungskarte der Starr'ſchen Sub— 
diviſion eine neue Karte eingereicht 
worden, nach welcher Fillmore Str. 
nicht durch den „Block“ gelaufen ſein 
würde. Die Stadt habe ſich auch wil— 
lens erklärt, dieſe Karte als richtig zu 
erkennen, vorausgeſetzt, daß die jetzt 


klägeriſchen Parteien ſich zur Zah⸗ 


lung einer hohen Entſchädigungs— 
ſumme bereit erklären würden. 
auf hätten beſagte Parteien ſich nicht 


einlaſſen wollen, und jetzt muthe die— 


Stadt den betheiligten Fabrikgeſell— 
ſchaften die Abtragung werthvoller 


Bauten, ſowie der in Betracht kom—— 
menden Bahngeſellſchaft die Aufgebung 


ihres Wegerechtes zu. Hiergegen 
rufen nun die Geſellſchaften den 
Schutz des Kreisgerichts an. 


Dar fein Kontrakt. 


Stadtrichter Difer entfbeidet gegen die Ans 
fprüche von frau Mary Kenıntey. 


Stadtrichter Dicer, bei dem {;rau 
Mary %. Kenney den Antrag auf Er- 
laß eines Befehls an den „Women's 
Satholic Order of Forefters“ zur Erz, 


füllung eines angeblihen Kontraftes 


gejtellt Hatte, entjchied gejtern, da ein 
Kontrakt nicht abgejchloffen mordben, 


jei. Frau Kennen hatte vorher gegen , 

den Orden geflagt, aber die En!,weis 

dung des Richters Honore war, eben 

fal3 gegen fie ausgefallen. - Richter... 
Dider entfchied, daß der auf dem zwei-,.: *3 
| jährlichen Kongreß des Ordens nMik. = 
mwaufee gefaßte Beichluß bezüglich der. 
Schriftleitung des Orben3blattes fein * " 


Kontrakt fei, und daß Frau Kennen, 


2 - . * ”» w wit 
Imporlirte 1-Fiter-Bier-Rrüge zu 50c“- 
Mährend die Qualität und Facon diejer Utenfilien an und pP 
für fich den Preis zu einem ganz ungewöhnlichen maden, 
ijt auch die Größe außerhalb der Späre de3 Gewöhnlichem. 


” 


Dar⸗ 


Herausgeberin des 


⸗ 


Blattes ausgibt, kein Vertragsrecht aff 


| verlangte, daß bie 60,000 Orbenginit- © - 
glieder ihr jährlich je 15 Cents zahlen” 


die Herausgabe befigt. Frau Kennen _ 


follten, und berief fi) dabei auf jenen 
Konventionsbefchluß. Der 
machte geltend, daß der Befchluß nur 
eine Anmweifung der Direktoren bezüg- 
lich des Inhalts des abzufchließenden 
Kontraktes geweſen ſei. 


— — 


.— Berändert. — %.: Haſt du den‘ 


Zenoriften Brüller fhon gehört? Das - 


ift wirklich mal eine Größe erften Ran. 


be3.—B.: Da muß er fich fehr geän- 
dert haben. ch .fenn ihn von früher * 


ber ala eine Range eriter Größe! 
— Eine treue Seele. — Hausfzau 


(entrüftet über die Nichtbeachtung ih _ 


res Gehot3): „eht treffe ich jchon zum - 
dritten Mal einen Soldaten bei Jhnen 
in der Küche! — Köchin: „’3 ift 
immer derjelbe, dnäd’ge Frau!” 
— Fataler Drudfehler. — Befleres 


Manufatturgefhäft mit. harrenbeni.. 


Umfag ift 


befonderer Umftände halke: 
au berfaufen. re 


Orden 


3 


aber 
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indstaub. 


Es iſt ein großes Slüd, daß bie 
Heine Lilian Wulff gefunden murbe 
und ihren Eltern tieber zugeführt 
erben fonnte. Xeber Vater und jebe 
Mutter, jeder anftändig fühlende 
Menich wird fich der Kunde davon von 
ganzem Herzen gefreut haben. Denn 
mer felbft ein Kind fein eigen nennen 
darf, wird die Herzensqual ber beraub- 
ten Eltern ermefjen fönnen. Die An- 
bern können das nit. Gie fönnen | 
nicht — fo „finderlieb” fie auch jein 
und fo gewiß fie glauben mögen, daß | 
fie fich in die Lage der Eltern eined ent | 
führten Kindes verfegen können — fie 
fönnen nicht fi von ber Anagft und 
Dual der Eltern, die ihres Kindes be- 
raubt murben ımdb des Liebling 
Shidfal nicht Tennen, eine richtige 
Borftelung machen. Doch ift das auch 
nicht nöthig. Schon eine bloße Ahnung 
bon ber Wirklichkeit genügt, fie er- 
ſchauern zu machen bei der Kunde, daß 
ein Kind geftohlen murbe; fie DieNadh- 
richt von der glüdlichen Rettung be3 
Kindes al3 eine wahre Yreubenbot- 
{haft begrüßen zu laffen. 

E3 ift ein großes, großes Glüd, daß 
Lilian Wulff lebend und gefund ih- 
zen Eltern zurüdgegeben wurde; e3 1jt 
ein noch) größeres Glüd, dab es zu— 
gleich. gelang, die beiden. Entführer 
Dingfeft zu machen. Denn fo ift nicht 
nur bie Möglichkeit. gegeben, biefe bei- 
den Unbolde unſchädlich zu machen, 
ſondern auch ein ſtrenges Exempel 
zu ſtatuiren und ſo zu thun, was mög⸗ 
lich iſt, andere, ähnlich geartete Indi— 
viduen vor der Nachahmung abzu—⸗ 
ſchrecken. 

Das Geſetz bedroht den Kinderraub 
gerechterweiſe mit ſchwerer Strafe. 
Das Urtheil mag auf Zuchthaus für 
Lebenszeit lauten, und niemand wird 
ſagen, daß das Geſetz zu hart iſt, ſo— 
fern nicht beſondere mildernde Um— 
ſtände vorliegen. Eltern, die ſich aus— 
malen, welche Qualen ſie ausſtehen 
würden, wenn ihnen ihr Liebling ge— 
ſtohlen worden wäre und ſie ſein 
Schickſal nicht kennten, werden ge— 
neigt ſein, zu ſagen, es gibt 
da überhaupt keine mildernden 
Umſtände. Doch wird man nicht 
ſo hart ſein oder bleiben, wenn 
man dann etwa hört, daß die betref⸗ 
fende Perſon das Kind raubte, meiles 
in ihr die Grinnerung an eigeted 
verlorene Glüd medte, oder meist fie 
bon einer heftigen, untiderjtehlichen 
Zuneigung zu dem Rinde erfaßt wor—⸗ 
ben war und e3 nicht irgendwie miß- | 
Brauchen, fondern für fich felbft be- 
fiten, als feinen eigenen Liebling bes 
gen und pflegen wollte. Und mo fich’s 
berauäftellt, daß der Räuber ober bie 
Räuberin idiotifch oder geiftesgeftört 
mar — nun, dann ift ja der Gevante 
an Strafe beinahe ausgefchloffen und 
nur bas Srrenafyl übrige. Mber mo 
feitgeftellt wird, daß der Bemweggrund 
Geminnfucht war, dag Kind geftohlen 
urde, um bon den Eltern Löfegeld 
zu erpreffen ober um e3 zum Bettel zu ' 
mißbrauden, in einen Zuſtand zu 
bringen, der das Mitleid Fremder er- 
tegen müßte, von noch jcheußlicheren 
Plänen gar nicht zu reden — ba mwirb 
Zuhthausftrafe auf Lebenszeit auch 
nah ruhiger Ueberlegung nicht mehr 
als zu Hart erfcheinen, ja ba werben 
viele meinen, der Stric‘ fei gerade gut 
genug für foldhe Verbrecher. 

Melche Pläne die Räuber mit der 
fleinen Lilian Wulff Hatten, Tonnte 
noch nicht feftgeftellt werden. Doch 
fcheint gewiß, daß fie fein Mitleid ver= | 
bienen, wenn ihnen bas Verbrechen 

| nachaeriefen wird. Xhre Erklärung, 
fie Hätten dag Kind mit fi) genoms 
men, um ed an Sindesftatt zu halten, 
teil ber Frau das Mutterglüd verfagt 
Klieb, wird von ber Polizei ala Vor- 
wand bezeichnet, darauf berechnet, das 
Derbreihen in milderem Lichte erfchet- 

‚ nen ztı laffen, und verdient auch feinen 
' Glauben, ba feftgeftellt wurbe, daß der 
; Mann f&hon ein oder mehrere Mal im | 

| Zuchthaus faß und das Paar früher 
on einmal ein Mädchen raubte, daß 

BR wieber laufen ließen, nachdem fie eg 

: mehrere Kahre lang in Sklaverei ge- 
balten Hatten. Sie fcheinen feinerlei 
Br zu berbienen. Die rau fo mes | 
‚tie ber Mann. Denn fie tft mins 

* ens mitſchuldig und wahrſcheinlich 
die Anſtifterin zu dem Verbrechen. 

Ohne die Frau wäre der Mann höchſt 
wahrſcheinlich nicht auf den Gedanken 
gekommen, ein Kind zu ſtehlen; er 
wäre vielleicht auch Verbrecher gewor⸗ 

den oder geblieben, aber er wäre vor⸗ 
ausſichtlich auf ein anderes Verbrechen 
verfallen. Der Kinderraub iſt eher ein 
weibliches Verbrechen als ein männ⸗ 
liches, und es wäre daher völlig ver⸗ 
EM, ber frau gegeniiber Milde mals 
u laffen, weil fie ein Weib tft. 
x F n — Prozeß und eine ge⸗ 
rechte, aber durch keine Gefühlsduſelei 
ober falſche Rückſichtnahme beeinflußte 
— iſt die Forderung deß 
Hums, und nötbig im allgemeinen 
a e. Denn „Kinberraub” tft et- | 
ne jener Verbreiden, bie man alß an- 
fledend bezeichnen Tann. Ein Yall 
g elten allein. Faſt immer 
dem erſten andere. —— 
fann in dieſem 
ig durch 


der erwiſchten 
ug werben. 


und —— 


— 


Was kommt dabei heraus? 


Aus dem vergleichenden Bericht des 


ſtädtiſchen Statiſtilers Hugo Groſſer 

über die Zahl der Verhaftungen in den 

verſchiedenen großen und größeren 

Städten des Landes iſt in der „Abend⸗ 

poſt“ ſchon einiges mitgetheilt worben, 

doch mag es ſich lohnen, noch einmal 
darauf zurück zu kommen. 

Herr Groſſer fand bekanntlich auf 
Grund der Jahresberichte der Polizei— 
departements, daß unter den 30 größ⸗ 
ten Städten des Landes Boſton die— 
jenige iſt, die im Verhältniß zur Kopf⸗ 
zahl der Bevölkerung mit 837 für jede 
10,000 Einwohner die meiſten Ver—⸗ 
haftungen aufweiſt, während das für 
gewöhnlich als das Sündenbabel und 
Verbrecherparadies verfchrieene. Chi- 
cago mit nur 448 Verhaftungen auf je 
10,000 Köpfe ganz unten in der Lilte 
fteht; und daß Chicago jich diefes.gahr 
wieder noch jehr viel bejjerte, da im 
laufenden Jahr jomweit nur 298 Der- 
baftungen auf je 10,000 Einwohner 
| tamen. Daraus murde gefolgert, daß 
| Bofton die verbrecherifchhte unter unfe- 

| ren Gtäbten ift und Chicago, weit ent- 
| fernt fo fehlecht zu fein, mie fein Auf, 

ı bon allen großen Städten die artigjte 

it und von rechtsmegen eine Art 
| Tugendroſe verdient. Und ‚da für 
mehr als die Hälfte aller Verhaftun- 
gen in allen Städten „Irunfenheit” 
als Grund angegeben wurde und die= 
fer Verhaftungsanlaß wiederum am 
bäufigften erjcheint in Städten, bie 
entweder unter ber Prohibition ftehen 
oder in denen das Sonntagsſchlußge— 
fe ftreng durchgeführt wird, murbe 
meiter gefolgert, daß Prohibition und 
Sonntagszwang die Zahl der Trun- 
fenheitsfälle mehren und nicht, wie fie 
follten, Zrunfenheit unmöglich ma= 
chen, bezim. durch Ausfchaltung eines 
Tages ber fieben, und zwar eben bes= 
jenigen Iage3 an dem den Wafferfa- 
natifern nad am Meiften gegen bie 
Mäßigkeit gefündigt wird, Die Zahl 
ber Trunfenheitsfälle ſtart vermin⸗ 
dern. 

Gegen dieſe Folgerung iſt proteſtirt 
worden und nicht ohne Berechtigung. 
Es iſt ganz richtig, daß man nicht ohne 
Weiteres von der Zahl der Verhaf— 
tungen auf die Zahl der begangenen 
Verbrechen oder Vergehen ſchließen 
darf. Denn nicht nur mögen in den 
verſchiedenen Städten, bezw. Staaten 
die Geſetze ſehr verſchieden ſein, ſo daß 
hier als ſtrafwürdiges Vergehen ange— 
ſehen wird, worin man dort nichts 
Straffälliges fieht, und dann natürlich 
auch feinen Anlaß Verhaftungen bor- 
zunehmen; e3 mag auch in ber Art 
der Durchführung der Gefehe ein gro- 
Ber Unterfchieb beftehen, die Leiftungs- 
fähigfeit der Polizeivepartements mag 
in ben verfchiedenen Städten verjchie- 
den groß fein. Für fich allein find 
ſolche Brozentfaßzahlen wirklich feine 
Bemweife, erft wenn die, Jich aus ber 
Berüdfichtigung aller Umftände als 
geboten erſcheinenden Abzüge, bezw. 
Zuſchreibungen gemacht ſind, gewin— 
nen ſie Werth und mögen ſie als Be— 
weis oder beſſer Beweisbekräftigung 
gelten dürfen. 


Auf den erſten Blick ſcheint es un— 
glaublich, daß Boſton noch einmal ſo 
| „berbrecherifch” fein follte ala Chicago. 

Denn unjerem Lofalpatriotismus zum 
Trotz müffen wir ung eingeftehen, daf 
e3 mit der Sicherheit von Leben und 
Belik hier wirklich nicht fonderlich qut 
beftellt ijt; Bofton aber, ift eine alte 

Stadt, die fich im allgemeinen einer 

guten Verwaltung rühmen fann, und 

man erinnert jich nicht, jemal3 davon 
| gehört zu haben, daß dort „Verbre- 
chen⸗Karnevale“ im Gange 
wären, wie hier ſo oft. 


Jene Folgerung ſcheint uns unſin— 
nig, und wer nur Chicago kennt, mag 
geneigt ſein, zu behaupten, daß an 
wirklichen- Verbrechen Chicago auch 
verhältnißmäßig mehr aufzuweiſen hat 
als Boſton, und daß es nur der grö— 
ßeren Tüchtigkeit und Wachſamkeit der 
Boſtoner Polizei zu danken iſt, wenn 
auch der Prozentſatz der wegen anderer 
Vergehen als Trunkenheit gemachten 
Verhaftungen dort größer iſt als hier. 
Doch iſt das zu bezweifeln. Von den 
im letzten Jahre hier vorgenommenen 
48 Verhaftungen auf je 10,000 
Köpfe kamen 240, in Boſton von zu— 
ſammen 837 für jede 10,000 Ein 
mohner 555 auf Truͤnkenheit und uns 
ordentliches Betragen. So verbleiben 
für Chicago für jede 10,000 228 Ber- 
baftungen wegen anderer Vergehen, in 
Bojton 282. Bofton Hat für bie 
Quabdratmeile Gebiet mehr Poliziften 
als Chicago, aber fo viel befjer als 

‚ bie unfern find die Boftoner Poliziften 
doch mohl auch nicht, und der Vortheil 
‚den ihnen die verhältnigmäßig grö— 
Bere Zahl gibt, wird zum Theil mes 
nigjten3 mettgemacht werben durd) die 
größere Inanfpruchnahme, bie ihnen 
aus dem häufigeren Vorkommen von 

| Irunfenheit und unorbentlichem Be- 
tragen mird. So fommen mir zu 
| dem Schluß, daß mit 228 Verhaftun- 
| gen (auf je 10,000 Köpfe) megen 
anderer Vergehen als Trunkenheit 
hier, und 282 dort, Chicago und Bo— 
ſton fich fo ungefähr dia Stange hal: 
ten. Und damit fünnen wir zufrieden 


en mn —ñ— —ñ —ñ —— — — — — — — — — nn. 


geweſen 


ſein, umſomehr als es gar keine Frage 


iſt, daß wir den Boſtonern in der Mä— 
ßigkeit über ſind. 

Die größere Anzahl der Verhaf— 
tungen wegen Trunkenheit in Boſton 
wird man nicht einer größeren Wach— 
ſamkeit oder größerer Strenge der Bo— 
ſtoner Polizei anrechnen können. Denn 
alle anderen mit dem Sonntagszwang 
oder der Prohibition geſegneten Städte 
zeigen dieſelbe Erſcheinung, und ſchon 

ine flüchtige Betanntſchaft mit den 
betreffenden Städten, ein paar dort 
zugebrachte Sonntage genügen, jeden, 
der der Belehrung zugängig iſt, zu be— 
lehren, daß der Sonntagszwang und 
die Prohibition wirklich eine ſehr er⸗ 


giebige Quelle von Trunkenheit ſind 


—8 "bie große Zahl der Trunkenheit⸗ 


le ber Pier | Berbaftungen in jenen Stäbten nicht 


—* x ‚größerer Ihätigfeit ober 
es vr Be Malle. u danlen iſt. 


Sonn — 
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größer die Zahl der Betrunkenen, die 
man in den Straßen der Stadt 
Sonntags jehen fann. Denn beito 
mehr imerben fich, befonbers junge 
Leute, die in ber Umgehung bes Ge- 
feßes einen „großen Spaß” ſehen, bes 
Samſtags einlegen, oder in ſich hin— 
einpumpen, wenn ſie am Sonntag 
durch irgend eine Hinterthüre Einlaß 
in eine Flüſterkneipe fanden oder ſonſt 
ſich etwas zu trinken zu verſchaffen ge⸗ 
wußt haben — man weiß ja nicht, ob 
man noch einmal eine Gelegenheit be— 
kommt, und überhaupt — verbotene 
Frucht reizt am meiſten und ſchmeckt 
beſonders gut. 

So iſt's noch immer geweſen, und 
überall geweſen, wo man den Sonn— 
tags⸗ oder Prohibitionszwang durch— 
führen wollte, und ſo wird's bleiben, 
ſolange der Menich ift, wie er ift, und 
eine gründliche Aenderung der menſch⸗ 
lichen Natur iſt in abſehbarer Zeit ge⸗ 
wiß nicht zu erwarten. Nach jenen 
ſtatiſtiſchen Berechnungen ſteht Chi— 
cago auch hinſichtlich der Ehrlichkeit 
obenan, indem nur 2.6 der auf je 
10,000 Köpfe kommenden Verhaftun— 
gen wegen Diebſtahls vorgenommen 
wurden, weniger als in jeder anderen 
Stadt. Unſere Beſcheidenheit ſträubt 
ſich gegen den für uns Chicagoer ſehr 
ſchmeichelhaften Schluß, der daraus 
gezogen werden mag. Aber ein Um— 
ſtandsbeweis für die Richtigkeit der 
Verhältnißzahl, bezw. ihre Deu— 
tung macht uns ſtutzig: Auch hier ſind 
es die Temperenz- und Sonntag⸗ 
ſchlußſtädte, die am ſchlechteſten ab— 
ſchneiden, und iſt es ein Wunder wenn 
in einer Bürgerſchaft, die man 
ſyſtematiſch zur Lüge und Heuchelei 
und Geſetzübertretung erzieht, ſich eine 
große Zahl Langfinger zeigt, da doch 
if Lüge aller anderen Sünden Mutter 
iſt? — — 


Der Fall Tſqhintſchin. 
Die Geſchichte einer chineſiſchen Frauenrechtlerin. 


Nach wirklichen Geſchehniſſen erzählt von Fran 
Woas in Wiesbaden. 

Seine Ehren, der Regierungspräſi⸗ 
dent von Nord-Tſchekiang, geruhten 
aufzuſtehen. Es war freilich auch die 
höchſte Zeit dazu, denn ſeit Vormittags 
um 9 Uhr bis Nachmittags um 3 hat- 
ten mehr al3 dreißig Menfchen auf die- 
fen wichtigen Augenblid geharrt. Diefe 
Leute waren zum Theil jehr meit her; 
fie waren mit Gefahr ihres Lebens den 
Tluß hinunter über die Stromfchnel- 
len gelommen oder auf einfamen, ‚bei: 
nahe ungangbaren und höchit gefähr: 
lichen Wegen über’3 Gebirge geitiegen. 
&3 waren aud) einige Verbrecher ba= 
bei, bie abgeurtheilt werben follten. 
Alle jtanden, fauerten oder lagen in 
dem meiten Vorhofe bunt durcheinan= 
der; jchmahten und lachten, rauchten, 
aßen und tranten. Die Diener des 
Haufes gingen in jeivenen Gemwänbern 
bin und her; fie kamen ſich jehr wichtig 
bor. 

E3 war den Leuten, al fie anfingen 
ungeduldig zu werben, gefagt tmorben, 
Seine Ehren wären von ber vielen Ar—⸗ 
beit3laft, die auf feinen Schultern ruf: 
te, frant geworden; in Wahrheit hatte 
am Jage vorher der Tataren-General 
ein üppiges Gaftmahl geaeben, bei dem 
fih fämmtliche Tcheilnehmer etwas 
übernommen hatten. Der frembländi- 
fche Wein, der fo Inallt und fchäaumt, 
war dabei in Strömen geflofjen; jeit 
die Kaiferin in unbegteiflicher Ver- 
blendung allen ihren Beamten da3 


gen Abfegung verboten hatte, blieb ja, 
um fich über ven Jammer des Dafeins 
hinmeazufegen, nicht3 anderes übrig, 
als diefer Wein, der noch das befie ilt, 
was bie fonft fo ungebildeten frempven 
rothen Teufel ins Land bringen, und 
der zum Glüd bis jeht noch nicht auf 
die Lifte des Verbotenen gejegt ift. 

Bevor der große Mann aber feines 
Amtes maltete, nahm er noch ein reich- 
liches Frühftüd ein, daß der verftänbi- 
ge Koch vornehmlich aus ftark gefalze- 
nen und gepfefferten Gerichten zufam- 
mengefegt hatte. 3 verging bamit 
noch eine meitere Stunde; endlih — 
die Sonne ftand fchon ganz nahe an 
den Rändern der Berge, zimifchen bes 
nen die Regierungaftadt Sihaofihing- 
fu eingebettet Jiegt — faß der große 
Mann, mit allen Zeichen feiner Würbe 
gefhmüdt, den Hut mit dem Knopfe 
des dritten Ranges auf dem Sopfe, 
hinter dem roth verhängten Amtstifche, 
feine Beiräthe, Gehilfen, Schreiber, 
Soldaten und Büttel um fi herum. 
&3 wurde ihm die lange Lifte ber ver- 
fchiedenen vorliegenden Sachen über- 
reicht; gahnend und mit mübe zuge- 
Iniffenen Augen jehaute er durch die 
große Hornbrille darüber Hin, als er 
auf einen Namen ftieß, der ihm an- 


prach. 
„Den Fall Tſchintſchin zuerſt!“ — 
ſo befahl er. 
Hurtig ſprangen die Büttel in den 
Vorhof und holten ein ſchmächtiges 
Männchen herbei, das bis dahin die 
ganze Zeit till für fih an einer der 
dien hölzernen roth ladirten Säulen 
| gelehnt hatte. Wider alle Vorfcheift 
wollte nun diefer Mann den Kotau 
nicht machen, alfo fich nicht por dem 
Herrn Präfiventen auf die Sinie mer- 
fen und nicht mit dem Kopfe ben Bo= 
ben berühren. Die Büttel aber zman= 
gen ihn einfach dazu in grober Weife. 
Dann aber erhob fi der Mann mie- 
ber behende und ftand nun troß feiner 
Kleinheit in aufrechter und felbftbe- 
mußter Haltung vor dem Richter ba. 
Er trug die landesübliche —— der 
| Männer, lange blaue Jade, eine bun- 
| felbraune feidene Wefte barüber unb 
die Doppelhofe; fein ausnahmameife 
langer und dabei beſonders ſtarker 
Zopf, der in einer zierlichen rothen 
Schleife endete, reichte faſt bis auf den 
Boden hinunter. Das Geſicht war 
völlig bartlos, zart und fein geſchnit⸗ 
ten, die Wangen boll und ſchön gerun⸗ 
bet; ein Grübchen war in beiben Wan⸗ 
gen deutlich ſichtbar ausgeprägt; ein 
Paar kluge Augen, in denen es wie u. 
— — —— en 
em geiva 
—— ins * 
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Opiumrauchen bei Strafe der ſoforti—⸗ 


„Du bift eine Frau!“ fuhr ber Be⸗ 
amte grob heraus. 

„Rein,“ war bie Antwort. 

„Du willſt noch leugnen? Was biſt 
Du ana 

„Ein Mädchen.” 

DerMandarin lachte Höhnifch. „Das 
ift Doch beinahe gleich! Wie fommft 
Du dazu, Di in Männerkleiver zu 
fteden?” 

„Das iſt durch keine Vorſchrift ver⸗ 
boten.“ 

„So verbiete ich es Dir hiermit; 
und fünfundzwanzig wohlgezählte 
Bambushiebe bekommſt Du jedesmal, 
wenn Du Dich wieder als Mann ver— 

leideſt.“ 

Die Schreiber vermerkten raſch das 
Urtheil; der Fall Tſchintſchin ſchien 
erledigt; die Büttel packten die Arme, 


trotzdem ſie Widerſpruch erheben woll—⸗ 


te, und riſſen ſie roh vom Tiſche zu⸗ 


rück. 
„Was willſt Du noch?“ ſchrie der 
Mandarin. 


| 


vorhanden war. in Japan ber na Temmt Dabei Derenbt _(giäfee bie Deklıber Beruniiann DET "Mc ME Se Hrantr fake he Ber | mrhualen az: Se Days MEHR TEE EU Mekeeuhe | EISEN TMERELEe 


daß Gefeb, fonft war jeder Mann frei; 
bei-ihm daheim aber- war ber Manpa= 
tin der Herrfcher und jeber andere ein 
Sklave. Voller Abjcheu vor den hei= 
mifchen Zuftänden und mit dem be- 
ftimmten Willen, fie zu ändern — alfo 
al3-jtille Gegner verfelben Regierung, 
bie fie außer Landes gefhidt hatte —, 
waren fie jämmtlich heimgefehrt. Die 
Regierung Jah und ahnte das nicht; fie 
feßte die jungen Leute jogleih an 
wichtige Stellen und meinte wunder, 
was für Dienfte fie ihr thun würden. 

Hfüfhilin, der. noch feine dreißig 
Yahre alt war, fam nach der Provin- 
zialhauptjtadbt Anhui und wurde da— 
mit beauftragt, hier Poliziften und 
Gendarmen heranzubilden, denn das 
ı hatten die Gouperneure aller Propin- 
zen Jchon lange erfannt, daß e8 ihnen 
gerade an folchen mangelte; ed war 
fein Berlaß auf die Leute, die fie bisher | 
in Dienften hatten; fie trugen eine ſo 
ſchöne Uniform und betrogen, ſtahlen 


„Das Urtheil iſt ungerecht!“ ſo war und raubten noch mehr als die Diebe 


die unerhörte Antwort, die noch dazu 
ſo gellend laut ertönte, daß die Bei- 
ſitzer glaubten, ſich die Ohren zuhalten 
zu müſſen, aus Unterwürfigkeit gegen 
den Mandarin. 

Der hohe Herr aber ſchnitt eine teuf⸗ 
liſche Grimaſſe und ſagte: „Du haſt 
wahr geſprochen, meine Tochter; das 
Urtheil war ungerecht.“ 

Die Beiſitzer glaubten nicht richtig 
verſtanden zu haben. 

„Ja,“ fuhr der Mandarin fort, „es 
war wirklich ungerecht. Ich ſollte 
Dich eigentlich köpfen laſſen, Du freche 
Perſon! Ich ſehe jetzt, Du verdienſt 
mehr. Alſo ſollen Dir anſtatt der 
fünfundzwanzig Hiebe wohlgezählte 
fünfzig zutheil werden, wenn Du Dich 


und Räuber von Beruf, und Niemand 
wagte, ihnen etwas zu thun. 
Der junge Mann nahm ſein Werk 


mit Feuereifer in Angriff; er wußte 


| gang gut, was gerade auf diefem Ges | 
biei: feinem Baterlande fehlte, und er 
mußte auch, daf fich aus feinen Land2= : 


| leuten ganz gute Boliziften und Gen= 


darmen erziehen laffen, wenn fie nur 
richtig angeleitet werden. Das Un 
glüd aber wollte e3, daß er bald erfen- 


' nen mußte, daß gegen den allerdrgjten 


| 


Dieb und Räuber in der ganzen Pro— 


vinz, der alle andern in Schatten Stelle 
te, doch fein Gendarm und Polizijt et= | 
mas ausrichten mirbe, fei er noch jo 


gut nach japanifchem oder 
ſchem Muſter gedrillt. 


europũi⸗ 


noch einmal erfrechſt, Dich als Mann | ber Diebe und Räuber war aber fein 


aufzufpielen. Du fannft heimgehen.” 

Die Aermfte wollte meiter Wibders ' 
fpruch erheben, aber die Büttel ftürzten 
fih roh über fie her und entfernten fie 
gemaltfam aus der Halle. 

Nun folten die übrigen Fälle dran 
fommen, aber der hohe Herr war durch 
ben erjten Sprudh fo angegriffen, daß 
er feine weiteren \mtshandlungen aus: | 
jegen mußte; er fühlte ji vollſtändig 
erſchöpft, zog ſich wieder in ſeine in— 
neren Gemächer zurück und ließ ſeinen 
Hausarzt rufen. 

Dieſer verſtand ſich vortrefflich auf 
die etwas ſchwierige Natur ſeines 
Herrn; er verordnete ihm — Opium. 
Opium als Heilmittel — nein, das 
konnte und wollte die Kaiſerin in Pe— 
king ihren Beamten doch nicht verbie— 
ten; in dieſer Form nahm ſie es am 
Ende ſelbſt. — 

Fräulein Tſchintſchin, die Verur— 
theilte, begab ſich traurigen Herzens 
nach Hauſe. Sie hatte wirklich ge— 
glaubt, ſie könnte dem Mandarin die 
Erlaubniß zum Tragen von Männer— 
kleidern abringen, und war nun von 
ihm in ſo rückſichtsloſer Weiſe behan— 
delt worden, ohne nur recht zu Worte 
kommen zu fünnen. Das war ja frei- 
lich nur eine Weußerlichkeit, aber fie 
mußte, daß fie diefe brauchte, um ihre 
böhern Ziele zu erreichen. 

€3 ftedte ein merfmürdiger Geift in 
dieſem Weſen. Wie fie dazu gelom- 
men, das mußte fie nicht, und Niemand 
fonnte e3 ihr fagen. hre Eltern be= 
trieben eine Garfüche und waren Bür- 
geräleute mie alle andern in ber 
Stadt. Das einzige, maß fie von ih- 
ren Freundinnen und Alterögenoffin- 
nen unterfchied, war, daß fie fnapp 
zwei Jahre lang die Schule ber ameri=- 
fanifhen Miffionare bejucht Hatte. 
Hier hatte fie fpielend leicht Englifh 
gelernt und dann viele englifche Bücher 
gelefen. E& mar ihr dabei feltfam in 
die Seele gefallen, daß in all diefen 
Büchern fo gar fein rechter Unterfchied 
zwifhen Mann und Frau gemacht 
wurde, und mie ein Blit jchlug es bei 
ihr ein, daß e3 auch in ihrem Lande, 
in China, fo fein müßte. Dazu gehör- 
te freilich — das jah fie ein —, daß die 
hinefifche Yrau fich auch das Wiſſen 
des Mannes aneignete, und fo war fie 
darauf gefommen, für ihren Theil ba- 
zu beizutragen, daß ihre Landsmän= 
ninnen mehr lernten ala bisher. Gie 
hatte einen alten Qempel, der etwas 
außerhalb der Stadt am lußufer lag 
und um ben fich niemand fümmerte, zu 
einer Schule hergerichtet, und hier er- 
theilte fie zu einem unfagbar niedrigen 
Preife — daß nur gerade ihre Koften 
gebedt wurden — Unterricht, und zwar 
fie ganz allein. Sie hätte ficherlich Die 
amerifanifhen Miffionare beivegen 
fönnen, fie im Unterricht zu unter: 
ftügen; aber ba3 wollte fie nicht; e8 
mar ihr Ehrgeiz, ohne jede Hilfe ber 
Fremden ihr Ziel zu erreichen. Gie 
war auch nicht Ehriftin geworben, fon 
bern nach wie vor überzeugte Anhän- 
gerin bes Konfuzius geblieben. Sie 
war — maz man fo felten in China 
trifft — eine echte Patriotin; fie be- 
griff, was ihremBaterlande fehlte, und 
münfchte nichts fehnlicher, ald daß e3 
fih aus eigener Kraft aus den Tefleln 
verrotteter Weberlieferungen befreien 
möchte. Derjelbe Geift, der jet in den 
Seelen von Taufenden chinefifcher 
Sünglinge erwacht ift, mar auch in der 
Seele diefes anjcheinend ftill befcheibe- 
nen und fehlwachen, aber in Wahrheit 
fo ftarfen nud jelbitbemußten Mäd- 
chend aufgegangen. &3 war ihr wohl: 
befannt, daß die jungen Leute ihrer 
Tage im Allgemeinen mehr für ge- 
mwaltfame Mittel waren, um bie Lage 
bes Qandes zu verbeflern. Ein meit- 
läufiger Verwandter von ihr, mit Na- 
men Hfüfhilin, war fogar ala Um— 
ftürzler befannt. Gr mar feinerzeit 
auf Koften der Regierung mit vielen 
andern nah Japan hinübergeſchickt 
worden und hatte dort volle drei Jahre 
verbradt; er Hatte zu Fühen ber ja- 

panifchen Lehrer neleffen, und biefe, 
von freiheitlihem Hauch burchimeht, 
hatten ganz neue Gebanken bei bem 
jungen Chinefen machgerufen. Die 
jungen Zeute hatten au) in Japan mit 
eigenen —* geſehen, daß von einer 
ec MWilltür der Beamten, iwie 


| 


. gen var, 


| anderer ala — Geine Erzellenz ber 
ı Herr DVizelönig der Provinz jelbit, in 
bejlen Namen Hfüjfhilin die Schule zu 
leiten hatte! Mit dem Berftändniß, 
das ihm in Japan über alle Dinge ber 
Verwaltung und Regierung aufgegan= 
begriff da3 jett der junge 
Mann fofort; er fah, wohin die unge- 
beuren Summen Geldes floffen, die 


| mühſam — Käſch für Käſch — ſelbſt 


| 


— nn 


| ben Wermften ber Armen ausgepreßt 
wurden. Bon dem brennenden Ber- 
langen erfüllt, fein Land groß und 
glüclich zu fehen, mußte er jomit bier 
an einem lebendigen Beifpiele erfen- 
nen, wie bie hohen Beamten e3 nur 
ausnugten zum eigenen Vortheile. Ei- 
ne unfagbare Wuth ergriff ihn, und 
anjtatt die jungen LZeute, die er heran- 
zubilden hatte, zu jtlavifch gehorchens 
den Dienern de3 Gouperneurz zu er: 
ziehen, machte er fie halb unbemußt zu 
Rebellen. 

Die Provinz Tichefiang ift feit 
Sahrzehnten bei der Regierung ver- 
rufen; miederholt haben hier fchmere 
Aufitände ftattgefunden; mit eiferner 
Yauft pflegt hier die Regierung zuzu= 
greifen; um fo ftärfer glimmt aber 
dauernd das innere Teuer der Empö- 
rung. 

Eines Tages fand fich der Vizekönig 
bemüßigt, die Schule des jungen Hfü- 
Thilin zu befichtigen. E3 war ihm non 
einem feiner Beamten gejtedtt worden, 
daß hier allerhand ungehörige Dinge 
borgingen; daß Vieles gelehrt würde, 
was ben alten Leberlieferungen ftrad3 
entgegen fei, daß ein rebellifcher Geift 
unter den Schülern berrfche, ja, daß 
der Leiter der Schule felbft ein Rebell 
fei. Der Vizefönig wollte fich über die 
Lage der Dinge durch eigenen Augen 
Ihein unterrichten. Mit all dem ges 
mohnten äußern Bomp, mit Soldaten, 
Bannerträgern, Trommlern und Pfeis 
fern erfchien er plößlich unangefün- 
bigt in der Schule. Er wurde natür- 
ih feiner hohen Würbe entjprechend 
empfangen; aber fehlau und mißtrau- 
ifch, wie er von Natur. aus war, mert- 
te er bald, welcher Geift in den Schü- 
lern und in dem Direktor ftedte 
C3 turde ihm. burdhaus nicht in 
ber untermürfigen Urt begegnet, 
bie er fonft gewohnt war. Das 
berfete ihn in Mikftimmung; für 
fein Leben gern hätte er bem 
jungen Direktor etmad3 am Zeuge 
geflidt; er verjtand aber zu feinem 
großen Leibmwefen von all den gelehrten 
Dingen nicht das geringfte. Blöden 
Auges fhaute er zu all dem brein, was 
ihm vorgeführt wurde; alles ging fo 
glatt, daß fich auch nicht dad Gering- 
fte jagen und einmwenden ließ. Enblid) 
glaubte er doch etwas gefunden zu ha⸗ 
ben. 

„Run, und ba3 Bogenfchießen?" fo 
fragte er, „mie jteht e8 damit?” 
Etwas fpöttifch fah ihn ber junge 
Direktor an und fagte: „Das Hab: ih 
abgeſchafft.“ 

„Was? Das althergebrachte, uralie 
vortreffliche Bogenſchießen?“ 

„Ja, das nämliche; eben weil es ſo 
uralt iſt, iſt es nicht mehr zeitgemä 
Wir haben jetzt dafür dort die Kara⸗ 
biner und Revolver.“ 

„Höre, mein Sohn, man hat mir 
nicht zu viel geſagt, Du ſcheinſt Air 
wirklich ein arger Neuerer zu ſein,“ 
fuhr da der Gouverneur auf; „Du biſt 
wohl gar einer von den Sektirern und 


Rebellen, die das geheiligte Reich der 


Mitte umſtürzen wollen? Ich werde 
Dich peitſchen laſſen, um Dir ſolche 
Gedanken auszutreiben.“ 

Da faßte den jungen Mann die helle 
Wuth; er ergriff einen der Revolver, 
die ſchußbereit auf den Tiſchen zum 
Unterricht bereit lagen, und gab kurz 
hintereinander drei mohlgezielteSchüffe 
auf ven Gouverneur ab. Diefer jant 
zum Zobe getroffen nieder. Auch bie 
Schüler griffen zu den Waffen; ein 
Handgemenge entipann fi; die Sols 
daten murben herbeigerufen; jchließlich 
unterlag der Direktor; er wurde er⸗ 
griffen und noch am jelben Tage auf 
—— Befehl aus Peking ent⸗ 


Sie —S von dieſer That 
alsbald durch das ganze Reich, 
überall verbreitete fie Schreden unter 
Gouberneuren und Manbarinen. 
das Bolt erfuhr davon; 


Diefer König 


es * 
m Orr, au nähe Opa ni — — a 


Yanntmacjung, welche die Kaiferin dem 
Volke zur Warnung, überall Hatte ans 
beften Laffen. 

Fräulein Tiehintfhin faß in dem 
hellen Iuftigen Raume, ben fie fich zur 
Schule hergerichtet hatte, im Kreife ih- 
rer Schülerinnen, und da gerade ihr 
Geburtätag war, jo hatte fie die Lehr- 
ftunden ausfallen Iaffen und fich dafür 
mit ihren: Schülerinnen allerhand 

| Spielen ergeben. Da erfchien der Ba- 
| ter einer der Schülerinnen, einen aus 
| Bambusholz zierlich geſchnitzten Vogel⸗ 
käfig in der Hand tragend; ein Zeiſig 
ſprang darin zwitſchernd hin und her. 
Der Mann, ein armer Pantoffelma— 
cher, kam, um dankbaren Gemüths der 
Lehrerin feiner Tochter mit dem felbit- 
gefchnigten Vogelbauer eine Freude zu 
bereiten. Freundlich wurde er einge⸗ 
laden, eine Taſſe Thee mitzutrinken 
und füßes Backwerk zu eſſen. Dabei 
kam das Geſpräch auf die großeNeuig— 
keit, von der Tſchintſchin noch nicht das 
Geringfte mußte. 

Bleich vor Schreden [ah fie den Un- 
glücksboten an. Ach, fie, die fo vielfach 
ı Unterrichtete, wußte nur zu qut, was 

| diefe Nachricht für fie bedeutete, 
An China galt bisher als Gefeh, 
daß zugleich mit dem Verbrecher jelbit 
| auch beffen Eltern und Gejchmiiter 
; und nähere Verwandte beitraft wur—⸗ 
; ben. Diefelbe Strafe, die dem eigent- 
| Tichen Verbrecher aufgelegt wurde, traf 
; auch die Verwandten. Diejes graufas 
me Gefeß hat freilich die jegt regierende 
‚ Kaiferin Ifuhft vor furzer Zeit abge- 
ſchafft; aber die Abjchaffung bejteht 
mehr auf dem Papiere als in Wirklich- 
feit, und zwar au3 einem fehr begreif- 
lihen Grunde: Mit jeder ftrengern 
Strafe ift zumeift auch die Einziehung 
bes Vermögens de3 Verbrecher3 ver- 
bunden, und dies läßt fich natürlich 
fein Mandarin jo leicht entgehen. 
„Leben meine Eltern no?" Das 
war deshalb auch die erjte bange drage 


(Fortfegung auf der 5. Seite) 


Todes - Anzeige 
—— und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dat mein lieber Gatte und unſer Vater 
und Großvater 
George F. Stricker 
im Alter von 69 Jahren, 10 Monaten und 21 
Tagen nach langem Leiden am — den 
14. Dezember, Janft entſchlafen iſt eerdi⸗ 
eng? fubet „itatt am Dienitag, den 17. Dezem- 
Uhr Nachm. vom Trauerhauſe, 326 Ad» 
J Str., nach der Evangeliſch— Luͤtheriſchen 
St. Lufasftire, Ede Belmont Ave. und PRerrh 
EStr., don da na Rofebill. Um ftille Tbeils 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Elizabeth Strider, Gattin. 
John U. und red ©. Strider, Söhne. 
—— — Stricker, Schwieger⸗ 


Alice und Maude 


Dorothea Buhmeier, Maria Burk, 
Loniſa Maher, Geſchwiſter. 
Geboren in Unteritzingen, Württemberg. 
Elgin und Rockford Zeitungen bitte zu Top con. 

Rube anft nach ſchweren Leiden, 
Die Du trugſt geduldig hier, 
ze gehſt jest bin au —— Freude, 
wie — wir fie Dir. 
el baft Du erdulden mäfen, 
Schmerz und Web in diefer Welt, 
= geben Di in Gottes Hände, 
tr mad)’ mit Dir, iva3 ıym gefällt. 


Todes - Anzeige, 
Allen Breunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Bruber 
Henry Blaf 
löglich geftorben ift im Alter bon 33 Yabren. 
Beerdi ung findet ftatt amt Montag, den 16. 
Dezem 1 „Mbr 30 Nahm., :bom Trauerbaufe, 
150 Weeb Str., nah der St. Midaeldfirdhe 
—J von da nad dem Gt. Bonifa zius⸗Gottes⸗ 
acker. Um ſtille Theilnahme bitten die trauern— 
den Hinterbliebenen: 
Rudolph, Gottfried, Georg Blaß, Brüder. 


Dankſagun 8. 
Hiermit fpreder mir Allen, welde fi a 
dem Begrüaunmik unferer unbergehlidien Gattin, 
Mutter und Schweiter 
Chriſtiana Neuffer 
ſo zahlreich Betbeiligten, unferen tiefgefüblten 
Danf aus, insbefondere der Schiller Court Nr. 
89, Zribe Ben Hur, dem  Soutbimweit Side 
Srauen-Verein wet "Garfield Frauen-Berefit, 
Brinz Heinrich Gegenfeitiger Unterftügungs- 
Verein, dem Chicago Bädermeifter-Verein, den 
gerien 2 Zofeph Gebele, Adam Mader, Martin 
Broftmeder, Henry Schmidt und George Vogel 
für den erhebenden Gejang und dem Heren So: 
vhus Dabelitein für feine tief empfundenen und 
au Herzen dringenden Worte des Troited am 
Sarge der Entihlafenen fowie für die vielen 
und prädtigen a Im Naınen der 
Familie: Chriſtian F. Menifer, Gatte. 


— —— 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Gamilten-Botten von $35 aufwärtB. 

Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 

Paz Gräber für Eriwadiene, $10, 
€ dv 
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ü nd Alt. been dab 
EEE En ee 
— Seit en 
——— — 


* “"Kroch ‚ch & Co., 
re em 


o 
2 
za . 
— — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — —— —— — — — — — — —— —— —— — — 
— 
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Todes » Anzeige 


Defterreiß-Ungariiher Militär 
9 kügunas-Berem. 


Den Beamten und Kameraden zur Nadridit, 


dab Kamerad 
Heinrich Blaß 
m 14. Desember 1907 ——— i erdis 
Sung findet ftatt am W — den 5. zu 
ber, ee tags 1 Ubr 30, bom Tranerdaufe, 
150 Weed Etr. Die Aumrriben 18 werden erfucht, 
um 1 Uhr im Bereindlofal, 380 Larrabee Str,, 


fih einfinden zu wollen, um dem beritorbenen 
Kameraden die legte Ehre au erweifen. 


Scan rig, Präfident. 
ER Sufhang, Ginanz-Selretär. 


Todes - Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
riet, da& unfer Tieber Neffe 

Baul Richter 

am 14. Dezember im Alter bon 20 und 
7 Stenaien feltg im Herrn entichlafen ki Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 18. Des 
sember, um 1 Uhr ———— bon der Wo 
nung feines Ontels, Adolph Blo 195 
ale Str., nah dem Eoncordia- Friedhof. Um 
ftille Iheilnahme bitten die trauernden Hin» 


terbliebenen: 
Onkel und Tante. 


Deutfches 


POWERS 


Cheater in 


Sonntag, ben 15. — * 
18. Abonnements⸗VBorſtellung. 
Zum erſten Male: 


Reiterattacke!! 


Luſtſpiel 8 a Alten von zn und 
riedmann⸗Freder 


Breife: 35c, 75c, $1 und —J . jet 
au haben. dofafon 


u. Beſcheerung 


Schauturnen der 
Ben Kin 
3ög- 
Huasttatien und 
al, am Weih- 
——— 
Dezember ’07, 
— 5 — 
Tickets im 
lauf Be 


Kafſe voc. 


Chicago Turngemeinde 


— — Schauturnen und Beſcheerung 
Turnſchüler, veranſtaltet vom 


Sinner der Chicago Turngemeinde. 


Beet tag Abend, den 27. Dezember 1907, punkt 
Um: Eintritt 25e @ Berion, 
‚22,26 DaB Komite, 


‚Großes Konzert! 


Jeden Sonntag, beginnend 3 Uhr Nam. 


Nordseite Turnhalle 


Carl Bunge's Orcheſter. 
24nob,jon,bil2ap 


_ THE RIENZL 


Chicages populãrſter Yamilien - Refsrk 

Ede NR. Clark Str. uub Diverich Bivb, 

Knut yo Na Bis 7 Upe und 
8 Bi Rteftauration: 


son 3 
rü —F Mittag iſch J ir 2. ſowi 
agstiih um “ omie 
ngen Zag a la e. Sonntags bon 12 Bis 


a 
Er er an |e 
hend und Gonntag Radmittag * 


ertiren 
10oE.mifrion® 


= [h. Hammesfahr Co. 


Delikateſſen. 
empfehlen für die Feiertage iht reich—⸗ 
haltiges Aſſortement von 


Delikalellen, 
Lehkuchen, 


Marzipon elſ. 
5653 La Salle Sir. 


Telephon Main 1937. 


N. B. Offen Abends bis 9 Uhr bis 
Weihnachten. d315,22 


nah 
erlangen Sie von Ahrem Händler die 
Mojel-Weine der berühmten Firma 


ÄDoLPH HuESGEN, 


Traben und Trier a. db. Mofel. 


Größter Weingutöbefiger der Mofel, Saar un 
Ruwer, und erſtes Moſelweinhaus — 


Zeinfler Mofel-Sckt, 
Ots. S18.50, Pts. 819.50 
Lager im Bollverfhluß. 


Seder Händler, welcher ihn nicht hält, 
fanır welchen innerhalb eines Tages bes 
fommen. 


Geſchäfts-Gelegenheit. 


Zu vermiethen: Nen eingerich⸗ 
teter Eck⸗Saloon mit Lizens in A No 
1 Lage. Befte Gelegenheit für einen gu» 
ten Gelhäftemann mit Geld. Nüheres 
bei 


THE WACKER & BIRK 
BR’G. AND MALT’G. CO, 


10d3,10,2 


Bekanntmachung. 


Die nächſte Erhelion me —** d 
6* Kolonie in Baid ‚ Ya. 7 ur am 
Dienftan, ben 17. Ba 2 — —* diefer deut» 
fhen Kolonie mwird- jih Sedermann fofort beis 
mild fühlen. Bor faum 3 Jahren eniftanden, 
or bier ihon Kirchen, Schulen, Räden, Hotels 
f. w., und überall bört man die beutidhe 
Evrüce erllingen, Bier. findet man frirdbtbaren 
Boben. aefundes Klima, reines weiches Waller, 
nabe Märlte. Der Brei des Landes ift errei 
bar für Alle. * alfo mitreifen will, der mei 
IB fofort, — v. d. Le — Aaenten, 
Bimmer 5, 5 Da. Ede Nortd Abe. und 
Salfted Str Chbica — 17bea 
ne 


BES” Damen-Hüte. 


Fr 2 toten. od ein Sut Ihdn m. 
muß man bdenielben ech 3* 
meine 


Baker Bi — 17 die sefb, Famen. 
anaufeben, dann Bin ic eraeunt, dab 
erben. IK berfaufe au fol 


mir —— w 
— 6 


En Seldeniammt 


€, nara.....non $2.75 am 


e Seiden ſammthute a Ia si 


—— 
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mn ma tunen ungern ne nenne en 


Biolinen, 
Guitarren etc. 


Rapellen- 
Inſtrumente. 


Bicter 
Sprechmaſchinen, 
810 bis 8500 


Regina Mufit:Dofen, 
SB bis 8370 


NReginaphones 
(Siehe Abbildung) 
Eine Kombination Mufildofe und Spred)- 
Maſchine. 


Dac Beſte je gebotene. 
Von idealer Eleganz. 
Unbeirhräntted Repertoire. 
Spielt Diek-Relords jeder Art. 
Kann von einem Kind geipielt werben. 


Sreie Demonjtration. Sendet nach Katalog. 
Baar der Icichte Abzahlungen. 


Dffen Abends bis Weihnaditen, 


Lokalbericht. 


Für Muſitfreunde. 


Mus den Konzertiälen. — Muftergiltige Auf 
führung don Glud3 „Orpheus und Eurhdife“ 
in Peris. — Nlbert Lorkings legter Sohn ge 
ftorben. — Fürftin Pauline Metternid und 
Richacd Wagner. — Theodort Bertrams Glück 
und Ende. 


Letzten Freitag fand in der Händel⸗ 
Halle das Konzert des Germania—⸗ 
Klubs ſtatt, leider bei weit weniger qu= 
tem Beſuch, als die meiſten der Darbie— 
tungen es verdient hätten. Aber was 
der Hörerſchaft an Menge abging, 
wurde durch ihren Enthuſiasmus reich⸗ 
lich erſetzt, der durch die verdienſtlichen, 
theilweiſe vortrefflichen Leiſtungen 
hervorgerufen wurde. Herr Boeppler 
hatte vier a Capella-Lieder: Lachners 


„Hymne an die Muſik“, Engelsbergs 


„Mutterſprache“, van der Stuckens 
„Old Black Joe“ und Altenhofers 
„Mein Schätzelein“, ſowie die Reiſer'— 
ſche „Deutſche Krigesſzene“ mit Kla— 
vierbegleitung auf das Programm ge— 
ſetzt. Es bot ſich alſo den Sängern 
Gelegenheit, ihr Können auf den ver— 
ſchiedenſten Gebieten des Männerchor⸗ 
geſangs zu zeigen. »Als im Vortrag 
ganz beſonders wohlgelungen müſſen 
die Lachner'ſche Hymne, das gemüth— 
volle „Old Black Joe“ und das neckiſche 
„Schätzelein“ bezeichnet werden, jedes 
war in ſeiner Art eine muſtergiltige 


Leiſtung und zeigte, wie biegſam und, 
ausdrucksfähig ein Dirigent wie Herr 


Boebpler einen allerdings wohlgeglie— 
derten Geſangskörper zu geſtalten ver— 
mag. 

Zu einer Künſtlerin erſten Ranges 
ſich zu entwickeln, ſteht Frl. Doelling 
im Begriff. Bei ihrem Spiel des Cho— 
pin'ſchen Andante mit Polonaiſe und 
der Liszt'ſchen 13. Rhapſodie, des 
Schubert-Liszt'ſchen „Du biſt die 
Ruh“ und der Chopin'ſchen Etude 
wußte man nicht, was man mehr be— 
wundern ſollte, die eminente Kunſtfer— 
tigkeit der Finger, die Sicherheit und 
Abrundung des Anſchlags oder die 
künſtleriſche Individualität, die ſich in 
der Auffaſſung offenbarte. 

Herr Bing, der geſchätzte Bariton— 
ſänger, trug die Gumbert'ſche Einlage 
in die Oper „Undine“, Preſels Lied 
„An der Weſer“ und das Ständchen 
aus „Don Juan“ meiſterhaft vor. Die 


Klavierbegleitung zur „Kriegsſzene“ 


wurde von Herrn Fred Maas, die zu 
den Vorträgen des Herrn Bing von 
Herrn Boeppler diskret ausgeführt. 

* * * 


In der Muftthalle verjtärkte lebten 


Freitag Myrtle Eloyn den günftigen 
Sindrud, den fie bereit3 bei ihrem er=- 


iten VBianofonzert hervorgerufen hatte, | 
Große Begabung gehen bei ihr Hand | 


in Hand mit vortrefflicder Ausbil- 
dung, und fie dürfte fich in nicht ferner 
Zeit in den Reihen der Erften ihrer 
Kunft befinden. Die junge Dame be= 
ftgt neben einer ftaunensmwerthen Tedh- 
nit in hohem Grade mufitalifches Em= 
pfinden und Temperament, und maß 
ihr noch, wegen ihrer Jugend, an Tiefe 
bes Verftändniffes abgeht, mird fich 
nit der Zeit einftellen. Sie übermand 
daz lange und Schwierige Programm 
slängend, mennaleich beim Wortrage 
des Chopin’fhen Scherzo und bet 


Brahms’ichen ARhapfodie jich offenbars | 


te, daß die junge Künftlerin Voltoms 
menes noch nicht erreicht hat. 
Schumann’schen Studien, das Gondels 
lied von Chopin und die Variationen 
bon Frl. Eloyn felbit jpielte die Pia- 
niftin meifterhaft. 
* * * 
Die Herren Conſolo, Hugo Heer: 


mann, Steindel und Schröder geben 


nächſten Dienſtag Abend in der Mu— 
ſikhalle ein Konzert, bei dem einige der 
werthvollſten Werke des verſtorbenen 
Edward Grieg, und nur ſolche, zum 
Vortrag kommen werden. Das Pro— 
gramm lautet: Sonate in C⸗moll für 
Piano und Violine, Herren Conſolo 
und Heermann; Ballade in G-Moll 
und „Hochzeitstag“, für Piano, Herr 
Conſolo; Lieder: „Ein Schwan“, 
„Hoffnung“, „An einem Bache“, 
Zwei braune Augen“, „Die Poeſie“, 
Herr Schröder, Sonate in A⸗moll für 
Piano und Cello, 
und Steindel. 

* * * 


Jan Kubelik und Mark Hambourg 
geben heute Nachmittag in der Orche⸗ 
ſter⸗Halle ein Konzert. Herr Kubelik 
tritt bei dieſer Gelegenheit zu letzten 
Male in dieſem Winter auf. U. A. 
wird die Kreutzerſonate zum Vortrag 
kommen. 

*4 

Der Baritoniſt Lawrence Rea, der 
in letzter Saiſon im Amateur Muſical 
Klub erfolgreich auftrat, tritt heute 
Nachmittag in einem Gefangstongert 
in der Mufithalle auf. 

* u" 


Priscilla Carver, eine junge Piani- 
ftin aus Hiohland Part, tritt morgen 
in ber M 

Mufital Alub zum erften Male auf. 


Pahrliizer 
266 WABASHAM 


Die | 


Herren Conjolo | 


bla 
ne vor dem Amateur ' 


®, Zpre ch⸗ 
Maſtchinen. 


— — — —— 


Mufik- 
Bofen. 


Edifon PBhonographen, 


$12.50 bis $125 


Sofef Hofmanns zweites Pianofon- 
zert findet nächften Sonntag Nachmit- 

tag in der Mufifhalle ftatt. 
Bar er 
| 


Der Dperntenorift Zofeph F. Shee- 
han giebt am Nachmittag des 29. De- 
zember ein Konzert im Gtubebafer: 
Theater. 

* * 

Der Kritiker, Vortragstedner und 
Muſiklehrer Glenn Dillard Gunn 
gibt am Sonntag, dem 29. Dezember, 
Nachmittags, ſein jährliches Piano— 
konzert in der Dufithalle. 

* * 


Sm Barifer Gaitötheater, der fünf- 
tigen frangöfifchen WVolt3oper, ging 
diefer Tage Gluds „Orpheus“ in mus 
jtergiltiger Neueinftubirung in Szene. 
E35 mar eine Vorftelung von fünfts 
lerifher Harmonie, geweiht von rein= 
Item, Haffifhem Stile. Die Figur des 
Sängers idealer Sehnjucht wurde von 
Frau Delna innerlich miterlebt. Glucks 


| Mufit erflang in der machtvollen Wie» 
' dergabe durch die jonore Altjtimme 


der Delna mie überirdijche Offenba— 
rung. Auch Frl. Ballandri ala Euri- 
dice war eine wahrhaft antike Geftalt. 
Kapellmeijter Amalou jchattirte und 
betaillirte, daß e8 eine Freude mar. 
Ganz bejonderen Xobe8 aber tft die 
Snfzenirung wertd, Die Maler Ber: 
tin, Juffeaume und PBaquereau imett- 


eiferten in der Verlebendigung ber | 


Schaupläße der Handlung. 
* x * 


Im Auguſta-Hoſpital in Berlin iſt 
Albert Lortzing's letzter Sohn geſtor— 
ben, Hans Lorhting, der ſeit dem 23. 
' Oftober 1901 auf Befehl des Kaifers 
dem Königlichen Schaufpielhaufe in 
Berlin verpflichtet war. Drei Dezen- 
nien hatte er an kleinen Theatern aqe- 
wirft, ald Charafterdarjteller, nelden- 
bater und Regiffeur. Sechs Jahre mar 
er alt beim Tode feines Vaters. Nach» 
dem 1854 auch feine Mutter geftorben 
ivar, fam er in das Haus feiner Pfle- 
geeltern, de3 Pianofortefabrifanten 
G. Willmanns in Berlin, Leipziger: 
Straße. Er befuchte die Dorotheen- 
ftädtifche Realfchule bi3 Quarta, dann 


: die ftadiifche Gemerbefchule bis zur 
' Prima, 


Sm April 1864 trat er in 
die Trautwein'ſche Muſikhandlung 
als Lehrling ein und im Oktober 1867 
als Gehilfe bei der Firma B. Schott 
Söhne in Mainz. 1868 -69 diente 
er beim 87. Naſſauiſchen Infanterie— 
regiment in Mainz ſein Jahr ab und 
wurde mit der Qualifikation zum Re— 
ſerveoffizietr entlaſſen. Bei St. 
Quentin, Meb und Straßburg hat er 
| mitgefodhten. Er mar mit der Kom= 
battantenmebaille deforirt worden. 
Kur Frau Lina Krafft in Wien lebt 
nun no bon Lortzing's elf Kindern. 


In der letzten Nummer der „Oeſter⸗ 
reichiſchen Rundſchau“ iſt der Brief⸗ 
wechſel der kunſtſinnigen Fürſtin 


Kinderliedern gefielen namentlich zwei: 


⁊ 


Sonntagpoſt, Chiceago. Sonntag, den 


„Soldatenſpiel“ und „Das Schaukel⸗ 
pferd”. Luiſe Kartouſch und Ida 
Roland ſpielten die beiden Schuſter⸗ 
jungen mit drolligem Uebermuth. 

Eugen d'Alberts „Tiefland“ fand in 
ber Neubearbeitung bei der Erſtauf⸗ 
führung im Neuen Stadttheater zu 
Leipzig außerordentlich warme und be— 
ſonders nach dem legten Akt geradezu 
beaeifterte Aufnahme. Der anmefende 
Komponift wurde nach jedem Akte im- 
mer tmieber hervorgerufen. Da3 Ge- 
wandhaus-Orchefter unter Hagels Lei: 
tung fpielte prachtvoll elaſtiſch. Die 
Darjtelung hatte echt pramatifches 
Reben. 

Aus Mailand wird gemeldet, daß 
im Teatro Lirico bie Uraufführung 
ber dreiaftigen Oper „La nave rofla” 
(„Das rothe Schiff”), des Erftlings- 
werkes eines bisher wenig befannten 
Maeftro Armando Seppilli ftattfand, 
€E3 gab einen von Akt zu Akt fich jtei= 
genden unbejtrittenen Erfolg. 

Der Komponift der „Neugierigen 
rauen“ und der „Vier Grobiane”, 
Ermanno Wolff Ferrari hat, mie man 
aus München, feinem augenblidlichen 
Aufenthaltsort meldet, eine neue Oper 
beiteren Genres vollendet, die den Titel 
„Honny foit qui mal n penfe!” trägt. 


Das Werk ift von Generaldirektor | 


Mottl zur Uraufführung an der Mün- 
chener Hofoper angenommen tmorden 
und foll bereit3 Anfang Februar in 
Szene gehen. 
* * 

Mit Theodor Bertram iſt eine Per⸗ 
ſönlichkeit aus dem Leben geſchieden, 
die viele Jahre hindurch eine hervor— 
ragende Stellung in der San 
0 


| Bühnenmelt eingenommen hat. 


; werden denn viele von dem Schidfal | 


| des Unglüdlichen voll Iheilnahme er: 
' fahren haben. Ein jähes Dafein, das, 
' fo ftolz es fich gab, nicht gehalten hat, 
ı was e3 verfprochen, hat nun ein jähes 
' und fchredliches Ende gefunden. Man 
‚ pflegt folchen Akt mit Unrecht einen 
' „freiwilligen“ zu nennen. Mer ben 
| Heimgegangenen fannte, ahnte, daß 
' eine reiche Natur an der Unfähigkeit, 


i Da8 Leben zu meiftern,zugrunde gegait= | 


gen iſt. Verſchwenderiſch, wie er mit 
dem herrlichen Material ſeiner Stim— 
me (einer der ſchönſten, die wir in letz⸗ 


| ter Zeit hören durften) umging, hat ev. 


| mit feinen Kräften gemwirthfchaftet. 
| Ungezügelte LZebensluft und Gefühls- 
meichheit ftanden bei ihm dicht neben 
| einander; wovon ja auch der Ton be3 

Sängers ein Abalanz war. Wohl 


| möglich, daß ein tieferes Gefühl und | 
» bag tragifche Ende feiner Gattin die | 


‚ legte unbeilvolle Depreffion herbeige- 
führt hat. Wir fehen ja immer nur 
: bie Oberfläche, und gerade bei Naturen 


| wie Bertram find unpermuthete Konz | 
‚ trafte für den Pfychologen feine Ges | 


heimniß. Losgelöſt von joldhen Ge- 
danfen mwerpen die bald fraftboll, bald 
liebenswürdig gezeichneten Geftalten 
feiner Bühnenfunft, fein Wotan, Hans 
' Sach, Holländer, fein Don Yuan, 
| Graf Almaviva, Mephifto ufm. in 


Mervöfe, ſchwache, 
enikräfiele Frauen 


Taufende von Frauen, die jahrelang lit- 
ten, erhielten ihre Gejundheit voll: 
ftändig wieder durh Stuarts 
Galeium Wafers. 


Brode:Badet frei. 


Seid Ihr nervös, ſchwach, müde, 
entkräftet, muthlos, leicht erſchöpft, in 
anderen Worten, kommt Ihr Eu 
manchmal wie ein Waſchlappen vor? 
Mußiet Ihr je in der Mitte Eurer Ar— 
beit aufhören und Euch ausruhen? 


RI 


— —* — * — 


Pauline Metternich mit dem verjtorbe: | 


nen Literaturprofeſſor Münchens, 
Michael Bernays, veröffentlicht, der 
ungemein intereſſant iſt. Die Fürſtin, 
die ſich bekanntlich um die erſte Tann— 


häuſer-Aufführung in Paris unvergeß— 


liche Verdienſte erworben hat, bei der ſie 


trotz der Ablehnung des Publikums ſo— 
lange aus ihrer Loge klatſchte, bis ſie 
den Fächer zerbrach, ſchreibt kurz nach 
dem Ableben Richard Wagners, als ihr 
der Profeſſor mittheilt, daß er der ein⸗ 
zige unter allen deutſchen Profeſſoren 
geweſen, der vom Katheder herab Wag— 
ner einen Nachruf gewidmet hat, wie 
folgt: „Sie fragen mich, ob Richard 
Wagner mir gegenüber ſich jemals 
dankbar erzeigt hat? Er hat mir 
mündlich und ſchriftlich ſeine Er— 
kenntlichkeit öfter ausgeſprochen und 
verſäumte es nie, wenn er nach Wien 
kam, mich zu beſuchen. In ſeinen 
Memoiren, von denen ich ein Bruchſtück 
vor kurzer Zeit in einem Blatte las, 
ſpricht er von mir in ziemlich wegwer⸗ 
fendem Tone. Er ſagt u. A.: „Die 
Fürſtin ſagte mir eines Tages, ſie 
hätte eine große Vorliebe für Fugen. 
Was ſie damit gemeint, habe ich nie 

recht verſtanden.“ & Ttebe nämlich 
‚ unbefchreiblich Sebalttan Bachs Fugen 
|— und überhaupt übt ein fugitter 
' Sa auf mich eine große Wirkung aus, 
| Mehr wollte ich nicht Jagen. It das 
ſo dumm?“ 

Und bie Fürſtin fügt hinzu: „Wag⸗ 
ner hatte im höchſien Grade, was die 
Franzoſen ſo treffend mit den Worten 
Independence du coeur“ bezeichnen, 


und hat mich dieſer Fehler in ſeinem 


Charakter immer tief verletzt. Für die 
muſikaliſche Welt iſt Wagners Tod ein 


unermeßlicher und unerſetzlicher Ver⸗ 


luſt. Einen zweiten wie er dürften 
wir wenigſtens kaum erleben. Ge⸗ 
wiß ſteht feſt. daß er ſich jetzt noch 
nicht in den Reihen der Lebenden oder 


der ſchon Schaffenden befindet.“ 
* * * 


Eine Kinderoperette von Franz 
Lebar „Peter und Paul im Schlaraf⸗ 
fenland“, Text von Bedanzky und 
Grünbaum, hat im Theater an der 
—* ſehr gefallen. Es finden ſich in 


rt 


taliſche Sächelchen. Von den vielen 
> a 2 Se a E 


Werte einige fehr bübfche mufis 


Nahezu jede Frau Hatte Diefe unan- 
genehmen Erfahrungen, und viele der: 
artige Leidende fuchen Hilfe in Ge: 
heimmitteln, welche fehädliche Droguen 
und billigen Altohol enthalten. Wenn 
hr dies thut, fo-hört jet Damit auf, 
ehe hr Eure Gejundheit bolljtändig 
tuinirt. Euer Zuftand ift fchlimm ges 
a ohne ihn noch Schlimmer zu mas 

en. 
Shr Braucht ein Gtärfungsmittel, 
welches das Nervenfyitem aufrichtet, 
die Eingemweide, Leber und Nieren rei- 
nigt und das Blut bereichert. Das 
beite, reinfte, ficherfte Mittel hierfür 
find Stuart’3 Caltium Wafers, 

Stuart’3 Calcıum Wafers find fei: 
ne Geheimmittel, Eie enthalten feine 
Hädlichen Droguen, auch verlieren fie 
ihre Wirkungsfraft nicht, mas bei den 
meiften flüffigen Mebizinen der Fall 
ift, denn fie find in Tablet: ober 
Pläschenform, weiche fih nicht ver— 
ſchlechtern oder verfliegen können. 

Stugart's Calcium Wafers enthalten 
Sulphide of Calcium, das ſtärkſte be— 
kannte Blutreinigungsmittel; ebenfalls 
Golden Seal, Quaſſia, Eucalyptus, 
Belladonna und die vegetabiliſchen 
Stärkungs- und Abführmittel. Diefe 
Beftandtbeile ftellen die Cingemeibe, 
Leber und Nieren in normalen Aus 
ftand; fräftigen tie Nerven und das 
Gehirn; fhaffen reines, reiches, gefun- 
bes Blut, vertreiben da8 müde er- 
Ichlaffte Gefühl, und hr fühlt Euch 
um zehn Kahre jünger. 

Ihr könnt Stuatt’3 Calcium Wa- 
fer3 in jeber Apothefe für nur fünfzig 
Gents die Schachtel Taufen, aber wenn 
Ihr die Wirkfamkeit diefer wunderba⸗ 
ren Calctum Wafers - bezweifeln 
folitet, [hielt und Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken A } ein frei- 
e3 Probe: Badet, jo dak Ihr ſie verfu- 
Ken und a überzeugen tönnte. 
Schreibt heute. Wreffe: $. U. Stuart 
— 175 Stuart Bde, Marſhall, 


— 


biel Schönes und Gute 


guter Erinnerung bleiben. Mit gan⸗ 
zer Seele war er bei der Sache und 
wirkte durch echte Sangesfreudigkeit 
auf die Hörer. Eine ſtrenge künſileri⸗ 
ſche Disziplin hatte in München (unter 
Levi) ſeine guten Inſtinkte und Gaben 
erfreulicher Entwickelung gebracht. 
s war das Unglück Bertrams, daß 
| der Erfolg ihn in das ungebundenere 
| Leben des gaftirenden Birtuofen 
drängte. Dort büßte er oft fein Be: 
ftes ein. Aber wenn er fich aufraffte, 
in Baireuth und anberwärts konnte er 
| immer noch überrafchend Großes ge- 
ben. Sicherlich hätte er unter günfti- 
; geren Lebenzbebingungen feiner Kunft, 
der er fo warm ergeben mar, noch 
manden Dienft ermeifen, feinem 
Freundesfreife bei feinem gutmüthi- 
gen, oft kindlich harmloſen Weſen noch 
lange ein lieber und froher Genoſſe ſein 
können. Nun hat ihn die Stille des 
Todtenfeſtes mit ſich hinweggenom— 
men. Der Theaterdirektor Hans Win- 
ter ſchreibt: „Im November 1890, als 
ich das Ulmer Stadttheater leitete, kam 
ein junger, ſchmächtiger Mann ins 
Theaterbureau, ſtellte ſich als Theodor 
Bertram vor und bat, „Probeſingen“ 
zu dürfen. Seine gewaltigen Stimm— 
mittel fielen derart auf, daß ich ihn ſo— 
fort engagirte. Seine erſte Rolle war 
der Eremit im „Freiſchütz'. Gleich 
darauf erzielte er als Pizarro im „Fi— 
delio“ einen großartigen Erfolg. Der 
Ort ſeines erſten Engagements war 
alſo von 1890 auf 1891 das Stadt— 
theater in Ulm.“ 
Zu den Nachrichten über Bertrams 
materielle Noth erklärt ſein Impre— 
ſario, Herr Reiniger, der ſich nach Bai— 
reuth begeben hat: 
| „Es it untichtig, da Bertram im 
Elend aejtorben wäre. Nachweislich 
: hat er feit März acht- bis zehntaufend 
' Mark verbraudt. Die Verficherungss 
police ift i:n Befite eines Gläubigers, 
fie ift zweieinhalb Xahre alt. Die Ge- 
ſellſchaft in New York zahlt nach dem 
Ableben Bertrams fünfzehntaufend 
Mark fammt den eingezahlten Präs 
mien. Bertram erhielt bon biefem 
Heren gegen Zeiftion der Police laut 
eigenhändiger Quittung Bertrams bie 
-Baluta der Bolice in baar. Der Gläu- 
‚ biger bezahlte die Prämien, erhult alfo 
| jeßt einfach fein Darlehen zurüd,” 
— — 


Der Fall Tſchinitſchin. 
(Fortfegung von der 4, Seite.) 


| von Xfhintfehin an den Pantoffelma- 
cher. 
„Ich habe fie foeben noch gefehen,“ 
mar die Antwort; „ihr Laden ift voll 
bon Gäften; alle wollen Näheres bon 


Hfüfhilin hören und über fein fchred- 


liches Ende in der Hauptftadt Anhui.“ 

Sp. mar Tfchintfehin menig,iena 
über das Schidfal der Eltern beru= 
bigt; daß ihr felbit aber Unheil droh— 
te, abnte und wußte fie. Sie badhte 
deshalb wohl an Flucht, fonnte es aber 
nicht über’3 Herz bringen, ihre Eleinen 
Söglinge im Stich zu laffen. 

Der Tag ging auch vorüber, ohne 
daß ihr etwas gefchah; fehon woll!e fie 
mieber aufathmen. Da, al& es dunfel 
geworden war, murbe heftig an bie ge= 


| Thaute ängjtlich durch einen Spalt und 
; mit alten Spießen und Gemehren be= 
| waffnet, Bapterlaternen tragend, bor 
| dem Tempel ftanden. 
| „Deffne, öffne fofort, im Namen ber 
| hoben Obrigkeit!" jo Ließ fich eine 
| Stimme hören. 
übrig, fie mußte bie Thür öffnen und 


bie Soldaten einlaffen, die im Auftras | 


ge bes Regierungspräfidenten kamen, 
um fie zu verhaften. 


| der Morgen graute, war ihrem jungen 
| hoffnungsreichen Leben ein Ziel gefeht; 
| bon ber Hand des Henters fiel ihr jchö- 
ı ned Haupt.... 


Ohne Rücficht darauf, daf das alte 


graufame Gejeß aufgehoben war, ohne | 


fie noch weiter zu hören, ohne jedes Ur« 
theil hatte fie der Regierungspräfident 
; genau diefelbe Strafe.leiven Laffen, wie 
| jenen®raujefopf, den jungenHfüfhilin, 
nur um feine Rache an dem Dläbehen 
| zu fühlen, das ihm fo furchtlos ent» 
ı gegengetreten war; bie Eltern und ans 
deren Verwandten ließ er unbehelligt. 
ALZ diefe entjegliche That befannt 
murde, ging ein einziger Schrei ber 
Entrüftung durch die volfreiche Regie 
| rungsjtabt, die Provinz und das ganze 
| Reich. Die Machthaber in Peking ver» 
frochen fich in ihren Baläften; fie fann- 
ten die Stimmung ber Bevölkerung 
und zitterten davor, daß ber allgemeine 
Unmille fi in entfeglicher Weife Luft 
machen würde, Seiner mußte, mas 
zu thun fei, und fo gefchah eben gar 
nichts. 
Den NRegierungspräfidenten von 
Nord-Ticheliang wieder, der im erjten 
Aufwallen feiner Gefühle und unter 


dem Einfluß des Opiums gehandelt | 


hatte, padte hinterher die Reue Er 
gab bie Erlaubniß, daß ber Leichnam 
der armen Tſchintſchin der Familie 
völlig koſtenlos übergeben würde; er 
erlaubte ferner amtlich, daß der Tem- 
pel, in dem ſie bisher geduldet worden 
war, der Familie überwieſen wurde; 
endlich gab er. heimlich eine Summe 
Geldes her, daß ein prächtiger Sarg 
beforg# murbe. 

Tſchintſchin wurde vorläufig unter 
großem Zulauf des Volkes in dem 
Tempel beigeſetzt. In demſelben Rau— 
me, in dem ſie ſo ſelbſtlos gewirkt hat⸗ 
te, ruhte fie nunmehr im Tode, Bei: 
nahe täglich famen bie Heinen Schüle- 
rinnen, brachten Eleine Angebenten, 
Blumen in bunten Töpfchen, Früchte 
und Badmwerf in zierlichen Schälchen 
und ftellten alles jorgfam neben dem 
ſchönen, ſchweren, reich geſchnitzten 
Sarge aus Eichenholz auf. In ihrem 
kindlichen Gemüthe ten ſie ſich, 
= auf —* —* die Pr Zobte * 

eits dies alles um ſich habe un 
Ink berer gebenten iwerbe, bie.e8. ihr 
gebrait und denen fie ja im Leben jo 
- gelehrt hatte. 


W 


15. Dei mber 1907. 
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Ichloffenen Fenfterläven geflopft. Sie 


erfannte eine Anzahl Soldaten, bie, | 


&3 blieb ihr nichts | 


Sie wurde ing | 
: Gefängniß geworfen, und noch bevor | 


0 


—— — — 


die 
im 


Wir kauften die große 
$50,000,000 
St. Fonifer Ausftellung 


Fine Waggonladung feiner 
ChHiffoniers, reiche Gntwürfe, 
Pirdsene Maple, Yagej.Eichen: 
tt. Mah. Serpent. Kraut: gro⸗ 
Ber Spiegel; 


40 Morris - Stühle, 
reiche Entwürfe, jolides 
Eichenbolz, Golden Fis 
niih; wundervolle Bar: 


$19.00 KH 8 4 + 2 5 


wärts bis 


ten werden. 


reichſten 
fen; viertelgeſägte 

oder 
ein ſe 


= 


öbel, Tepp 


——; — — — 


45 ſolid eichene Eßzimmer-Tiſche; 
ſechs, acht und zehn Fuß ſtreckbar; — 
Preiſe von 818.50 ab⸗ 


DOefen von 7bc aufwärts. 

40 verſchiedene Fabrilate, 
wundervolle Bargains; kön⸗ 
nen von Niemand unterbo— 


Eine Waggonladung Par= Bi 
lor-Stüble, bezogen mit den Ei 
importirten Stof- 4 
eichee 
Mahagony = Geitelle; & 
— — ar Lager, von $ 
a2 dem Ihr Eure Auswahl trefs 


— a fen fünnt, Breife &&® re 
DET 512.00 58... 43.85 
500feitiger Katalog frei. Schidt eine Boitfarte — er fojtet nichts. Fragt nad Ar. S 392. 


& CHICAGO HOUSE WRECKING CO., 35. und Iron Str. 


 4060809909000000060005050009006099509000255898 


iche und Rugs 


von der großen $30,000,000 Samestown Ausflellung 


nebft verfchiedenen anderen BanferottsLagern, erftanden auf * 


Sheriffs- und Maſſenverwalter-Verkäufen 


jetzt offerirt zu einer erſtaunlichen Herabſetzung unter dem Koſtenpreis in den rieſigen Verkaufs-Räumen der 


CHICAbO HOuSE VRECANG CD., 


35. und Iron Strasse. 

Pofitiv Die größte Gelegenheit in Eurem Leben, um ganz neue Hausausftat- 
ftattungss Artikel zu weniger als den wirklichen Heritellungstoften zu Fanfen. 
rantiven, dat Ihr 30-60 Prozent fparen Fönnt an Allem, was Ihr 
fauft. Kommt und feht die wundervollen Baraains, die wir offeriren. Wir haben eine 
Ausjtellung von iiber $200,000 werth hochfeiner Waaren, welche wir fofort losichlagen 
müfjen ohne Rückjicht auf die früheren Kojten. 1 \ 
von Bankerott-£agern, fegt uns in den Stand Alle zu unterbieten. Jn vielen 

Sällen find unfere Pre fe weniger als Die Hälfte derjenigen, die Ihr für 
gleichen Baaren in den Läden der unteren Stadt bezahlt. Jeder der 
Sinn hat Möbel zu kaufen, folte unfere riefigen VBerfaufsräume beju: 

chen, che er anderswo Fauft. Ein Bejuch zwingt Euch feineswegs, zu faufen, aber 

er wird Euch unfraglich bemweiien, daß es fo wundervolle Bargains jonft nirgends gibt. 

Der Ber:auf beginnt Mon: |. netern untere Moaren 
tag, den 15. Dezember, 8 Uhr 
Vormittags, und wird täg: 


lich fortgefetzt, bis jeder Ar: 


tikel verkauft iſt. 


Imbiſ 
wird 
allen 

Beſuchern 
koſten · 
frei 
ſervirt. 


| Nämafchinen SU.75 aufwärts. 


40 wundervolle Bargains; tadello3 fungiren- 
$22.50 bis.. &10.95 der Mechanismus; nur Montag. 


za nr * 
rn... ’ 
1% 


fchöne 


56.50 


32.9 


Halfted Str. 


an 3. Str. 
eingang. 


Unfere „eigene‘ Methode beim Kaufen 


Eine Waggon = Las 
dung ERzimmerftühle, 
uſter, 
finiſhed, Preiſe 
bis... 


Bir find leicht zu erreiden. 

Unfere riefigen Verlfaufsräume beveden 37 Ucres und 
enthalten die feinften Waaren im Werthe von Millionen 

F von Dollars, die wir alle ze „Wrefing”:Preifen’ offeriten, 
Ifie liegen an der 85. Strafe, ziwifchen Afhland Ave. und 
ze yahrgeld bringen Euch direft dor unfe: 
ten Kaupteingang bon irgend einem Theil der Stadt. — 
Nehmt irgend eine Süpdfeite-Car und transferirt weilich 
Alle 35. Str.:Car halten an unf. Saupts 
Sagt dem Kondufteur, wo Ihr abfteigen wollt. 


Wir ga— 


Wir liefern unſere Waaren 
frei nach irgend einem Theile 
der Stadt in unmarkirten 
Wagen. 
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38 SDrefferd in Colontal-Ent- 
wurf, ſolides Eichenholg, reich ges 
fanipt; doppelte „iwell” Front; 
iver 


Brei 


39 Korinthian Column 
Toilettentifche, fchönes Wei- 
I nachtsgeſchenk, reich grained 
reich | geſ. Eichen, hochfein polirt 


Sie 7518.75 


230059899099220000:3000:00:5:30:05 995000550505 0500 00 
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Zur Abwehr, 


Die heutige aroße Maffenverfammlung in 
Elmhurſt. 

Wie ſchon berichtet, haben in dem be— 
nachbarten Städtchen Elmhurſt der 
Elmhurft-Männerchor, die Plattdeuts 
che Gilde Nr. 81, die Horft«Loge, D. 
D. H., Nr. 581 und der Deutjche Krie- 
gersBerein einen Aufruf für eine Maf- 
jenverfammlung erlafjen, die Heute 
Nachmittag 3 Uhr in Mahler’3 Halle 


in Elmhurft ftattfinden wird. Zweck 


diefer Verfammlung foll fein, ben 
Deutfchen die Sachlage dahin zu erflä- 
ren, daß die Getränfefrage, welche von 
den „Knownothings“ zur Zeit als 
Waffe benußt wird, nur dazu dient, 
das wahre Ziel der Agitation zu ber- 
beden, nämlich die gänzliche Vernich- 
tung des deutfchen Einfluffes in den 
Vereinigten Staaaten. Auf Erjucen 
haben bie „DVertinigten Gejell] ie 
für örtliche Gelbitregierung” fähige 
Redner dazu abgeorbnet, Anfpraden 
in deutfcher und englifcher Sprache in 
diefer Verfammlung zu halten und den 
Bürgern von Elmburft und Umgegend 
die Nothivenbigfeit an’3 Herz zu legen, 
energifch gegen die Umtriebe einer für 
natifhen Minderheit einzufchreiten 
und dadurdh ihre verfafjungsmäßig 
geficherten Freiheiten und Privilegien 
zu retten. 

Seber freifinnige Bürger von York 
Tomnfhip und AddiſonTownſhip ſoll⸗ 
te nicht derſäumen, der Verſammlung 
beizuwohnen. 


Rienzi. 

m Rienzi fpielt ute Nachmitt 
— —— a bübfches: Pro» 
ramm, aus dem bier eine Auswahl aus 
Ifes „Bigemerin“ md aus Neplers 
„Rattenfänger“, forwie Herbert „Babet» 
tensWalzer” genannt feten.  Wbenbs tft 
„Nequeit“Kongert, das mit Roſſinis 
"Zel”-Ouvertiire eingeleitet wird. Das 
Programm enthält ferner Tänze aus 
der- Achte“ von German, einen 


Unfälle, 
Uafles Grab, 

Kohn Novak, Nr. 157 N. Eurtiß 
Straße, und John Nelosz, N. Curtis 
Straße und W. Chicago Abe, melde- 
ten der Polizei, daß ihr Genofe, der 
3Sjährige Jakob Libfiszemstt, Nr. 27 
Erittenden Str., mit dem fie in ber 
Deering’fchen Anlage der Jnternatio= 
nal Harvefter Works bejchäftigt war 
ren, am Freitag Morgen vor ihren 
Augen von der Eifenbahnbrüde an 
Elybourn ve. in den Fluß gefallen 
und ertrunfen fet. 

Ihren Angaben gemäß hatte Libfis- 
zewski am fyreitag früh feine Löhnung 
erhalten und fich mit ihnen nach einer 
nabe der Anlage oelegenen Wirthichaft 
begeben und gezecht. Gegen fünf Uhr 
Morgens hätten fie gemeinfam ven 
Heimmeg angetreten. Auf der Brüde 
jet ihr Vegleiter ausgeglitten, über 
daß niedrige Geländer in ben Fluß 
gefallen und vor ihren Augen ertruns 


Aiter - Krankheiten Tnrirt 


durch ſchmerzloſe, ſchnele Methoden, die augen⸗ 
dlidiiche Linderung bringen und in vielen Fäl⸗ 
len in eillchen Tagen eine Seilung erzielen. 


Sch beredine nichts um zu beweilen, daf 
meine Methoden Euch heilen werben. 


Hämorrhoiden — bfus 
tendbe, —— 


ind meine t. 
Ich heile — ebenſo 
ſchnell wie Iht exwa 
ten könnt und 


De. I. W. BSodgens, 
RectabSpezialift. 


Ich 2 — 2 zurückzuerſtatten. 
ih Beile — 
— Rt ef 


Freie Konfultation, Unterfuhung. 


SEE? 
de Bair “ 
* — —— = 2 —— * — 


ken. Sie hätten beim beſten Willen ihn 
nicht reiten können. 

Die Polizei hat den Fluß an ber 
angeblichen Unfallsftätte fiunbenlung 
mit Greifhaten durhmühlt, aber Teine 
Spur von ber Leiche gefunden. 


Don Schneemaffen eingedrüdkt. 


Zwei Männer wurden geftern Nadh- 
mittag verlegt und ein Pferd getöbtet, 
ala ein Theil des Daches bes Leih— 
ftall3 Nr. 1462 W. Madifon Str. ein- 
ftürzte Das Dad war angeblid) alt 
und morfch und murbe unter. den auf 
ihm lagernden Schneemaffen tinges 
brüdt, 

Die Verunglüdten find bie Gtall- 
bebienfteten Dliver Melonen, 35 
Jahre alt, und Harry Barker, 32 
Sabre alt. Sie wurden ünter ben 
Trümmern verfchüttet. Sofort geholte 
Aerzte ftellten feft, daß bie Seute Braus 
then und Schrammen und vielleicht 
auch innerlih Werlegungen erlitten 
haben. Beide wurden von ber Polizei ° 
nach ihren Wohnungen gefchafft. Ahr 
2 gibt angeblich zu lkeinerlei 

efürdtungen Beranlaffung. 

Der Eigentbümer des Leibftalls 
beißt Nathan TFoote. 

—-oe- 


Als Dieb verurtiheilt, 

Edward Teelen, einer ver Angeflag- 
ten im Gilhvoley⸗Mordprozeß, wurde 
geftern von Richter Chetlain wegen 
Diebftahls zu 1 bis 4 Jahren Zuchl- 
haus berurtheilt. Er hat mit zwei An- 
deren, welche entwifchten, Gus.Romwan, 
1472 ®. North Uve., in einem Stra- 
—— 890 geſtohlen. Im Gil⸗ 
ooleyprozeß war Feeley von der An⸗ 


lage der Mitfhuld an der Grm 
dung des Möbeltifchlers Alsg Ca 


fitom freigefprochen worben.- - 
* Sn ’der heute Nachmittag 34 Uhe 
a ber Auditorium » Recita * von 
veranftalteten ammlung twirb ® 
Jul. von Bernauer Über „Lone-a 





Münze. 


X Euch das Sparen a 


Spart 10 Cents den Tag 


— da ift $3 jeden Monat, $36.50 in einem Jahr. Und Ihr werdet diefe Fleine 
Kinder, die dazu angehalten werden, früh im’Leben zu 
fparen, wachfen zu guten, ehrbaren und nüßlichen Menjchen heran. 


Grab's ſchlüſſelloſe Korb-Bank macht ſyſtematiſches Sparen leicht. 


Es iſt die beſte kleine Sparbüchſe, die je gemacht wurde. 
Ihr könnt ſtets ſehen, wie viel Ihr geſpart habt. 
$5 oder daS Doppelte oder Dreifache darin iſt. 


Summe nie entbehren. 


Dollar an und ſeht wie die Erſparniſſe ſich häufen. 


Die eine Bani 


zu betonen 


Eure Beitellung Heute. 


VICTOR M. GRAB & COMPANY, 


Bum Rerfauf bei allen Händlern. Wenn Euer Hand 
und wir jchifen Euch eine Bank an deı 
fommt. Unterfucht fie — und wenn e3 nicht die beite 
wurde, fchict fie auf umfere Kojten zurüd und Euer Geld geht Euch augenblidlich wieder zu. 


Ein automatisches Regiiter zeigt jede hinein gelegte 
Das Beite ift — man fann fein Geld heraus nehmen, bis 
Hält $30.00. Mafjives Stahl und Eifen, Hübjch oridirte Arbeit. 


Schentt eine zu Weihnachten. 


Nichts was Xhr Faufen Fünnt, ift ein pafjenderes Gejchen!. Fangt für die Tochter oder dem Sohn mit 
Yer feine hat, fehiet einen Dollar auf un 
njelben Tag, an meldem die Beitellung 
Bank iit, die je für daS Geld geboten 


Senntagpoft, Ehtcago, Bonntas, Bau 15. Dersimber 1907. 


einem 


Agenten verlangt. Schidt 


Fabrifanten und größte 
Händler in Novitäten. 


‘ Y. 10 Ashland Block, N.-O,-Ecke Clark ‘und Randolph Str.. CHIGAGO, ILL. 
BIETE HERE DENT WRITE BE EIER BIETE RENT 


Lokalbericht. 
Teufelsbraten. 


Wun. Burmiugham, alias Joues, 
erleichtert ſein Gewiſſen. 


Sein erſter Schurtkenſtreich. 


Schildert, wie er Ella Kates entführte. — 
Seine ſeiner würdige, eiferſüchtige Frau 
entlediate ſich des Mädchens. — Die Ent— 
führer unter je 815,000 Bürgſchaft. 


Wm. Burmingham, alias Jones, 
geſtand geſtern nicht nur, daß er und 
feine Frau die kleine Lillian Wulff, 
ſondern auch, daß und wie ſie vor 
mehreren Jahren in Kanſas City ein 
kleines Mädchen entführten. 

„Ich heiße Wm. Francis Burming-⸗ 
ham,“ ſagte der Häftling. „Geboren 
wurde ich vor dreißig Jahren zu 
Piedmont, Wayne Counth, Miſſ. Acht 
Jahre alt begab ich mich nach Hubbell, 
Reb., und blieb dort bis zu meinem 
20. Lebensjahre. In Topeka, Kan., 
wurde ich zwei Jahre ſpäter wegen 
Einbruchs verhaftet und zu zwei Jah— 
ren Zuchthaus verurtheilt, die ich in 
ber Strafanftalt zu Lanfing :nerbüßte. 

„Die Belanntihaft meiner Frau 
mädte ih in SKanjas eity. Im 
Jahre 1901 heirathete ich. In jenem 
Jahre entführten wir Ella Kates. Sie 
war 13 oder 14 Jahre alt. Um jene 
Zeit erkrankte meine Frau. Sie mußte 
in einem® Hofpital behandelt merben. 
Während ſie dort darniederlag, durch— 
ſtreifte ich mit Ella bettelnd das Land. 

„Ich leide an Fallſucht und hatte 
Briefe, von denen ich behauptete, daß 
Anwälte und bekannte Geſchäftsleute 
ſie mir ausgeſtellt hätten. Eines die— 
ſer Schreiben unterzeichnete ich „Chas. 
E. Root, County⸗Anwalt von Sum— 
mer County, Mo.“. Das Mädchen 
mußte betteln und den Leuten weisma- 
hen, daß ich arbeitsunfähig fei. Sc 
glaube, daß da3 Mädchen an 3. und 
Gillis Str., Kanfas City, entführt 
murbe. 

; Wurde eiferfüchtig. 

„Al3 meine Frau aus dem Hofpital 
entlaffen murbe, folgte fie unferer 
Spur und fand uns auch) eines Abends 
in unferem Wagen: Am näcdhjjten Tage, 
während ich abmejend mar, berans 
late fie Ella, mit ihr durchzubrennen. 
Sie begab ich mit dem Mädchen nad) 
Dscola, Ya, und: dann nach Des 
Moined. Das war im ‘ahre 1903. 
Später veranlaßte fig, daß Ella nad 
einer Beljerungsanftalt entweder in 
Dubuque, oder Des Moines, gejandt 
wurde. Sie war fehredlich eiferfüch- 
tig auf und.” . 

Der Häftling gab dann die Fami— 
liengeſchichte ſeiner Frau zum Beſten. 
Sie ſei früher, ſo behauptet er, mit 
einem gewiſſen Kucher verheirathet ge: 
mwefen. : Er glaube, daß fie von dieſem 
gejhieben wurde, genau mwilje er e8 
aber nicht. Sie habe eine Schmefter, 
Frau May Kline, die fich in der r- 
renanſtalt zu Kanſas Eity befinde, 
eine zweite Schmweiter, eine Frau Por- 
ter, wohne an. Reynolds Uve., Kanfas 
City, während ihr Vater, Zack Taylor, 
Armenhäusler in jener Stabt jet. 


Unter hober Bürgfchaft. 


Stabtrichter Newcomer ftellte, nadh= 
dem Lilian ihm gegenüber ihre der 
Polizei gegenüber gemachten Ausfagen 
wiederholt hatte, Haftbefehle gegen bie 
Entführer aus unter den Namen Am, 
ones und Alzina ones. Die Häfts 

-linge wurben unter je $10,000 Bürg- 
Schaft geftellt und fpäter im dentifis 
zirungsbüro dem Kapitän Evans vor» 
geführt und von biefem photographirt 

und nad dem Bertillon-Spitem ges 
meſſen. 

Später führte man fie vor ben 
Richter, Sie verzichteten auf ihr Vor- 
verhör. 

Lillian ſchilderte, wie die Angeklag⸗ 
‘ten Sie entführt und fie — 
hätten, ſie „Papa“ und „Mama“ 

ennen. Ein anderer Mann hätte 

an der Entführung betheiligt. Er ſei 
mit ihnen im Wagen gereiſt und habe 

— er am. Dienftag von ihnen ge: 

. Itennt 

Erdrückendes Beweismaterial, 


It d 
 BENEHE ug men [Ei 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — 


— — — — — — —— — — nn — — — — — — 


ſie in Momence entdeckte, von Frau 
Jones erhalten und lehiere die Klei⸗ 
der, die ſie anhatte, als ſie entführt 
wurde, verbrannt hätte. Nachdem Os— 
far Wulff, der Vater, Ausfagen über 
das Verfchwinden der Kleinen Lilian 
gemacht hatte, wurde Deteftiveleutnant 
Sohn Halpin, der die Angeklagten per 
Schub nad Chicago zurüctbefördert 
bat, auf den Zeugenftand gerufen. 

Er mieberholte, was ihm die Ange— 
Hagten erzählt hatten. Die rau hätte 
unter Anderem verfichert, geglaubt zu 
haben, daß Lillians Eltern Farbige 
jeien. Aus diefem Grunde hätten fie 
die Kleine entführt. Auch machte er 
den Richter darauf aufmerfjam, daß 
den Bolizeiaften gemäß die Angeflag- 
ten Wm. Franci3 Burmingham und 
Irene Alzina Burmingham heißen. 
Der Mann habe wegen Einbruchs drei 
Zudthausftrafen verbüßt. Ihm habe 
der Kerl auch gejtanden, daß ein ande- 
red, bon ihm entführtes Mädchen ich 
zur Zeit in einer Bejjerungsanftalt zu 
Dubuque befinde. 


Dorläufig Paltgeftellt. 


Die Angeklagten wurden unter je 
$15,000 Bürgfchaft den Großgefhmo- 
renen übermwiejen. „Dem vorliegenden 
Bemeismaterial nach zu urtheilen,“ 
fagte der Richter, „haben die Ange- 
Hlagten fich nicht einer einfachen Ent- 
führung, fondern einer unerhört füh- 
nen Entführung unter ungemein er= 
ſchwerenden Umſtänden ſchuldig ge— 
macht.“ 

Aus Kanſas City wird gemeldet: 
„In den hieſigen Polizeiakten iſt, ſo— 
weit ermittelt werden konnte, die von 
Burmingham in Chicago geſchilderte 
Entführung einer gewiſſen Ella Kates 
nicht vermerkt. Kein Poliziſt kann ſich 
des Falles entſinnen. Gillis und 3. 
Str., wo Ellas Eltern gewohnt haben 
ſollen, befindet ſich in einem, zumeiſt 
von Ausländern bewohnten, ärmlichen 
Stadttheil nahe dem Fluß.“ 


— — — —— 
Deutſches Theater. 


Am heutigen Abend, zum erſten Mal, das 
Cuſtſpiel „Reiterattacke“. 


Für die Vorſtellung in Powers 
Theater am heutigen Abend hat die 
Direktion Wachsner wieder eine Neu— 
heit auf den Spielplan geſetzt, nämlich 
das dreiaktige Luſtſpiel, Reiterattacke“ 
von Heinrich Stobitzer und Fritz 
HriedmannsFsreberich, das in Deutfch- 
land mit durchfchlagendem Erfolg an 
allen größeren Bühnen aufgeführt 
wurde, So fehreibt über feine Erft- 
aufführung in Magdeburg eine bots 
tige Zeitung: „Das reizende Quftjpiel 
erzielte, Danf der Fülle von Humor, 
ber über das ganze Werk vertheilt ift, 
und einer Reihe urfomifcher Situatids 
nen, einen durchfchlagenden Heiters 
feitserfolg und aab zu verfchiebenen 
Malen zu Beifallsausbrüchen auf of» 
fener Szene Beranlaffung.“ 

Die nachſtehende, vorzügliche Rol— 
lenbeſetzung verbürgt eine tadelloſe 
Wiedergabe: 


Baron Wellingen, Ritterguts beſitzer. .... J. Schmidt 
Guſtav, ſein Sohn, Ajiejior Siemens Bauer 
Hilde, feine Tochter Gertrude Mueller 
ik Yefferfon, feine Hausdame... Hedwig Beringer 
Manke, Fabritant Hermann Melger 
Clara, feine Frau, Wellingens Schweſter 


Unna Richard 
Elfe, feine Tochter Lizzie Forſter 
Ugnes, ſeine Tochter viaree Ramdor 
von Klinkenberg, Oberſt in einem Ulanenregiment.. 
Berthold Sprotte 

Graf Steineck, Oberleutnant, dito.... Conrad Bolten 
von Dieſterbrock, Leutnant, Conrad Rohde 
don Berndt, Leutnant, dito.. ....Guftan Klecmann 
MWondrizet, Burjce, — * Tree Beutler 
Nandolf, Gutsbejiker.. Ludwig Kreiß 
Auguſta, ſeine F Annie Bender 
Waldenburg, Butsbefiter... ..Helmar Lerstt 
Lola, jetne ? oorsenern... Ana Vechtel 
Walter, Oe WERBBRENBr 1 Willy Schaff 
Keiede, feine Tochter Helene Lobe 
abujhta, Köchin bei Mellingen.. ‚Anna Roithmeyer 
Lotte, Dienftmädcden bei Mante.. Mathilde Dierks 

Offiziere, Gäfte, KSerren, Damen. 
Das Stüd fpielt in und bei einer größeren Stadt 
in der Nähe der fhleiifch-böhmiihen Grenze. 


Spielleitung: Berthold Eprotte. 
Die Kaffe von Pomers’ Theater tft 
beute von 10 bi 1 Uhr . und von 
Abends 6 Uhr an geöffnet. 


Nordſeite⸗Turnhalle⸗tonzert. 


Karl Bunges Orcheſter wird heute 
Nachmittag in der Nordſeite-Turn⸗ 
halle ein aus höherer und populärer 
Muſik zuſammengeſetztes Programm 
zu Gehör bringen. Die ſtimmbegabte 
Sängerin Lucia Judd MeAuliffe wird 
ein Solo ſingen. Das Programm 
lautet: 


erſaglieri⸗Marſch Eilenberg 
Ben zu „Sommernadhtstraum:.. „Mendelsjopn 
Aufforderung u x Web er: Weingartner 
bantafie Gaprice ....» ae -.Bieurtemps 
wertüre zu Iabellaꝰ........ ...Süpp& 
rie auß „Serodiad“ .n0n., Mafjenet 
Lucia Judd —X 

Walzer aus „Die luſtige Wittwe⸗ — — —— 
„Aldion®, große PBhantaflesr.ınssenenn.Vachens 
„Dt auäuglein“ aan nes | 
er aus „Gharlotie Gordap. nr, Yenalt 
Site Iermeril en are FEAR 


(Eingelandt.) 


(Für Einjendungen aus dem Leferkreis ift die Res 
daktion nicht verantwortlich, Zujchriften müjs 
er möglichſt klar und kurz gehalten, das Papier 
darf nur auf einer Seite bejichrieben fein. Nur 
Zuſchriften, welche den Namen und Adreſſe des 
Sinjender8 tragen, twerden berüdfichtigt. Auf 
Wunid wird der Name nicht veröffentlicht). 


An die Redaktion der „Sonntagpoit”. 

Die „Abendpojt” berichtete am Sreitag, 
daß der jtädtiiche Aichmeilter Kjellander 
den Bädern vorrechnet, dat fie das Laib 
Brot zu zwei Cents baden und mit gro⸗ 
ßen Gewinn zu fünf Cents verkaufen 
können. Nun möchte ich aber das Publi— 
kum darauf aufmerkſam machen, daß die 
— — eine ganz falſche iſt und daß 
jeder Geſchäftsmann dies auf den erſten 
Blick ſehen kann. Es kann jede Hausfrau 
einſehen, daß Brot nicht ſo billig herge— 
jtellt werden fann, wenn gutes Material 
gebraucht wird, denn der gemöhnliche 

Steig für aute3 Schmalz iſt höher, auch in 
großen Quantitäten, als Herr Kjellander 
es anrechnet. Dasſelbe kann auch von Hefe 
und Mehl gejagt werden Freilich, das 
Waſſer koſtet nicht viel, aber er ſcheint es 
nicht zu wiſſen, daß es doch auch Bäcke— 
reien gibt, die auch Milch, welche übrigens 
auch im Preiſe geſtiegen iſt, gebrauchen. 
Dazu kommen noch die Feuerung, Beleuch— 
tung und Triebkraft, in Verbindung mit 
den Löhnen der Arbeiter, Abnußung, Erz 
fegung und Erneuerung der fämmtlichen 
Apparate und Utenfilien, Miethe, kurz 
alles was dazu gehört, um eine Bäckerei 
rein und nach den Anforderungen der Hy— 
giene q halten. Und wenn der Bäcker 
wirklich für alles Brot 5 Cents bekommen 
—— wäre er ſchon zufrieden, aber was 
bekommt er? 

Wird das Brot bekanntlich nicht an den 
Grocer für 4 Cents verkauft? Und muß 
das Brot, das der Grocer nicht verkaufen 
kann, nicht umgetauſcht werden, denn das 
Publikum will kein altes Brot eſſen. Es 
iſt dieſes uweilen ein großer Schaden 
und $ erh für den Vader. Kann der 
Bäder diefen großen Verlujt aus jeiner 
Privattafche zu deden jich leiften? Dann 
müſſen feine Wagen gejtellt werden, Pfers 
de jammtGeichirr, und Dazu noch der hohe 
Be für Pferdefutter! Dann fommt' 

ohn und Kommiljion der Brotfahrer in 
Betracht. ES find ferner_noch jo unend⸗ 
lich biele Ausgaben, wie Schaufäjten und 
Brotfäjten mit Schlöfjern für die Grocer3, 
Anzeigen in den Zeitungen tınd Reklame, 
NRoute-Agenten, Bücher und Buchführer, 
die Verzinfung des angelegten Kapital3—- 
und was behält der Bäder? 

Auch wenn das Geſchäft in kleinem 
Maßſtabe geführt wird, zum Beiſpiel nur 
Ladengeſchäft, ſo iſt das Verdienjt nicht 
größer, denn dann iſt der Abſatz entſpre— 
chend gexinger. Uebrigens iſt es gar nicht 
das Publikum, das uͤber den Vreis des 
Brotes klagt, wenn es aus gutem und 
nicht aus Stoff bon geringer Qualität 
gemacht wird. Dabei tjt Doch der Bäder 
ein jo wichttges Mitglied der Gefellicaft, 
dal; man ihn auch leben Tafjen Sollte, 
denn der Bäder muß doch für das liebe 
tägliche Brot gan ; gewaltig arbeiten md 
fchurten, um Den einzelnen Hausfrauen 
das Leben au erleichtern helfen. Es iſt 
keine leichte Aufgabe, den Tag über deim 
beißen Ofen im Mehlitaub zu jchafien. 

Achtungsvoll 


Hermann Woehlck, 2028 Lincoln Ave. 
— —— — 


Germaniftic Socieiy. 


Der morgige Dortrag wird von Drof. J. 
Hanno Deiler gehalten. 


Morgen Abend findet in der Aubi- 
torium-Recitalhalle ein meiterer in ber 
Reihe von Vorträgen ftatt, welche die 
„Germaniſtic Society of Chicago“ in 
diefem Winter Hier veranftaltet, und 
zwar wird Herr %. Hanno Deiler, frü- 
ber Gefchichtsprofeljor an der Tulane 
Univerfität von Louifiana, in engli- 
her Sprache über „Europäifche Eins 
manderung in die Ver, Staaten in den 
Sahren 1820 bi3 1900“ reden. 


u 
Chicago Turngemeinde, 


Weihnadhts:Schauturnen und Befcheerung 
— Spylvefterball. 


Die Chicago = Turngemeinde veran= 
ftaltet am Freitag Abend, dem 27. 
Dezember, wie alljährlid, ein Weih- 
nadht3-Schauturnen, dem eine Be: 
ſcheerung der Turnſchüler ſeitens des 
Damenvereins folgen wird. Das 
Programm des Abends umfaßt Turns 
übungen‘ der Knaben, Mädchen» und 
Zöglingsklaſſen, Gefangsporträge des 
Kinderchors, die Befcheerung und Ball, 
dejjen erjte beide Tänze den Kindern 
borbehalten find. Das Turnen be- 
ginnt punft 8 Uhr, das Eintrittägeld 
beträgt 25 Cent3, 

Am Dienjtag Abend, dem 31. De- 
zember, feiert die Gemeinde in üblicher 
Meife den Sploefterball und gejelliges 
Beilammenfein der Mitglieder : und 
Freunde. Allen Damen, die an der 
Polonaife theilnehmen, wird ber Ber- 
gnügungs-Ausfhuß ein Kleines An= 
benten an den Abend überreichen. Ein⸗ 
trittsfarten für Nict-Mitglteder zu $1 
für Herrn und Dame find bei Verimal- 
ter Berfes in ber Turnhalle zu haben. 


— Sonderbare Frage. — Wirthin: 


Herr Spund, der Gerichtsvoll 
— Was will er be 


„Reiterattade.“ 
R 
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— Kafernenhofblüthe. — Sergeant: 
„Infanteriſt Veigelſtock! Sie ſtehen ja 
hier wie ein Haufen Unglück! Bruſt 
heraus! Stehen Sie gerade! Sie haben 
keinen Sack mit Haſenbälgen, ſondern 
einen königlichen Torniſter auf dem 
Buckel!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Gent das Wort.) 
Tüchtiger Buchbinder findet dauernde 


€. W. Bredemaier, 14 Midigan Str. 
fome 


Verlangt: 
Beſchäftigung. 


Verlangt: Heizer oder Maſchiniſten, erfahren, nur 
ſolche, weiche ſchnell die Engineers-Lizens erwerben 
Adr.: Z. 949 Abendpoſt. ſomo 

Verlangt: Mann, zuverläſſig, um eine ſchöne 
Farm ſelbſtſtändig zu bewirthichaften, eventuell un⸗ 
ter jehr günftigen Bedingungen fäuflih zu erwerben. 


wollen. 


Antworten mit voller Angabe von perjönlichen Ver— 
bältnijjen unter Ydr.: 3. 951 Abendpoft. jomo 


Ein Segerlehrling, der x föon — Er⸗ 
Zimmer 31, 79 Fiftb U 


Heizet und Maſchiniſten, 


Verlangt: 
fahrung hat. 

Verlangt: nur ſolche, 
die die Engineers’-Ligens erwerben wollen. Näheres: 
N E. North Ave, Zimmer 5. fomo 

Verlangt: Erfahrener Schneider, muß lefen_ und 
ichreiben fönnen, dauernder Plak und guter Lohn. 
Sofort anzufragen: 309 Grand Xpe. fomo 
Antelligenter Aunge oder junger Mann, 
muß Qalent zum 
unter 


Verlangt: 
der Luft hat Graveur zu werden; 
Zeichnen haben. Ausgezeichnete Gelegenheit 
tüchtigem Meifter zu lernen. Anfangs fein Lohn; 
nad jehs Monaten $12 bis $18 wöchentlich garantirt. 
Wegen Lehrgelds Bedingungen wolle man in Zimmer 

Nr. 42 Madiion Str., voriprechen. 
und freitag bi8 8:30 Abends offen. 


Montag 
frfafo 


Perlangt: Männer, die deutich und engliſch ſpre⸗ 
den zur Einjammlung von Namen für Suit Clubs 
Verdienft $ Dis 250 vie Woche. E. R. Moore, 
Simmer 306, 171 Waihington Str. frjajo 

Perlangt: Guter Schmied zum Pferde beichlagen. 
Wim. Brand, Grant Bart, AU. Phone 17 W. 
123 1w* 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Bartender, ehrlicher, ſolider Mann, fucht 
fjo—mi 


Gates: 
8 


Geſucht: 
ſtetigen Platz. Zacharian, 163 Fremont Str. 


Geſucht: 
bäcker wünſcht 
Wells Straße. 


I—— 
ſucht ſtetigen Plat. Galke, 71 N. 
I 1. lat. 


Guter zweite Hand Prot- und 


ftetigen Plag. Erich Berthold, 


Erfahrener Bartender und Lunhmann 
Sheldon Straße, 


 Gefuät: Sude he Plak in_Gafes: Täderei als dritte 
Hand. R. Pitterlih, 20 Larrabee Str. ſomdi 


Geſucht: der 
deutſch, ungariſch, 
und ztalieniſch ſpricht, 
Porter oder ia Hotel Beſchäftigung. Charles Klein, 


GM. Grie Streße. 


Ein junger intelligenter Kaufmann, 
jerbo=froatiich, theilweiie englifh 
juht als Verfäufer, Agent, 


Geſucht: 3 ſucht —S 


gung. Adr.: 


Geſucht: 
im zand, fuht Stelle. 


Rainter (Nihtunion) 
9. 362. Abendpoft. 
Tiihtiger deitticher Butcher, drei Monate 
Adr.: R. 523 Adendpoft. 


fomodi 


ſucht 
Stelle in Geſchäftshaus, willig zu jeder Arbeit. 
243 Blackhawk Str. 


Geſucht: Deutſcher Mann, 40 Jahre alt, 


Geſucht: 
u — in Bäckerei oder irgend andere Beſchäf— 
243 Blackhawk Str. 


Metallſchleifer und -Polirer ſucht Dos 
Avenue. Ertler. 


unge bon 19 Jahren, erfahren an Brot, 


Geſucht: 
ften. 74 Grand 


Sefuht: Ein erfahrener Mafhinift, und Wert: 
zeugmacher ſucht Stellung. . Adr.: 3. 925. Abend: 
poft. fafon 

Sejudt: 
Sad, fuht Stellung. 


tühtig im 
Abendypoſt. 


Mechaniker und Elektriker, 
Adr.: 3. 926 
ſaſon 


2 Jahre in Grocery, 
Adr.: 

fafo 
Scheut 
ſaſomo 


Geſucht: 
ſucht Stellung in Store oder anderen Platz. 
3. 92, Abendpoſt. 


Junger Mann, 


Geſucht: 
keine Arbeit. 


Geſucht: Aelterer Mann ſucht Gartenarbeit, Stall⸗ 
arbeit oder im Saloon zu helfen. 84 Sherman Str., 
Frant Wagner. ſaſomo 


Geſucht: Bäcker, erſte oder ſucht 
Stelle. Klingenhoter, 957 Tripp Ave. dmdofrfajo 


Vartender juht Beihäftigung. 
Adr.: 3. 904, Abendpoft. 


zweit Hand, 


Verlangt: rauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Frauen und Mädchen, um neuen ims 


Berlangt: 
Guter Bros 


portirten Hauzbhaltartifel zu verfaufen. 
fit, Mesinger, 91 Fremont Str. 

Mädchen um das Kleidermachen zu ers 
Madjad, 734 Clybourn Ave. fafo 


Verlangt: 
lernen. Birs. 
und Mädchen, über zmwanzı 
Sohn $7 bis 
Sohn Kranz, &O State Str. 

frſaſomodimi 


über 


Verlangt: 
Jahre alt, 
ver Woche. 


Frauen  umd 
als Verfäuferinnen. 


und Mädchen, 
Lohn $7 bi 


zwanzig 
$9 die 
fr—miX 


Verlangt: 
Jahre alt, al3 Verkäuferinnen. 
— John Kranz, 80 State Str. 


Frouen 


Hausarbeit. 
erlangt: Erfter Klajje deutiches Mädchen für all: 
gemeine Hausarbeit, muß Zochen fönnen; guter Plag 
und guter Xohn dem richtigen Mädchen. 1191 Wilton 
N Avenue. 

Rerlangt: Fine Köchin für Familie von zwei; 
muß auch majihen und bügeln. Anzufragen: 4208 
Grand Boulevard. Telephon Oakland 1388. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
M, Großman, 4534 Indiana Ave, 


Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 


Verlangt: 
guter Lohn. 


erlangt: 


De 
1 Albany Avenue. 


11 ©. 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Hausarbeit von 

8 Uhr orgens bis 6 Uhr Abends, muB zubauie 
i&hlafen. 97 Lemoyne Str. 
für Montags. 
Telephon: Late Piew 
fafon 


Eine — Waſchfrau, 


Derlangte 
Flat. 


1719 Meltofe Str., 1 
1615. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Sonntag... 40 Weit Dipijion Str. 


Berlangt: Zwei Mädden filr Hausarbeit, $6 bis 
Ive. jajomodimido 


7. 160 Gaft Chicago 
Deutih und engliich Iprechendes Mäds 
Ken tür allgemeine Hausarbeit. 889 . 21. Str. 


Nahzufragen 
ajon 


Verlangt: 
jajo 
nad: 


150 Minnebago 
Abe., nabe nabe Meftern und Milmanrtee Abe. ſaſon 


Verlangt; Frau, gutes Heim, ſehr leicht; 


oem Sonntag im eriten Flat. 


” Berlangt: Köhinnen, 
allgemeine Hausarbeit, 
Belter Lohn. 


‚weite Mädchen und für 
feinfte Wläge an der Güds 
feite. 4739 Indiana Une, 


2dzimf 


Stellungen fuden: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: — Wädchen, 18 Jahre alt, kann 
gut nähen, ſucht Stelle in kleiner Familie 
Diningroom.. 243 Bladhawf Straße. 


Defterreihifiheungariiche Köchin, verfteht 
mwünjcht anftändigen Plas. 
omo 


oder 


Geſucht: 
ſämmtliche Hausarbeit, 
.M. 80 Julian Str. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
— Verſoönlich vorzuſprechen. 180 R. 
ſhland Ave., hinten. ſaſon 


Geſucht: Anſtändige deutſche * wünſcht 
als Wirtpfeafterin. Grau & is Stete 
Etr., nahe Grand Mpe,, Bauline und 
Wood Str. ajon 


Geindt: Hei deutihe Mädchen fuchen Etelle für 
Bu 


für 


Denning 


ei fen zoom 


eit oder in Neftaurant. Xelephon North 


13dꝛ1w 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
d 
KRidard U. Ro u albingien Straße. 
az ns 18) * Hrompt und aufs — beſorat. 


Morgens —— 7-9, ee 10-13, 


— — — — — 
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Kaufs- und Berkanfs-Angebote. 
(Unzeigen unter. diefer Rubrit 2 Cents das Wort? 


Rauft as en bei 
uliu 
EO-32-H- E28 Belt Madifon Str., 
Ede Beoria- Str. 
Hier Lnnt Yhr etiva Abe am Dollar an allen 
uren Gtore-ffirture erjparen. 
eue und gebraußte. 
Preife die abjolut niedrigften in Chicage. 
Zufriedenheit garantirt. 
Beſucht unſere —— Läden u. Berlaufsräume. 
— 16-233 Welt Madiion Str. 
Ben 1712. ulius Bender. 
ear oder leihte Zahlungen. 
10ag*% 
rer erg rennen 
Megifter 8 — Tas einzige seitgemähe 
et -Gajh- Kegifter- aus in Chicago; neue Hall: 
wood und gebrauchte Nationels. Kommt und über: 
zeugt Euch. Wir laufen, tauichen, verfaujen baar 
oder auf monatliche Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, tepariren, „tefinishe und garans 
tiren jeden Regifter, Nicht im Truft. 
Weftern Eaih “2 — Go., 
Vhcne 2142 Central. . Glarf Str. 
6nopt? 


u 


Telephon: 


und Hands 
Glarf Str. 


Verkaufe Schneiderftore-Ginrichtung 


werfzeug, billig. Anzufragen: 516 N. 





Zu verkaufen: Brodhaus BB NEE 
Bände. 49 Cal Etr. ‚14,15 
ee ee >. | > „U 25.0 SRNZZE 
LT —— et 
Möbel, Hausgeräthe u. j. w 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort.) 
en  - Furniture&Garpet6o. 
0—2012 Wabajy Ave. 
875,000 BVerfauf vor neuen und wenig gebrauchten 
Möbeln. Müjien zu irgend einem Preis fosgeihlagen 
werden, Tas Lager beiteht aus hohfeiner und mitt 
lerer Sorte HaushaltsMöbeln jeder Art. 

Sijen- und Mejjing: Zettftellen $1.25 aufm. 
Rugs aller Art, 9x12 1.98 aufiv. 
z. Matragen . aufm. 
—9 ae ee ee 2. 1.25 aufn. 

Drefiers 
Chiffoniers 
tüde und 5-Stüde Parlor Suits. 5:00 aufm, 

1.50 au 

50 a 


Kommoden 

Küchentiihe .. 

Scaufelftühle 

gücenftüble .. 

Couches = 

Kiifen 2 

 Etüble mit Nobriik 

= und Kochöfen 

Eichene AusziehTifhe, China 
boards, Morris Stühle, Spigen:Gardinen, Gafolin: 
Eisicpränte, Tavenport, Dinner: 


.75 aufiv 
25 auf 
1.75 auf 
.25 aufn 
50 aufto 
. 3.50 auf. 
Cloſets, Sides 


efen, Eis-Botxes 
sets, Filz: Matragen, Kohöfen und Stahl Ranges. 
Lenn Jhr Veöbel braucht, fo bezahlt es diejem 
Zerfauf beizumobnen. Baar oder Kredit. 
815 mwertb Möbel, ahlungen bi 
29 werth Möbel, ablungen.... 
werth Möbel, ählungen.. 1 
werth Plöbel, ablungen.. .1. 
wert Möbel, Zahlungen .*4 
werth Möbel, ablungen 2 
ale KreditsSy tem ih eines de beften.— 
Reine Scherereien. Nur ein einfaches Anfireibe-Konto 
ir liefern alle Waaren in einfachen Wagen obne 
gitme. Namen ab. Keine Zahlungen im alle’ von 
a gutteit oder wenn Ahr außer Wrbeit feid. 
leganders FZurniture&GurpetGo. 
2010-012 Wadaih Ave. 


4ip®X 

En... Ye 
Großer Räumungsverfauf von Defen, Möbeln und 
Gijenbetten, fpottbillig'—Heizöfen für Hart: oder 
Weichlohlen, von $3.48 aufwärts. Elegante Doppel: 
Heizöfen (Selffeeders) mt lözölliger Feuerung, hei= 
zen 5 bis 6 Zimmer, ver reguläre Werth derjelben 
{ft $40, jest nur 329.50; 
816.75 aufwärts. Schöne große Kochöfen, garantirt 
gute Badöfen, von $14.75 aufwärts. Starle Eijen: 
betten mit guter Sprungfeder und Matrage, von 
84.98; Drefjers mit grodem Spiegel, 
Sidebvards von $11.50; Auszichtiiche von $6.75, 
und NRohrftühle von 79: aufwärts. Schöne Sophas, 
mit Plüjch oder Velour gepolitert, Mahogany: Finifh, 
au $4.98. Morris-Stühle mit Plüjch-Polfter, $4.48, 
und 9 bei 12 Brufjel Nugs, zu $9.98. Baar oder 
leichte Abzahlungen, zu den liberaliten Bedingun en, 
Botſchen, 194 E. 


andere Selffeeders von 


von .75; 


North Ave., nahe Halſted Str; 
3d3,%* 


Zu verlaufen: Cine große Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Nugs, Oefen, Pianos, Bric-a-Brac 
u. f. w., zu erftaunlihen Bargain-Preifen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Xincoln 1377. 
Werner Bros. Erpreb & Storage Go., 


70 Lincoln Avenue, 

24npjondido* 

Zu verkaufen: Billig, wegen Abreije, 1 neuer 
KKütchenherd, 1 neuer Ofen, 3 neue Betten und jännttz , 
lihe Küchengeräthe. 537 Wieland Str., 


nabe North 
Avenue. 





Kauft Eure Tefen im Mpolejale, bezahlt feine Nez 
tailsBreije. Große Lager von Een und Herden 
zur Auswahl. Spreht vor und jeht_fie. Marvin 
Smith Stove Works, 18 Lit Ohio Straße. 
13d31mX 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— PBianos! — Pianos! — * 
Wir haben gerade das was hr fuht, etliche 
prachtvolle neue Mahagony Uprights öftliden Ya: 
brifats, melde wir in den paar Wochen, folange 
fie vorbalten, zu $175 verlaufen. Neueite Modelle; 
alle möglichen Berbefferungen;  befte_ je offeritte 
Werthe. Wir haben immer die beiten Werthe die zu 
haben jind, im unferer prachtvollen Yuslage von 
Buſh & & Gerts, in Chicago gemadt, * ein; mit 
dem Union Label verfchen, von $275 bis , mo= 
derne Facon Üprights, auf leichte Abzahlungen. Wer 
gen wirklicher Werthe fommt zu uns. Yhr braucht 
nicht teiter zu geben für ein durchaus zufrieden 
ftellendes und abjolut reelles Viano. Die alte, zus 
verläſſige Buſh K Gerts_Piano Company, Buih 
Temple of Mujic, Clark Str. und Chicago Abe. 
2lil,jon®* 
Prägtiges Piano, Euer 
Galifornia Ape., nahe Mapdijon Str. 


Muß verkaufen: Preis. 


17 €. 


Berichleudere Piano, 
$450, für 8100; Sonntag von 
waufce Avenue. 


3 Monate debraucht loſtete 
12—3. 1493 Mile 


85 für ein gutes Square Pidno. 341 Cleveland 
Ave, 2. Flat, binten. 


Verkaufe feines Upright Piano, billig für baar. 
SON. Fairfield Ave. 


nahe Chicago Ave. 


jodiia 
Zu verkaufen: Sehr feines Mahagoni Uprigät 
Piano, fogut ivie neu, feines Inftrument, 
fehr feine Möbel; muß fofort verkaufen, 
Zagergeld zu eriparen. 3432 Rhodes Ave. 


jowie 
um das 
15031108 
Zu verfaufen: Cine feine Ronzert:gi tber. 242 
Warner Ape., nahe Lincoln Ave, 





Verkaufe jhöne Heine Orgel zu $10: pajjendes 
MWeipnahtsgeihenf. Anzufragen: 1220 N. Rodwell 
Str., Ede Pleafant Place (nahe Milwautee Ave.) 
Eeiteneingang, oben. 


850 kaufen $300 Uprigbt Piano; 
629 Zarrabee Str. 


Nerjchleudere fofort hübiches Piano. 
Ave., Ede: Milwautee und Robey Str. 
35, Adam Schaaf Piano, in gutem Zuftand, muß 
jofort verkauft werden. 

8000 Knabe Piano, in — Ordnung; 
faufspreis dieie Mode $210 

J. 8. Hale Piano, Roſenholz-Kaſten, 


au SO. 

40 Pianos verſchleudert (Fabrik-Verkauf), von 
$110 bis $165. Abends offen. Leichte Vedingungen. 
8 Lincoln Avenue. d312—21 

Verlaufe mein VBiano billig für Yaargeld. 108 Bo: 
tcma: Upe., Floor. 


Baar oder Zeit. 
jafon 


455 North 
fajon 





Ver: 


Bargain 


11de3,110% 


Zu verlaufen: Billig, Piano in Storage, jo gut 
wie neu hr könnt $l die Woche bezahlen. Sofort 
borujprehen, Fragt nah Nanitor wegen Piano. 157 
MW. Mapdifon, nabe Halfted Str, 11de3, 10% 


——— ne 
860 kaufen 3400 Upright Piano mit Garantie. — 
69 KXarrabee Str. Ipzimk 


Blei re 
Bferde, Wagen, Hunbe, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu_vertaufen: Wenig gebrauchter Bäder:, Kaffees 
und Saundry: Wagen, billig gegen Baar. 180 Sher: 
man Str. 11d Iwx 


Zu kaufen geſucht: Weiße Pudel Puppies. 433 
Milwaukee Ave. Telephon Volk 213. 10d31w* 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr Weib u Frau, Ofterrei- Ungarn, beis 
len verjcied. Frauen- u. Männerkrankheiten; nehmen 
Entbindungen an. in u. außer dem Hauſe bei mäßis 
gen Preijen. 912 Milwaulee Ave. Tel. Monroe 94. 

5d31m* 


Dr. Schneider, früber Superintendent im 
deutſch⸗amerikan iſchen Hoſpital, — * iegt 803 
Nord Clark Straße. Tel. Vlad 71. 038,15 


Unterridi. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nationale Sprahihule 164 E. North Ape., Ede 
alfted Str. Anerlannt unübertroffene Erfolge Engs 
lifchen Unterrichts. Keinerlei bind. Vorausbezahlung, 


Sans — Klaſſe⸗ und rivatunterricht. 
Tel. Blad 741 526 N. Clark Straße. 
13d31mX 


—— 0 
—— — und verdient Geld während 
Ahr iernt. . Tel. Co. 8 La Salle Str., 3. 9. 
02 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Robert Kloh & Eo., deutihe Batentanmälte 
ngenieute, ertbeilen freie Auskunft in Patents 
Ungelegenbeiten; —— vervolllommnet; Pa⸗ 
—— — frei. Spredt vor im Shillergebäube, 
immes 911, oder Abends, von 6 bis 8, und Sonns 
Vormittags, 10—12 Uhr, u we Wohnung: 

— be. nabe North 4 
 DHfeb,dofondie 


Patentc—Shüst Eure 
—— — 
für Konſultation arran 


: Main Er Gusrroifie ES 
ce: 


aucn unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


mer, Dierbe $5; 4 Garlinien, Metropolitan-Hod= 
bahn. 455 North Wpve., Ede Milwautee Une. 


Bargain: $550 nehmen etablirten Zigarren, Eon- 
festionerp:; DelitatejiensStore, elegante Lage, Ede, 
billige‘ iethe, 4 Wohnzimmer, Theil auf Zeit; 
Alle bezahlt. &71 Southport Ave. zwei Block 
nördlich von Belmont Ave. 

— — —— 


Zu verkaufen; Ein gutgehendes Fleiſchergeſchäft 
nebft Boiler, Engine und Enterprije Hadmajcine, 
ein Zimmermann 'Fleiihmiger, Wagner Wurftma= 
ihin: nebft allem Zubehör zur Wuritfabritation. 
Alles vortrefflih eingerichtet. Adr.: NR. 563 Abdpoſt. 


gu verkaufen: Billig, Grocery: und Deltkatejien- 
Store. MI RN. Alhland Uve. jajon 
zu verfaufen: Saloon. Wdr.: 8. 937, Abend: 
oft. 14de3, 1wx 
Zu verfaufen: 
Milhgeigäft. 

Mann. Wdr. E 448 Abendpoft. 


Ein jeit 5 AIahren  beitebendes 
Sehr aute Gelegenheit für richtigen 
jajon 
gu verfaufen: Gutgebendes 
gen Abreife nah Deutichland. 


Reftaurant, billig, we⸗ 
185 Weit Late Str. 
fafomo 


Zu verkaufen: Gutgehendes Bleiißergeihäft. 8 
Milwaukee Avenue. Sdz1mk 


a en 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Worf.) 


Zu vermiethen: 
für Groeery. 


Store mit vier 


tore Zimmern, geeignet 
103 Hudſon Ave. 


ſaſo 


Zu vermieten: Laden, aute Lage für Butcher: 
Shoy. Et: 47. Ave. und Ohio Str. friajo 


| En Bea nn m ma me un nt ann en — — — — 
Zimmer und Board. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cent3 das Wort.) 


warmes 
3524 


‚Ein oder zwei Herren finden 
Zimmer bei Privatjamilie, 
ale vente, 


\ ſchönes 
in ſchöner Gegend. 





Zu dermiethen; Sauberes, 
guter Koft, alle Vequemlichkeiten. 


inmer mit 
Sedgwid Str. 


warmes 
102 
Privatfamilie; 
Ave., 3. Flat. 
Frontzim— 
Bad, Tele⸗ 


Zu vermiethen: Frontzimmer in 
feine anderen Miether. 453 Seminary 
Zu vermiethen: Schönes damp’gebeiztes 
mer, bequem zur Gar und Socdbahn; 
phon. NRohdenburg, 21 Evanfton Ude. 
Zu vermiethen: Schönes möblirtes, warmes Schlaf⸗ 
zimmer, Bad, Telephon. 516 Sedo wid Str., 2. Fl. 


Veemtethe nettes fehr billig. 
716 Weit Madiion 


Frontzimmer, 
Straße. 


Verlangt: Boarder; 
113 Orchard Straße. 


ſüddeutſche Familie. 


Minich, 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer für ] oder 2 
Perſonen, privat, nahe Hochbahn. Wéö N. Park Ave. 
Zwei Zimmer, paſſend für zwei 
424 E. North Ave. 
ſaſo 

— 
Zimmer, modern, 
immer zu haben. — 
13d31w* 


Zu vermiethen: 
Herren oder für Ehepaar. 


vermiethen: Möblirte 
31.50 aufwärts, 

Lincoln Bart. 
Sauberes, elegante? Zimmer an 
alle Pequemlichkeiten, privat, 
auf WRunih Koft. I Sigel Str., Ede Sedgwid Str., 
2 Treppen, d312—1T% 


— — — — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Zu 
T 


amıpfbeizung, 
18 Wisconſin Str., 


Zu vermiethen: 
ein oder zwei Herren; 


Heirathsgeſuch: Deutſcher Mann in den Mer Jah⸗ 
ren, mit kleinem Vermögen, wünſcht Vetanntſchaft 
einer Feau mit Geſchäft zu machen, um im Ge— 
ſchäfte thätig zu ſein, Alter oder geſchieden Nebeu— 
ſache, zwecks Heirath. Adr.: U. 234 Abendpoff. 


Heiratbsgefuh: Antelligenter IUngar (38), mit 
1209 Gulden Gehalt jährlih als Kaftellan, will 
eben nah Hauje fahren, jucht eine aute Köchin mit 
Manieren und etwas Vermögen zur Frau. 
933 Abendpoft. 


So. 





feinen 
Anträge unter Adr.: 8. 


Heirathsgeſuch: Eine alleinſtehende, ältere Dame, 
69 Nabre alt Bin einfam und möchte nicht allein 
fein, babe ein eigenes Heim, feine Kinder, wünscht 
ie Bekanntſchaft eines alleinftehenden Herrn, welder 
im Stande ift.eine Frau zu ernähren, zwed3 Het 
ratb: der Herr, der drei Kinder in Milmaufee bat, 
möchte borjprechen oder fchreiben. Adr.: U. 661 
Übendpoit. 


Heiraths geſuch: 


Gut ſituirter Mann mit eigenem 
Seichäit, 


fuht die Pelanntfchaft eines ".anftändigen 
Mädchens, zweds Heirath. Etwas Vermögen er: 
pirnicht. Brieft mit Photographie. Adr.: E. 401 
AUbendpoft. 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Deutſches Uhrengeſchäft, — 
106 Clybourn Ave., nahe Larrabee Sir. 
Deutſche und amerikaniſche Uhren, Goldwaaren u. 
Augengläſer verkauft und reparirt, preiswerth, un— 
Sonntags den ganzen Tag geöffnet. 
24nop, jomifr,imt 


ter Garantie. 


Große YUuswahl in Shnittwaaren 
und Herren:Artiteln, Damen-Hausfleidern von Täc 
aufwärts, Aaden, Kinder-Kleider, Dresdener und 
Meikener bandaemaltes Vorzellan, antife MWaaren 
und verfchiebenes mehr. Frau verwittwete Hachen— 
berg, 2342336 State Str. nahe A. Str. 

d37,8,11, 14,15, 18,3, 22,23,28,29 


Allerband Stridarbeiten, Cardigan Jnders, Ladies 
Swegaters und BE Strümpfe. Julius 
Fullerton Ave. 


Irmſcher, 307 Sedgwid und 126 E. 1 
Bnvjajomilm 


Mindom Shades & gemacht, billigfte Breife; 
prompte Vedienung. Chicago Window Shave Wort}, 
553 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 
Zmziajodido* 


Wollt Ihr Eure VBleh- und ijenarbeit gut und 
billig gemacht haben, jo jchreibt an die 
Milw. Ave, Sheet Metal Works, 


241 N. Centre Ave. 12d31mX 


Gin paſſendes Weihnachtsgeſchenk, echte deutiche 
Silzichube jeder Größe fabrizirt und hält vorrätbig 
U. Zimmermann, 148 Elvbourn Ade., nabe Larrabee. 
6d; 1m 


1 Wafdirgten 
fanmelt Beweismaterial fir ges 
Tiebftah! und Echiwindel entdedt; 
Wenn 
in Trubel, 6ip® 


Wo find jest Johannes Echwark don OÜberdingen 
und jeine Frau. Nachrichten bitte zu adrejjiren: 
Louis Trier, 1 Lowell Ave, San Francisco, Gal. 
Bnpim? 


Ulerander Detektive = Agentur, 
Etr. Bin. 06-7, 
richtlihe Klagen. 
cuh unangenehme Eheftandsfälle unterjuct. 
fommen Eie zu uns. Rath frei. 


: Finanzielles. 


(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Bart.) 
‚ Late Bien 
Zinſen; keine 

Berlet, 600 


Zu verleihen: 81000 Privatgeld auf 
verbeſſertes Grundeigenthum zu 697 
Komnijiion. Spredt Sonntag vor. 
Soutbport Are. 

1:09 bis 81200 auszılleiben an Privatleute. Ade.: 
3. 938, Abendvoft. fajo 


Zu leihen Privatmann wünſcht $2000 au 
auf Steinfront:Saus; Sicherheit 
Adr.: Abendpoft. 12de3,110% 


geſucht: 
2: Flat 
8. 356, 


borgen 
855. 


2000 erfte Sppothef, trägt 54 Pro: 
Nordjeite-Grundeigenthum. 
Auguft 
11d3 1wx 


Zu verkaufen: 
zent Zinjen, an gutes 
Ah babe immer gute Hypotheken an Hand. 
147 Oft North Ave. 


Kauft G=prozgentige erfte Hspothelen auf bebantes 
Chicago Grundeigenthum, e3 gibt feine fidherere und 
vortb: enge gg In beliebigen Summen. 

Rihar) M. . 95 Wafhington Str. 
Kordjeit:: Office: 270 Rortb Ape., Gde Larrabee. 

Sprechitunden: Abends 7—9, Sonntags 10—12. 

Dnv*! 


Korpe, 


Kohn B.Foerfter & Co., 145 La Salle Str., 
Selten Geld auf bebautes Chicago‘ Grundeigene 
ihum zu den üblichen Raten. 
Wir offeriren Snpothefen in verfhicdenen Beträgen 
sum Verlauf zu Bari und aufgelaufenen Zinjen. 
174102 
Sarleihen auf bebautes Grundeigentbum und Baus 
Darleiben. Peter Ban Blifjingen, 172 E. BWaibing: 
ton Straße. 16ip*% 


Greenebaum Sons, Banters, 
verleihen Geld au Grundeigenthum und 
Bauen. rn insfuß. 

Eihere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Ehicago Grumdeigentbum zu —— 
Nordoftede Elart und Randolph Straße. 3in*? 


Bauling. 12 La Sall Str. — Grite 
4 Ju vertaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Binsfuß.- Telephon Main 250. Imai*? 


Ale Perfonen, melde Geld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen wollen, folls 
ten voriprechen bei Greenebaum Gons, Nordoftede 
Glart und Randolpb Straße. Maprt 


sum 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worh. 


if Beder’3 Asphaltum Meady Roofing Go., 
1310-12 Milwaulee Ave. Nimmt die Stelle von 
Shindeln ein, zur Hälfte yes Preifes; billiger als 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direft von 
unferer abrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte — Shreibt um nähere Auss 
tunft und PVoranfhläge, die unentgeltlich — 
Werden. Xelepbon: Humboldt 188. 2il*t 


AR Euer — — Ihr könnt ein bejieres 
und billigeres b befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel, vun der Glaborated Run Roofing Comp, 
423 La Salle Str. Nordieite Office: 778 Lincoln 
Une. Telepbon: Yards 700. Gegen Baar oder au 
wonailibe Abzablung. limz 


Brillen, Augengläjer. 
(Iuszeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Bert.) 
Seen 


Besihleudere 10-Zimmer möblirtes 1. Flat, Roos 


(Unzeigen unter dieier Mubrit 2 Eentp 
Norbieite. 

Muß verlauft werden: 1474 R. Balled Gr. 
gegenüber Oatdale Ane., 2 Hödiged Gteinfronts@er 
bäude 6-$immer Flats, FurnacesHeizung, Kppothet, 
$4000. Keine vernünftige BaarÜfferte verweigert. 
Nebme aub unbebauted Grunbeigenthum oder Got: 


tage in Tauj 
John v. Desk 145 9a Salle Str. 
. miio 


Sofort, -ftödiges Framegebände. 
bier, 4:3iımmer Flat; iethe 833, Barry, nabe 
Soutbport Ave. MAG Offerte, Auch Geichäfts«tct 
en Zelmont, nahe Racine, $1600. Mub verkaufer. 
Sonntags offen. Thies, 6 Southhort pe. 


Zu verfeufen: Feine Rejidenz, 6 große delle Zim- 
mer, Gas, Bad, YementsSeitenmwege, Hartholz Trim⸗ 
med Fusböden, feine Bäırme, Blumenfträuche 
nerbaus, und Hof. Lot 235x135, — 
eines Heims. Eigenthümer,. 3099 N. Leavitt ser 

aio 


Bafhingien &. 


Zu verfaufen: 


ins in Slocaeite 
och & Co. 9 


Große Bar 


Richar 


Norbiweitieite. 
An Hoyne Ave. nahe Thomas Eir., 
drei 6-Zimmer Flats, modern, Wafjerheigung, elct 
triſches Licht; Lot BEx104; Vreiled Brid Etui: 
werth 816,000 wird verfauft für $14,000. 
.. Sdulzje 49 W. Diviiton Sk, 
Difen Sonntag: Vormittags. 


Bargain: 


$1400 taufen 5:Bimmer Cottage; 
200) Laufen zwei 4-Zimmer fylatgebäube; 30) 
faufen zmweiitöd. Haus, an Humboldt Str., nabe 
North Ane.; 36700 taufen dreiftöd. Brid aus, $9 
Miethe monatlid. Hunderte anderer argains. 
Mir faufene und vertaujchen au Orundeigentbum. 
Navratil, 521 Weſt North Ave. ſaſon 
Zu dertaufen 1624 R. 58 Apve:, nahe 
Diverſey; Röck. Wohnhaus, 8 Zimmer und Bar; 
Hartholz Trim: Laundry; Miethe 8240; Morigage 
81500;: 800 Baar oder nehme ſchuldenfreie leere Loͤt 
in Tauſch. ſaſon 
John P. Foerſter & Co., 14 Laſalle Str. 


Zu verkaufen: 4 Zimmer Haus mit 1 oder 2 
gotter, billig. 1799 Strong Sitr., — 
aſomo 


Große Bargains: 


Zu verkaufen: 1972 N. Hermitage, 7 Zimmer Fra— 
me, in —— Zuſtand, Bargain. * ſafomo 
. Eajtman, 107 Dearborn Str. — 


Zu verkaufen: Xftöd. Frame, 6 Zimmer Flats, 
modern, au 42. Wpe., nahe Urmitage, 8500 Baar, 
Reit ouf a os Mn Nachzufragen GO Weit 


North 2 2. Flat. fajo 


Zwei Lotten, Nordivetede Aibland 

Boulevard. Macht eine Offerte, 

Geld. Eigentbümer, 4412 TDearborn Str. 
dojaio 


Zu verfaufen: 
Are. und 67. 
brauche 


ic) 


Zu verkaufen: 25 Fuß Lotten — mit allen Stra: 
Ben: Rerbejferungen — nabe der Schule — Kirche 
und Etores — Vefte Fahrgelegenheit mit Straßen: 
und Hocbahn. 

— Preis EHI.M— Beliebige Bedingungen. — 
Kommt und jeht—irgend einen Tag, au Sonntag. 
Frederid 9 Partlett& Go, 
Armitage Apve., zweite Thüre öftlih von Ealifornia 
Üvenue. frfaion 


Weitieite, 

507 Warren Une. gelegene 2 
Flat Bridgebäude, 6 und 7 Zimmer, YFurnace: und 
Ofen Heizung; 3iehe irgend eine liberale Baar: 
Offerte in Vetracht oder taujhe um; Handelt fchnel. 

1499 Taylor Str., nabe Sacramento PBlvd., Setin= 
Front, Drei 6=-Zimmer Trlatsz, DOfen-Hfeizung, 
Mietbe, BO.) monatlih; nur 84500. 00. 

30 Fuß Lot3 an Central Park Ave, nabe 12. 
Str., nur 3000. KT50 Baar kaufen 30 Fub Lot an 
Greenibaw Str., nabe Central Park Une. Alle 
Verbeijerungen. 

886 Turner Ave, 3 flat Steinfront-Gebäude mit 
unbebauter Allev:Lot. Fragt dajelbft nach 

5500 Taufen elegantes Steinfront Fylatgebäude don 
5-65 Zimmer an Flourney nabe California Ape., 
Furnacesbeizung, Gas:Ranges, eleftriiches Licht. 
Mietbe, $48. 

Befihtiat das Nr. 3685 Frint Str., welt 51. Str., 
gelegene elegante 2 ftöd. Steinfeont ebäude, 8 
Zimmer, Furnace-Heizung; Macht Offerte. 

John ®P. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str 

miio 


Pefihtigt das Nr. 


Süpfelte. 

Zu verfaufen: Ieftödiges Prid Flatgebäude mit 6 
Simmer Wohnungen, Badezimmer und Launden, 
85200. 5427. Maribfield Ave, nahe Garfield Bipd. 

do—jon 
Eintoınmen von zmweiftöd. Brid-Store 
vertaufe wegen Abreife dem _eriten 
ein Drittel baar. Eigen: 
Str. dojon 


15 Roy. 
und zwei lats; 
vernünftigen. Qngebot; 
thbümer, 404 Eaft 8. 


Rarmländereien. 
Yarınland zu verfaufen, billig :— 
Lafe Co., Michigan 86.00—$10.00 der 
Igemaw Go, Midigan.....- .00—-$7.50 der 
Marinett: Co., der 
Wajbington Eo., Alabama....$7.0—$10.0 der 
Harris Co, 7 20.00-85.00 der 
Nadion Eo., 00 der 
Bee Co 4 $18. ae 0 der Wcre 
Ban Sand 3 $3.00—$15.00 der Aere 

Dies jind reiche Ländereien, nahe don Städten, 
Märkten und Gijenhabnen. 

Verbejierte Farmen. zu verfaufen oder vertauſchen 
in allen Staaten. 

Wenn Sie ſich nach einer Farm umſchauen; ſpre⸗ 
chen Sie vor oder ſchreiben Sie und Sie bekommen 
den beſten eWrth für Ihr Geld. 

John |. Bollat, 
54 W, 18. nabe Blue Island Mpe. 


Wer das nöthige Geld hat, 
thun, als Dieje practvolle 200 Ader Wistonjin 
fyarın, mit allen Worrätben, Vieh und Inventar, 
zu faufen: in Bortage County, vier Meilen von 
der Gijenbahnftation, zehn Meilen von der Countys 
Hauptitadt gelegen; Hälfte davon 'ift gepflügt, 25 
Adler mit Winter-Roggen bejät, das Uebrige Part: 
holz, Wald und Weide; großes Wohnhaus, Scheune, 
Ställe, guter Brunnen. fließender Pad; fruchtbarer 
Boden, &lay und Sandy Coam; 4 große Wierde, 12 
Kühe und Stiere, 7 Schweine; alle Yarın-Wajchine 
rie; 4000 Fuß feinftes Nusholz; 1500 Yuibels Kar: 
toffeli. 20) Roggen, 300 Hafer, 200 Korn; genug 
Heu und Futter für den Winter; alles Yand ein 
gezäunt und in eingezäunte Felder eingetheilt: Preis 
für des Ganze: KWO; menigftens die Hälfte YA: 
jablung. Wodr.: 3. 364, Abendpoft. ſaſon 


Zu verkaufen oder vertauſchen gegen Chicagoer 
Grundeigentyum, Südjeite bevorzugt— eine verbej: 
forte Farm in Sentral:Risconiin, 240 Aeres, 100 
unter Pflug, 2 große Weidepläge, Neft Holz: 
Miejenland. Ein neues 5 Zimmer Haus, großer 
Stall, Granary, Greamery, und andere Gebäude; 
gutes Mailer und ’fließender Bach durh daS yarm- 
land; ebenfall? 4 Pferde, 13 Stück Rindvieh und 
17 Schweine; vollitändige Ausftattung don Aderges 
rätbihaften. Wegen näherer Auskunft jchreibt oder 
fpreht vor beim Gigentbümer Charles Kriewik 
1912 Commercial Ape., Chicago. frſaſo 

Die nächte Erfurfion nah Elber 14, der beit: 
ihen Kolonie in Baldwin County, Ala., ift am 
Dienftag, den 17, Dezember.+— In Dieier deutichen 
Kolonie wird fih Jedermann fofort beimiih fühlen. 
Vor faum 3 Jahren entftanden, find bier fon Kir: 
ben, Schulen, Läden, Hotels u.i.m., und überall 
bört man die deutihe Spracde erklingen. Hier findet 
man fruchtbaren Boden, geſundes Klima, reines wei⸗ 
ches Wajjer, nahe Märkte. Der Preis des Landes 
it erreihbar für Alle. Wer aljo mitreifen will, der 
melde jih jofort.—R. dv. d. Led & E o., Agenten, 
Zimmer 5, Kemper Bldg., Ede North Ave. und 
Halfte Str., Chicago. d312—17 


Zu derfaufen oder zu bertaufhen: Gute Dreikig 
Ader Farm, anderthalb Meilen von Bangor, Mic., 
7 Bimmer Haus, Brid:Fundament und Reiter, 
Scheunen ett. Guter Boden, Wepfel: Obftgarten 
und andere Früchte, alle tragend;_ Hpnothet, $1500— 
54 Prozent. Nehme Gottaye in Taufd. 

John P. Foerfter& € o., 145 La Salle Str. 
miio 


Aere 
Aere 
Are 
Are 
Aere 
Acre 


Str., 


tfann nichts Bejieres 





Kleine Farm nahe Chicago, 3 r 
erqnet, Toturt zu faufen oder miethen geiucdt. 
N. 530 Abendpoft. 


— — — 


zur GUhnerjucht ge— 
Adr.: 


Wisconfin_ Central Gijendbabn=Land. verbeilerte 
Farmen, 5 Dollars der Acrte und aufwärts: 
wen Stadt-Grundeigentbum. — €. 9. Paudh, 263 
North Ane., Chicego. Dffice geöffnet jeden Abend 
aa Sonntag Permittag. 13d3*x 


Ih Laufe, verfaufe und vertaufhe Mihigan, Iu- 
diana und Wiskonfin Farmen. 
tod fuehbrer— 
Zimmer 509, 84 LaSalle Gtrake. 
x Snss.1* 


Berſchiedenes. 
ots — Lots — 812 — 
Schr Sins sn ey Abzahlung, in der beiten Ge: 
end der Stadt, 2 Straßen von ber Sochbahn und 
Straßen von ber Straßenbahn, mit wenig Anz 
zablung und den Reit nah Eurem Belieben. 
Ders & Go., 184 a Galle Strahe. 
nd, friajo* 


Geld-auf Möbel u. f. m. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
—— —— ————— 


—Geld zJu verteide — 
auf Gure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-Receipts etc. 
ai aifen die Waaren in Eurem Befig, 
Wenn Ihr Geld braucht, te amt Br ung, 


Die billieften — in 
— 


Wenn Ahr si ol a Tonnt 
— aus, ſchidt ihn 

* wird sofort —* * 
— beſprechen. 


it 
Rn 





Neue wifenihetige Borric Vorrichtung, Immer pegfeh 
»afiend für jche PVerfon, von irgendwelcher 
Gröpe—Teiht, bequem, fdlüpft nicht, Feine 
läſtigen Sprungfedern oder Polſter — 
koſſet weniger als gewöhnliche 
Bruchbänder für Männer, 


Frauen oder Kiuder 
hergeſtellt. 


Auf Probe geſchickt 


Ich habe eine Vorrichtung fi für Bruch riunden, 
bon melder ih nah Solähriger Erfahrung im 
—* efchäft ficher lagen lann, daß ſie die ein⸗ 
a ‚ weidye den Bruch abfolut Hält und nicht 
chlupf und Doch leicht, * und bequem ifl 


—— 2: ar vo. 
C. €. Brooks, der Entbeder, 


und fich den Bewegungen des Nörpers anpaßt, 
ohne zu reiden oder Schmerzen zu berurfaden, 
und fojtet weniger al3 diele gewöhnliche Bruch 
bänber. Heine Sprungfedern oder harte, Ylums 
pige PBolfter, und bod hält fie den Bruch ficher 
und feft ohne Schmerzen oder Unannehmlichkeiten 
gu berurfaden, Ich babe den Brei jo niedrig 
efest, daß Jedermann, reih oder arm, fie faur 
en lanı, —— ich garantire ſte abſolut. 

Fa mache ſie auf Eure Beſtellung — ſchicke 
ſie Euch — Ihr tragt ſie, und wenn ſie Eu 
nicht sufriedenfteit, ſchickt ſie —5 — und i 
fmide End Ener Geld une ER 

Dies ift die aufrichtigite Offerte, bie ie 
einem Bruc-Spezialilten gemacht wurde, Sie 
Banlen oder irgendivelche atgefehene Bürger 
bier in Marfbal werden Euch fagen, dab id 
auf Diefe Damen Geſchäfte betreibe — 
immer abfolut ı$ed. 

Wenn Ihr alles Mögliche verfucht habt, tommt 
su mir. Wo Andere fehlichlagen, erziele.t 
zueigen. größten Erfolg. F beute und i 
{hide Eu mein Buch über Bruh und heffen 
Beilung, welches meine Vorrichtung aeigt und 
ben Preis und Namen bon Leuten, die ie- ders 
fußiten und ggpeilt wurden, angibt. ie ges 

want foot ® nderung, ivenn alles Andere 

ehlichlägt. Beachtet, ich Habe feine Salben, lein 
eèiſchirr, keine — Nur ein reelles Geſchafl 
zu mäßigem Preije, 
&. €. Brovis, 5442 Broofd Bldg., Marfhall, Mich. 


Fröhliche 
Weihnachten 


bereiten Jedem unſere aus 
den beſten Züchtereien im 
Harz (Deutfchland) tmpor- 
titten Ranarticenvöügel 


Wir haben die 
beiten Sänger, 


trogdem verkaufen wir fie zu 
$ 1.95, $2.50, $3.00, 


je nah Qualität, und ges 
ben fie no obenbrein 


1V Gange auf Brobe, 


Gute Vapageien 
$5.00, 88.00, 
$10,00. 


Drei Monate auf 
Brobe. 
Globes mit Fiſch 
25e aufwärts. 
Aguariums, 
bollftändig, bon 
33.00 aufwärts. 


THE AQUARIUM, 


1038 Milwaukee Ave,, 
nahe Lincoln Str. 
be314,15,18,21,9,28,% 


Weihnachts⸗ 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und gu 

ben nichrigften Breifen vor- 

räthig im alibefannten Ins 
welen-Geihäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


27nob,Z,ime 


Die größte Auswahl in 
Lampen und 


Kronleuchtern 


für Gas, Elektrizität oder 
Del empfiehlt für die Feier⸗ 
tage die altbelannte Firma 


HC. SCHROEDER & CO, 


482-84 Milwaukee Ave. 


Notiz: 10% Rabatt an als 
ien Gaden, wenn ie biefe 
Annonce mitbringen. 


4nov,bofo 


Beingt Sen Namen und Nummer Ofenk 
Sir baben für jeden —— 


Ofentheile. 


H. —* RGaOLIS, 


357 — waukee Ave, 
— 


e er 
Alte Kleider nen gemacht, 
bon ae ehe — ee Farber. 


DEHMLOW’S 


—* a Phone Rare Bien 1888, 


Gefhäft: 2095 neh in 2 
117 — 
. 85 ED, Ave, 1080 Bin 


Strafe, Ev 


In ranher Schule. 


Neubearbeitete @raäbuneen („At miene Steam 


Albert ‚Weisse! 


Ex a 


r — 3 ee 


„ Richard | A. „Koch 


Tür müßige Stunden. | 


F Preisanfgaben. 
Gleichtlang (2701). 
Don Henry Langfeldt, Chicago. 
Geftern war ich das Wort, 
Nach unfern nähffen Ort, 
Zigarren wollte id dort faufen, 
Ihe ich gewohnt zu rauchen. 
Mein Kaufmann mit den YUchfeln zudte, 
Verlegen an dem SKinnbart zupfte; 
„Mein Herr“, fprach er, „die Sort” 
Iſt leider jchon — das Wort. 


Wechſelräthſel (2702). 
Bon Frau HYannebohm, Cromm Peint, 
Ind. 


Mit „F, ſiehſt du mich auf der Eiſenbahn, 
Auf Ehiffen Wagen, ſelten auf dem Kahn. 
Kann ſein aus Seide, Wolle, Gold und Blei, 
Aus Eiſen, Kohlen und noch vielerlei. 


Mit „P“ ruf dein Entzücken ich hervor, 
Doch auch den Haß und Neid von manchem 

ber; 
Ach Fann in Kirchen und PRaläften fein, 
Dody niemals in der Armen Hütte, Hein; 


Viel Hundert Arten zähle id mit „I; 
Ob heiß das Land, 05 herrfchen is und 

Schnee; 
Sch wandle oft mich in der Zeiten Lauf, 
Die Modethorheit hört ja niemalß, auf. 


Sherzräthjei (2703). 
Der Handiwerkäburiche geht darauf, 
Am Spielmwerk ift’s zu ichauen. 
Beim Druden ift’3 don Wichtigkeit 
Und aud beim Strakenbauen. 


Doch fert man's in den höhern Grad, 
(Mag aud) der Schulfuchs fcheiten!) 
Dann, wo Mufif zum QTanze ruft, 
Vermikt man e3 nur jelten. 


Merträthfel (270. 
Rardinal, Lift, Scherbe, Bauland, Gerber, 
Karre, Mofes, Salomo,. 


Von jedem Wort find zwei nebeneinan- 
derftehende Buchftaben zu merfen, die im 
Bufammenhang gelefen eine ftolze Heldenges 
ftalt der deutjchen — benennen. 


Röffelfprung (2705). 


Ton Frau Lonife Ringer, Chicago. 


und | thür | fter | arau | nadht| gen 


en Iftirme| fern | ivald| gen 


brau | fo |flte | heit | biät | alod 


68 werden ticder mindeftens fe h3 Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je eiht Buch für jede Aufgabe, imobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn befonbers viele Löjungen 
einlaufen, Die Zahl der Prämien richtet 
fich nach der Anzahl der Löfungen. Die Ver: 
loofung fibnet Freitag Mor gen ftatt 
und bis dahin fpäteftens müjjen alle 
Zufendungne in Händen der Redaktion fein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2:Gent3-Marke tragen, auch wenn fie 
nicht geichloffen find. 

Die Prämien jind in der „Offiee der 
Abendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch die Poſt zugeſchickt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
a und 4 Cents in Briefmarken eins 
enden 


Nebenräthfel. 


1. Räthiel 
Von Mathias Strafa, Chicago. 


Mit „M“ den Galliern galt’3 als heilig; 
Neh und Ziege fuchen jekt e8 eilig; 

Mit „D“ man mich werthlos nennt, 
Fin befanntes Thier ji) nach mir ſehnt; 
Mit „F“ will's mancher nochmal wagen, 
Doch die volle Stimme thuts verſagen. 


2 Quadraträthſel. 
Von C. W. Schwar z, Genoa, Ill. 
Aus nachſtehenden Buchſtaben ſollen 4 
Wörter gebildet werden, die, richtig unter 
einander geftellt, diefelben Wörter ergeben, 
mag man jie von obennach unten ober bon 
links nach rechts leſen. 
8, 1, m, n, o o, o, ſt, v, 99H 
Die Worte geben an: 1.) eine befannte 
Shhriftftellerin; 2. einen Hafen Numeliens; 
3. einen Bera am Nigerauell; 4. eine in der 
Bibel genannte Pflanze. 
3. Wechfelräthfet. 
Mein Mort — ten Todten foll e8 helfen — 
Auch wird daranf gehandelt fehr. 
Kopfab! dem Rauch thu ich verhelfen 
Und leit’ ihn zu der Atmosphär'. 


‚Hängft dur dem Wort ein „re noch an, 


Dann mendeft die se du dabei an, 


gölungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 


Scherzräthſel (2695). 


Büffel, Süffel. 
Richtig gelöft von 50 Einſendern. 


Räthſel 6696). 
Schwabe, Schwalbe. 
Richtig gelöſt von 68 Einſendern. 


Gleichklang (26097). 
geiter. 
Richtig gelöft von 45 Einiendern. 


Kryptogramm (2698). 
ung gewohnt, alt gethan. 
Richtig gelöft von 67 Einfendern. 


RNöffelfprung (2699). 
Das —* Geld, die böſe Welt! 
Trau' keiner Außenſeite! 

e Leute machen falſches Geld, 
Das Geld macht falſche Leute. 


Richtig gelöft von 55 Einſendern. 


Bilderräthfei (2700). 
Ende gut, Alles qut. 
Richtig getöft von 60 Einjendern. 


Fölungen zn den ‚Nebenräthfeln‘ 
in voriger Mummer. 
1. Sherzräthfel. — Mid, ib, 


BSIROBERTET — Rind, Io» 


| 


— Eben, Ware |.Hie 5 


*5* ’ 


p2 Karoline Schmibhofer (6 Preisaufs 
gaben — 3 Nebenräthiel); Frau Ana Pin: 
nom (68); Heury Sangfeldt (5—1); Frau 
Käthe ei en (63); B. ©, Raarup (d— 
IK Frau Scheffler (6—2); Frau Marie 
Lange 3—1); E. E. Windler (62); Frau 
Dora Diefenbah (5—2); M. Kettering (5 
—3); Frau Anna Engel 162); Auguft 
Piebig (3—2); Frau Lonife Beniwih (6-- 
2); 8. Afgrintner (6-1); Maria von Herk- 
berg (4-9); Fran Minnie Torge, Kenoſha, 
Wis. 52); Frau 2. Müller (5-8); €. 
0 (43); grau Sophie Hofmann (>— 

Frau M. Thara (6—2); T. Haffa 16 

— Max Eggers (5—2); Frau Anna Hu— 
ber) (63); 6. W. Schwarz, Genoa, Ill., 
(d—1); Frau Ana Walter (5—2). 

Frau Antonie Vogt (5—3): Frau Marie 
Mueller, Mayivood, AU, 2—0);, Molly 
Magner (4-2); NRobt. Rehfuß, vadenport. 
Sa. AN; Frau AU. Miling 6-1); 9. 
Kornrumpf 3—2)) Frau Käthe Schmidho= 
fer, Sauf City, Wis. SP); F. H. Roeßler 
(53); Fri AUllner (63); Hans Wagner 
(4—2); 9. Zimmermann (5--3); 


D. Kühn j 


5—1); Frau DO. Kiffer 5—2); Frau Marie | 


Eieberer (53); Frau Helene Brodmhyer (5 

—21); Frau Roja Shlogl (5—3); Chas. 
Herbert, 5—3); Fran Iohanna Grote (6-- 
N); Hermann Hennig (4-3); Maria Hein 
—— Frig Wenzel (6—3); Bernhard Rich: 
ter 2—]); 
3); Am. 
bel .(5—2). 

Frau L. 
Nogge (5—5); Frau Th. 
dreas Heimburger (53); Frau H. Fröh— 
lich (653); Marie Raecke (5—0); Paul 
Vente (4—1); Rudolf Schweißer (63); 
Fl. Uma Brehme (63); rau Laura 
Meier (42); Frau U. Gnable (3—2); 
Louis Staubli, Davenport, 
Grau %. Zielfe 3—1); 
port, Xa., (53); Theo. 6, 
Frau Helene Keyl (53); Frau Colma 
Ehmit (3-0); Frau Gfije Laube (63); 
Frau Emmy ©. Plehner (6—2); Osfar 
Raufer (40); Lina Struebig 3—1). 


Brämien gewannen: 


Rät th fe1 (2605). — Loofe 1-50. Frau 
Sora D. Diefenbadh, 120 Willow Straße, 
Chicago; Loos Nr. 8. 

Räthfel 2696). — Loofe 1—68. Frau 
Minnie’ Torge, Kenojha, Wis.; Loos Nr.16. 

Slehflana (69T). — Loofe 14. 
Tom. Sundlach, 2774 N. Paulina Str., Chi: 
cago; Loos Nr. 22. 

Krypto gramm (2698). — Loofe 1 
67. Frau 5 8, 2210 W. 2. Str., Da⸗ 
venport, Ja. Loos Nr. 62 

Röſſelſprung (2699). — Looſe 1-— 
55. Frau Colma Schmit, 10325 Ave. H, 
South Chicago; Loos Nr. 52. 

Bilderräthſel (2700). Loofel 
—60. Frau Antonie Vogt, 3308 Hamilton 
Ave, Chicago; Xoo3 22: 


Sundlah (3—)); Wın. Deu: 


O. (5—2); An: 


Nr. 22 


Käthfel-Briefkafen. 


&. Michael, Hammond, Ind.; Nobt. Reh: 
fuß, Davenport, Ya.; Lina Struebig. 
Danf für die neuen Aufgaben. 


au 


a, nn ——— ——— — 


Lokalbericht. 


J — — — —— e— 
Heirathi⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Dffice 
des Eountyelerks ausgeſtellt: 

John F. Gitergard, Rofe Jenſen ©;, 10. 
George Barber, Julia Thomas, RB, DD. 

Gharles Endlih, Lulu M. Nortbrop, 37, 3. 
Glaude Pretell, Augufta Anderjion, 29, 28. 
Snrge Pridae, Mabel Jones, »21, 18. 

Alfred Seubert, Mae Cramer, 8, 21. 
Selorio Batti, Francesca Traficanto, 
George D. Hultaren, Aanes ®. Stiney, 
" Magnus Offon, Maria Neljon, 49, 42. 
Rudolf Muramsli, Mary GE, Brady, 

Glmer Harris, Any 2. Euddard, 32, 27, 
Iſador Meisınan, Jennie Nojen, 24, 20. 
Kofepp W. Lona, Angie R. Zhornsroft, 21, 
Joſef Weiner, Anna Obermann, 35, 31. 
Barney Vrusner. Anna Qudwig, 21, 0. 
Arthur Killen, Frances Douglas, 26. 3. 
Karl Kertendy, Wilma Arban, 31, 26. 
Sohn Chriftoff, Mary Michael, O, 2. 
Edward Wilſon, Clara Leavitte, 34, 
Ira Stiff. Alice Little, 68, 50. 
Giuſeppe Valenzo, Anng Libana, * 18. 
Hans Koerner, Magda Mooprich, 20. 
Sency D. Hanion, Neannette Yuetsnshi, 
George MW. Taplor, Helen Kane, 27, 19. 
Amos Sendo, Anna Folter. 31, 38. 

Koel Thomas, Katherine Duff, 24, 21. 
Grneft U. Schreiber, Adelaide 3. Lust, 5, 
Fdgar M. Havman, Piola Stern, 90, 35. 
Lonis NRichert, Annie Nudlih, 27, 23. 
Names Hardy, Mand Vüheeler, 31, 20, 

Leo Mitt, Emma chem, 21, 19. 

William Roagch, Emma Aube, 21. 09. 
James U, Newton, Marı €. Wall 33, 9. 
Albert Soukup, Louiſe Brace, W, 25. 

John Elblom, Bertha Gronberg, 23, 24. 


— t— 
Todesfulle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundheitzamt 
Meldung zugine: 
Rofenheim, Emanuel, 
Avenue: 
Ihde, John H. A. 66 J.: 843 Belmont Ave. 
NReb, Eugene, 31 J.: 482 N, Glart Str. 
Dietrib, Ghara, 22 3.; 1274 Sheffield Ave, 
Sana, Emily, T Mo.; 123 Herndon Str. 
Richter, Paul. O2 X.; 195 Weit Yale Str. 
Einger, Marn H., 52 3.5 5915 Mabaih Ave, 
Strommer, Auguft, 65 8.: 519 18. Place. 
Seitert, Auauita, 57 3.5 1566 N. Gampbell Une. 
I hlenrotb, Wincent, .: 875 Lawndale Ave. 
Zwetter, Henrichs, 2 Mo.; 3146 Union Ave 
Bremner, Amogene 6, 3.: 6025 Kimbart Ave. 
Vogt, Thereja, 60 X: 283 Xarrabee Str. 
Ditten, Harın M., a Mo.; 367 
wood Part Une. 
Rubes, Otto, 18 X; 
Krüger, Gruft, 44 U; R 
Kraemer, Henry E., 
Vitter, Frant —— 


A 
2, 20. 
45, 8. 


22 


21. 


485 St. Lawreuce 


4 N; 


2 MW: 19. Str. 
Weit 21. Place. 
3.5.6312 Wentwortb Wpe, 
: 1091 Bietor Abe, 
73 Grant Blace, 
; 6127 MWoodlawn Une. 


gib, 
96 X; 875 Eheffield Abe. 


Noiter, 
Schwab, 


Augufta, 3°: 
John G. 5 
Margaretha, 


“.0 GLASSES. 


SEVEN DAYS TRIAL FREE 
DR. DEACHMAN & CO. 
» TO DEARBORN ST., COR. RANDOLPH 
Ich werde Ahnen meine Krhitall „IC“ 


len £ 9 | 
gi y —— * Boſt aufenben auf ! } Grimma, weiß, WRnsöonsesssuncenene«h 


Tage Probe, 
wenn Sie mir heute fohreiben, 


welche Schrift diejer Unnonge Sie Har les : 


en fönnen, 13 Zoll von der Spibe der 
taje, ohne Brillen. Bitte, 
einen Strih durch und fenden Cie mir 
dieje Annonze heute mit Ahrem Namen, 
Alter und Adreiic. Wenn Jie paſſen, ſen⸗ 
den Sie $1. Wenn nicht, bitte ſprechen 


%a, 51); ! 
N 5 1 1597 
Frau F. 2., Davenz | fee Reiner Eine 


Goebel (d—1); | 


N (gend veröffentlichen mir bie Namen ber 
Deuen, übe ser beren atigen dem Gefundheitsamt 
eldung zugii 
Üebenelt, t, hariotte, 75 3; GCounig Jrreu⸗ 
t 
Aloredt, Ev D 3 Mo. 008 Er. 
Baier, Marie MR Li — &pde. 
Fricdtich, Frieberite 3. 1206 Mar fiere Une, 


Woqentliche 8 Sriefli ſte. 


Nachfolaendes iſt die Die Sitte der t 
oitamt  Ingernden, der getlünge 
amen beftimmten Briefe, Wenn 
nerbalb 14 Tagen, bom untenit 
angerechnet, abgeholt werden. fo werden fie nad 
der „Dead Letter“ Dffice in Wafbington nefandt. 


Chicago, den 14, Dezember 1907. 


1359 Altergot Fred 1984 Mark Pauline 
1364 Undreas Wler 1987 Maiger Magas 
1365 Andreas Andel 1983 Maurer Ch 

1366 Anderle Peter 1094 Mayer da 

1367 Ah Wugufte Mrs 2002 Mendelfohn Ben: 
1371 Auer Anton jamin 

1572 Augner Yohann 2006 Meyer W 

1379 Pamoft & % an Me nt George (2) 
1380 Baltisberger Karl Meifer Nid 

1336 Bauer Frank Chrift, 1 Meupet Levi 

1387 Bauer Hans 2012 anne: Dttilie 
1494 Beer Fred ; 2013 Merjih Katherine 
1409 2etom Herman 2017 Michel Louis 

1410 Bele Anna 2049 Miller Yoief 
1411 Xenedet Unna Mes 2042 Miifer Marie 
1412 ®eta Aofef 2050 Molyan 8 

1413 Pernat Anna 2051 Morris Louis 
1414 Berg 8 2053 Montel M 

1415 Berlin Mr 25 Moramwig Otto 


| 1416 Beringer Chriftian 2067 Müller Robert 


I: 1421 Beringer 
1.1423 Bergman Job 
G. Michael, Hammond, Iud. (5 | 


Pinger (63); Frau , Martha | 


| 1454 Braun Markus 
1457 Brunold 


442 Buich Olga Mrs 
4484 Ehriflenſen Ja mes 


1534 Doerner Anton 


1801 


j 1001 Kuhn Me 


ı 1939 Lihow Antoni 


MWeft Ravenss | 


mit 
J 


! von Safer auf 333,073 "Buibels. 


Schmal;, Januar, 7.5; Mai, 
ı Gepöfteltes TEE 


Ehriftian 2072 Müller Hermann 
2073 Müller Henty 
2076 Miller Beier 
2077 Müller zn 


ohn 
1425 Biel Andreas 
1437 Blag Yoe 
1438 Blo)h Yan 
HI Nenn Uuguit s 
2091 Reigebauer Yohenn 
2092 Neubauer Rudolph 
2104 bg M 
2119 Obi Unna 
2125 —— eb (2) 
2127 Orwik 8 
2140 Sanieren „orteris 
18 Roptes VD 
apft uch 
31% adiih Hans 
2155 Baus Franz 
2158 Vauling Andy 
2161 Rakmarnn U 
2162 Baulien Bernhard 
2165 Baus Aofef 
2167 Peter Martin 
2169 Petrott George 
2185 Bihler Ludmila 
2191 Bittner QIofef 
2192 Vlattner U 
2195 Boftmann Yohann 
2199 Roh! Ernft 
222 Nade Paul 
224 Raub Tomilie 
DB Rind MI 
2240 Rauih Beter 
2243 Rabmann Janaz 
2244 Reltewald Anton 
26 Reichert Kathie 
2247 Rendl oe 
5248 Nebn Gunnar 
2253 Rinow Hans 
2254 Richter Emil 
2256 Rode Bruno 
9257 Rotbenberg M 
2259 — Mar 
261 Roh SL 
Er gaa ur 


Schleier Milda 

7 Scheer Jakob 
Echlauh Peter 
> Sem Karoline 


Andrea 
1469 Burkhard Harry 


1498 Gopp ze € 
1502 Cohn U 
1508 Cohn U 


1528 Deihmann Jenaz 
1530 Diamant fFred 
1533 Diethert fyrieda 


15442 Drod Yan 

1543 Drews Auguft (2) 
1546 Drufmonn Mr 
1549 Droeifel_ Franz 

1554 Duerft Edgar 

1569 Eder Eonftantin 

1570 Ehrenberg D 

1571 Eijenderg Mr 

1574 Elimanı Sam 

1575 Emſchitz Joſef 

1577 Euler Frederick 
1581 Fechner Miß Chr 

158 Feldmann U 

158 Fiſchl A 

1591 Fiider Maria 

1595 Formann T DO 

1598 Friesl Anton 

1599 Freinkel S 

1620 Gimpel Rudolf 

1624 Gieſe R 

Gliege Emanuel 
1629 Gluh Aojef 

1630 Golis Peter 

1631 Golding “ 

1632 Soldberg 

1633 Goldberg Dis Si 

1634 Goldberg | 22 

1635 — Mi © ER 


1636 Goldrich K 

1651 Grotz Nicolas 200 Schmidt Lorenz 
1652 Gruden Giovanni 2291 Schneiderh Kent 
1653 Grunblatt D 2202 Schoenberger Andrei 
1661 Grutreef € 2293 Schram George 
1662 Gruml_ Mrs Maria 2294 Shut Mihaly 
1666 Groß Marie 295 Schulz Guftav 
2296 Schumann Paul 
2297 & tmwable U 

2209 eibe Kohann 
230 Selzer 

2309 Schrimmer David 
310 Schul Heinrich 


1667 Grunberg Mr 
1668 Großtopf Ms 
1670 Gut Kayamierz 
1676 Hain Wilhelm 
1677 Halper Lırdiwig 
1678 Halla Mrs Louija 
1679 Hafner Johanna 2312 Sigel Senry 
1680 Yalpern Abram 2313 Simon Steve 
1681 Haidader Mrs Maria317 Sildermann 
1684 Hammerfhlag Mori — Silbermann 
1687 Hancd Anton 2348 Spieger Edward 
1689 Hauptmann Nofte Stagnif Albert 
1691 Heagi Borica 5 Stapel Wilhelm 
1692 Sengi Ostar (2) 75 Stiem W 
1693 Heizler Yanay 378 Strauß I 
10694 Herman Mrs Helen Stormer Bernhard 
1695 Heinze Mıs Peter 2389 Sted Auguft 
1708 Hodjel Paul Strubel Martin 
1715 Sum farl 396 Stefan Yan 
1716 Huhn Adam Sturm Hand 
1717 Suff Bertha Strumfeld Serline 
1749 Jaron Regina Steingrube Aeiit 
178 Ralmonowis L Stroßmaner 
1791 Kaurath, Simon > Stoter Did 

2415 Swieden Balwina 
Tapner 


1793 Raten Sam 
aſper Joſef 
Tauber Franz 
2451 Tauslein Chune 


1804 Keller Martha 
1805 Keller Stefan 

— * Temenbaum A 
3Teske Karl 


1809 Kleinberger Alois 

18190 Kieſewetter H 

182P Klien Mrs Mollie 5a TIheierfauf Rofa 

18235 Klıh Johann 2463 Tinder Emilie 
9459 Tonbrenner Jos 

2473 Treulich Kenny 


1840 Kober Franz J 
2448 Ulbert Pawei 


1841 Kock Anton 
1848 Kohler Chriſtian 
2484 Ullmann Willie 


1850 Kocher Angelo 

1851 Konrath Paul 

1872 Kriefel Tillie 

1877 Krauß Adolf 

1878 Krank Oswald 
18832 Krumenaler Stefan 
1887 Kremsner Noief 
1898 Aupfermann S 
1899 Runzmann red 


2485 Urban Yan 

O1 PViliker Mr 

2508 Von Berger U 
11 Wagner Roje 
514 Wagner George 
9516 Magner & 

2528 Wenl Fanny 
2529 Weib Wilhelm 
35H Wegmann F 
258 Werbel Antoni 
2534 Werner Io8. 
2545 Wisner Leopold 
9548 Millenigen Adolf 
2563 Wolf Fran 

25097 Zamaft 7 

203 Zander Gottfried 
1041 Lichicheidl_ Terefian 2604 Zaregkin_ Beilte 
1966 Dabler Mina 2629 Zubler Gliſo 


— — — 
Marktbericht. 


104 Kuder Mr 
1026 Lach Qamrence (2) 
1928 LTepin Abram (2) 
1929 Lewin Mr 
1931 Lenste Abram 
193 Leffin Mrs Marie 


4, weiß, 


0-.R; bes 


Dezember, 
Juli, R—Hoher 


Chicago, den 14. Dez. 1MT; 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreiie). —* 
Winterweizen, MR. 2, rot, Bud 
8, 3, AR a414-—-96r ; ae 2, bart, 
81.09; Nr. 3, hart, BU-$1.00 
Beabianzsarisre ’gr, g, $1.06-$1.08; 
Nr. 3, 88c—$1:0 
Mais, Nr. 2, & Nr, 2, weiß. —— — 
er . 2, 5 "Se: Nr. 3, neu, 324 —53t ; 
3, weiß, nen, 53; Nr. 3, gelb, nen, BB: 
Nr, 4 nen, Blc, 
das, t, Nr. 3, weih, 45130; Nr. 
2. 
Mint. — WintersPatents, 4.584,50 das Faß: 
Roggenmebi, 3.4.40; Minneiota Hard Pas 
tert, Streight Emgort- Bags, 4704 
fondere Marten, 00. * 
e u (Vertauf auf den Feg — Beſtes neues 
— Timothy, 818 en: Nr, 1, 0-0: 
Mr. 2, $13.00-$14.00; Nr. 8 $11.50—$12,50; 
*8 Bratrie, ei2. 00-$12.50; Nr. 1, 10.50 
Rr. — "geringere Sors 
ten, 0-80 4 
(Auf künftige Lieferung). 
Weiz 32 Hr; Mai, .0044 1.05; 
Juli, 04 
BY; Mai, 571 756 
Dezember, De; Mai, 3835 6166 
Juli, 4&c. 
Die heutige Sufehe I von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte ne auf 27,400, von i3 auf 30,40, 
Derihidt von bier 
wurden 49,531 Buibels Weisen, 105,424 Wuibels 
Mais und 136,004 Buihels Hafer. 
Proviſionen. 

87.95. 


Yanıar, 
$12.75; Mat, $18. 


Rip» ben, Januar, 36.80; Mai, $7.05-87.07. 


machen Gie | 
| Xerpentin 


| Rindpieb. 
87 


Cie vor in meiner Office für palfende. | 


Sie bezahlen feinen Gent anders, 
Augen:L2eiden. 


Ich behandle Augenleiden ächer Art ges 
mwiljenhaft und mit *6 und zu Gebühr 
ren im Bereich von Allen. Denn Ihre 
Augen ſchwach oder entzündet find, oder 
Sie an Kopfweh, Neuralgie oder Nervens 
| wäche leiden, jprechen Sie vor für eine 
nelle und nachhaltige Heilung. Rn 
lende Augen » — ohne Schmerzen 
oder Gebrauch des Meſſers in einer Bes 
dlung. Meine Praxis von über 10 
nn > een jegigen Office ift genüs 
gend i8 für meine QTiüchtigfeit.-. JH 
n Ti enter in drei Staaten. 

Bücfern En len zer x Roft, über „Das Auge 
4 feine Krankheiten.“ Schwierige * 
—— —— Glaͤſer, beſonders bei 

— —A Leinen borzuf 
önlich, wa A 


—— eifer beat, wenn 


0 bi8 3 
x * 


ee 


| Bewliobl 


Del, 
0.00% 
Terpentin 080 


leum Spirits . 


0. 

“nn. .„...n......“.e. & 

0. 

jo % 

Leinfamen:Del, roh, ber 5 1“ 
do.. gereinigt, per 5 


Shladtvieh. 
Gute did ausgejuhte Gtiere — 
und; —— bis 
e & 
alite 5, ai, 
* 3 —* 
Bullen, geringe See en 


ee ‚ge audgefuhte Bölelmaare, 

h 0 Biund; Be bis ausges 
ſuchte —— Ser A $. ba 
—— Flei —— ind 
lere bis orte Ar 0—$4.00; —— — 


Throw⸗outs 
Sſch a LZute bis beſte —* per 100 nd, 
4 ‚one bis en u 43 
——— zer Lamb3“, 
8 bis — 
wurden er * rg 
an Rinder, —— Se Sn —S 
> Ken 88,707 


. Bon —88 Ber 
Bloc, Kälber, 63,491 
chafe. 


Molterei · Produtte. 
Butter— 


4 d... 
—— ne 
Bairter ent Bad Minh. 


es 
are 
— 


EB 


* — 


nA STORE FOR Le 
STATE & WASHINGTON N 


— — 


26:Stüd Dinner⸗Set, 


Noger 
Eee aus 6 Mefiern, 


kein, 6 Theelöffeln, 6 Eklöffeln, 
1 Buderlöffel, 


: Buttermedier, - 


vedftändig in andges 
fegter Bor, für 


Rogers’ 5-&tüd Rinder 
Set, dreifach plattirtes 


im gie 


grauer Fini 
und pop 


franyöj. 
neueiten 
BRufier— 
Theelöffel, Set 
ben ichs . für 
Defiertlöffel, Set 1 
eon fe fir 
Ghläffel, Set 

bon jchs für 
Beerenlöffel, in 
„Tined” Bor, fir 
Kaltfleifh- Gabel, 

in „lined“ Bor, für 


Eilberplattitte Brot. 
Treys, Krauben s Ent: 
Burf, in dem frangöfiich 


i⸗ 
Hi Menu DBE 


Rogers ga: 


zontirte Tafel Silberwaare, 


950 
.75 
1.90 
89 
45c 


Der Laden ift 
Abends offen 
bis 


Weihnachten 


—— 


nen Berkauf für 
Weihnachts⸗Kaufer 


„Everware“ Strümpfe ſind verſichert; wir laden 
Euch ein ſie zu verſuchen, wenn Ihr innerhalb 6 
Monaten ein Loch in dieſen Strümpfen habt, 
bringt ſie zutück und wir geben Euch gerne eine 
neue Bor; Preis per Baar 35e; Por von 82 


6 Paar mit Garantie für 
Seidene geget extra feine Qualität ge⸗ 


macht in dlicht ſcharzen, weihen Lohs und folfben 
wir verlaufen dieſe regulären 


ancy — DB 
2.85 


W— in fanch Weihnachts-Bores, 
Deu gemifchte baumtollene Soden für Männer, Seatber 
tl 


6 Sa: | 


un ) Li 


die 
tften J Blerfach 
plattirter 
Fruchtlorb 
mit impor⸗ 
tirter 
Glas⸗ 
Bowl, 
für nur 


1.98 


3 Raar in der Por für 

ziuren mit fancyg Etreifen; bdesgleichen das befannte 
Dad Cat Fabrikat das regulär zu 19c das Maar ber: 
tauft wird. Wir haben 6 PBrar in einer Franch 
MWeibmachts:Por, umd offerıren biefelden zu, 70€ 
ber Bag, 
Wollenes linterzeug für Damen macht ein jehr nühl 
Meibnahtzaeihent, Morgen reduziren wir 3* 
enau 50 Dutzend unſerer 31 weißen und grauen Rs 
eibhen und Weintleider, ijebr ichöne mit Seide sic 


garirte Garments, das Stüd für 
nur 


Hargains in Schuh Verkauf von Knaben— 


zeug ſüt Weihnuchlen 


Eine vollſtänd. Ausſtellung von extra Qualität 
Viei Kid Romeos und Slippers für Männer, in 
braun und ſchwarz; über 10 verſchied, Styles zur 
gewöhn⸗ 


50 


in lohfarbig und 
ſchwarz, Opera und Everett Schnitt, Patentleder 


50e 


Mufter-Schuhe für Kinder ‚von Curtis & Jones 


Auswahl; lebergefüttert; handgenäht; 
Ti für 2.00 verfaufte Sfippers; un: 
fer Weihnachtspreis, per Naar 


Alligator Männer-Stippers, 


1 


Quarters, fpezieller Bargainpreis, für 
morgen, per Paar, 


von Reading, Pa., in Größen nur 5 umb 
werth $1; fpeziell marfirt fir Montag, 
per Paar, 


Little Gents! Iohfarb. Boatjlin Leg: 
gings, Ifießgefüttert, 


Feine Vici Kid Männer-Siippers, 


Trimmings; dies find prächtige Werthe; 
marfirt, per Naar zu 


69€ 
1. 


ſchwarz und 
lohfarbig, Opera u. Everett Schnitt, Patentleder 


Kleidern 


$5.00 Reefers und Ueberzieher für Snaben, fpeziell'au 82.9 
Eine prahtvolle Auswahl von einfadhen und fanch „Stoffen, bie 


meiften mit Flanell gefüttert, Größen 4 bis 12 — 
Ueberzieher auß mittelgrauen Stoffen, nur in Grö- $2 95 
Ben 12 bis 16, fpeziel Montag zu * 

$6.00 boppelbrüftige Anzüge für Knaben, 83.65 — Doppelbrüftige 
einfache oder Belt Coats mit einfachen oder Kniderboder Hofen, ei= 
nige davon mit zwei Baar Hofen. Graue und buraune Mifchungen 


in Worfted und Gaffimeres, alle Größen für Kna— 
ben im Alter von 8 bis 16 Jahren— 55 { 5 
fpeziell zu, " 

$5.00 Ruffian Ueberzieher für Knaben, 32.95 — Wir kauften bie 
fämmtlichen Partien von einem hervorragenden Fabrifanten zu hal- 


bem Preife, hübfch ausgeftattet, mittlere und bunfle 82 9 
.95 


8, 


19 


Muſter, Alter 21, bis 7 Jahre— 
fpeziel Montag zu 


$1 


Ungewähnliche Suit und Coat Werthe 


Al3 eine fpezielle Verlodung für 


offeriren wir 200 Sample Suits, Tpezisll an- 
gefauft zu,einer bebeutenben Preis - Ermäßi- 
gung. Diefe Suit3 find angefertigt in mehre- 
ren der hochmodernftien Winter-Facona und 
zwar aus populären unb beliebten ganzmolle- 
nen Stoffen. Jeder Suit in ber Bartie ift mit 


Satin gefüttert, und fie find bis 
mwerth. Eure Auswahl mor- 
gen zu dem ungewöhnlich 
niebrigent Preife von 


Ein hübſcher, 


Coat hat den neuen tiefen Armloch— 
Effekt, beſezt mit Sammet und fla— 
cher ſeidener Braid, ebenfalls paſſend 
beſetzt um den Hals herum, tailored 
Cuffs, 52 Zoll lang, mit vollem Bor 
Rüden, ein wirklicher $15.00 Werth, 


melden mir anläßlich 5, () 9 


des Montag-Verkaufes 
offeriren für nur 
RENTE 


— en das — 9.1 us 


Fe a8 « 9.11 
oung America”, ba Bund.. . 011 
Brid, das Pfund ....,.. ir AU 
Echtveiger, daB Pundio.-ueuseeee 
Limburger, neu, das Hund... 


Geflügel, Wild und Kalbflrifch. 


IB 


BGettügel (edemd)— 


Geflügel rg er 


Wil 


8 


® 
u 
x 
gi 


Ropfialat. das Faß.. 


€ 


ehe 3 2“ 


& 


Meerr: 


8 


8 


Kartoife 


ühner, das Pfund.. rede 
prings“, bas Bfund.. .r. 

Däbne das Plund...curee. u... 
tutbübner, das ind saar 2 

Ganſe, das Dutzend ............ 6.00 

Enten. das Pfund 


uno... 


Hübner, das Pfun 
Xruthühner, das ind 
Enten, daS Pfund 
Gänfe, das Bund 


— aoneee. 575 
egenpfeifer, ubenD.. an 
Bären) emer, DaB Vfund....... 
Kaninchen, das —— 


nd? J 
ae das Pfund 0.05 


Gew 
das d 0.06 
210 0 BR. ee Bhans 6.8 
Dpft und —3 a 


epfel, das Maß..seusunenen« * 2.0 
ton&beeren, . 


tronen, kill ‚ die Kifte 


: 0.75 


2.5 
rangen, Ralifornia, die Mir. 175 
— Jumbo, das Bun 
nauas 
tauben, 
irnen, 
traut, bie 
(umentobl, ve EN 


5 s&8 E SIE ectt shssss 


fattjalat, die Rifte.. —* 


—s— 


8 
— —* 


ecer 


Ben. 

iebeln, 

omafen, * 
ellertt, die 
** der Rübel.. 


üben, Sad 
ettige, Beiles 


..uunnasgessenn 


® 


dennennrnonnne nenne 


Bu 


.......... 


% 


tunnenkeiig, 
eterfilie, 


"rin en Sänittbuhnen, DieShadtel 209 A 
achsbohnen, die Schadtel...... 1. is 


Irodene Bo Bohnen, auge 4; 
be bo: en LEE —1.0 
5.50 


mabo * Kerala "00 Mi. 


0 
— Dad Bahn & 
— 


üßfarto 39 


Ihe Gewerbe endgiltig für ungeletzlich 


ichter Koblfaat gab im 
ee a 


erflirt, 


10. 


ganzwollener Kerſey Coat, 
durchweg gefüttert, doppelbrüſtig, ohne Kra— 
gen, eng anſchließend bis zum Hals. Dieſer 


Wir bringen hier die Abbildung von nur 
einer der vielen Facons von 20.00 Coats, bie 
am Montag zu 810 zum Verkauf gelangen. 
Sie ſind ſämmtlich in voller Länge, loſe ſo— 
wie eng anſchließende Facons, fancy braided 
und durchweg igilored Facons. Sie ſind an⸗ 

gefertigt aus einer feinen Qualität Kerſey 

ſowie einer guten Qualität Broadcloth — 


Farben wie Schwarz, 

Braun und Tan, gefüt— 10 00 

tert mit garant. Satin, ” 

Coats — Werth $10, für morgen fpeziel 
marfirt zu $5.00—angefertiat aus jchwerem 
» Ni} Winter Cheviot, boppelbrüftig, ohne Kragen, 
| bis an den Hals zuzufnöpfen, newer’tiefen: 
Armloch = Effekt, kunſtvoll beſetzt mit ſeide⸗ 


ner Braid, Schultern in GibſonEffekt, Patſch 
Taſchen und Sammei⸗Flaps. Umgelegte Vel⸗ 


vet Cuffs. Eine begrenzte An— 5 00 
° 


zahl gelangt zum PVerfauf zu 
Hillman’3— Zweiter Floor. 


Montag 


au $25 


00 


diefem fpeziellen Verkaufspreis 


Hang mit der legihin vom Bunbe3- 
Obergericht abgegebenen, monad das 
u Yahrfartenmatler - 
0 | ih if, 
Brode Davis, äußerte die Anficht, daß 

bet Ausgang bed Prozeffes den Xo= | 
beöftreich für das genannte Gewerbe in 

Chicago bedeutet. 
he bie Klage einleiteten, find die Wa- 
bafh, Dregon Short Line, Southern 
Pacific, Erie, Union Pacific, Chicago, 
Burlington & Quinch, 
Chicago & St. Louis, Dregon Rail- 
road & Navination Company, Balti- 
more & Ohio, 
Trunf, Chicago, Milmaule & St. 
Paul, Midhigan Central, 
Gentral, Delaware, Ladamanna und 
Meft Lehigh Valley. Der Prozeh be- 
gem bor brei Xahren und wurde von 


Gewerbe ungejeß- 
Der Anwalt der Bahnen, 


2 Diamanten zu 825 
u. febt was andere 
ENTE 
a gewunicht. 
812.50 Elgin⸗ ri Baltham - s Uhren 


ed 


50c Die Woche 


Aredit au) für auswärts Wahngnde, 


OLSEN N & EBANN 


209 STATKOTR STR. 0. Pl 9. FLOOR, 


Die Bahnen, mel- 


New Morf, 


Santa Fe, Grand 


New York 


n Maflern biß vor das Bundes⸗ 


Obergericht gebracht. 


Ahrenu. Jiumunlen 
auf Kredit 

Nur 
a — 81 die 
Woche 


Oubſche 


Veihnachts· Geſchenke 
———— 


Bund pet. 
J 


ne 


IWw.E. ‚RenionCo. 


‚126 State $t., Ecke Madison. 
‚8, Blsor. Nehex ben Bolten Stare. 


— — — EEE a EEE EEE 


John Hetze 
Pork und Beef Packer 


Babrikant van allen 
— Serten hadhfel x 


50-506 Larrabee 


OBHIOCAGO. 





Benutagvon, —— Sonntag, Den 18. Derember 1007. 


Ein Dollar jtäßlerge Sparbant, 25c 
Wir behalten den Schlülfell. Eine gute 
Idee, zum Sparen. \ 


Kauft auf einem Transfer und bezaflt 
wenn Ihr mit dem Einfaufen fertig feid. 


zer: The Greatest Thing: in Bw: is 
/oo FeetFrontage OP Brilliantty ]1lu ———— 


——— SIEGEL OOPER& 


Alle Ip diefe Woche gemacht, 
THE BIG STORE Chicago's Economy Center 
Gafchenlücher: Eine Helegenfeit für Aefchenke-Näufer 


werden vor MWeihhachten ausgeführt. 
Ein. Dugend unjerer reg. $3 Imperial 
Cabinets * En ee lebensgroßen 
trätS oder 3 London 
Br in Wafferfarben, m 2,50 

2,500 Dubend reinleinene Jnitial-Tafchentücher für 
Männer. Viertelzölliige hohlgefäumte VBorberd, mit hHüb- 
ſchem Openwork Block⸗Buchſtaben. Unſere re⸗ 
gulären 19c Zafchentücher, 6 in Schachtel, 90e; 1 5 
das Stüd zu 
Reinlein. Damen= ——— in —* Schachteln, 
Unſere 200 Qual. mit 4- u. zöll. Saum. — 50 


Trübes Wetter beeinflußt weder Ab— 
nahme noch Entwicklung der Bilder. 
Sechs in einer Schachtel Speziell für morgen 
die Schadhtel zu 90c; das Stüd zu 
Reinleinene Männer: :Tafchentücher, 4, & 
und Izöllige Säume. Wert) 20c. Einge- 


adt in 

ng ee —— — 
Reinleinene Männer = Tafchentücher. 

Großebarred Stoffe. Script-Buchitabe in 

hübjher Facon, Izöllige Säume. feine 

45e-Werthe. Kingepadt jehs in einer 


chachtel, Mont 2.00; 
u. 


Das Zeierlag 
Prämien- Zimmer 


ift eine wundervolle Hilfe beim feier: 

tags-Eintaufen. Hunderte von Artikeln, 

paſſend für Weihnachts-Geſchenke. Alle 

frei. Unſer iſt das eine Premium⸗ Zim⸗ 

mer wo jeder Artitel mit ſeinem wirk⸗ 
— Baarwerth markirt iſt. 


Laden offen 
Abends 
bis 
Weihnachten 


Doppelte 


Siegel Stamps 
Montag bis 12 Ahr 
Bann einfadye Stamps bis 
zum Padenfdluß 


75c Jonr-in-Hands für Männer, S0c. 


Alte find die neneften Ideen in Halstrachten. 
Seidene Four-in-Hands für Män- 

ner. Große Auswahl von Muftern, 

in hellen und dunflen Smivel3, Dm= 

bre-Effefte, Polfa Dots, Plaibs, ein- 

fah Schwarz, Weiß, Pearl und Grau. 

‘Jede neue Form der Saifon ijt in der. 

Partie. Ferertags-Gefchente 25 

für Männer, zu ( 
Four in Hands für —* die 

faſt jeden Mann erfreuen, Sie ſind 

in all den neuen Formen der Saiſon. 

Die Muſter ſind die Sorten, die in den meiften Läden 
zu 75c bis $1 verfauft werden. Es ſind hübſche Ge— 

fchenfe. Morgen frei eingepadt zu dem herab» 50 

gejegten Preis von jedes ſ 
Feine franzöſiſche Four— r Män- 

Montags-Berkauf zu in⸗gands Handseſchut⸗ Feier⸗ 

ee as und I5e arten. (dei OR 3.00 
order, drei in einer hübjchen 5e W c 00 


Schachtel, zu eingepackt), 
Spezielle Werthe in Handſchuhen — 
Sehr paffende Gefcdenke 
Handſchuhe in Feierlags-Schachteln abgeliefert wenn gewünft 


Handichuh-gertifitate berechtigen den Inhaber zu irgend einer Zeit und nad Ber 
quemlichteit die Auswahl in der Handjhuh = Abtheilung zu treffen. 


| Damen: Strümpfe ein Drittel u. mehr reduzirt 


par wichtig gerade vor Weihnaditen. 
> Kayſer's echtſeidenen 
Strümpfe. Sie ſind nur 

in ſchwarz, mit Garter 

Tops und doppelten Ze— 

hen. Strümpfe, die ge— 

ee macht wurden, um für 

I 32 bis 2.50 das Paar 

5 verfauft zu werden. Ein- 

gepadt, wenn gewünfcht, 

in Feiertags-Schachteln, 


morgen das 1 25 
0 * 


Paar zu 

—* Thread Damen-Strümpfe. Entweder einfach 
oder fanch. Lauter. neue Muſter. Strümpfe, die wir 
regulär zu 1.25 bis 1.50 das Paar verkaufen. Beſon— 


ders eingepackt für Feiertags -Geſchenke, Mon— $1 


tag das Paar zu 
Einfah ſchwarze baumwoll. 50e ſchwarze ſeidene Lisle 
Damen-Strümpfe. Baumw. 


Damen-Strümpfe. Fancy ge— 
Splitſohlen, ſehr lang, *51 


1,600 Dutzend reinleinene Taſchentücher für Männer, mit 
Floral Script Initialbuchſtaben, hübſch gearbeitet, Z-zölliger 
Saum. Dies ſind unſere 25c Taſchentücher, ſechs 
in einer Schachtel — 1 2) 
Montag zu — 


Smiß gejtidte Tafchentücher für Damen— 700 Dutzend 
in eleganten Muitern. Sezadte oder hohlge— 


fäumte Kanten. Hübſche 35c Qualitäten — ve 29 


zıelf fir Montsg marfırt, zu 


Mufflers für Männer und Damen 

Eingefhlofien find Mufflers von Bara- 
thea:Seide, Peau de Erepe, Faille Seide, 
Satin Ducefje, Peau de ECHgne und Su: 
rah Seide. 3 find alles 20x45 oder 
quadratförmige Mufflers in einfach. mwei- 
Ben, jhwarzen oder grauen oder hübichen 
Plaid geitreiften und geblümten Effekten, 


Neinleinene Tafchentücher für Männer 
mit Initialen. Blod- und Script-Initia= 
len. Beftes irifches Leinen, Zzölliger 
Saum. Werth 33e, 6 in 25 
Schachtel, 1.50; jebes, IC 

Männer-Tafchentücher aus echt japani— 
fcher Seide. Weige Mitte mit prachtvol: 
lem Afjfjortiment von farbigen Borders, 3, 


Zaſchentücher für Kinder 
Kinder-Taſchentücher mit Initialen, 
weiße und farbige Borders, drei in hüb— 


ſcher Schachtel, ſpeziell für den 19€ 


Hofenträger 
ner. &n bübf 
tags⸗Schachtel. 
iſt von 25e 


3 und 1zöllige Säume. Werth 35c bis $2 bis 2.50 Mufflers zu 1.75; andere, 
ftidt. In hübfcher 
81 3 Raar in Scha.stel, bi3 


750, Montag zu 25, 39c 2 u; 
Schachtel, 4 Paare, u > 30€ werth 75c' biß 1.50, zu 1.25, 50€ 


12,000 Waifts in dem größten Ginkauf und Berkanf den wir jemals hatten: 
Die feinften Waifts von Spiken, Het Lingerie und Heide zum halben Breife! 


Diez find die allerbeften Erzeugniffe eines öftlichen Fabrifanten von natidnalem Auf. Die Werthe find die außer: 
orbentlichjten, die seir jgmals offerirt haben, darunter Lace Waifts, Net Waifts und Lingerie Waifts zur Hälfte! 


MWaijt find die beliebteften aller Gefchente. Ale Waifts in Feiertags-Schadhteln ‚verpadt, wenn gemwünfcht. 


Erftaunliche Lingerie Waifts, perfifche ober — — Lawns, MWaifts von neuer Plaid- Seide, ftrift einfach geſchneidert, erquis 
Mulls und Batiftes. Iapanifche handgeftidte oder Zilet-Spiten. | fite Kombination von Farben, hübſche Qualität, Knöpfe in der 
Hübſche Weihnachts -Geſchenke, von 8.05 Front, lange dermen, Werth im Wholeſale 3. 50. 


bis au .95 Unſer Preis, 1.95 


85 und $6 Waifts von Hübfher Chiffon Taffeta-Seide, erqui- Net Waijts, hübjche Leidfame Facons, Schwarz über Weiß, ein: 
fite neue Paftel-Schattirungen und jhmwarz, lange oder Furze Aer= | fach Weik oder Cream, über feidenes Futter gemacht. 2 95 
mel. Ahr fpart $2 und $3 an jeder Waift. 2 95 Hübſche kleidſame Waiſts. Speziell für Montaäg zu 

0 


——— Unſere Waiſts zu 85 — Wir ſind ſtolz auf die Auslage. Einige 
Wollene Waiſts, in Plaids oder Streifen, hübſch ausſehend, ſind genaue Kopien v. hochfeinen Modellen, elegant ausgeſtattet, ge— 
Modelle, die in allen Läden zu 85 und 86 verkauft 3 pe 0 macht von erquifiten jeidenen Mejjalines in hübfchen Paftel- Farben 
werden, Speziell zu +. und. zahlreichen feinen NetS über weichem Seiden-Futter, . Weiß, 
Amportirte feidene Mefjaline Waifts, in verjchiedenen hübjchen 
Modellen, elegante Abend-Schattirungen. Cbenfalls eingejchlojjen 


Gream oder Ecru. Waifts, an melden Ahr von $2 bis $3 85 se 
find feine Nets mit hübjchen Yoles von Medallions und Yards 


zu unjerem Preije fpart, 

> Elegante MWaifts, von feidenem Mefjaline oder Kombination von 
und Yards von echten Valenciennes Spigen-Ruffles. 5. 95 Spiten und, Mefjaline. Das feinfte Modell, $15 Waiſts 51 u 
$10 mwerth, au > 


Ellbogen-Länge echt fran—⸗ 
zöſiſche Kid-Handſchuhe für 
Damen. Die beſte Qualität 
in Schwarz, Weiß und Tan. 
Hübſche Geſchenke zu 3.50. 


Franzdfiıhe Kid - Handichuhe für Damen, 
Knöpfe, Ellbogen-Länge, Beſte Sorte 
Sorte in Schwarz, Weiß und Tan, + 
2 Clasp Damen-Hand:Schuhe. Feine import. 
Kid. Merfelt pajjend; garantirt. Alle populären 
Schattirungen jowohl al8 Schwarz 
und Weiß, 1. 15 1% 


Tnlchenufren, Schmuctlachen und Silbermaaren 


Doppelte feidene — für Da⸗ 
men. Wirklich zwei Paar ſeidene Hand⸗ 
ſchuhe in einem für Wintertracht, 81 


in weiß und farbig. Montag zu 


unſer ein Block langes. Spielwaaren-Neich ift 
jeden Tag gedrängt voll. 


Feine goldgefüllte Damen: 
Hunting = Gehäufe, 
mwerth 


Uhren fir Männer, 16: 
17:%ewel, dünnes 
20jähr. goldgefüll- 
werth 818, 


Uhren, 
garantirt 20 Jahre, 
13.75, zu 8.95. 
Knaben-Uhren, dünnes Mo— 
dell, feines Werk, werth 85, 
zu 3.00. 


83 majjin 
— Mädchen-Uhren zu 
1.95. 


Bringt die Kinder früh Morgens. Größe, 
Modell, 
tes Gehäuſe, 
ju 11.95. f 
Männer-Uhren, 16-Größe, 
neues dünnes Modell, 15= 
Jew. Werk, gar. 20 Jahre, 
werth 12.95, zu 7.95. 


0:Größe Damen=lihren, wie Bild, feinjte Qualität Gehäuſe, 


Der Weihnachtsmann wird am Montag nur bis 12 Uhr hier fein. 


filberne oder 


Bad = Kimme, Sunburft Brooches. 


Bild, fein polirte | Mafjives Gold, wie 
mit echtem |Rämme, mit ieißen Bild, m. echter Perle 


Diamant, ausgeftattet mit Elgin= oder Waltham- Wert, fpeziell 16. 50 geihliffenen Steinen, |u. echtem Diamanten 
für Montag.. Ein wirklicher 23.50:Werth, 5.50. in der UV 55 — in ber Mitte, SIO, 810. 


ER N — x 55 
* 
5 Lite Beau geffeidete Puppe, 21 Zoll J ar * —— — 
hoch, vö.iig gelenkiger Körper, drehbarer Bisque- u ,# Q Mt. Diam. | Mädden- Stei ——— 
Kopf, ſchließende Augen, ſchwer gekräuſelte Per— NRigne. Echter ober Babh- —— a Kinder: 


; ei ; Ringe, — wie 

rüde, get P feiner weißer T Siegelringe, ——— ä nn Ringe Berl-Obrringe, es 
— ie ee — en Biein, in male maffio gol« | Bild, maffid | _Getriebene Ringe, maf Maſſiv golde Damen, mal- |tra wieBild. 

iter Satin-Kragen-Effekt, Siegel-Ringe. Maf-| fiv_ goldenem | den, 50c. golden, 2 Ru- Banbringe — |} fives Gold; | ne Damenringe, fin Gold, viele |maffiv Ei Mount: 
ipigenbejegt, fancy Knöpfe, Drahthüte von Spi: | find golden, Roman] Tiffany Mig., | Opale Band Bias m affip gold., | m. Türfifen | wie Abbildung, | Mufter in Kom- Jings, $4. 
gensRuffles, pajjend zum Ganzen, alle Koftime | 2der vpolitt. Neues) wie Abbild. — | Babdringe, für Mädden | od. Rubinen | mit 2 Rubinen, | bin. von Kubi. Soldgef. 
find jehr helle und hübjche Farben, Mont. 1.45. Blumenmufter, 1.75. —— mal. gold., — — Kinder, > Perlen, Zürtifen und 1 | nen, Perlen etc. Ige, Perlen 

’ nd. bi c. ‚, IC. ‚0. Berle, 1 2.2. 
„Ducheh“ Kid Line Puppe, befannt wegen ihrer 


Andere bi3 au $25. nitduräbohr., 50€ 

Dauerhaftigkeit, 243ö1l. gelenkt. Körper vernietete 
Hüften: und Knie-Gelente, hübjher Bisquetopf, 
Ihließende Augen, echte Augenbrauen, gewebte 
Perrüde von langen natürlichen Kräufeln, an der 
Seite getheilt, mit hübſchen a Bois, fanch 
farbige Schuhe und Strümpfe, 

Hübihe Papier = Puppen. nn und uns 
gekleidet, 1323öll. 4 Koftüme mit Hut, 25c., 


Pullman Automobil für tleine Knaben, roth 
emaill. Body, Steering Wheel, Starting Grant, 
IX 14300. rubbertired Räder, Montag zu 3.95. 


mie 

Majjiv goldene 
Lockets mit ech— 
tem Diamant— 
Roman Finish, 
$5. 


Börjen aus deutjchem 
Silber, wie Bild, ftar= 
kesMeſh, ſchwere franz. 
graue Geſtell u. Kette, 
3.95. 


Eiferne Feuer-Engine, Pferd und gros 

rt Gong,. 18 Boll lang, 986. 

—— Knaben-Velociped. Das 
berühmte Gendron-Fabri— 
fat, 20x14 Zoll, ftählerne 
Räbder, 

Volles Sager Belocipedes 
und Trichele® von Diefen 
und anderen Fabrifaten. 

Wir find das Hauptquars 
tier für Baumdelorationen. 


Dampfmafchine, 
11301 hoh.Stahl⸗ 
tejjel, großes ln: 
Rad, Metall-Baje, 
50c. 


RT 


—— — 
— —— — 


Univerſal Spelling Board, 10x 13 Zoll, 
hübſch ausgeſtattet, ein Hauslehrer, 590. 


Extenſ. Arm⸗ 
bander, goldge⸗ 
füllt, paßt an 
jed. Arm, halb⸗ WE 
aetrieb. Entwm, J 
wie Btld, 2.80. 


Ubr- 


Hartholz-Handwerkskiſte, fetten 


163ll., vollſtändiges Set, 
Montag au 950. 
Andere 7.50 bis 50c, 


Gemaltes od. vernideltes 
Feine eng. —* Horn, mit Cord u. Taſſel, 
Cabs, Chaſe-Leder, 120. 
10301. Räder, 4.95. Andere 1.45 bis So. 


ReverfibleDdampf: 
maſchine, vernick. 
Keſſel 9 Zoll hoch, 
ſpez. 1.95. 

The Myſterious 
„Ouija“ Fortune 
Telling Board, — 
193X14 3., 75c. 


Ü 
Mäns 
ner, 
ſchwer 
5— 
9 a eloth. 
Belente, 
2.50. 


La Ballier 
elötete Set 
ige Stein⸗ 
2.50. 


alsletten, 
glieder, far 
mdants, zu 


Schlangen » Halabänder, 
wie no; dung, Roman 
Finifh, 1.25. 


Manſchetten⸗ 

tnöpfe, extra 
ſchwer, maſſiv 
golden, feiner 
weißer geichliff. 
Diamant, Ro⸗ 
man Sin., 9.50. 


Manfchetten- oder 
Kragen-Pin3, mal 
fib golden, einf., 
Roman oder polirt, 

fomwie ————— 
Paar, 1 


Sunburſt Bro⸗ 
ſchen, maſſives 
Gold, echte Per⸗ 
Ien, $3. 


Schwarze Haar: 
Hunde, 10 Zoll 
hoch, Metall⸗Rol⸗ 
lers, 450 


Halsketten, 
goldgefült, 
mit Hera, 
1.25. 


Scarf 
maji. gold. 
wie Abbild., 
au 95c. goldgefült, Ye 


Weihnadts - Berkauf von reinen Weinen 


Ein Verkauf, der importirte Weine auf einen niedrigeren Preis bringt, ala 
die Koften der Importation betragen—und biefige Weine zu außersrdentlidhen 
Herabjeßungen— Boit= und Telephon-Beitellungen ausgeführt. 


Lockets, viele 
Entw., 'getrieb. 


{8 
La PVallier Halßtketten, ober seindef. 


mit. Türfis-. od. Aubinen: 
 Bendants, 95e. 


Weihnadts- Verkauf von feinen Groceries | Gefchenfe aus Worzellan, gefchliffenem Glas 


Troden gerfipfte &pring Turfeys, Gänfe u. Enten zu den niedr. Marktpreifen. 
und Briea-Brac 


Spezielle Bargain - Tifhe find für Montag arrangirt 
worden mit aufergewöhn! hen Werthen von 10c bis 810 


Werth 5is zu 3de4 Th Nr. 3 — Auswahl zu 500: Werth bis zu $1.00 
Eingejchloffen find: Sauce Difhes Pin Trays Eingefhloffen find: A. D. Taffen und Senf Tafjen 
Banch Porz. Tafien Rafir-Taften Match Safes Kamm und Bürften _Chofolaven Taſſen Jumbo Taſſen und Muscatel, 8 Jabre 
u. Untere fen, Tel» Salt3 und Pepper? Oliven Teller Trat) Sellerie Tratj3 Bisques alt. Californias feinftes | 
ler, OatmealBomwi3 Ajch-VBehälter Vafen u. Plaques Salad3 Plaques Baht W Produkt, Gall. 
ö Sutnadel Behälter Tabak Krüge y Bafen. 2.18; Slafe, DE 
Tiſch Nr. 2 — Auswahl zu Ze: Werth bis zu 50c er Behälter Löffel Trahs Meſſer Reſts von 
„Eingeiäloffen find: Bierkrüge Zuder und Cream Ridles geichlifenem Gla3 
Lone: Porzellan Rafir Taffen Sets OQlives Zahnſtocher Behälter 


—— — 


Weihnachts⸗Korb —ausgezeichnete Sortimente von feinen Eßwaaren. Ein 
eigenartiges Weihnachts⸗ ⸗Geſchenk be — — einen dieſer Weihnachtskörbe 
zu ſchenken. Preiſe rangiren von 1.75 bis 5 


* 


Plum Pudding 


Reicher Plum Pud⸗ 
ding, Hagel home⸗ 
made nach alter engl. 
Anweifun Be 3 Pfund 
Büchſe 6560; 2 Pfund⸗ 


Büchſe 48, 24e 


ein Pfund Beſtellung, 
Ib Cape Cop, Reiner Apfel 
gelunbe, totbe, reife Pipeeren. der Breite Iebe @ii * — —— Bores Datmeal —— 
3 Quarts 28c: 10€ | frei, per Galone zu 686; N Haar-Behälter Dliven Teller 
xt, halbe Gallone für 2c1 eller in Trab 
35c; Quart, FTIR Vaſen uh Creamers 
2 Gr Def ünteiffen Laboe, 
* ntertaffen rüge 
fe. bolle Qunrtlanne Quacb Saarnabel Behälter 
öpfe 
Genf Ftrüge 


Slaf e, 9865 bolle 50c 
Ramelins 


Th No. 1 — Auswahl zu 10c 


Mumms 

Champagne 
Extra Dry, Quart⸗ 
Flaſche für 2.50 — 


ee 1. 37 


Muslatel Weine oder mei- 
fer — ze Beine find 


ihrer: m Eigenſchaf we⸗ 
$: * ien; DB. 65e 


Gudenbeimer Vure 


Californiſche 
Weine 
Vort, Sherrh, Angelica 


Hunters 
Baltimore Rye 


Reiner Whiskey von 
W. Lanahan & Sons 


auf Flafchen e 
gezogen, lajche 83c 


Manzanila Cherrh oder 
Amperial Bort, Ddirelte JIm- 
portation, fehr alte, feurige 
Weine; 6 Flafchen 9 € 
5.25; Fia ſche, 


California Brandh, —* 


4.25; Quartflaſche * Sabre alt, — abſolut Woisty bottled in 
rein; Gallone 2 


Golden Crown Jamaica | per lafche, Te er Rn 
nun das ———— Puddings Creme de Menthe 
u. Saucen; 
Ealoric PBunf, oder Agua, | Renier’s, der befte im« 
aſche, 1.15 bit, direft importirt bon 6 portirte, Slafdhe, 
Dom Quali» 


Zuder 


20 Pfund H.& €, 
bejter granulirter 
Zuder mit jeder 


Grocery⸗ 9 5 c 


Schinken 
Hazell mild fugar 
cured, Ddurchichnittli= 
chesGewicht der Nur 
ten 10 bis 12 zn 5 
Air Pr. 


Old Gaelic ſchottiſch. Whis⸗ 
fy; rein, alt und mild; drei 


laſchen 3.65; 1. 25 


lafche, 


Treadmill Wbiskey, 
alt und mild; Gall. 


Taffen u.Untertaffen Salz Streuer 
Zeller u. Kudene Datmeald 
Teller Bouillon Tafjen 


Sig Nr. 4 — 
Auswahl zu 7563; 
Big zu $1.50 with: 
Eingeſchloſſen find Y = 
mehrere Zacon? borı N 3 3.30; 
Bajen, Salz und e B — 


Rothe reife Tomatoes, Mil 
3* Standard, Büchſe 116 
Be. — i. 25 


en Nüjfe, alle neu Smpotrirte Tafel» Rofinen, 
und allerbejte Sorte, feh%& | große Elufterd, — 3:Rfund 


d.⸗ t 1.05; tel, 706; 
a De | "Die 


Smport. italienifhe Kafta: { 
nien, . febr feine Corte, 6 — Pa MU Soft 


Een er En 9 Pfund 5085 14c 


rein, 


‘39 
83€ 


Elio Drh Gin, e⸗* b. 


Bintflafche, 


Neuer Xhee, mwoblbefannten europäifchen 


—— —— ds & Ly⸗s⸗ 


Fanch polirte Pecans, ſizi⸗ 
Laniſche te — grobe 


Br en a 17€ 


per 
Kandirte Zitronatſchale — 


Be Je e Gtüde, Drei 
706; das 
Er, 240 


el 
age Saas ee Ros 


En dee (dc 


—— 
nen, ne ge ⸗ 
en drei Pfund 656; 

per en. 220 


i 
— * Er 


Neue 2 Are gr Y 
Be 


| smust, Dugen, 


fernenlofe NRofiner 3 


per Pid., 


Neue Peanuts, Roh ges 
SR Pfd. 2563; 13c 


e 
Sühe Nabel-Drangen, — 
dünn — tun Frucht, 


Kiſte, 83;8 n 240 


70c; le, 
Sühe Zwetichen, neue Sans- 
ta ——— 5 — er e⸗ 
cu 
Seo Pd. 5öc; 
der E BR. "12€ 
e Meat, da azel De 
ze im England, 8 


to I 
te m * im 
= oh Bid. 50€ 


— —— Aepfel 6 


—— 


12€ 


«u 24e | & 


iel b 
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(Fir die „Eonntagheft”.) 
"Die Briefmarteniprade. 


BGür die reifere Jugend von Albert Weibe 


Wie jeber andere Zeitungsmann | 


habe ich mich oft und rechtfchaffen dar: 
» Über geärgert, daß die hier geborenen 
Kinder unferer Lejer, Mädel jomoh! 
vie Yungens, abfolut nichts für bie 
deutjchen Zeitungen übrig haben, felbit 
wenn fie ebenfo fließend Deutjch mie 
Enalifh Iefen können. — Sie jteden 
partout nicht ihre Nafen hinein — 
böchftens nehmen fie das „Papier“ in 
bie Hand, wenn fie ihren Lund darin 
einwideln mollen, und ich glaube, 
wenn fie die Wahl gmifchen einer eng- 
lichen und deutichen Zeitung haben, 
fie werben ſelbſt für dieſen Zweck die 
erſtere vorziehen. Geärgert hab' ich 
mich über dieſes ablehnende Verhalten 
Jung-Amerika's gegen die deutſchen 
Zeitungen, denn da die Zufunft auf 
der Jugend beruht, jo ift ein jeder 
-jolcher . zeitungsfeindliche Sprößling 
des Deutfchthums ein lebende „Me- 
mento mori” für den Zeitungsmann, 
ber, falls ihn nicht eine fräftige Ein— 
wanderung bor dem drohenden Schla-= 
mafjel bewahrt, jchon in ber zmeiten, 
fpäteiten® in der dritten Generation 
einpaden muß, aber übel fann ich e3 
dem jungen Mann oder dem Mäbdel 
nicht nehmen, wenn fie Bapa’3 und 
Mama’s Leibblatt als „Luft“ behan- 
bein. Was enthalten denn die Zei- 
tungen, das das Nnterefje der Kinder 
erregen fünnte? Schon der vierjäh- 
rige Paul betrachtet die deutfche Zei— 
tung mit geringfchägigem Blid! Dar- 
in fann er nicht die prächtig (?) bunt 
oemalten Bilder der „Kaßenjammer 


Kids“ bemundern, und der zehnjährige | 


Sohnnie kann ihm nicht® daraus von 
den Zumpenftreichen worlefen, die das 
„tough Kid“ feinem alten Grandpa 
geipielt hat. Auch wenn Kohnnie fhon 
fließend Jefen fünnte, würde er fich für 
feine beutiche Zeitung erwärmen! 
Seine Inietief in: Blut matende Phan= 
tafie fchreit nach Mord; die jachgemäße 
Berichterftattung über die Schredens- 
tbaten bes Tages ift für ihn viel zu 
dünne Mil; — fein Blutdurft fann 
riur durch den pridelnden Champag- 
ner der Schand- und Schundliteratur 
gelöjfcht werden. Da der Zeitung3- 
herausgeber nicht feinen Beruf darin 
erblict, die ganz fleinen Jungen zu 
Veds „Bad Boys“ und die größeren 
zu Mörbern, Räubern und Banbiten 
zu erziehen, fo findet er feine Gegen- 
liebe bei diefen zmei Kategorien be3 
beutfchen Nachwuchſes. 

Charlie, der die Hohfehule befucht, 
fieht e3 beinahe als eine perfönliche Be- 
leidigung an, wenn ihn der Papa auf- 
fordert, Doch auch einmal die deutfche 
Zeitung zu lefen.  Bafeball, Football, 
Golf, Tennis, Prizefights, Horfe und 
Yacıtraces — : Sport — nur Sport 
feffelt fein Interefj. Ob die Ruffen 
die Xapaner, ober die Sapaner die 
Aufien gefchlagen haben, tft ihm voll- 
ftändig Gottlieb Schulte; doch ſteht 
er bis 4 Uhr Morgens bei 10 Grad 
unter Null an der Straßenede, um 
auf das Erfcheinen bes legten „Er- 
tras“ über den Fauſtkampf zwiſchen 
zwei .profeffionellen Raufbolden zu 
marten. 

Eine ebenfolhe Abmeifung erfährt 
Mama von Anna, der Xelteften ber 
Nachtommenfhaft, wenn fie an diefe 
das gleiche Anfinnen,. wie Papa an 
Charlie, jtelt. Was fol fie au in 
der Zeitung intereffiren? Ausführliche 
Beichreibungen und Abbildungen ber 
Toiletten, die die Damen ber feinen 
Gefelihhaft bei ihren Zeiten getragen 
haben, bringen bie beutjchen- Zeitun- 
gen nicht, wie die englifhen; und 
ebenfo wenig wird barin viel Yyeber- 
Iefens ober richtiger Federſchreibens 
über Cheicheibungen, zurüdgegangene 
Verlobungen, Durdbrennereien bon 
Liebespärdhen, heimlihe SHeirathen 
und ähnliche ih um bie Schürgung 
oder Trennung des Eheknotens bewe⸗ 
genden Geſchichten gemacht. Was 
bliebe alſo noch von dem Inhalte der 
Zeitung, das die junge Dame leſen 
ollte? Der Bericht über die deutſchen 
Theatervorſtellungen? Nach „Powers“ 
Theater geht fie nicht, ihr „Beau“ mit 
dem echt anglo-fähfiihen Namen 
Schimmelpfennig verjteht ala Stock— 
Amerikaner Hein Enaliid und 
„nimmt“ fie zu MeBiderd. Oder bie 
Spalte „Für die Kühe?“ — Aber nit! 
Mama tocht porläufig noch allein, und 
ehe fie ihren Schimmelpfennig heira⸗ 
thet, “wird ihr Mama bas Kochen bej- 
fer beibringen, ald ed fie Die, au dem 
Kochbuch abgeſchriebenen Rezepte Ieh- 
ren könnten. Cbenfo wenig ijt es nö- 
thig, von ben in ber „Mode-Spalte“ 
gegebenen Anweiſungen * Anfer⸗ 
igung der Kleider eic. Notiz zu neh⸗ 
men. Sie lauft ja F Zeug fertig 
aus dem Laden; das iſt viel billiger, 
beſſer und bequeiner. Bleibt alſo bloß 
noch das Feuilleton? — Nun ja, ſie 
ſieht ja wohl ab und zu da hinein — 
weil ſie Mama und Papa herzlich la⸗ 
chen ſieht, aber ihren Geſchmack weiß 
der Feuilletoniſt doch nicht zu treffen! 
Der Mann kommt ſo edig, ſo grad» 
aus, jo Acht deutfch-tlobig heraus, und 
feine Gefhichten von einem ganz ber= 

ten Schufter und einem halb über- 


> > gefchnap ten Junggefellen, ber fidh be> 
⸗ ig mit einem gemeinen Weibe von 
wirthin herumſchlägt etc, mögen ja 


wohl den Eltern, bie vielleicht auf fol- 
Berfpnen in ihrem Leben geftoßen 
d, Spaß mahen — ihr verfeiner- 
Won fanifer Begriff von Humor. 
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Chirago, Sonntags, den 15. Dezember 1907. 


ſie hat einige davon * ganz nett, 
wenn ſie fuͤr Leſer geſchrieben wären, 
die liebten, als der Großvater die 
Großmutter nahm; ſie ſeien alſo ein 
wahrer Spott auf die jetzt lebende 
und liebende Generation, und der 
Verfaſſer derſelben ſei jedenfalls ein 
ausrangirter Hageſtolz, der ſeine theo⸗ 
retiſchen Kenntniſſe von der Liebe aus 
alten Schmökern vergangener Zeiten 
geſchöpft habe. Sie würde ihrem 
Emil morgen den Laufpaß geben, 
wenn er ſich ſo bockbeinig und mario⸗ 
nettenhaft anſtellen wollte, wie die 
Liebhaber in den Feuilletongeſchichten. 

Unerkannt als Verüber der gerügten 
literariſchen Erzeugniſſe, hatte ich vor 
Jahren einmal das zweifelhafte Ver— 
gnügen, Ohrenzeuge einer ſolchen Kri— 
tik zu ſein, mit der eine junge Dame 
ihre abweiſende Haltung gegen die 
deutſchen Zeitungen zu motiviren ſuch— 
te. Ich würde den Aerger, von ſolch' 
einem Guck⸗in-die-Welt in meinem Ge⸗ 
ſchäft getadelt zu werden, mit der See— 
lengröße eines Märtyrers hinunter 
und ſagte ſo freundlich, wie möglich: 
„Ja, liebes Fräulein, wenn die Zei⸗ 
tungsſchreiber nur wiſſen würden, wo— 
mit ſie das Wohlwollen und die Aner⸗ 
fennung der jungen Damen gem\ınen 
tönnten; ich bin überzeugt, jie mir: 
en fich alle erbentliche Mühe geben, 
ben ausgefprochenen Wünfchen nachzu- 
fommen. Angenommen, ich märe ei= 
ner diefer Geſellſchaft, — was könnte 
ich nach Ihrer Anſicht ſchreiben, das 
bei der weiblichen Jugend Anklang 
finden würde?“ .... 

„Of courſe, ſomething we girls 
would like to read.“ 

Die Antwort kam ſo ſchnell heraus 
wie ein Schuß. Dafür war ſie aber 
auch keinen Schuß Pulver werth, denn 
was dieſes „Something“ war, wollte 
ich ja gerade wiſſen. Weitere Aus— 
pumpverfuche förderten auch nichts 
Poſitives zutage, denn das junge Mäd— 
chen ging am des Pudels Kern herum, 
wie die Katze um den heißen Brei, in— 
dem ſie von ſo ziemlich allem Leſeſtoff, 
den die Zeitungen bringen, erklärte ... 
„Of courſe, we girls don't like that!“ 


Tadeln und Fehler finden iſt be— 
kanntlich viel leichter, als den Getadel— 
ten zu unterweiſen, wie er es beſſer zu 
machen hat; ich war um fein Haar 
breit meifer, al3 unfere Unterhaltung 
Thlieglih auf einen anderen Gegen- 
ftand überging. Seitdem hat mir Die- 
es unaufgeflärte „Something“ fchmwer 
im Magen gelegen und auch viele 
Kopffehmerzen verurfaht. — Jedes⸗ 
mal, wenn ich über ein neue Thema 
zu einer Arbeit nachdachte, rief ich mir 
die Unterredung mit dem jungen Mäd- 
chen in’3 Gedädhtnif und alaubte au 
Thon öfter, endlih das gefuge 
„Something“ unter der Feder zu ha= 
ben — wenn ich aber den gebrudten 
Beitrag am Sonntag Morgen las, 
mußte ich mir jebesmal eingeftehen, 
daß ich ganz bedenklich am Ziele por= 
beigefhoffen hatte und daß meine Ar- 
beit fein „Something” märe, moran 
bie junge Damenmelt ihre helle Freude 
haben fönnte... 

Was mir jahrelang emfig und müh- 
fam und doc) erfolglos fuchen, das 
wirft uns der große Herenmeifter Zu= 
fall oft mühelos in den Schoof. 

Auch mir ift endlich, nachdem ich 
lange fehon am Ende meine® Wihes 
angefommen zu fein glaubte, zufällig 
beim Leſen eines Briefes das Ver— 
ſtändniß über die Natur dieſes 
„Something“ aufgegangen — und 
nicht das allein — mit dieſem Briefe 
iſt mir zugleich ein fix und fertiger 
Beitrag für die „Sonntagspoſt“ zuge— 
fallen, der unzweifelhaft den Beifall 
der jungen Damenwelt finden wird, 
denn er iſt nicht nur unterhaltend, er 
iſt auch lehrreich und gibt den Leſerin⸗ 
nen einen werthvollen Fingerzeig, wie 
ſie in einer gewiſſen Nothlage durch 
ein einfaches Verfahren etwas bewerk⸗ 
ſtelligen können, was ihnen zu ihrer 
großen Betrübniß bisher nicht mög— 
lich war. 

Doch ehe ich die Katze aus dem 
Sacke laſſe — muß ich leider ein 
gutes Stück „zurückgreifen“. Lei— 
der ſage ich, weil ein Schriftſteller, 
der „zurückgreift“, mir vorkommt, wie 
ein Mann, der vergeſſen hat, bei dem 
Spaziergang mit ſeiner Frau den Re— 
genſchirm mitzunehmen, und mit ihr 
zurückgehn muß, um das in Gedanken 
ſtehen gebliebene Parapluie zu holen... 
Beſſer aber iſt's doch für ihn, den Weg 
zurückzumachen, als naß zu werden, 
und beſſer iſt's für den Schriftſteller, 
„urückzugreifen“, als nicht verſtanden 
zu werden! — 

Die Sache iſt nämlich die: Mein 
jüngſtes Nichtchen Mieke (nur der Fa— 
milienſtammbaum in der alten Bibel 
kennt ſie unter dem Namen Martha) iſt 
eine kleine Hexe, klipp und klar ein 
Hexchen! Als ich vor einigen Jahren 
längere Zeit bei ihrem Vater, meinem 
Bruder, in Berlin zu Beſuch mar, habe 
ih am eigenen Leibe und an eigener 
Seele ihre Zauberfraft fennen gelernt. 
— Umfloffen von der ganzen MWürbe 
eines ehrfurchterheifchenden Ontels u. 
der achtunggebietenden Rube bez mwelt- 
erfahrenen Mannes trat ich ihr bei 
meiner Ankunft au Amerika gegen- 
über; vierundzwanzig Stunden fpäter 
ftand ich im Regen vor ber Gurten» 
laube auf Poften, dantit fie fich ohne 
Furt por der Weberrumpelung durch 

teen oder Gefchmijter ber Lef- 
teng _ berpönten. 


„Berliner 


— 


ger verpönten Zigarette hingeben 
könne. — 
Am vorhergehenden Tage hatte ich 
mir vorgenommen, dieſes junge Neſt— 
häkchen unſeres Geſchlechts mit gön— 
ner= und onfelhafter Freundlichkeit zu 
behandeln — heute hatte fie bereits ihr 
tyrannifches Füßchen feit auf meinen 
Naden geftelt, und ich war in einem 
Tage der gehorfame Sklave diefer flei- 
nen Defpotin geworden! — Aller Wi- 
derfpruchsgeift ihr gegenüber mar in 
mir gebrochen — fie hatte mich einfach 
behert. Mein Herz und alle Liebe 
darin hatte fie ausfchlieglich für ſich 
mit Befchlag belegt, und auch meinem 
Verftande war fie gefährlich geworden! 
Wie anderd märe e3 jonft möglich ge— 
mejen, daß ich an die Richtigkeit eines 
Lehrfages glaubte, den fie aufgeitellt 
hatte, der aber fchnurftrads der Auf: 
‚ fajfung der übrigen Menfchheit zumi= 
| verlief? Er lautete: „Der liebe Herr= 
| gott hat Väter und Mütter erfchaffen, 
| damit fie die Kinder erziehen” — fo 
| meit, jo recht — nun aber — „die On- 
| fel und Tanten dagegen, daß fie bie 
Kinder verziehen und ihnen 
gegen ihre Eltern beiſtehen.“ Ich 
glaubte nidt nur an die Srrlehre 
diefer ebenfo jungen, mie faljchen 
Moraliftin — ih handelte aud 
danach während der ganzen Zeit mei- 
nes Befuches. ch machte ihre Schul- 
| arbeiten — das mar am Ende jelbit- 
veritändlich — ich begleitete fie vor— 
gebli in die Mufikftunde, in Wirk- 
lichkeit zu Gerndborff in der Leipziger 
Straße, wo wir in Fruchtei3 und 
Schofolade fchmelgten — da3 mar zur 
Noth auch noch ſelbſtverſtändlich — 
ich übte mich im Fälſchen der Unter— 
ſchrift meines Bruders, damit die 
Entſchuldigungszettel unverdächtig 
ausfielen — das war eigentlich nicht 
ſo ganz ſelbſtverſtändlich, vielmehr 
äußerſt unverſtändig, gefährlich und 
kriminell ſtrafbar; doch ich beging die 
Fälſchungen unter dem Banne der 
mich widerſtandsunfähig machenden 
Augen der faszinirenden kleinen Hexe. 
Zu etwas anderem, um ba3 fich aller- 
dings fein Staat3anwalt kümmern 
wird, da8 aber , vom moralifchen 
Standpunfte betrachtet, bermerflicher 
als Urkundenfälſchung fein dürfte, 
ließ ich mich auch noch verführen. ch, 
alter Burjche, fpielte für diefes 134 
Sahre altes Badfifchhen, das noch im 
Trlügelfleive in die Mädchenfchule 
ging, den „Poftillon D’amour”! Der 
glüdliche Adreffat, diefer mir zur Er=- 
pebitung ütbergebenen Billets.dour war 
der Unter-Primaner Karl Bremier. 
Dreimal gefegnet die Vorfehung, die 
mich und die Liebeöbriefe in 
meilen Walten nicht in.die Hände ihrer 
Mutter, meiner Schwägerin, fallen 
ließ. Wahrlich! wahrlich — es wäre 
mir arg böſe ergangen! — Stark im 
Verdacht, daß ich den Leporello bei 
allen Donna Juanetten- und anderen 
Streichen des Schreckenskindes ſpielte, 
habe ich während der ganzen Zeit mei- 
nes Bejuches bei meinem Brirder, mei- 
ner Schwägerin und Mietes älteren 
Gefhmiltern geftanden, aber überzeu- 
gende Bemweife * für die Berechtigung 
diefes Verdacht hat niemand gegen 
mich vorgebracht — daß diefe3 nicht 
geichehen fonnte, dafür forgte außer 
der genannten Vorjehung die Umficht 
und Verjchlagenheit meine Yiftigen 
Nichtehens, unter deren meifer Anlei- 
tung ich die gefährlichiten Schiebungen 
gefahrlos zu deichfeln vermochte. Als 
endlich die Sceidungsftunde jchlug, 
nahm fie nicht, mie die übrigen Mit- 
glieder der Yamilie auf dem Hambur- 
ger Bahnhofe von mir Abjchied. Durch 
meine Bitten und ihre Schmeicheleien 
hatten mir ung bei ihren Eltern die 
Gunft ausgemirkt, daß fie mich bi3 zur 
eriten größeren Station begleiten 
burfte — dort erft trennten wir una 
und id) empfand zum erften und mohl 
auch zum letten Mal, wie graufam 
richtig Die deutfche Sprache mit dem 
Worte Trennung das Scheiben zweier 
ineinander aufgehender Menjchentin= 
ber bezeichnet! — ch hatte das Ge- 
fühl, al3 ob da mit vermeinten Au- 
gen in den Berliner Zug einfteigenbe 
fleine Mädchen fein befonderea,. jelbft- 
ftändiges Wefen, fondern ein von mit 
abgetrennte3 Gtüd meines ei- 
genen Yh3 feil — ... Der einzige 
Iroft, den ich über den großen Teich 
in da3 Land des Dollarreichthums 
und der Gefühlsarmuth zurüdbrachte, 
war die Gemißheit, daß ich auch räum- 
lich getrennt von ihr, alle Freuden und 
Leiden und mas fonft ihr Herz beime- 
gen mürbe, theilen fonnte... Xhr Ge- 
löbniß, mich dazu durch fleißiges 
Brieffchreiben in den Stand zu ſetzen, 
bat fie getreulih gehalten!... Alle 
Monate empfing ich von ihr einen lan⸗ 
gen Schreibebrief, für den ich regelmä- 
Big 30 biß 40 Cents Strafporto be- 
zahlen muß. Doch ärgere ich mich nicht 
im geringften über .biefe ungerechte 
poftalifche Kräntung meines, fonft jehr 
empfindliden Portemonntaies, denn 
ber Hochgenuß, den mir die Lektüre 
bon Miele Briefen . bereitet, mäte 
nicht mit 30.bi8 40 Dollars zu theuer 
erfauft. — Niemals aber hätte ich mir 
träumen laffen, daß fie mir ala Handa 
langerin de8 Zufalls einen folch werth- 
vollen Dienft in meinem Gejdhäft lei- 
ften werbe, tie mit dem Iekten Briefe. 
Beim Lefen deffelben ijt mir endlich 
bag Berftändniß gefommen, mit mel: 
cher Art Lefeftoff ich die junge Damen: 
welt mir gewogen machen fönne, und 
ba3 nicht allein, 
mie ich vorher 


‚unterricht: nahmen? 


ihrem, 


‚ ber Brief I ift, See amade me Dr 
"nur erheternb Jene c'% Geimteht, vom 


a 


ihn, jtark gekürzt und zwedgemäß zu- 
gejtußt, folgen. * 
Staatsonkelchen! Wenn Du den 
erſten Theil dieſer Epiſtel lieſt, er— 
ſchrick nicht! Lies ſie bis zum Ende! 
Du wirſt ſehen, daß das ſchreckliche 
Unglück, das mir zugeſtoßen, ſich in 
Wohlgefallen aufgelöſt hat — Du 
wirſt erfahren, daß meine Liebe über 
die Anſchläge meiner Widerſacher 
triumphirt hat — und Du mirit ja- 
gen: „Herzenäbengelchen (ob, wie ger- 
ne hörte ich diejes, Dein Lieblings- 
wort, wieder einmal aus Deinem ei- 
genen Munde) das haft Du gut ge= 
macht!" Bon der Zeit ber, ala Du 


bei uns zu Befuch warft, weißt Du, | 
wie unverftändig meine Eltern über 


die Liebe im Allgemeinen und die Lies 
be ihrer Töchter im Befonderen denten 
— nad ihren aus dem legten Jahr: 
hundert ftammenden, verrofteten Ans 
fihten joll.ein junges Mädchen bis 
in die zwanziger Jahre überhaupt 
nicht miffen, was Liebe ift und mo=» 
möglich nody mit der Puppe fpielen. 
Und ebenfo weißt Du, welches Kreuz 
und Leid der Herrgott uns jüngeren 
Geihmijtern und fpeziell mir mit ber 
älteften Schmeiter Elfa auferlegt hat! 
Wo andere Mädchen das Liebeglühende 
Herz zu figen haben, da liegt bei ihr 
ein alter, harter Stein. eber junge, 
nette Mann ift biefer präbdeftinirten 
alten YJunafer Luft, und menn fie 
bloß einen freundlichen Blid von und 
auffängt, den mir diefem jungen, net» 
ten Manne zumerfen, jo fchilt fie uns 
„Freche Dinger” und denunzirt und bei 
Mama, oder gar beim Papa megen 
„unanftändigen Betragens!” Du 
tennft ja diefe VBizge-Mutter — mie mir 
fie wegen ihrer Anmaßung, uns fom= 
mahbdiren zu wollen, getauft haben. — 
Mie oft haft Du, mein alter, lieber 
Schutengel, davor gezittert, daß fie 
hinter unfere Schliche fäme, wenn mir 
ftatt beim Fräulein Hahnemann im 
Konditorei-Laden bei Yondorf Mufit- 
Und halt Du 
nicht einmal, al3 Du vor der Garten 
laube Boften jtandeft, wo ich meinem 
damaligen Schag, dem Karl, ein. Ren 


-dez=bou3 gab, und fie unvermuthet in 


den Garten trat, gezittert und gebebi, 
daß fie uns abfafjen werde, und find 
wir nicht alle Drei unter den Tifch 
gefrochen und haben da in Todezangit 
aehodt, bis die Quft rein war? Nun, 
der Karl war es eigentlich gar nicht 
merth, dak ich ihm fo jehredlich gut 
mar —"fteh, ich habe ihn durch die 
Ober-Sektunda, Unter- und Oberpri- 
ma hindurch treu und wahr und unter 
taufend Gefahren geliebt bis zum Abi: 
turium, und ihm auch nicht den Rü— 
cken gekehrt, weil er einmal durch's 
Examen geraſſelt iſt. Und wie hat er 
meine Liebe belohnt? Als er endlich 
zum dritten Male das Examen be— 
ſtand, hat er Oberpoſtdirektors Grete, 
das ſpitznaſige, alberne Ding, zum 
Abiturientenball eingeladen —und mich 
nicht. Mit ſolch' einem dummen Ge— 


ſicht, wie dem der Grete, würbe ich. 


mich ſchämen, bei Mondſchein nach 


dem Holzſtall zu gehen — und dabei 


nimmt mein Karl diefe Grete auf 
den Ball!! Na, ich hab’ denn au 
alle meine Liebe au Karl aus meinem 
Herzen geriffen. Gefchmerzt hat das 
„Ichredlich”, aber nicht lange, denn ich 
habe bald darauf den hübjcheiten, 
feinften, liebensmürbigiten, jungen 
Mann, den ed auf diefer Erde gibt, 
fennen und anbeten gelernt... Er 
heit Heinrich Herzlieb! it das nicht 
ein reizender Name? Heinrich it ein 
richtiger Student mit einem göttlichen 
ſchwarzen Schnurrbärtchen und zwei 
grauſam⸗ſchönen Schmiſſen auf der 
männlichen Wange. Und weißt Du, 
wem ich das Bekanntwerden mit die— 
ſem Adonis verdanke? Fall' nicht auf 
den Rücken — Dir! Jawohl, ausge—⸗ 
rechnet und unabſtreitbar — Dir. 
Hör' zu! Du ſchickſt doch alle Wochen 
ein Exemplar der Zeitung, für die Du 
ſchreibſt, an Papa, und Papa erwähn⸗ 
ie dieſe Thatſache zufällig zu Herrn 
Herzlieb jen., mit dem er alle Donners⸗ 
tage „Im Helm“ in Schöneberg Kegel 
fchiebt. Herr Herzlieb, der früher in 
Amerifa war und ala Hofichlädter- 
meifter für den Präfidenten in Wafh- 
ington Millionen verdient haben Toll, 
bat Papa, ihn doch gefälligjt Einficht 
in ein paar alte Zeitungen nehmen zu 
laffen — er werbe feinen Sohn danad) 
fhiden... Natürli mar Bapa mit 
großem Vergnügen bereit, feinem Ke- 
gelbruder diefen Tleinen- Gefallen au 
tun. Fremden Leuten gegenüber 
fönnen felbft die griesgrämigften Vä— 
ter liebenswürdig fein... und fo fam 
mein Jpol ins Haus. Du fiehlt alfo, 
Tiebe3 Onfelchen, auf mie unySmure 
Entfernungen Hin und wie fein Gott 
Amor feine Nege jpannen kann, um 
die, im Mether umberflatternden,. zu 
einander gehörenden Seelenhälften 
einzufangen und zufammen zu fügen. 
Mein Heinrich fam, erhielt von Papa 
die Zeitungen, und bon mir .einen 
Blid, der ihn fo verwirrte, daß er auf 
Stelle fein Herz an mich verlor. Schon 
am nächſten Tage. machte er Yeniter- 
promenade, und ehe noch eine Moche 
um war, fam er Papa befuchen, ben er 
natürlich auf dem Büro mußte, um 
fich zu erfundigen, ob die neuefte Zei- 
tung Thon angefommen märe. €: 


Er mußte wirklich Pech bei feinen Be- 
‚fuchen haben, benn- er traf Papa nie 


zu Haufe, aber außerbem auch einen 


fehr feinen Inftintt, Gefahren aus: 


dem Wege zu „gehen; auch die argus⸗ 
t war jebeömal an 


enmen: auf, 


* 


— 


Menſchen beherzt, aber in weiterer 
Folge auch zu wagehalſig. Wir ver- 
legten den Platz, wo wir auf Papa 
warteten, von der guten Stube nach 
der dunkeln Gartenlaube Und dann 
— dann kam der große Kladdera— 
datſch! — Wir hatten uns ſo viel, ſo 
ſchrecklich viel zu erzählen und nicht 
gehört, daß die, dem Vater und dann 
der Schweſter Elſa Einlaß gewäh— 
rende Pforte zweimal geknarrt hatte. 
Wir herzten, und drückten und küßten 
uns ſo recht „con amore“, als die 
Schlange an unſer Paradies heran— 
kroch, durch die Blätter des Hollun— 
ders lugte und dann geräuſchlos wie— 
der fort und direkt zum Papa ſchlich. 


Die Mittheilung, was die Vize— 
Mutter geſehen haben wollte, muß ihm 
ſchier unglaublich vorgekommen ſein; 
als er aber das Unglaubliche bei ſei— 
nem Eintritt in die Gartenlaube durch 
den Augenſchein beſtätigt fand, war er 

faſt ebenſo beſtürzt, wie wir, die Ers 
tappten — oder wohl gar noch mehr, 
denn während mein Heinrich mit zwei 
Sätzen bis an den Zaun und mit ei— 
nem über den Zaun gelangte, ſuchte 
Papa noch nach Worten und einem, 
dieſen Worten mehr Nachdruck geben— 
den Gegenſtand, um ſeine Anſicht über 
unſer Rendez-vous auszudrücken! — 
— Nach Heinrichs Flucht brach das 
Strafgericht über mich hexein! — Als 
Schandfleck für die gänze Familie 
ſollte ich aus der Liſte der Lebenden ge— 
ſtrichen und mein Namen aus der 
Stammbaum-Bibel radirt werden! — 
Mit einer Mark und einem Bündel der 
allernothwendigſten Wäſcheſtücke ſollte 
ich dann am nächſten Morgen aus dem 
Hauſe geſtoßen werden, und es mir 
überlaſſen bleiben, einen Dienſt als 
Kindermädchen zu ſuchen, oder mich in 
den Landwehr-Kanal zu ſtürzen! — 
Oh, Onkelchen! — ich will Dein gutes, 
weiches Herz nicht durch Aufzählen al— 
les des Schrecklichen betrüben, das mir 
als Strafe an dieſem Abende ange— 
droht wurde; — nur eins will ich noch 
erwähnen: Die liebenswürdige Vize— 
Mutter machte den Vorſchlag, mich — 
nach Amerika zu deportiren. . .. Im 
erſten Augenblick hätte ich vor Freude 
über dieſen Vorſchlag aufſchreien mö— 
gen — im nächſten ſchauderte ich davor 
zurück! — Ich liebe Dich ja ganz 
ſchrecklich, Onkelchen, aber meinen 
Heinrich — Du ſiehſt, ich bin offen — 
noch viel ſchrecklicher — und eine Ver— 
einigung mit Dir wäre durch eine 
Trennung von meinem Ideal tauſend⸗ 
mal zu theuer erkauft! — 
Am nächſten Morgen hatte ſich die 
Wuth über die Schande, die ich über 
unſer Haus gebracht, ſo weit abge— 
kühlt, daß man meine beabſichtigte 
Ausweiſung aus dem Hauſe als eine 
zu drakoniſche Maßregel verwarf, mir 
dafür aber eine Strafe auferlegte, die 
faſt ebenſo ſchimpflich iſt. — Ich wur—⸗ 
de aller Privilegien, die mir als höhe— 
rer Tochter und Abiturientin des Leh— 
rerinnen-Seminars zuſtanden, be— 
raubt und zum Aſchenbrödel des 
Hauſes degradirt. . . Die zweite „Stütze 
der Hausfrau“, die Jette, wurde ent— 
laſſen, und ich mit dem minderwerthi— 
geren Titel „Mädchen für Alles“ und 
mit allen ihren Pflichten und Laſten 
unter die Aufſicht der Köchin Marie 
geſtellt. Marie diente ſchon damals, 
als Du hier zu Beſuch warſt, bei uns 
und Du hatteſt vor ihrem böſen Maul— 
werk ſolchen Reſpekt, daß Du ihr den 
ſchmähenden Beinahmen die „Salat— 
Xantippe“ beilegteſt. Daß es dieſem 
Küchendragoner einen Heidenſpaß 
macht, mich, das frühere „gnädige 
Fräulein“ — auch dieſes Prädikat hat 
man mir abgeſprochen; ich bin jetzt ein⸗ 
fach „die“ Mieke — noch viel mehr zu 
ſchuhriegeln und ſchuften zu machen, 
als die Jette, das kannſt Du Dir wohl 
denken! — Vergnügen bereitet mir 
mein neues Geſchäft natürlich nicht, 
aber mein 2008 märe immerhin noch 
zu ertragen gemwejen, menn mir nicht 
nur die Pflichten, jondern auch bie 
Rechte der Kette zugefprochen wären. 
Das ift aber zu meinem Leibmefen 
nicht der Fall. — Kette hatte jeden 
zweiten Sonntag frei. Auch konnte fie 
alle Abend nach dem Aufmafchen bes 
Geſchirrs, wenn ihr Gardeſchütze Ur— 
laub hatte, mit ihm ſpazieren oder bis 
12 Uhr tanzen geh'n, oder ſie durfte 
ferner über den Zaun mit dem Diener 
des Geheimraths Uhle alle Tage ſchön 
thun — ich aber wurde zu einer Ge— 
fangenen im Hauſe gemacht und war 
ſchlimmer daran, als der Mann mit 
der eiſernen Maske. — Ich war im— 
mer Sklave und niemals frei. — Von 
der Reveille, dem Abnehmen des Weiß⸗ 
brods von dem Bäckerjungen — bis 
zum Zapfenſtreich — dem Aufwaſchen 
des Fußbodens in der Küche — war 
ich im Hauſe unter dem Joch, und 
wenn ich alle Arbeit gethan, hieß e3-di- 
reft von ber Küche nad der Schlaf: 
ftube marfchiren! Ich durfte weder 
Briefe fchreiben, noch empfangen — ich 
durfte eigentlich gar nichts. Wenn ic) 
die Borderzimmer reinigte, jollte ich 
mich nicht an’3 Fenſter jtellen und auf 
die Straße jehauen — fie fürchteten, 
ich fönnte dort eine Yenfterparade ab» 
nehmen; in den Garten follte ich auch 
nicht gehen — da3 Terrain dort fchien 
ihnen. in Anbetracht der Epifoden, bie 
Ti hatten, ge 
tähtlich. ich aber gehen 
follte‘ und troß. meiner anfänglichen 
erung gehen mußte, da8 war nad 
dem, unferem Haufe gegenüberliegen- 
ben Roftafnie 13. Es zu Jette’3 
Renſtob gi ten ‚alle 
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Briefe herüberzubringen, ſie — wenn 
übergewichtverdächtig — wiegen zu 
laſſen, die Marken zu kaufen und auf> 
zukleben! — Weil mir nicht das Ge— 
ringſte von Jette's Laſten abgenom— 
men werden ſollte, ſo mußte ich auch 
dieſes mir anfänglich ſo unangenehme 
Geſchäft beſorgen. Briefe nach der 
Poſt zu tragen, iſt ja an und für ſich 
keine halsbrechende Arbeit, aber die 
Umſtände, unter denen ich dieſen, von 
der Jette übernommenen Dienſt aus— 
führte, waren geeignet, mich zur Ver— 
| zweiflung zu bringen. Erſtens grinſte 


| mich der junge Pojftclerf, den ich ein- 


mal gehörig hatte abfallen laffen, ala 
er mih um eine Blume aus unferm 
Garten bat,, fo frechvertraulich und 
böhnifh an, al wolle er jagen: „Aha, 
jegt ift das hochnafige Fräulein zum 
Zaufburfchen degradirt!“ und zmei- 
tens ftand Bapa am Zaune und paßte, 
gerade wie Bruder Hermann, menn er 
feine Rollertauben fliegen läßt, auf,bis 
ich wieder nach dem elterlichen Tau- 
benfchlage zurüdtehrte. — Da3 mar 
mir böchit fatal, denn bie Dienjtmäd- 
chen im Nebenhaufe ficherten jedesmal; 
fie mußten, meshalb Papa am 
Zaune ftand, und ich mußte, worüber 
fie ficherten. — 


Der durch das Grinfen des Poft- 
fchweden und das Kichern der Dienit- 
mädchen und Papas Uzerei mir jo 
fauer gemachte Gang zur Pojt mar 
die bitterfte Medizin, die ich zu Anz 
fang meiner Straf- und Leidenszeit 
einzunehmen hatte. Eine Woche jpä= 
ter hätte ich das Gejchäft feiner mei- 
ner Schmeftern abgetreten, wenn fie 
mir baare 10 Mart dafür gegeben 
hätten! Unverbofft fommt oft, und 
ma3 mir heute noch für ein Unglück 
anjehen, ermeift jich morgen vielleicht 
Thon als ein großes Glüd für uns! 
Eines Tages hörte ich von der Küche 
aus, wie Papa der Vize-Mutter den 
Auftrag gab, ihm die zuleßt eingegan=- 
gene „Sonntagpoft“ zu bringen; er 
molle jie an feinen Kegelbruber, den 
Herrn Herzlieb fen. fchiden. „Uber 
Papa,“ mwiderfprah Elja, „das mirft 
Du doch nicht thun! Sein Sohn, der 
frehe Menih, Hat doch die Unver- 
Tchämtheit gehabt, unjere Mide in der 
dunklen Gartenlaube zu füffen, und 
dadurch unjer ganzes Haus in Schan= 
de zu bringen!“ 

„Dafür fann doch der alte Herzlieb 
nicht,“ brummte Papa; „er bat mid 
gebeten,. ihm die Zeitung mit der Poft 
zu fenden, und ich hab’ ihm das ver- 
[proden! Damit punftum! 1Ulebri- 
gens mwird er fie fofort durch feinen 
Sohn mit der Pojt zurüdfchiden laf- 
fen; er fann nämlich wohl Iefen, aber 
mit feiner Schreibefunft ift e8 fchmadh 
bejtellt, obgleich er großen Reichthum 
in-Amerifa erworben hat — merfiwür- 
diges Land. diefes Amerika!“ 


Die Worte: „Er wird die Zeitung 
durch feinen Sohn wieder zurückſchicken 
faffen“, langen in meinen OÖbren 
Thöner als die föftlichfte Mufit! ch 
wußte, daß Heinrich die Briefmarken: 
Tprache jo gut verftand wie ih, und 
daß mir jebt in der glüdlichen Lage 
waren, endlich uns einander ein Le— 


bens= und Liebeszeichen zu geben. — 


Am Abend brachte ich mit den übrigen 
Briefen Deine von Papa an Herrn 
Herzlieb adreffirte Zeitung auf die 
Poft. Die Marke Elebte ich fenfrecht 
über den Vornamen bes alten Herrn 
Herzlieb. Das bebeutet in der Mar- 
fenfprache: „Sch dente Dein Tag und 
Nacht“. Natürlich meinte,ich nicht den 
alten, jondern den jungen Herrn Herz- 
lieb. Al3 einige Tage darauf die Zei- 
tung per Kreuzband zurüdtehrte und 
bie Marfe fich über Papas Zunamen 
befand, brummte er über das fchlechte 
Bolt, das dem Erfuchen der Poftbe- 
hörde, die Marfe recht3 auf die Ede 
be Kouvert3 zu leben, nicht Folge 
geben wolle und au3 reiner Nieber- 
tradt den Beamten Schwierigkeiten 
made. Ich aber fuchte fpäter den 
Umfchlag aus dem Papierkorb heraus 
und führte die Marfe dreimal an 
meine Lippen! GSagte fie mir do 
dureh ihre Stellung im Namen Hein- 
rihs: „Meine Sehnfucht ift ebeniy 
groß, wie meine Liebe zu Dir!“ 


Damit waren dem Austaufh un- 
ferer Gefühle die Wege gebahnt, Lie: 
besworte flogen mit Deiner Zeitung 
möchentlih Hin und zurüd, und ich 
war während der Strafzeit — e3 dau= 
erte noch volle acht Wochen, bi3 ich be= 
gnabdigt, eine neue Jette angeftellt und 
meine alten Rechte mir zurüdigegeben 
murden — troß ber fchmeren Arbeit, 
ber Mikachtung durch unfere ganze 
Sippe und der Bebrüdung durch die 
mir pro tempore vorgefeßte „Salat- 
Xantippe* das glüdlichfte Mädel in 
ganz Berlin, Weit. Yet nach meiner 
Begnadbigung haben ih und mein 
Schaf die Briefmarienfprache wieber 
zu ben tobier. Sprachen gelegt, denn 
wir finden jet Häufig Mittel und 
Wege, uns in einer viel bequemeren 
und lebendigeren Sprache zu unterhal- 
ten, und dennoch fegnen wir das An- 
benfen des Mannes, der. die Brief- 
marfenfpradhe erfand — die Zeit der 
[hweren Noth haben wir durch feine 
Erfindung überftanden, ohne an un= 
—— Sehnſucht zu Grunde zu ge— 

n! — 

Sch beabfichtigte anfangs, Dir ein 
MWörterbud und eine Grammatif der 
Briefmarkenſprache zu ſchicken, doch 
habe ich mich wieder anders beſonnen 
Sollteſt Du wider Erwarten bei Dei⸗ 
nem 
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diefer Sprache zu bedienen, jo thut’3 
Dir beffer, Dir ein folches Wörterbud 
mit Deinem Schaf für Euren alleini- 
gen und ausfchließlichen Gebraud) zus“ 
fammenzujtellen. hr jeib dann ficher 
vor Entdedung! 
* « * 
Hier breche. ich mit ber Wiedergabe 
bes Briefe ab! Habe ich das Ber- 
Iprechen in der Vorrebe, den jungen 
Damen da8 „Something“ zu Tiefern, 
erfüllt? i 
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Das uederpec. 
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Humoreste von Alexa nder Mostowsti, 


Es muß ſchon wahr bleiben: Glück 
gehört zu Allem, was man beginnt, 
und zwar nicht nur das allgemeine 
Glück, das ſich in unſerer Exiſtenz 
manifeſtirt, das uns geſunde Glieder, 
einige Fähigkeiten und allenfalls ein 
paar Thaler mit auf den Lebensweg 
gibt, ſondern jenes Spezialglück, das 
ſich an den Moment heftel und die 
Ihrmantende Buffole des Gejchides im. 
entfcheidenden Moment fcharf auf bie 
Erfolgsrihtung einftelt:e Mit den 
Dutendgefchenten, die uns Fortuna im 
die Wiege legt, ift nichts geihan, wenn 
fie nicht über biefe Güter bie dauernde 
Pflegihaft übernimmt; und e3 nüßt 
una nichts, wenn fie uns meiterhin 
bisweilen freundlich anlächelt und ung 
bi3 auf Fingerbreite,nahe fommt, ohne 
und biret bei der Hand zuı fallen. Bei- 
nahe Seft getrunften! — Beinahe das: 
große Loos gewonnen! — Diele ver- 
fluchte Nähe des Glüdd ohne pofitiwe 
Erreichbarkeit fol der Teufel holen! 

Napoleon der Große hatte ſchon 
Recht, wenn er das Glüd nicht als eis 
nen Zufall, jondern als eine Eigen- 
Ichaft definirte. 3 haftet am wien= 
Then. Der eine fann nicht von ihm 
los, und der andere fann' nicht heran. 
Ich jelbit gehöre zur zweifelhaften Ka- 
tegorie; ja ich glaube nicht zu über- 
treiben, wenn ich mich ala da3 fehler 
lofe Paradigma jener Menjchentlafle 
bezeichne, die e3 fertig befommt, bei je= 
der Gelegenheit haarfharf am Glüd 
borbeizufegeln, 

sh entitamme einer leiblich mohl- 
habenden Familie, deren Mitglieder, 
befonder3 in den zahlreichen Ontel- 
und Iantenverzmeigungen, mich alle= 
fammt ‚für außerordentlich talenkvoll 
bieten Möglich, daß ihre Diagnofe 
da u af, fiher, daß die Plus 
ralität der Talente mir gejchavet hats 
Dep Junge wird alles können, jo hieß 
es; und fo beitand mein erfted und, 
entjcheidendes Pech darin, baf mir 
ftatt eineß feften und erreichbaren Zie- 
leg eine Menge von Zielpuntten vorge- 
halten wurde, zwifchen denen ſich aus— 
gebehnte Gebiete der Berufsperfehlung 
befanden. 

SH hatte frühzeitig zu mufiziren 
angefangen und fchon in fehr zartem 
Alter eine Stufe der yertigfeit er- 
reicht, die mir geftattete, der Seffent- 
lichfeit Yäftiq zu fallen. Mein erftes® - 
Auftreten fiel in eine Zeit, da gerade 
die Wunderfinder auffallend unbeliebt 
waren und bon der geſammten Preſſe 
als Schädlinge unbarmberzig verfolgt 
wurden; was nicht Hinverte, daß jpä=* 
ter die Wunderfinder wieder ungemein. 
in die Mode famen, als mir gerade ein 
bübfcher Badenbart zu fprießen be 
gann.. Dez ewigen Berriffenmwerbens 
müde, Tchlug ich mich auf die Seite der 
ftärferen »Bartei, nämlich: der Rezen⸗ 
fenten, und’begann nun felbft, unter 
dem Strich die werderbenbringenden 
fritifchen Gefchoffe abzufeuern, Allein 
gleih in der. erjten Winterfampagne 
wiberfuhr mir das Malheur, eizen 
Sänger dermaßen zu tabeln, daß ih 
megen Beleidigung verklagt und zu 
ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt 
wurde. Der Fall lag befondera pein- 
lich durch den Umjtand, daß das Kori- 
zert, gegen da3 ich ebenfo ausführlich 
wie feindfelig vorgegangen mar, gat 
nicht ftattgefunden Hatte. Diefes Zu- 
fammentreffen ber Yatalitäten jchlug 
dem Zeitungsbefiger, bei dem ich am= 
tirte, begreiflichermeife fehr auf bie 
Nerven. Er fünbigte mir und ber- 
ſchärfte die Maßregel durch Nichtzah- 
— des Honorars für die ganze Sai- 
on. 

Da ich vor der Hand bei ber Yages- 
prefle nur geringe Augfichten hatte, ver- 
fuchte ich e8 mit dem Bicherfchreiben. 
Mein erftes Buch murbe frifch bom » 
Drud meg fonfiszirt und gelangte 
nicht auf den Markt. Mein zweites 
fand feine LZefer, mein drittes einen 
Verleger, unb bei meinem vierten mat 
bon Finden überhaupt nicht mehr vıe 
Rede; ich hatte e8 nämlich felbft ver= 
legt, und zwar berart, daß das Ma- 
nuffript nie wieber zum Vorfchein ge- 
langte. Dergleichen fann bei einem 
Wohnungsumzug leicht paffiren. Das 
Schlimmfte daran war, baf biefe ver- 
Iorene Hanbihrift einen ausgewachfe- 
nen Roman von 5 
tepräfentirte, fünfund» - 
zwanzig Auflagen erlebt Haben würbe, 
wenn er bie erfte nicht verfäumt hätte. 

Sch paufirte nun eine Weile 2 
warf mich aläbann, mie fo viele 
fäftigungälofe junge Zeute, der 

t Mufe in die Arme, 
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Roman vom Bernt Sie. 
— 

\ (7. Sortfeßung) , 

Du! Natirlih dul Du marft e8 


„Du darfft nicht fo etwas Tagen, 
Ontel Daniel!“ 
> @r fa eine Weile da und fah fie 


an. 
„Du! 68 ift-ja eine Jange Zeit ber, 
et wir zufammen fprachen, du und 


Du bift ja auch fo viel weg. ger 
weſen!“ 
Sa, Und wenn ich zu Haufe 
Bin, dann fliegt und flattert meine 
Heine Möwe immer herum und hat 
feine Zeit zu einer traulichen Unterhal- 
fung, jo wie früher! Ich habe Heute fo 
viel an dies alles gedachi, daß ich fand, 
ich müßte dir einmal ſchreiben!“ 
 „%a,.. vielen, Dunt. für 
Brief!“ 

Weißt du, daß ich fehr oft auf 
Solslet, namentlich des Abends, Luſt 
gehabt habe, mich hinzuſetzen und an 
dich zu ſchreiben, lange, lange Briefe! 
Ueber alle die wunderlichen Dinge, an 
bie man in ber Ginfamfeit benten 
tann. Ab ich hatte mich fo daran ge» 
möhnt, mit meiner lieben, guten, klei⸗ 
Ken Möwe zu plaudern!” 

„ah — Dntel Daniel!” 

„So, dap ich ein Gefühl hatte, als 
fei ich in der Iehten Zeit ganz verlafien 
‚und verworfen geweſen. Du bift ja 
auch die einzige Mititfferin, die ich bei 
‘meinen finfteren, geheimen: Unfchlägen 
aehabt Habe! Du macht dir jeht ja 
And, gar nichts mehr daraus — aus 
* Seheimniſſ en?“ 


‘ „Ya, ih bin mweit damit gebichen, 
mußt du wiffen. Es währt jet nicht 
mehr lange, bis ih losfcieße. Bis ich 
e8 über jein fünbiges Haupt ergehen 
faffe!. Und er ahnt ja nicht, was ich 
Pa über Ihm gufammenzieht!” 
© Däniel verfolgte den Cigarrenrauch 
unter der Dede. Endlich begann ex in 
gebämpftem Ion: 
„Um %Asnathans willen! Ja. 63 
eſchah ja alles um Jonathans wil⸗ 
n 


> „Du bift fo — for groß gemeien, 
Dntel Daniel.” 

. „es ijt etwas ganz Wunberliches, 
Margarh. Etwas Neues, das unver⸗ 
imerft über mich gefommen iſt. Ich 
habe e5 bisher nicht beutlich gejehen. 
Erf bier heute Abend, Un ımferer 
feftlichen Tafel.“ 

Margary ſtarrte erwartungsvoll vor 
fi hin, und er beugte ſich leicht dorn— 
über: 


{ 
# 


deinen 


„Wie ich fo darüber tachdente, daß 
fie mich heute gewählt haben, fühle ich, 
Daß ich mich darüber freue. ch, bin 
ftolg darauf, und e8 — ja, e3 erwärmt 
mir daß Herz. Und es wirft fein Licht 
ivieber über etwas Anderes, Größeres. 
ch habe mich in der legten Zeit in ei⸗ 
ner eigenen Unruhe befundeh, Es hat 
Zeiten gegeben, in denen ich meinze, ich 
müfle auf daß verzichten, wa8 ich vor⸗ 
batte, Das Ganze erjchien mit — 
twieber und wieder — in einem faijchen 
Richt. Und ich fürchtete, daß mein 
Antereffeein anderes werben fönne als 
das urfprünglide und richtige — 

oiftifch, oder vielmehr wirklich. Die 
Kahırheit ift, daß ich bange. gemejen 
bin, mich von einem reellen \nicrefle 
—69 zu laſſen. Solch ein Stümper 

j * 


n id. 
> Be that einige Züge. auß ber Li- 
gorre. 
Ya — jal- Ein Ausreißer — ein 
feiger lüchtling aus dem Leben! 
Dper vielleicht ein bermundeter! — 
Mber jebt, mo dies kommt wie eine 
otf&paft von den Menjchen, unter bes 
n ich hier umhergemandert bin, aus 
Den Berhältniffen heraus, mit denen 
{eh mich befchäftigt habe, in bie ich mid 
auf mancherlei Weife hineingelebt habe 
— eine Botfehaft, die mir fagt, daß ich 
etwas für fie bebeute, daß fie Zutrauen 
au mir gefaßt haben — fiehft du, ba 
* ein Segen in ſo etwas. Ich ſitze 
hier nun unb empfinde keine Angſt bei 
der Erkenntniß, daß ich wirklich von 
einem tiefen, wahren Intereffe für dieſe 
Beute und ihre Verhältniffe, für unſe— 
ten alten Befig und Bruder Jonathan 
eingefangen bin. Jh bin nad und 
nach in dies hineingewachſen, gleichſam 
mit einer Wurzel aus mir ſelbſt her—⸗ 
aus. Ach fühle mich in einem organis 
Mühen Zufammenhang bamit. — Und e& 
ift ein großet Segen, dem man ſich beu⸗ 
en und auf den man Acht geben muß: 
eganifch mit dem Leben vermachien 


zu fein.” 
Eine Meile herrfchte tiefe Schmei- 


n. 
F Es geſchah um Jonathans willen; 
m ihn aus den-böfen Schatten heraus 
Wieber in's Leben zurüdguführen. Und 
um des Lebens reiche Ströme wieder 
zu ihm hin zu leiten. Aber das Leben 
had hat feine eigenen, geheimen 
Übege. Und auf einen ſolchen bin ich 
 felber geführt iorben. Aus den Schat> 
ten heraus, bie mich felbft bedrängten. 
An’8 Leben hinein.” 
Rad) einem langen Schweigen fa er 
"Zu ihr auf. Ihre Augen glänzten, Er 
feichte ihr feine Hand. 


„Ach werde nie vergeffen, der klugen 


Möwe zu geventen, die mich heimrief! 
nd bie mir  getreulich zur, Geite 
ya 


and! 
. Run kam -$onat 


ES an She fiht noch ba? Das ift ja 


berelih! E38 mährte.ein wenig lange 


"mit dem Küfter! — Und bu bift zu» 


n, Heine Dame?“ 
* Margary fprang plößlich von ihrem 
Stuhl auf und warf fi an Jonathans 
und jchlang die Arme um feinen 


glüdti 


3 Su, eng an ihn fhmiegend: 
:° „%h, Ontel ra — 


Daniel gündele Die Rampe auf fe 
DR n e Lampe au ⸗ 
‚nem Särcbtifh An und * hinein, 
um den Ytad mit einer Dequenien 


"hatte ihn gepadt. 


Zoilet» | darauf 


trachtete fich.Telbfl. Dann begab er fi 
auf die Wanderung über ben malen 
Läufer, der ohne Unterbrechung. die | 
Fußböden ber beiden halbbunflen } 
Zimmer bedeckte. 

Er ging nervös, unruhig. 
dete eine Cigarre an, warf ſie aber 
gleich wieder hin. Er zog die Hände 
aus den Taſchen und ſchlang ſie auf 
dem Rücken ineinander. Endlich ließ 
er ſich müde in einen Lehnſtuhl in der 
Ecke fallen, herausgerückt aus dem 
Lichtkreis unter dem grünen Lampen⸗ 
ſchirm .. ... 

Dieſe unendliche Traurigkeit, die ihn 
ſo plößlich befallen hatte, und in die er 
ſich reiltungẽ xeos tiefer und tiefer hin⸗ 
eingleiten fühlte, er kannte ſie ſo gut, 
obwohl e3 jet lange her war, feit fie 
fich zuleßt bei ihm gemeldet hatte. 

&3 wor lange her. Na, ein ganzes 


Jahr. 

Er ſah ſich um in dem großen, 
dunklen Raum, ſah zu den Fenſtern 
hinaus, wo die Nacht über Land und 
Meer lag, und er hatte ein Gefühl, als 
ſei er aus einem Traum erwacht. 

Er war hier hoch oben im Norden — 
auf Tennö! Heute war er auf der 
Jagd geweſen, hatte ſich zwiſchen 
Steinen und Geröll hindurchgearbeitet, 
und geſtern ſaß er auf Solslet und 
berechnete Zinſen mit Reinert. — Ein 
ganzes Jahr lang hatte er jetzt ein 
fremdes Leben geführt, ein geträumtes 
Daſein. 

Der alte, wohlbekannte Mißmuth 
Denn der war er 
felbſt und ſein eigen. Er war ſein 
ireuer Begleiter geweſen, ſolange er zu— 
rückzudenken vermochte. Ja, ſeit den 
Tagen der Kindheit. Er kannte ihn, 
er hatte für ihm die Geſtalt eines 
reumdes, eines ftillen Bruder, ber 
an feiner Seite wanderte, mo in ber 
Melt er fich auch bewegen mochte. Es 
fonnten Zeiten fommen, in benen er 
ihn vergaß. Mie aber lange. Eines 
Zages — ohne äußere Beranlaffung — 
fahß die Schwermuth .mieder bei ihm, 
und er begrüßte fie mit dem refignirten 
Lächeln, ja faft mit Befriedigung; denn 
fie wirkte gebämpft, beruhigend. Gie 
brachte ihn fo Ieife zu fich felbft zurüd, 
wenn er Jich etiva auf irgend eine Weife 
verloren hatte. 

Wie er nun fo dafaß, alitten bald» 
Hare Bilder auß feinem Leben an ihm 
porüber, in langjam entjchwinbender 
Reihe. Ueber ihnen allen, ja über fei- 
nem ganzen Leben lag gleichfam ein 
grauer Schleier und ein Drud, ber e3 
nieberbeugte, feinen Naden dudte, feine 
Stimme dämpfte. Andere Menfchen 
hatten Freude gehabt und hatten 
Kummer gehabt. Yhm war bas nicht 
beſchieden geweſen. 

Freude? — War da irgend etwas, 
was er in ſeinem ganzen Leben gelebt 
hatte, das er Freude nennen wollte? 
Was ſeinem Bedürfniß nach Freude 
entſprach? Nein! Und Kummer? — 

Da war ein Nachmittag mit Staub⸗ 
regen, ein herbſtlicher Park mit Nebel 
in den zitternden Baumkronen; an ei⸗ 
nem grůnbemooſten Lindenbaum ſtand 
er allein und ſah einer Dame nach, die 
von ihm fortging — in den Nebel hin⸗ 
ein — nach dem Wagen, der ſie, wie 
er wußte, draußen erwartete. — Da⸗ 
mals und lange nachher hatte er ger 
glaubt, daß das Kummer fei. Aber e3 
iwar lange her, e8 mard ihm fchmer, 
daran zu benfen. Und er hatie fie doch 
aelicht. E3 mar damals fo ftarf ge 
wefen in feiner Seele, in feinem Willen 
und in feinem Muth — hatte einen fo 
ühnen Plan gebaut und glühenb be- 
reit, ihn durchzuführen. Als jie dann 
zum lebten Mal fam — und ging, mar 
e3 ihm, ala zerreiße das Band zmifchen 
ihm und dem Leben. Aber das geihah 
nicht. Er hatte meiter gelebt, ruhig, 
ala die Zeit verging, und fchließlich 
war ihm diefe Erinnerung nur noch 
eine nübliche Warnung gemefen. Er 
hatte feither nie einem Gefühl für eine 
Frau geitattet, in ihm zu erjtarfen, 
Ka, er gedachte ihrer mit Dankbarkeit! 

Gedampft und gefentten Haupteß 
war fein eben hingegangen — fern 
von Freude, von Kummer, ohne daß 
irgend etwas ihm wirklich zu eigen ges 
mefen wäre, ausgenommen biejer treue 
Mitmuth, der ihn durch alle Jahre 
hindurch begleitet hatte; das mar fein 
Eigenthum, fein innerfter, eigenfter 
Befih — den er beinahe liebte. 

63 war von frühefter Zeit her zu- 
meift ein unenbliches Gefühl von Ein- 
famfeit gewejen. Ein Gefühl, daß er 
in ein Leben hinausgeſetzt ſei, in das 
er nicht hinein gehörte; wo ihn Nie— 
mand kannte, und in dem er eigentlich 
nichts verſtand. Es hing mit dem 
Heimweh zuſammen. Wohin in der 
Welt er auch kam, womit in der Welt 
er ſich auch beſchäftigte, was er aud) 
ſehen, hören, erleben mochte, er war 
mit ſeinem Innerſten ein Fremder 
darin, weil er mit ſeinem Innerſten 
hier in dieſem fernen Lande wurzelte, 
in dem großen, ſchweigenden Lande mit 
dem Meer und den Bergen und den 
weithin fliegenden Vögeln, in dem 
Lande, das Niemand kannte und das 
Niemand würde verſtehen können, 
wenn er verſucht hätte, darüber zu 
reden. 

Und dabei war es doch keine Sehn⸗ 
ſucht in die Heimath geweſen. Er hatte 
ja niemals — heim gewollt. 

Nein, es war eine tiefbegründete Un⸗ 
tüchtigkeit, eine Unluſt, zu leben, die in 
ſeiner Phantaſie dieſe Sehnſuchtsge⸗ 
ftalt angenommen hatte. Darüber war 


er ſich lange klar geweſen. 


Und nun kam ſein alter, treuer Be⸗ 
gleiter umd feßte fich- zu: ihm-und rief 
ihm die Wahrheit in’3 Gevädhtnif zu- 
rüd, gerade aid er jo warm bagejefien 
hatte, fo erfüllt gewefen war von bem 
Glauben an einen neuen Lebensinhalt, 
einen ftarfen und wahren Zmed bes 
Leben?. 

‘ept war er daheim! Und mie-es 
fich in diefem Jahre fo fügte, hatten ſich 
fo. viele marme Wünſche und gute 
Ziele durch Jonathan, durch Margary 
und durch die vielen anderen um ihn 
geſponnen, daß er zu dem Glauben 
verlodt wat, dies fei fein eigentliches 
Leben, er fönne hau verbleiben und 
h weiter aufbauen f 

"hinein, R 


Be 
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durfte e8 der Ausdauer und 


* 
Stärke. Aher er war nicht im Beſihe 


einer folchen Stärke, und [eine Aus⸗ 
dauer würbe bald erlahmen, meiler — 


Er züns | vieleicht durch eigene Edhuld — ein | 


Men ohne Glauben und Hoffnun- 
gen, ohme lebende Wärme geworben 
mar. 

Er taugte nicht. 


E3 mar aber nicht fo plößlich ge- 
fommen. Nur daß heute Abend fo ein |- 


Glanz, fo eine Fröhlichkeit nt 
hatte. Er hatte es in Wirklichkeit ja 
T&hon lange gefühlt. 

&r hatte fih in der legten Zeit nicht 
moh! gefühlt, hatte an einer unbes 
ftimmten Ungzufriebenheit gelitten. Er 
hatte e8 fatt gehabt, fo umber zu man 
dern, mar fich oft ſelbſt lächerlich dabei 
porgefommen. a, er hatte fich babei 
ertappt, daß er bitter auf Yonathan 
gemefen mar, der daheim fo frieblich 
und gemächlich umberging und ihn für 
fich arbeiten Tieß. Den langen, [hönen 
Sommer hatte Xonathan mie eine 
Ruhezeit genoffen, während ex jelbit 
auf alle Weife gearbeitet und fi) ab» 
gemüht hatte, Er hatte ja freilich über 
diefe Bitterfeit gelacht und fie kindifch 
genannt, aber er hatte fich doch bon 
Neuem geärgert, wenn er nach Haufe 
fam — zu dem Xoyll hier. Wenn er 
Sonathan mit Margarh auf dem Fild- 
fang fand oder auf einer Wanderung 
mit ihr da oben auf dem Bergrüden — 
von ihr auf alle Weife gehegt und ge- 
pflegt, von ihrem liebenvollen Umgang 
und ihren weichen Händen, ermuntert 
pon ihrem jungen Lachen und bezau- 
bernden Wejen 

Er war in der lebten Zeit auf Sol3- 
let immer häufiger umhergegangen und 
hatte fie fich hier zu Haufe außgemalt. 
Noch geftern und heute — fo daß er 
ganz frank davon geiwefen war! Denk 
damit war alle Güte und freude bei 
ihm — das Heimathegefühl, die 
Freude über YJonathan, über Margas 
rh3 Itebreizende Vertraulichkeit — ihm 
allmählich abhanden gefommen. Es 
war, al3 habe er nicht mehr mit dem 
Ganzen zu thun. 

Sonathan ließ ihn gehen und Tom» 
men, ohne nach ihm zu fragen — nur 
mit feinen eigenen Angelegenheiten und 
feiner Freude über das junge Mädchen 
beihäftigt. Und Margary — ja, er 
hatte e8 fürmlich gemerkt, wie fie ftch 
bon thm zurüdzog! Sie mar jcheu ge= 
worden, fte fammerte fih an Jonathan 
an, fie mich ihm aus 

Er erhob jih mit einem Rud aus 
dem Stuhle Er fühlte, wie ihm das 
Blut zu Kopfe ftien. 

Mie beim Aufzuden eines Blikes 
Tab er fie da unten am Tifche vor fich 
— mie fie mit glänzenden Mugen feinen 
Morten von dem neuen für ihn — 
feinem Dant an fie laufchte 
fühlte wieber, mie fie ihm ihre Hand 
entzog — und dann fam Jonathan — 
und fie warf fi) ihm an die Bruft — 
heiß und unporbehalten — mit jubeln- 
ber Wonne 

Da: war e8 — da war e8 — baß er 
über ihn fam — ber größe Mißmuth! 

‚Er jprang auf und fing an, haftig 
bin und her zu gehen, wie gejagt, 

Und e3 war nicht der alte Mißmuth 
— nicht der gebämpfte, refignirte — 
es war ein neuer, ein bitterer, fchreien» 
der Schmerz, den er nicht kannte, — 
der hatte in ihm gelegen und in ihm 
gelauert — war da draußen in bet 
Einſamkeit gewachſen, angeſtachelt je— 
desmal, wenn er nach Hauſe kam und 
ſah, daß er ſelbſt außerhalb ſtand, — 
hatte ſich gewunden vor Sehnſucht und 
Unruhe 

Er blieb jtehen und ftarrie mie im 
Schwindel vor fi Hin. Dann lehnte 
er fich gebrochen und übermältigt gegen 
die Wand ind jammerte: 

„Ab — Heine Margaryg! Liebe 
fleine Margary!” 


Die Lampe leudhtete auf dem 
Schreibtifch unter dem grünen Schirm. 
Aber ihr Lichtkreid wurde Fleiner und 
Heiner; er fchrumpfte ein und jchwand 
bin, je heller das Tageslicht durch bie 
Fenſter jchien. Echliehlich mar da fein 
Kreis mehr, fondern nur ein gelber, 
brennender Puntt in dem grünen 
Glas. 

&3 mar Tag geworben. 

Am Lehnftuhl in der Ede fah Da: 
niel unbeweglih und ftarrte nor Jich 
hin und jah micht, wie die Nacht 
fhwand und der Tag ftegte. 

Bis die Sonne plögli dur 
Fenſterſcheiben flammte. 

Da erhob er ſich. Er trat an das 
Fenſter und öffnete es dem kühlen 
Morgen und den erwachenden Lauten 
da draußen. Eine Weile blieb er ſtehen 
und trank die friſche Luft in vollen 
Zügen. Dann ſeufzte er langſam und 
ſagte zu ſich: 

„Mir iſt ein großes Unglück wider— 
fahren. Ich muß ein Mann ſein, um 
es zu tragen.“ 

Er ließ das Fenſter offen ſtehen und 
ging in ſeine Schlafſtube. 

* 


Während der nächſten Tage blieb 
Daniel daheim auf Tennö. Sie mach— 
ten alle drei den Jagdausflug nach 
Skatholm und ſpäter einen nach dem 
Udnäslande. Aber Daniel war ſo ſtill 
und ſah ſo elend aus, daß Margary zu 
Jonathan darüber ſprach. Dieſer hatte 
nichts Außergewöhnliches bemerkt. 
Aber bei Tiſche kam er doch mit der 
Aeußerung heraus: 

„Die Kleine hat recht, Daniel! Du 
fiebft elend aus!“, 

„Wie fommft du nur darauf! Das 
ift nur Margaryd mütterliche Yürs- 
forge!“ 
.: „Am Ende trägft du bich mit Hei- 
raihsgedanken?“ lachte onathan. 
Ad ja, ach ja, an der Zeit wäre && 
rreilich! Das nöthige Alter haft du 


a - 
An diefem Nachmittag reifte Daniel 
— ein mwerig plößlih — mieber nad 


Solalet Hinaus. Und in ber nun fol» 


die 


—— "€ eined Yages, daß $ 
‚nathen, is ber Bruder ee ‚ abgefa 
‚ten bat, | 


- Sonntagpofl, Ehtcags, Hommi 
Um ein Yolches Leben zu leben, —* ri 


— 


ef. a A — » 
:„Ya,die Sache tft bie, % enskind, 
daß Daniel und ich über ie gefpro» 
chen haben,” 

„Weber mich?" _ 

„Na. Und Dantel hat recht. Wir 
können dich nicht länger hier jo einher- 
gehen laffen. Du mußt ein wenig in 
die Welt hinaus — etwas fehen und 
fernen —“ . 

„Wilft du mich wegichiden, Ontel 
Konathan?” 


di am Tiebften hier behalten würde! 
%a, ich weiß wirklich gar nicht, wie es 
oͤhne mein Herzenskind gehen ſoll! 
Aber —“ 

„Hat — Onkel Daniel —“ 

„Du weißt, Daniel denkt an man—⸗ 
cherlei, was ich vergeſſe. Und er hat 


begehen, wenn wir dich hier ſo weiter— 
leben laſſen. Ja, was ſagſt du denn 
ſelbſt dazu, liebes Kind?“ 

Margarh antwortete nicht. Sie ſaß 
nur da und ſtarrte vor ſich hin. Dann 
ging ſie ſtill hinaus, über den Hofplatz, 
in's Haus und auf ihr eigenes Zimmer 
in der Manſarde. 

Eine Woche ſpäter reiſte ſie. Sie 
ſollte nach Kopenhagen und dann nach 
Dresden. 

Jonathan begleitete ſie bis nach 
Tromsö. 

Sie hatte alle Reiſevorbereitungen 
ſo ſtill, faſt ohne ein Wort, getroffen, 
nur mit ein Baar großen, leeren Aus 
gen. Als Jonathan jegt aber zurüd- 
fam, mar er ganz erjchüttert davon, 

tie fchmerzlich fie an Borb gemeint 
hatte — und mie fie ihn im letzten Au— 
genblid angefleht hatte, mit ihm zu— 
rüdreifen au dürfen. 

. „Ach ja,“ fagte Daniel, „fie hängt ja 
an allem hier. Und namentlich nun 
aulept, fi von dir trennen zu mülf» 
en [2 


Sonathan antwortete nicht. 

„Na, alter unge,“ lachte Daniel. 
„Du fiehit ja gang verloren auß! ‘a, 
jet find mir beide ganz auf ung ans 
gewiefen! Aber wir müffen uns gegen- 
feitig helfen, e& zu ertragen.” D 

Nach einer Weile fügte er hinzu: 
„Und nun bleibe ich hübſch zu 
* und laſſe das Umherſtrolchen 
nach.“ 

Jonathan ſah zu ihm hinüber. Er 
ſtrich ſich über den Bart und täufperte 
fich ein paar Mal. Dantı jagte er ges 
dämpft, ernſthaft: 

„Das thut nicht nöthig, Daniel.” 

Daniel wurde roth und lächelte un 
ficher. Konathan fah ihn eine Weile 
an und brach dann in ein leifeß, fröh- 
liches Gelächter aus, in das Daniel 
einftimmte. 


Das Schiff wurde mit einem gewal⸗ 
tigen Rud auf die Seite 6 — 
ganz im Gegenſatz zu der bisherigen 
Bewegung. Es folgte noch ein Ruck 
und noch einer — das Salondeck ſtand 
Kopf querſchiffs und längsſchiffs — 
Ruck folgte auf Ruck, heftiger und hef⸗ 
tiger — als habe eine Rieſenfauſt das 
ganze Schiff ergriffen, hebe es mit 
freier Hand in die Luft und ſchüttle es 
in wilder Wuth — ein fauchender 


Schuͤlmeiſter, der den Sünder in feis | 


ner Gewalt hat. 

Dann ſcholl durch all' den Lärm, all' 
den klirrenden, klappernden, raſſelnden, 
plätſchernden, ſtöhnenden, krachenden 
Lüärm ein langes, anhaltendes Donner—⸗ 
getöſe — wie eine Schneelawine von 
hundert Häuſerdächern. — Und dann 
aͤuf einmaͤl wurde es ſtill. Das Deck 
richtete ſich querſchiffs auf — bäumte 
ſich dann aber jo ſchroff und ſo tief 

bornüber? daß alles, was während des 
| Rollen an die Erbe gefallen war -— 
Koffer, Feuerhafen, eine Nideltarne, 
| die Scherben von zwei Glasvafen mit 
| fünftlichen Blumen, Ajchbecher, Tabous 
ret3 — in jubelnder Eintradht an ber 
Wand entlang rutihte: Was bie 
Thüröffnung traf, rutfchte den ganzen 
Korridor entlang. Als ſich das Schiff 
wieder aufrichtete und dann wieder 
nach hinten hinüber ſank, kehrte das 
Meiſte wieder zurück — wie nach einem 
zurückgeſchlagenen Sturmangriff. 

Aber man empfand es als Erlöſung, 
daß die Bewegungen querſchiffs ein 
Ende hatten. Es tauchte nur hinab 
und ſtieg wieder. Es hatte gegen den 
Wind gedreht. 


„Rein, nein, Fräulein! Jetzt nicht 
auf Deck! Halten Sie ſich nur ruhig 
unten!“ 

Der Kapitän ſtand auf der Treppe 
der Rauchkajüte und lämpfle mit dem 
Wind, der ihm nicht geſtatten wollte, 
einen Schal umzubinden. Im "Schein 
der Laterne ſah er aus wie ein See— 
hund, den Ulſterkragen in die Zöhe ge— 
zogen und die Pelzmütze tief in tie 
Stirn geſetzt. 

„Was für ein fürchterliches Krachen 
war das vorhin, Kapitän?“ 

„AG, das war die Dodalrit, Fräu— 
fein. Hundert Tonnen Herirge bon* 
Bergh in der Bucht, die über Bord 
gingen und die Badborb-Reling mit» 
nahmen. Das erleichtert ja!" 

SE wir haben ja gebreht, Kapi- 
tan?” . ; 

„Sa, e8 it folch’ dichter, ftarler Nes. 
bel, daß wir in See gehen müflen — 
bis er fich Lichtet und c8 Heller wird. 
Geben Sie man mieber ’runter, Yräus 
fein! Bange zu fein brauchen Sie no 
lang? nicht!” 
. „Uh — id; bin nicht bange vor bem. 
Waſſer! Wenn ih es, nur Jehe! 
Aber ih Iann es unten nicht aushal- 
Na ja, Sie ſind woll ſeebefahren! 
Aber Sie müſſen ſich meht anziehen!“ 

Mit großer- Mühe nahın er einen‘ 
Delz-vom Hafen herunter und hüllte 
fie hinein. a 
‚Dann ging e8 zur Thür hinaus. 
Hohril Am Gelander feſthalten und 
an meinem Gürtel! So, Fräulein — 
nu —* * — — ee 
abmarten, wieder hoch kommt! 
©, nu Taufen wir nad) der Anfers 


genden Zeit faın und ging er raftlofer | winde "rüber 
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Hier oben var man über dem Gan- 
zen erhaben — beherrſchte das ganze 
Schiff, und da man ſich miitſchiffs be— 
fand, fpirte man bie Beinegung auch 
nicht jo arg. Die Gegeltuhmand mad) 
porne gewährte ihr Schuß bis über ben 
Kopf. Wenn fie fih aber auf die Se 
benfpigen hob, fonnte fie barüßer hin» 
meg jehen, obwohl der Schnee ihr in bie 
Augen gepeitfcht wurde, jo daR es 
fchmerzte.. Bon der Bad her fchienen 
ein paar Laternen. Der ug des 
Schiffes bäumte fi mie ein wilder 
Henaft und grub fih wieder in ten 
Schäumenden Strudel hinein, Rings 
um fie her herrfchte eine ftotfinitere, 
brülfende Hölle. Die Seitznlaternen 
warfen zwei fharfe, kurze Lichtitreifen 
in die Luft, in das meiße Schneegeitö- 
ber, das porüberzog. Aber hier brin- 


ja recht, daß wir ein Unrecht gegen dich | nen, auf die leuchtende Scheibe des 


Kompakhäuschens fielen die Schnee 
flotten friedlich wirbelnd Herad, al3 tofe 
fein Sturm. Denn bier war Lee. Don 
Zeit zu Zeit taudhte die Hanb bes 
Steuermannes auß dem Dunkel auf 
und trocdnete das Glas ab. Dahinter 
aitterte die Rompahfcheibe in dem rırhis 
aen Schein der Lampe, 

„Es kam ſo ſchändlich ſchnell über 
uns!“ rief ihr der Kapitän in's Ohr. 
„Gerade al3 wir Storflubba im Steu- 
erbord hatten.“ 

„Dann jind mir alfo in der Fiord- 
münbung?“ 

„Ja. Aber e8 ift jo dunkel, daß 
tie nicht Hineingehen fünnen. Die 
Strömung ift hier draußen auch fehr 
ſtark —“ 

„Ja — und dann die Vogelſchä— 
ren?“ 

„Ja, die auch! Es iſt am beſten, 
wir ſtechen in See, bis wir ſehen kön—⸗ 


„Glauben Sie, daß es lange währt, 
bis wir wieder hineinfahren können, 
Kapitän?“ 

„Kann ſein, kann auch nicht ſein.“ 

Tief unten hämmerte die Maſchine 
regelmäßig und unverdroſſen, und über 
ihnen fließ der Schornſtein heiſere 
Töne aus — wie das Pruſten eines ge⸗ 
jagten Wales. Auf der Brücke fiel hin 
und wieder ein Wort. Zwiſchen dem 
Kapitän und den beiden Steuerleuten, 
oder auch ein kurzer Befehl an den 
Mann am Ruder. Draußen toſten der 
Sturm und die Wellen, pfiffen die 
Schaumflocken. 

Und ſie ſtampften weiter. 

Spät und langſam kämpfte ſich die 
Dämmerung des Dezembertages durch 
das Unwetier hindurch. Erſt gegen 
Mittag ließ das Schneegeſtöber ein we— 
nig nach. Der Sturm toſte nach wie 
vor, und immer noch ging es in die See 
hinaus. 

Oben auf den Wellenkämmen er— 
ſchloß ſich der Ausblick über das Meer. 
Aus dem niedrig hängenden Himmel 
im Weſten quoll es wie eine ungeheure 
Schaummaſſe, eine unabſehbare, am 
ganzen Horizont auftauchende Heer⸗ 
ſchat von Waſſerbergen — dem kleinen, 
kämpfenden Schiffsbug entgegen, ſtei⸗— 
gend, berſtend, abermals ſteigend in 
ewig erneuter Raſerei, oom Sturm ge— 
peitfcht, der in einem einzigen, anhal⸗ 
tenden Gebrüll dahinjagte. 

Dede und fehredlich. 

„Zebt find Sie müde, Fräulein!“ 

„Nein — nein!” 

„a, jet menden wir — in bie 
Bucht hinein!“ 
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„Und dann wird e8 ruhiger!” 

Ach nein — dann muß ich doch oben 
fein!” 

Und dos Schiff wurde gebreht, Aud 
auf-Rud. Und es ging in die Bucht 
hinein, 

Und da drinnen lag ba3 Land, eiß» 
erftarrt, blaumeiß, Sinne neben Binne, 
&3 wartete nicht, reinkte nicht. E3 lag 
nur da-und ftarrte herüber. 


Auf Zennd hatte das Unmelter — 
ein paar Stunden nah Mitternacht — 
damit begonnen, daß die Brüde, die 
fhöne neue Brüde, die in einem breiten 
Bogen gebaut war, meil fie nicht fo fteil 
fein follte wie die alte — von dem er⸗ 
iten gewaltigen Winbftoß von ber ftei- 
nernen Mauer, auf der. fie rubte, in bie 
Höhe gehoben und eine Strede mit 
fortgetragen und dann zu Boden ge- 
fchleudert wurde. Und da lag fie nun 
— das [hwungvolle Bauwer! — und 


‚| tagte bebend in die Luft empor. 


Km felben Augenblid eriholl ein 
Getöfe — ald werde ein Kanonenfhuß 
gelöjt — über ganz Tennd hin. Thor- 
wege, Thüren, Quten, Stappen murben 
auf- und wieder zugeimorfen — Boote 
wurden an and gejchleudert oder ge- 
gen Felfenriffe und Pfähle — alles, 
mas nicht feft war, wurde umgemeht 
und bonnerte gegen die Wände der Ge- 
bäude. 

Die Nacht war finfter, und ein trei- 
bendes Schneegeftöber füllte Die ganze 
Bucht. Von der offenen See heulte ber 
Sturm, bonnerte der Wellenihlag. 

Aug allen Häufern ftrömten die 
Leute beraus, Rufen und eilenbe 
Schritte tönten dur bad Sturmges 
töfe; Zaternen hufchten Hin und her. 

Bald verfammelte man fih unten 
am Strand. Im Schein der fladern- 
den Laternen jah man Männer und 
Frauen in gemeinfemem Kampf mit 
ber auffprigenden, bonnernben See; e3 
galt, Boote und Geräthichaften zu ber- 


Auf Iennd waren alle auf den Bei- 


‚nen. Zwei große Yührboote lagen vor 


Anter’an der Brüde, mit-Frachtgut für 
den Dampfer belaben. Mit Aufbie- 


tung aller Ktäfte wurden fie in Lee des: 


großen Speichers gebracht und gehörig 
befeitigt. Aber oben im Speicher ma» 
ren die beiden großen Qufen unter dem: 
Dad aufgeiprungen, fo 
Sturm bineinbrang und ba3 ganze 


Gebäude bebte und zitterte. Nachdem 
ie Brücke weg 


die i mat, erwartete 
man nun, da das Dach des Speichers 


in die Höhe gehoben werbe. Und unter | 
dem Pfahlbau ftieg das Meer iwie eine I» 
e bei Seewind. Bier Mäns 


ner waren im Naben. ,‚ bie 
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aufbängt Daniel 
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Hal 


Die Ruten bort oben 
nalltien — wie Nothi 
Nacht hinaus, - 

Da tam Yonathan Rod felber mit 
einer Laterne in’der Hand. Er war in 
Delzeug und Seeftiefeln. Er nahm die 
vier Mann mit und ging felbit als 
fünfter hinein und voran. Bald dar⸗ 
auf hörten die Luken auf zu klappen. 
Als Jonathan und die Vier zurückka⸗— 
men, waren noch mehr Leute vom 
Strande heraufgekommeñn, wo ſie ihr 
Hab und Gut geborgen hatten. 

„Die Brückentreppe,“ ſagte Jona⸗ 
than, „bie muß befefttgt werben!” 

Aber als die Leute aus dem Boot?» 
baufe mit Ketten und Pfählen herbei- 
tamen, war die Brüdentreppe zer- 
trümmert. Die Splitter hingen an ei- 
nem eifernen Bügel und fehlenterten 
bin und ber. Ueber bie Brüde felbit 
Ichlugen die Wellen, fo daß e3 ganz ge> 
fährlich war, hinauszugehen. 

Am Vormittag flärte e3 fich auf, 
und das Schneegeftöber ließ nach. Der 
ganze Hügel hinter dem Strande war 
mit Splittern und Trümmern bebedt. 
Auf der anderen Seite der Bucht Tag 
der Kohlenichuppen umgemweht, und das 
ganze Kohlenlager war vernichtet, zum 
Theil in die See hinausgeſchwemmt, 
theils als ſchwarzes Geröll am 
Strande zerſtreut. Die Flaggenſtange 
auf dem Hofplatze war geknickt, die 
eine Brücke zertrümmert, die andere 
meggemweht. 

Sonft aber mar alles ftill, und die 
Leute waren twieber in den Häufern. 
Was gethan werben konnte, war ge— 
than, da mochte Denn der Sturm in 
Gottes Namen toben, wie er mollte. 

Und er tobte noch immer. Die Bucht 
mar ein fochender Wirbel, und die 
Schaumfloden featen bi3 zum Berg» 
rüden hinauf. 


Auf dem Kontor faßen Jonathan 
und Daniel, jeder auf feiner Seite de3 
Pultes, Die große Schirmlampe hing 
mitten zmwifchen ihnen und warf ihren 
gelben Schein in das melancholifche, 
Ihmupiggraue Tageslicht, dad Durch 
die fyeniter drang. 

Sie fahen hier, ein jeber mit feinen 
Angelegenheiten beiehäftigt, und hatten 
jeßt Stunde für Stunde fo gejeflen, 
ohne ein Wort zu mechfeln. Daniel 
blätterte die große Wbrechnung von 
eier Nenfens Konkurs dur. Jonas 
than Jah über einen Brief gebeugt, den 
er wieder und wieder abgefchrieben und 
vernichtet Hatte. 

Draußen tofte das einförmige Heu=- 
Ien des Unmetterd, und dad Haus er- 
bebte, vom Sturm gerüttelt, in regel- 
mäßigen Zmifchenräumen. 

Gegen elf Uhr erfhien Jvar aus dem 
Laden an der Thür, 

„Der Schmied fragt, ob Herr Roß 
die Ihürklinte oben an ber Scheune 
nacfehen will.“ 

Jonathan ſchob feinen Vrief unter 
das Löfchpapier, 309 feinen Weberrod 
an und ging hinaus. 

Daniel wartete eine Weile. Als er 
die Qadenthür in’3 Schloß fallen hörte, 
erhob er fich, ging ſchnell nach Jona⸗ 
thans Plah hinüber, hob das Lölchpas 
pier indie Höhe und nahm den Brief. 

Er durchlas ihn langjam. 

3 war eine Antwort an Leinau auf 
Kritftrand. Ionathan jchrieb, er fei 
gewillt, Solalet, Hof und Gejchäft, für 
die gebotene Summe zu verkaufen. 
Nur habe er allerlei zu bemerfen in 
Bezug auf die Zahlungsbedingungen. 

Daniel legte den Brief wieder unter 
das Löfchpapier und blieb ftehen und 
ftarrte in den trübfeligen Tag hinaus, 

Someit alfo mar e3 gefommen! 

Aber er hatte ed gefürchtet. 

Bor einem Monat — der mahn= 
ſinnige Verkauf faſt ſämmtlicher 
Dampfſchiffsaktien. Später der un— 
mögliche Abſchluß des Ladenkontos; 
keine anſtändige Beſtellung von neuen 
Waaren. 

Seitdem hatten ſie kaum mit einan—⸗ 
der geſprochen. 

Aber dies hier ſprach zur Genüge! 
Dieſer Brief ſchrie! 

Daniel griff ſich vor Schmerz und 
Müdigkeit nach der Stirn. 

Ja, es war ſeine Schuld! Seit dem 
Tage, als er die Zügel hatte ſchießen 
laſſen — ſich ſelbſt und Jonathan ge⸗ 
genüber. 

Solslei! Es verſchwand im Nebel 
wie ein längſt vergeſſener Traum, in 
weiter Ferne, fremd und deuilich. 
Seit dem Frühherbſt war er nicht wie⸗ 
der da geweſen. Er war ſeitdem nir⸗ 
gends geweſen. Er hatte alles aufge⸗ 
geben, eins nach dem anderen war es 
feinem Willen, ſeinem Intereſſe ent—⸗ 
ſchlüpft. Und er ſelbſt war hier von 
Tag zu Tag wie ein Todter umherge⸗ 
gangen, wie im Schlaf, ſtumpf .... 

Jetzt ſchrie dieſer Brief ihn wach! 

er ze fank er in Jonathans 
Stuhl nieder, die Hünde vor dem Ge⸗ 


ſicht. 
Daniel! Daniel! ſchrie es in ihm. 
ch Gott —er war ſo müde! 


„Wir müſſen ihm alle die Wege 
bahnen, die ihn nur irgendwie zu der 
Zuſammengehörigkeit mit dem Leben 
zurückführen können. Wir wollen das 
Leben zu ihm zurückleiten und ihn dem 
Leben wiedergeben.“ 

„Wir — ad, wir!” 

Er dachte an die leßte Zeit — feit fie 
gereift war. Und ed war ihm, ald jei 
das Licht in ihm feit jenem Tage er= 
ofen. Und feither waren fie in ber 
—J gewandelt. Er und Jona⸗ 


n. 

Und zum erften Mal in allen biefen 
Monaten jaher Jonathan, So wie er 
jet ausfah -— in den jchäbigen Klei- 
dern, gebeugt, finſter und ſchwermü⸗ 


Unb nun verfaufte er Solslet. 

Er war wieder im die tiefe Zinfter- 
niß hinausgeglitten. 
Ach, Jonathan — Jonathan! 

Er fuhr in die Hoͤhe. Jonathan 


äm. 

nathan Rod und 
Während Xonathan ar Fa 
Jonathan 
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rien und, 


‚| en zeißtiäer 


in Bie | Stimme: 


„Ich verbiete hir daB!” 

Jonathan jah auf, erftaunt. 

„Ach — zum Teufel mit deiner fel« 
gen Lügerei — ich habe ed gefehen — 
e3 nüßt nichts, daß bu e3 por mir ver» 
bergen willft, unter Zöjchhlättern und ı 
anderen Verbächtigfeiten. Ich Tage 
Dir, ich verbiete e8 dir, Soltälet zu 
verkaufen! Solalet gehört mir — mehr 
als dir!” 

Sonathan griff nah dem Löfd- 
blatt vor fidh. 

„Ya — alfo. ch Habe e3 gelefen.“ 

Da fagte Jonathah rubig: 

„Es tit eim fehr vortheilhaftes An» 
erbieten. ch bin gezwungen, e3 anzu» 
nehmen, denn ich habe Geld nöthig. 
Die Sache liegt fehr einfach, Tieber 
Daniel.” 

„Einfach? Nennft du das eine ein- 
fache Sache, wenn bu hinter meinem 
Rüden hingehit und Solslet verfaufft, 
nach al’ der Arbeit, die ich draußen 
gethan? Habe ich nicht Dies ganze 
Sabre da draußen gebaut und gegrün- 
det und Pläne geichmiedet? Wie fannft 
du e3 wagen, meine Arbeit zu verfau- 
fen? Mein Wert! Meine Pläne! — 
Solalet gehört mir, fage ich bie nod 
einmal. Mir — mehr als dir!“ 

Bitterer Hak flammte in Jonathan 
Geftcht auf; aber er beherrfchte frrh und 
Tagte: 

„Du leuaneft doch wohl nicht, daß ich 
das Recht habe, das Gefchäft hier auf 
Tennö zu leiten?“ 

„Zu leiten! Dies ift fein Leiten, 
Du untergräbft das Gefhäft. Und 
dazu haft du fein Recht. Meinelime 
ru 

„Solstet ift jchon lange ein Hinber» 
niß für das Gefchäft gewefen. Wir 
müffen e8 verfaufen, um Geld zu be= 
ſchaffen!“ 

„Geld? Um Geld zu beſchaffen? 
Wozu willſt du Geld ſchaffen? Um 
noch mehr Dampferaktien zu verkau— 
fen? Um dir das Geſchäft noch ferner 
zwiſchen den Fingern verrotten zu laſ⸗ 
fen? Um hier zu ſitzen und dich von dei- 
* Konkurrenten auffreſſen zu laſſen? 

m —“ 

„Ach, ſchweig! Du ſprichſt von Din⸗ 
gen, die du nicht verſtehſt! Deine Pläne 
mit Solslet — die mögen ſein, wie ſie 
wollen. Aber die gehören einer Zukunft 
an, die ſich in deiner Phantaſie ganz 
gut ausnehmen mag, die aber niemals 
fommen wird.“ 

„Aber —“ fagte Daniel heftig. 

„gab mid, bitte, ausreden — dies 
eine Mal, Ach muß dir die Wahrheit 
Jagen, jo mie fie fich verhält, und mie 
fie lange gemejen ift, Schon feit vielen 
Sahren ijt unjer altes Gejchäft hier auf 
TIennd fertig gewefen, zum Tode ver- 
urtheilt. Während all’ der Jahre, daß 
du im Auslande warft, haben fich bie 
Verhältniffe hierzulande geändert. Das 
aroße Handelsgefhäft — jo mie das 
unfere — paßt nicht mehr in die Zeit 
hinein. &3 ift auf VBorausfegungen ge- 
gründet, die einjt waren, in alten Zeis 
ten; al3 die Leute hier davon überzeugt 
waren, daß da3 Kapital, das mir be- 
faßen, nothiwendig für fie war, ja, daß 
e3 die Stitke für da3 ganze Leben hier 
oben bildete. Sieht hat fich ein Geift 
der Ungufrievenheit und .ves Hoch— 
muth3 unter ihnen geltend gemacht; fie 
beneiden und und haffen und und ben» 
fen nur daran, wie fie ung ruinireft 
fönnen. Und fehen nicht, daß fie fich 
felbft damit ruiniren. Diejfe ganze 
„neue Denkart“, diefe „neue Auffaf- 
fung“, toie fie e8 nennen mögen, ja, 
e3 mag ja für dich ganz amüfant fein, 
darüber philofophifche Betrachtungen 
anzuftellen. Aber für und praftijche 
Gefhäftsmenfhen befteht ba3 ganze 
Amüfement darin, daß und die Leute 
um das betrügen, was ſie uns ſchuldig 
find. Forderungen und Anſprüche ma— 
chen ſich hier geltend — als ſei hier 
plötzlich ein neues Land, ein neues 
Meer gekommen! Und dann rennen ſie 
mit dem Bißchen, was ſie haben, zu den 
leichtſinnigen Kunden, die hier auf je— 
der Landzunge auftauchen und uns 
Konkurrenz machen — und die ſie nicht 
ſo viele ſchlechte Wochen über Waſſer 
zu halten vermögen, wie wir ſchlechte 
Jahre. Und wäaͤhrend deſſen unter— 
graben ſie den Voden unter uns. Sich 
dich um — wo ſind ſie geblieben, alle 
die großen, alten ndelshäuſer? 
Bankrott und dahin ſind die allermei⸗ 
ſten. Der Reſt ſtürzt auch bald zuſam⸗ 
men. Und auch an uns kommt die 
Reihe. Und dann ſtehen ſie groß da! 
Dann können ſie Geſchäfte etabliren 
und Verſammlungen abhalten und 
ſchreien und lärmen, ſo laut ſie nur 
können — und Schlingel von Semina⸗ 
riſten in's Storthing wählen — der 
Fiſch kommt doch nicht zu ihren Ver⸗ 
ſammlungen, und was ſie aus dem 
Storthing heimſenden, iſt weiß Gott 
nicht Speis und Trank; das ſind 
Steuern. Es ſieht traurig aus für die 
Aermſten — wie es bitter für einen 
felöft-ift, unjerer Väter umd unjere 
eigene Arbeit hier jo jchändlich zerftört 
zu fehen. Aber ba nüßt es nichts, zu 
philofophiren und Pläne zu machen. 
Man mub den Dingen in die Augen 
jehen, jo ivie fie find. Wir find auf 
dem ficheren Wege des Verberbens an» 
gelangt, umd gegen Leute, die ih 
tuiniren wollen, gibt «3 fein Mittel, - 
ch für mein Theil habe aber nicht die. 
Abficht, die alte Firma Roß auf Tennö : 
in Bankrott enden zu iafjen. Ib 
habe ich jet fchon feit Jahren das Ge» 
Ihäft als langjame Abwidlung ge 
führt, €3 würde ein Wahnfinn ein, 
ein Anerbieten nicht annehmen zu wol» 
fen, da8 und gutes Geld für Solälet 
einbringt. "Und wenn bu barüber 
Haaft, daß ich Altien verfaufe — eine 
Zeit audnube, wor ich einen annehmbar 
guten Kurs erhalte — wie audh über 
De hate a 
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Kurirt in 5 Tanen 


Krampfaderbrud,, ) 
Waſſerbruch, 


und zwar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ a. Nie⸗ 
renkrankheiten leidet. Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen. ea 
‚Ale, die an Athemnoth, 
Bronditi3 oder Schwind⸗ 
Pat eiden, werben mits 
elft meiner neueften Mes 
thode geheilt. 


Brivat-Krankheiten 
der Männer 


—* ich ſchnell, nachhal⸗ V 
g und vertraulich. 


Nath und Unterſuchung 
frei. 


Spesialift in 
Männer: und Frauen- 
Krank 


eiten. 


Frauen - Krankheiten, 
Vorfall, Kreuzfchmergen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig kurirt durch 
meine neuefte Methode. 
N. Blutvergiftung 
I und Hautkrankheiten, tote 
idel, Geihtitre, Aus« 
> fallen ber Haare. 
Sch heile Euch nachhaltig. 
Es wird deutſch ge⸗ 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
41 So. Clark Str., Randolph, 2. Floor. 


Spredftunden: 8 Borm. bid 8 Abends. Sonntand bon 9 Ubr Borm. bis 4 Radm. 
mifrſone 
¶ — 


(Fortſetzung von der 9. Seite). 
koration von hundert Metern Länge. 
Ein Jahr nach der Leſeprobe waren 
davon erſt fünf Meter fertig. Acht 
Monate ſpäter wurde das Theater, 
bem ich mein Stüd anvertraut hatte, 
infolge eines nothmwendigen Straßen 
burchbruches abgerifjen. Die Wandel- 
leinwand gelangte, mie ich jpäter er= 
fuhr, in den Befig einer mwohlthätigen 
Kolonialgefellichaft, die fie zu Höschen 
für vermwaijte Hottentottenfnaben um= 
arbeiten ließ. Mein zmeiteg Drama 
mit dem Titel „Die Menfchen“ erzielte 
ein phänomenales Fiasfo, das bie 
Premiere zur unmiderruflich legten 
Borftellung geftaltete. Gelbit einer 
meiner intimften Preßfreunde, ein Se- 
raph von einem Kritiker, wagte nur, 
bon einem „Zifcherfolg” zu berichten, 
und bmehrere jehr erfahrene Theater: 
habitues bedauerten am anderen Tage 
lebhaft, die Aufführung verfäumt zu 
haben, da das Vergnügen einer folchen 
Pfeiferei und Irampelei beizumohnen, 
unter Brüdern zwanzig Marf pro Bil- 
let werth wäre. Sch hatte nunmehr 
große Mühe, mein nächjtes Schaufpiel 
„Auch-Menfchen“ irgendwo unterzu= 
bringen. Grjt bei diefer Gelegenheit 
erfuhr ich aus der Zahl der Ablehnun- 


Das Ueberpech. 


vorhanden waren. 
the Anzahl! 
ich Doch den Monarchen eines Provinz» 
theaters herum, jogar mit einer Ein- 
reichungsgebühr und einer Garantie= 
fumme, zufammen fünfzehnhundert 
Mark, die ich pränumerando zu zahlen 
hatte. Zur erften Vorftellung fuhr ich 
natürlich Hin, und nie hat ein Autor 
mit folhem Zähneklappern Hinter den 
Kuliffen gejtanden mie ich an jenem 
benfwürdigen Abend. Die Haltung des 
Direfiord, der Bid des Regiffeurz, 


Eine ſtaunenswer— 


Ordnung. 
erite Aufzug meines PVierafter3 er 
mwärmte das PBublitum, der ziweite jtei= 
gerte die günftige Stimmung, fein 
3meifel, Fortuna hatte endlich ein Ein- 
jehen und reichte mir leibhaftig die 
Hand zum Drude vielleicht gar den 
Mund zum Kuffe. Der dritte Akt 
ſchlug ſenſationell durch. In fieber— 
hafter Aufregung erwarteten tauſend 


der Regiſſeur beiſeite und ſagie: „Ich 
muß Ihnen leider mittheilen, daß Ihr 
Stück nicht zu Ende geſpielt werden 
kann.“ — „Zum Donnerwetier auch, 
weshalb denn nicht?“ — „Weil wir 
alle natürlich bei Ihnen auf einen gro— 
ßen Mißerfolg gerechnet hatten und 
pränumerando davon überzeugt wa— 
ren, daß das Publikum uns nicht über 
den dritten Akt hinaus ſpielen laſſen 
würde; da haben wir den vierten erſt 
gar nicht geprobt; und nun müſſen Sie 
gerade ſolch einen Bombenerfolg ha— 
ben, Gott, was für ein Pech!“ Im 
Publikum entfeſſelte, wie ſich denken 
läßt, die abgebrochene Vorſtellung ei— 
nen ungeheuren Tumult, und ſo ſchloß 
mein erjter und einziger Schaufpiel- 
triumph mit einem Theaterffandal 
Ihlimmfter Sorte. ch habe übrigens 
noch) ein viertes Stück „Der Tod de3 
erjten Menjchen” gefchrieben, da8 vor 
längerer Zeit beim Schaufpielhaus fo 
gut. wie angenommen war. ch hätte 
ed mahrjcheinli gänzlich vergefjen, 
wenn ich nicht zufällig geftern daran 
durch ein Schreiben aus der Yntendanz 
erinnert worden wäre. &3 wurde mir 
darin mitgetheilt, daß man fich nad) 
eingehender fiebzehnjähriger Prüfung 
entjchloffen habe, mein Drama ad 
acta zu legen, weil Adams Tod inzmwi- 
Then veraltet fei. 


Schon damals, als im Abtturien= 
teneramen mein Banfnachbar, der von 
mir abgejchrieben Hatte, durchfam, ich 
jelbjt aber wegen Abjchreibens relegirt 
mwurbe, hatte der Glaube an eine pech- 
bringende „Force Majeure“ in mir 
Wurzel gejhlagen; und man wird e& 
erflärlic” finden, daß fich aus eben 

‚ biefer Wurzel heraus allerhand aber= 
gläubifche Blüthen zu Tage entiwidel- 
ten. Bei einer jämmerlich verregneten 
Landpartie fand ich ein vierblätteriges 
Kleeblatt. ch pflückte es wonneſtrah— 
lend und gelobte, mich niemals von 
dieſem „portebonheur“ zu trennen. Um 
es ſtets dem Herzen nahe zu tragen, 
bettete ich es zwiſchen die dickwandigen 
Goldkapſeln meiner Taſchenuhr. Als 
ich nach Hauſe kam, war die Uhr ver— 
ſchwunden, ich zweifle aber nicht im 
Mindeſten daran, daß das Kleeblatt 
fortan ſehr viel Glück gebracht hat, 
wenn nicht mir, ſo doch dem Hallunken, 
der es ſo mühelos in meiner Weſten— 
taſche pflückte. 

Daß ich in der Liebe fortgeſetztes 
Unglück hatte, brauche ich wohl kaum 
zu verſichern. Nur ein einzigesmal 
liebte ich glücklich, und das war unter 
N meinen Pechfällen der pechöfefte, 

‚ame, bie mir jo unbermuthet ih- 
sKeigung zumanbdte, ließ fich ſcheiden, 

d ich mußte fie heirathen, eine Kon- 


| 


| 
| 


| 


I 
| 
| 
| 
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zwischen Lake und 


fequenz, die ich bei Beginn des Aben- 
teuers nicht im Entferntejten beabfich- 
tigt hatte, Kaum hatte ic) mich mit ihr 
vermählt, fo lernte ich fie fennen. Und 
mie! Gie befah alle Eigenfchaften des 
Gemüths, die dem Manne das Haus 
berleiden fünnen, und entmwidelte mir 
gegenüber eine Treue, die eine zmeite 
Scheidung leider gänzlid” unmöglid) 
madte. ch fuchte Troft in einem 
Klub, in dem nur die Karte, aber nicht 
meine Frau gegen mich fchlagen konnte, 
Hier fand ich wirklich die meinem Gei— 
jte jo nöthige Ableitung und Zerftreu: 
ung; ſämmtlicheKlubmiiglieder dräng⸗ 
ten ſich förmlich danach, mit mir 
Ecartsé zu ſpielen, denn jede Partie be— 
deutete für meinen Gegenſpieler einen 
„profit tout clair“, den die Reichsbank 
um Wochen diskontirt hätte. Eines 
Abends ſah ich auf dem Wege zum 
Klub eine Sternſchnuppe fallen, juſt 
in dem Momente, als ich mir recht in— 
nig etwas Spielglück gewünſcht hatte. 
Und richtig, diesmal wandte ſich das 
Blatt zu meinen Gunſten; an dem 
Aberglauben mit der Sternſchnuppe 
ſchien doch etwas Wahres zu ſein: das 
Unbeſchreibliche, hier ward es Ereig— 
niß, ich gewann drei Partien zu an— 
ſehnlichen Beträgen. Der ganze Klub 


gerieth in Alarm, da das Grundſtatut 





Gegenüber ſein Portemonnaie, 
Schließlich aber bekam 


der Vereinigung einzuſtürzen drohte. 
gen, wie viele Theater in Deutſchland 


Sprachlos und erſchüttert zog mein 
dabei 
glitt ſein Blick abwärts und — — 


| „Nanu, was ift denn das? Da liegt 
ja der Coeur-Bube 


unterm Tiſch?“ 


rief er aus. Ja, da lag er, der Un— 


glücksbube, der beim Miſchen oder Ab» 
heben verſehentlich auf den Teppich ge— 
rutſcht war. Wir hatten alſo mit ein— 
unddreißig Karten geſpielt, der Spruch 
lautete auf ungiltig, mein Gegner be— 


hielt ſein Geld und nahm mir noch am 
nämlichen Abend ordnungsgemäß meh— 


D rere blanke Goldfüchſe ab. 
bie Mienen der Darſteller, alles weis- 
ſagte einen kritiſchen Durchfall erſter 


Allein es kam anders. Der 
nen Faktor; 


Ich überlegte ſchließlich: In meinem 
Daſein gibt es einen konſtanten, un— 
verrückbaren, über jeden Zufall erhabe— 
dieſer Faktor iſt mein 


Pech. Nun gut, wenn dieſes Pech eine 


abſolute Sicherheit darſtellt, ſo muß 
es möglich ſein, dieſe Sicherheit zu 


fruktifiziren; es muß ſich ein Mittel 


finden laſſen, 


die mathematiſche Ge— 


wißheit meines Peches zur Grundlage 
einer Berechnung zu machen. „Von ei— 
nem feſten Punkte aus will ich die Erde 
Zuſchauer den vierten. Da nahm mich 


bewegen,“ hatte ſchon Archimedes ge— 


ſagt, — nun wohl, der feſte Punkt war 


vorhanden, mehr als das: ein felſen— 
feſtes Fundament; blitzartig dämmerte 
es in mir auf, ich ſah die Methode vor 
mir, die mir dienen ſollte, auf der un— 
erſchütterlichen Grundlage meines Pe— 
ches ein Gebäude von Glücksgütern zu 
konſtruiren. 

Mit den Reſten meiner Habe fuhr ich 
nach Monte Carlo, Hier unterſuchte 
ich zunächſt gewiſſenhaft, ob mein Pech 
noch intakt ſei und nicht etwa durch die 
klimatiſche Veränderung gelitten habe. 
Die Probe fiel zu meiner Zufrieden— 
heit aus, es ging alles nach Wunſch, 
ich verlor jeden Satz. Neben mir poin— 
tirte an der Roulette ein dicker Ameri— 
kaner, dem es nicht anders erging als 
mir, nur mit dem Unterſchiede, daß 
ihm die fortgeſetzte „déveine“ einen 
Fluch nach dem anderen erpreßte. 

Ich ſuchte es ſo einzurichten, daß ich 
zur Dinerzeit der Table d’hote-Nach- 
bar des Amerikaners wurde. Bei der 
Suppe: gegenſeitige Vorſtellung; beim 
Fiſch: Erörterung des unvermeidlichen 
Themas. 

„Ein verteufelter Tag heute,“ be— 
gann jener, „es iſt nichts zu gewin—⸗ 
nen!“ 

„Ich habe das ebenfalls bemerkt, 
Mr. Webſter,“ erwiderte ich, „indes 
liegt da keineswegs ein Grund zur 
Verwunderung vor. Ich hätte es Ih— 
nen vorherſagen können, wenn mir der 
Vorzug Ihrer Bekanntſchaft ſchon frü— 
her zutheil geworden wäre.“ 

„Sind Sie ein Prophet?“ fragte er 
ironiſch. 

„Indirekt allerdings. Ich kann Ih— 
nen freilich nicht anſagen, welche Num— 
mer herauskommen wird. Nur das 
eine weiß ich in jedem Falle: daß ich 
mein Geld immer auf den falſchen 
Fleck ſtelle; wo ich hinſetze, entſteht ein 
luftleerer Raum. Es iſt ein Naturge— 
ſetz, durch tauſendfache Erfahrungen 
bewieſen, daß ich ſtets verlieren muß, 
und wehe dem, der mit mir auf die 
nämlichen Chancen pointirt!“ 

„Gut, daß Sie mir das ſagen,“ er⸗ 
klärte M. Webſter, „ich werde mich im 
Spielſaal nie wieder neben Sie ſtel⸗ 
len.“ 

„Sie können noch einen Schritt mei- 
ter gehen. Spielen Sie gegen mich! 
Setzen Sie auf Noir, wenn ich auf 
Rouge halte, halten Sie auf Pair, 
wenn ich Jmpair jeße, und Sie werben 
der Schreden der Bank von Monte 
Carlo werben!“ 

„Gine ausgezeichnete Jdee!” rief der 
Yankee mit breitem Schmunzeln, 
„Kommen Sie fogleich ins Kafine, da 
müffen wir probiren!” es 


\ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 15. Dezember 1907. 


Er poftirte fi) mir gegenüber, und 
gleich der erjte Verfuch gelang brillant. 
Ebenjo der zweite und dritte. Der 
Amerikaner ftrahlte, ich aber hörte 
rn zu feßen auf und verließ den 

aal. 


Wie ein Tiger war er hinter mir 
her: „Warum denn nicht weiter? €3 
geht ja ausgezeichnet!“ 

„3a, denfen Sie denn,“ entgegnete 
ih ruhig, „daß ich nach Monaco ges 
fommen bin, um mid) zu Ihrem Ber- 
gnügen zu ruiniren?“ 

„Sa jo, natürlih! Sie müffen bei 
mir betheiligt werben, das verfteht fich 
ja von felbjt. ch gebe Jhnen fünf: 
undzmanzig Prozent von meinem Ges 
mwinnft....“ 

„Sagen Sie fünfzig, und ich verlie- 
re meiter!” 

„Auch gut, fünfzig Prozent, nur 
fchnell mieder heran, jede Minute ift 
koſtbar!“ 

Das Spiel nahm ſeinen Fortgang, 
aber jetzt hatte die Sache ein anderes 
Anſehen für mich gewonnen. Endlich 
war mein Pech überliſtet worden, daß 
es mir dienen mußte. Was machte es 
mir aus, daß ich ein Fünffranksſtück 
nach dem andern verlor? Drüben bei 
meinem Kompagnon häuften ſich ja die 
Banknoten zu gemeinſamem Beſitze. 
Wir harrten aus bis zu den bekannten 
„trois derniers coups“, die von mei— 
nem Partner mit dem Maximum ge— 
wonnen wurden. Im Cafs gegenüber 
dem Kaſino machten wir korrekte Ab⸗ 
rechnung. Mr. Webſter holte aus ſei— 
ner Paletottaſche einen unförmlichen 
Stoß von Kaſſenſcheinen hervor und 
überlieferte mir getreulich die Hälfte. 
Ich hatte meinem Pech baare hundert— 
fünfundzwanzigtauſend Franks abge— 
trotzt. 

Am nächſten Morgen übergab ich 
dem Zimmerkellner einen der jauer ber- 
dienten Scheine zum Wechſeln. Er 
kam mit der Meldung zurück, daß er 
falſch ſei. Herr des Himmels, war das 
möglich? Aber ganz natürlich, bei 
meinem Pech! Auf irgend eine Weiſe 
mußte es ja Recht behalten. Alſo an 
einen Falſchmünzer war ich gerathen, 
der mir meinen Antheil in eigenen Fa— 
brikaten auszahlte! Und ſo ver— 
trauenswürdig hatte er ausgeſehen! 
Jetzt war er natürlich längſt über alle 
Berge, der Elende! Mit einem Wuth— 
ſchrei warf ich den ganzen Pack von 
Falſchnoten ins Kaminfeuer. 

„Ha, Sie wagen es ...!“ 

Als die Flamme ihre Arbeit verrich— 
tet hatte, trat Mr. Webſter zu mir in 
das Zimmer. 

„Ich muß ein kleines Verſehen von 
geſtern wieder gut machen. Unter den 
Scheinen, die ich Ihnen gegeben habe, 
befindet ſich ein ungiltiger. Bei mei— 
ner letzten Anweſenheit in Paris wur— 
de mir ein Falſifikat in die Hände ge— 
ſpielt, das ich als Kurioſum aufbe— 
wahrt habe. Geſtern bei der Abrech— 
nung muß dieſer Schein in Ihre Hän— 
de gerathen ſein, ich entdeckte es erſt 
heute und beeile mich natürlich, Ihnen 
zum Austauſch einen richtigen zu brin— 
gen.“ 

Ich fiel zerſchmettert rücklings in ei— 
nen Fauteuil. Die übrigen Scheine 
waren alle echt geweſen, und die hatte 
ich verbrannt! Mein Pech ging bis in 
die aſchgraue Pechhütte. 

Noch blieb ein Hoffnungsſtrahl. 
Wie, wenn wir heute Nachmittag noch 
einmal bon vorn anfingen? Mt. 
Mebiter war hierzu mit Freuden be= 
reit. Ulfo auf in den Kampf, To= 
rero! Aber die Thürjteher waren an— 
derer Meinung; fie beriefen fich auf ein 
in ihren Händen befindliches Sianale= 
ment, ein gewifler Herr habe heute früh 
verfucht, eine Falfchnote auf dem Teer» 
rain des Fürjtenthbums in Umlauf zu 
fegen, und es fei ftrenge Ordre ergans 
gen, diefen, diefen gemwiffen Herrn nie 
wieder in die Spielfäle zu laffen. 

Als ein ganz Abgebrannter fuhr ich 
über den Brenner heimmärt?. „Holde 
Gattin!" faate ich zu der Unholven. 
„zur Dich dürfte eg das Beite jein, in 
Elternhaus zurüczufehren. Ich fann 
Dir nicht zumuthen, Dich weiterhin an 
einen Mann zu fetten, der fo fichtbar 
bon den Eumeniden gezeichnet it, und 
gebe Dich Hiermit definitiv frei.“ Gie 
aber fchwor, bi3 an’3 Ende der Tage 
bei mir audzuharren, und da die Barze 
beim Spinnen meine® Lebensfadeng 
einen jo dauerhaften Pegpdraht gelies 
fert hat, fann das noch ziemlich lange 
dauern. 

Seitdem gebe ich mir feine Mühe 
mehr, wider den Stachel des Gefchices 
zu löden. Bedeutende Lebenstünitler 
haben bemiefen, daß e3 möglich ijt, bie 
Chancen des Dafeins zu verbeffern; 
die Malchance entzieht fich dDiefem Ver 
fahren. Man kann das Glüd forrigis 
ren, aber nicht das Unalüd. 

Fatum! riefen die Römer; Kismet! 
fpredden die Mohammedaner, — ih 
fage: Ueberpech! 

— — — — 

— Stärkende Maßregel. — Reiſen— 
der (auf der Kleinbahn): Fällt Ihnen 
nicht au chauf, daß das Zügle gar nicht 
pfeift? — Mitreiſender: Na — das 
ſchwächt wohl zu ſehr! 

— Vorſchlag zur Güte. —Er: „Das 
beſte wäre, wir ließen uns ſcheiden. — 
Sie: „Dafür bin ich nicht zu haben, 
aber ſchicke mich doch ein Jahr an die 
Riviera.“ 


Rheumatismus, alle 
Schwächen, Schwind⸗ 
ſucht, Blut:, Zeber:, 
Nieren:, Magen: und Ners: 
vensLeiden — jowie aud alle 
Frauen: Krankheiten — be- 
handelt auf das Erfolgreiäite 


der befannte deutfche Arst, 
1923 Washington St., nahe 5th Ave. 


fficStunden: Täglih_mit Ausnahme der 
"und Syeiertage don 8 Uhr Morgens bis 
Elke aendd, Dienfags bis 9 Uhr 


* 
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Nur noch 8 Einkaufstage 


$ 
5 
2 
* 


vor Weihnachten 


Niedrigfte Preife für alle Die neuen und modernen Spielwaaren 


— — * 
Mechaniſcher Zug, beſtehend aus Lokomotive, 
Tender, Paſſagierwaggon, 12 Stücken Ge: 
leiſe, und, inmitten der Bölhung ift ein 
automatiſches Sional, das die Lotomotive 
beim Vorüberlaufen auslöſt, die Glocke läutet 
und der Zug kommt zum 8 
Halten, 1.75 


Das neue Diable-Spiel, 


J Gummireifen-Spule, 2 Höl— 


zer und Canvas— 
Taſche, 46 


Andere von 25c bi3 4.75. tagen, 


in farben litho= 
graphirt, 


— 
Der geſchäftige Coolie, geht 
ſehr natürlich, iſt nett litho— 
graphirt und ſehr 12c 


unterhaltend, 


Spiel Thee-Set für Sin- 


der, 15 Stüde, In: 45C 


dian Head Entwurf, 


Damen-Tajchen: 

tücher, taujende 

mit fchönen be: 

ftidten Borten, 

Swiß, ausge— 

zackte Ränder, 

Spitzen-Ecken u. 

tiefe Spitzen⸗ 
ränder, feine reinlein. in ſheer u. mittle— 
rem Gewebe und viele andere— 15€ 
das Stüd zu 


Damen-Tafchentiicher; — zu 250 jedes 
trefft die Ausiw. von beinahe doppelt jo 
theuren, alle dirett von Belfaft, Irland, 
woher die feinften Jriih befticdt. Tajchen- 
tiicher kommen; endlojfes Sortiment von 
hohfgejäuntten u. befticten Gffeften, aus: 
gezakftetänder u. beiticdte Eden jowie ſpi— 
Henbejegte Tajchentücher von hübjcher Elei= 
ner Borte big zu der fehr präcdh: Ic 


tigen Sorte, das Stüd 


Männer-Uhren, Wiährige garant. 
goldgefüllte Hunting-Gehäuſe 
Waltham 


Modell. 

7.50 Männer-Uhren, 18-Größe Elgin 
Open Face, 7-Jewel-Werk, genauer 
— 


Zeitmeſſer, Silveroid— 
Vehanſe, 4. > 


Maſſiv gold. Sunburſt Broſch— | 
radel, mit | 
echten Per: 
len, wie 
Yild, und 
ein gro 
Be3 Sorti- 
ment an— 
derer hüb= | 
iher Ent 
ipürfe, Die 

‚_ Rreije ran 
giren von 25.00 bi5 $10. 


radeln, 


Yusm., S1O_ 


Ebonoid-Set f. Män— 
ner, beſtehend aus einem 
Militärbürſten, 
Rinogriff-Spiegel, ſchwe⸗ 
res Bevel franz. Plate⸗ gel, 
Glas u. Gent's Kamm, 
Bürſte und Spiegel, mit 


Sterlins·Silbet 3. 45 


J 
Toiletten-Set, beſtehend aus Best 
Kamm, 11reih. weißer Borften- 
Haarbürfte mit langem Griff, 
ſchwerem geſchliff. franz. Plate⸗ 
i 
Spiegel, in _ feiner 2.95 


fatingefütt, Schachtel, beſchlagen, 


Hand = Spiegel, 

\ Metallrahmen, Gold 
Finiſh, mit hübſcher 

bandbemalter Rück⸗ 


ſeite, das 719€ 


Stüd, 


Sterling 


Zigar⸗ 
ren-Jars, 
ı franz.. 
graue 
Tops, 
Style 
w. B., 
für 


nur 


Fruchtſchüſſel, ver⸗ 
ge farbige Glas 
otwle, mit filber- 


platt. Fuß, 


2.25 


Schwere Skerl.Sils 
ber Zimbhi (zdofen, 


1.45 5* Fir 82 


Gold u. Silber Finiſh 
Rauch⸗Sets; — Mon⸗ 
tagpreis 

per Set, : 


Automobil = Ublteferung3: 
54 3B0ll lang, 


Knabe und Gart Frictions 
Spielzeug, ftarter 
Schwungrad-Antrieb, 


— une 
et, fein deforirt mit 
Blumen-Entwürfen, 10c 


gain Montag zu 
85 maſſiv ſilberne Knaben⸗Uhren, 


dünnes Mo: © pr mit Elgin: od. Waltbam: 12 03 
Iewel, zu 3.45 | 7-Jewel Werk, ſpeziell, 12.95 


Open Face, 
dell, 7: 


Echte Garnet Broſch— 
großee 8 
152.95 


„Loop the Loop“, aus Blech gemacht, 
5 und intereflantes Spielzeug, 


ein fehr unterhalten 


= 2 
polirt und ein 

® — oe 
J ec amüjantes Spiel, 


Der große Buppen-Berfaufii:: 


Hübſche Florodora-Gliederpuppe, 4 Zoll hoc, 


PisquesKtopf 
Augen, 


und :®ejiht, bemegliche en 
lange Xoden, morgen zu 1.55 


Volle Keftner Glieder Puppe, 2 Zoll groß, hüb⸗ 


ſches Bisque-Geſicht, 
lange Xoden, 


Volle lorodora-Gliederpuppe, 16 Zoll groß, büb: 
fches Pisque-Gejicht und bewegliche Augen, jehmere 


nett 


15€ ! 


beweglihe Augen, 


1.25 


genäbte Perrüde, natürliches, lebenswahres 
QAusjeben, au 4öc 


Hübfh_befleidete Puppe, 15 Zoll groß, Kleid aus 


fanch 
Zoden, natürliches, 


Süsihe mafäbarg Bap-Wupne 18 
Zol groß, Bisque-Gejiht, be: 19€ 
tweglihe Augen. lange Xoden, 


bewealihe Wugen, lange 69€ 


Stoffen, i 
lebenswahres Ausſehen, 


Bapiermahe:Gliederpuppe, 13 Zoll 


groß, 


hübſches Bisque-Geſicht. be— 


i % ge Zoden, = 
wegliche Augen, lange Yu 25cC 


öc 


lebenswahres Uusjeben, 


Hübfhe Kid Body: Puppe, 14 Zoll 
aroß, 


bitbiches Bisque⸗Geſicht, be— 


weg liche Augen und Augenwimpern, 


lang 


naturwahres Ausſehen, 


herabhängende Lockeen, 


39 


Ganzes Keftner Bisaue Baby, 54 


Bol aroß, beweglie Augen, 41€ 
gen. Merride, Sliedertörper, 19 


Hartgolz Crofinole Board, fein 


et I5c 


—* 
NN 
2 Q 
—— 

2 


Ka 


Baby: Schukporridtung für Shit: 
ten, aus Sarthols gemacht, 45c 


E_\H 


— NH ZI A 


; — 


—— — —— — —— — 


Eſchen Fender-Schlitten 11388 Zoll, fein delorirt 
und mit Stahl-Läufern verſehen, 


F 
\ 
[u 


Eos 


Noah's Urhe, aus Holy, 
nett angemalt, 
mit Thieren aus 10e 


ausgeftattet 


Hols, 


Hübfh bekleidete Puppe, 133 Zoll groß, bemwegl. Augen, lange 48c 


Loden, fancy Stoff:Kleid, 


Damen-Tajchentücher, in Bores von Y 
u. 4%, Di, Styles zu zahlreich zum aufzäh: 
len, alle in prächtigen Weihnadt3= 39 

Rores, — Bor 1.65, $1 und ® c 

Damen=Tafchentücher, hochfeine Sorte, — 
eins in einer hHübichen Weihnachts-Box, 
feine Spigenränder, Spitzen u. bejtidte od. 


tiefer Jriih bejtidter Sauu, bor: Yymw 
dirt, 1.25, SL und ‘€ 


Mit Imitialen f. Damen, 6 in hübjcher 
Treiertags-Bor, extra feine Beljait Glen u. 
ichöne gefticte Buchftaben, 
Bor für 69e und 


a7 


oder 17: Jewel Werk, 


7-Jewel-Werk, dünnel te 
Ein großer Par a 7X ejiell, 
=” ‚ 9. ‘od Tamen-lihren, 


l4fer., dinnes 


Neues maſſ. | 
gold. Me— 

daillon, be— 

jest mit 
feinem 
brillant ge: 
fhliff. Dia 
mant, ein 
jehbr un: 
gewöhnlich. 
Barg gin 
zu dieſem 
Preiſe am 
Montag, 


9.50 


Toilette-Set, echte fr. 
Stag-Rüdjeite, Kamm 
PBürfte u. fchiwerer Be: 
vel franz. Plate Spie- 
Set in fchöner 
Siltoline gefütterter 


Schachtel, 3 4 5 
+ 


per Set, 
Handbemalte Por: 
zellan Haar-Behälter, 
Pin Tray, Roie 
ars, Jewel Boxes 
Boxes und andere 
Artikel als Geſchenke. 


und v 


mit Dazu pafiendem Hut, 


Hübſch bekleid. Puppe, 15 Zoll groß, Bisque-Geſicht, beweglich 48c 
Augen, lange Loden, fancy Satin-Kleid, dazu palfender Hut, 


6 in 39€ une 


Signet:Ringe für 
Männer, alänz. 10 


tar. Gold, 8* 
wie Bild, 3.75 


Toiletten:Set, Porzel- 
lan-Rüdjeite, 

bemalt. Kamm, 
u. Spiegel, in netter, 
fhlihter Schachtel, zu 
4.95, m 


1.48 und 


Prähtige Porzellan Toilette u. 


Raterna Magica, 
ausgeftattet mit drei extra 
rohes 

utzend „Slides“, 


aus ſchwarzem Blech gemacht. 
einen Linien, und zeigt 
Bild; vollftändig mit einem 95€ 


Srauen und Kinder 


reines 
75e 
F'ey Männer-Taſchentücher, beſtes und 
größtes je offerirtes Sortiment, — 250 


das Stück 500, 390 und 
Lein. Männer-Taſchentücher, beſte Quali— 
täten für das Geld; volle Größe, gut ge— 
macht, hohlgeſäuntte Borten. 
Jedes Jedes Jedes Jedes 
150 19e 250 35e 
Dutzend Dutzend Dutzend Dutzend 
.75 2 290 4.00 


Damen-Tafchentücher, garantirt 
Leinen, hübjche gejtidte Initialen, 
Bor von 6 für 1.45, $1 und 


Jedez 
500 
Dutzend 

5.75 


Jedes 
1220 
Tugend 
.15 


2.20 


RE 7 


Männer-Uhren, 18-Grbße Waltham 
l Expoſed 
Compenſation Balance, 


0:Größe, 
gold. Open Face:Gehäufe, neitempelt 
Modell, 


Mallets, 
eo 047 
9.95 
majiid Damen-lihren, 0:Größe, 
gold. Open Face-Gehäuſe, 
laine-Gröhe, garantirtes 
Wert. Sehr bübich. 
Sprzieller Preis, 


ausgeitattet 


Maffiv gold. 
Zündholz-Doſe, 
mit feinem X 
Brillant = Dia: 


manten, 


Bild, und an= 
dere Entwürfe, 


ſpeziell markirt 
Montag zu 


14.50 


Signet-Ringe für 
Damen, Roman 


yiniih, mie d m 
Bin, Gold, 3.50 


ſeh 


Ebonoid Kamm- u. 
Bürſte-Set, in faney 
gefütt. Moroceo Papier 
überzog. Schachtel, mit 
hübſchen Silber-Orna— 


menten, — 2,95 


Montag 
Triplicate = 


Banel-Rüdieite, 
Harthol3:Rahmen, 


and⸗ 
ürſte 


s. 1.25 


Dreſſing -Tiſch 
Artikel in gro— 
ßer Auswahl, — 
handgemalt — 
Preiſe die nie— 
drigften. 


Spiegelglas, 
vernidelte 
Stand, jpeziell 
Montag, 


Kette 


Silberplatt. Frucht: 
mefier, antike Elfen: 
beingriffe, Sterling: 
Silber Ferrules, ein 


Sterling = Silber 
Manicure Set, ſechs 
Stüche, Buffer, 
Salbe-Jar, Nagel⸗ 
feile, Scheeren, 
Schuhtnöpfer un d 
Zahnbürſte, das voll⸗ 


ini 2,958 


8 
—— 
Rau 


7 ir 


oder Butler Finiſh, in ge⸗ 
füttertem Käſtchen, 


Ze 


> — 
Re 
DE EN 


Vierfach filberplatt. Military Set, 
BVürften und ein Kamm, heil gravirt 


95 


ch plattirte Silber 


Whist Broom, Sterl. 
Silber Griff, regulär. 
Preis 1.45, 


95e 


ſpeziell, per Set, 


2 Servietten⸗Ringe, mit 


ſilb. Initialen, volles 


Sortiment v. m 
Zudfasen, DIE 


majfto 
Chate⸗ 
7. Jewel⸗ 


4. 95 


Manicure⸗Set, 
beſteh. aus Celluloid Nagel⸗ 
Buffer, 
Pomaden-Behälter, 
Teile, 
Inöpfer u. Mani: 
eure-Scheeren, 


Spiegel, 
hübſche 
mit Haarbürſten, alles 
ſchwerem geſchliff. franz. 
7x9 Zoll, 
und 


2.45 


Seid. Initial 
Männer = Tas 
fchentücher, feine 
ſeidebeſt. Letters, 
große, zu 4 Er: 
fparniß p. reg. 
Preifen,, 26, 
500 u. 750 d. 
St.; ganz fchlicht hohlgef., d. St. *8 
$1, 75c, 50e, * * 25c 
——— u Dt. 
in einer Bor, ticfe geftidte Buch: 
ftaben— Bor, 75e und 55e 


Reinlein. Init. Männer-Taſchentücher, 
beſte Werthe f. d. Preis, inWeih— 95€ 


nachts-Boxes, 6 in Bor,1.45 u. 
KindersTafchentlicher, 3 in feiner Weih- 

nachts-Box, mit allen hübſchen kleinen 

Bildern, vom Mother Gooſe— 

Buch uſw., per Box 250 und 15€ 


Hamilton Open face Eifenbahn:Uhr für 
Männer, 21 YJewels, Nidel, nah der Tempes_ 
ratur, Niochronism und Stellung abjuftirt, 
Stahl Escape:-Rad, = 
zu + 


| ma. old. Be- 
|ftednadeln, Sigel: 
!] 1 Zop 
Finiſh, 
morgen, 


Roman 


Si 


| 

Maſſ. gold. Horſe⸗ 
| ſhoe⸗Beſtednadeln, 
\glängend polirt u. 
Roman Finiſh, 
eleganter Werth, 
Montag zu 


$1.25 


wie 


8 Stüde, 
zwei Pulver umd 
Meiier, 
Schuh: 


2.35 


Zangen, . 
Ebonoid Wafir- 


Se, mit Ein 
pinjeler, Kamm, 
Tajfe und elegan- 
tem Baar Milltär- 


auf hübjhem Ebo- 
noid-Stend und 
Fürften, Sterling: 


Site 451 


beil., 


Floor 


1847 Rogers' Kinder⸗ 


Sets, ext. Plate Silb., 
— Montag, 


1.25 


Silb. Kinder⸗Taſſe 


goldliniirt, 9 5 e 


ext. Plate, 


Art Metal Yewel Bor, 
franz. grauer od. Gold 


din, Mon: 860 


lode mit 
— 
Silber zu 


Br 


>] 
ei 





E 


Männergeheilt$10. 
Kommt zu dem Erperi=Spezialiflen 


Krante Männer 
Shwadre Männer 


Nervöfe Männer 


Echnel, flyer und beftimmt geheilt. 


Rp] Krampfaderbrud 
#77/ | Blutvergiftung 
| Privatteanfheiten 


Nervenſchwäche 
Zugezogene Krankheiten 
Hinderniſſe 


Spreiiftunden— 8 Morgens 5i8 8 Abends; Sonntags nur von 10 bieo 8. 


DR, GAMP onc«, 323 


Sinanzielles. 


SECURITY BANK 


a 


Konfequenles Sparen 


mag langfam fein — aber 
e8 #ft ber fidhere Men 
sum Reichthum. Jedes 
Epar-Ronto — Fein aber 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Brogent. 


SECURITy BANK 
er ner ——— er —— Gases 


10ns,fondibe® 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


Eüdoit-Ede La Salle und Madifon Str. 
OHICSACGO. 


Rapital . .. . . . 8500,000 
Meberfhuß . . . . . $500,000 
Unvertheilte Proſite $100,000 


Edwin G. Foreman, Fermen, Fraſident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräfident. 
Geurge N. Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bank-Gerfchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwänidt. 


—2 Geld anf Grundeigemhum 


zu verleihen. n 


mifsion® 


$2, 000,000 
8900, 000 


GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 
162 Monroe Str. 
Spar-Einlagen ziehen Zinfen 


zur Rate von 3 Proz., bie halb» 
jährlich) gutgefchrieben merben. 


Ein Dollar eröffnet ein 


Spa r⸗ Konto. 
NE NN. u 


GREENEB4 


: m. n —* * e Ban sc “4 
Fuhrt 

a ee BE — 
—— d auf bebautes Chicago Grundeigen⸗ 


— —— —— —— — — — — — — — — — — — — — — 


zum Bauen verliehen. 6* — 


Belbanla n.—Erfte % thet u. Staat 


im an erege 
bel u. uebitörlefe 
— tellt. Ausländiiches 
Tau Austunft frei 


— 


Bir offeriren zum Berlauf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin⸗ 
gen dem Auleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave,, 
nahe Beuling Gkr. 15el,bibofejen® 


A a Nachhaltig gehellt. 
m gein —— Br an. | Bi 
ob. anberer an metif der Som —— ah S 


— anerlannt als 
J b - N —— ——— eilt. 


ehandlun 
i⸗ 
‚str El a f. ‚ Seben, dr fi 
Teen ira ee aan, | 


— onöm 


Eifenbabn-Hahrpläne. 


—— 7 —“ — 


re *8:48 Bin 
3:00 Am 


Birk Bros.’ Brewing Co.’s 
(109 Bebfter Ave.) 


a FEIErE. 


l —— — 
bis 


- 8 
| 
| 


| 


STATE STR, 
*w— 


Dr. Gasimir Wolpers, 


Beutiher Arzt und Zahnarzt, 
Seit 16 Yahren an der Norboft:Ede 
Halfted u. Adams Str., über der Apotheke. 

Es iſt jetzt genau bewiefen, daß die mei⸗ 
ſten Magenkrankheiten und Leiden der 
Verdauungsorgane, auch übler Mundgeruch, 
direkt durch den ſchlechten Zuſtand der 
Zähne verurfacht werden. Um meine, uns 
übertrefflichen Zahnarbeiten und Behand: 
lungen no mehr unter dem —— Pu⸗ 
blikum bekannt zu machen, 
empfehle ich mein auf's 
ie — Atelier 
ür moderne www) 
Zahnkunſt u. MW fü 
führe hier Dar 
einige ber 
Preife an. — Gebiffe 
Gold-Kronen, 85.0 
Goldfüllungen für 
Porzellan = Füllungen, für 82 
Silber » fyüllungen 50e und $1.00 

Bahnzichen 50c, u. f. mw. 
Unterfuhung, Rath und Zahnpulver frei. 

Spreäftunden: 9—12 und 1-6, Dienftag, 
Donnerftag und Samftag bis 9 Abends; 
Bonntags 9—12. 


Telephone Monroe 1017. 
En. wo: Imo 


Sit Kerren allein! 
Eintritt frei! 


utſche mannliche Publilum iſt Hiermit 

peftanı eingeladen, die Gniterie —— u 
Gaft, 344 —* State Str., Chica 
unendgeitlig au be ugen. Man {ient bier g 

der Natur in Gips beach. eile * 
Ro —— x. bee 
ſehre, Dfteologie, —— 
banung3-Drgane. Das Bublifum ift eingeladen, 
den Urfprung der menichlider Raffe bon bee 
Wiege Bid zum Grabe zu ftudiren. Man fehe die 
Saunen der Ratur, e Br — mas und 
Monftrofitäten. — Stu Sie die Wirkuns 
Ben n bon Krankheiten a von Rafter, wie die 
elben in den 


— — u 


n oo 
Brüdenarbeit = oo 
2.00 


geneht find Fr bet BR ee "re ea 
ten im Leben find 


Gintritt frei! 
Offen tägli bon 8 Uhr Morgens bis Mitten 


Freie Jallerie er Wiſſenſchaſt 
344 S. State Str., 


Gbicago, FU. 
1e68*3 


— t r — — — 


Radikalkur 
— der — 


Verdenſchwäche. 


Sämwade, nerböfe Berfonen, geplagt bon Salt. 
nunaslofigleit und fdhlehten Ictäumen, eridh 
zu Ausflüffen, Bruft, Rüden umb Kopf 
ſchmer Haarausfall, Abnabme des Gebors 
und Terihts. Katarrh Magendrücken, Stuhlver⸗ 
opfung,. Müdigkeit, Erröthen, Hittern, Hera» 
pfen, Bruftbellemmung, Aengftlichleit und 
Zrübfinn — erfahren mit dem „Sugendfreund* 
=. einfach, fchne und — alle unnatürlichen 
eriufte und andere Salgen iugendlicher Berit- 
—— gründli t und volle Geſundheit 
und — w Be werben können. — 
— s Seilverfahren. Jeder fein eigener 
Diefed auberordentlich — und lehr⸗ 
reiche Buch (Auflage 1907), welches von jung 
— alt, Mann una Frau, gelelen twerden follte, 
n acacn Einfendung bon 25 Eent3 In Brief 
marten verfiegelt beaogen merden bon der 


Brivati-Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
10ma, fobtbo.13 


Bahnärzte, 


onen, $5. dieſe Woche. S6 
ähne ao ichmerzios gezogen. Neden Tag 
Kunden mit Platten die mir bor 
5 Habren machten. Bedenarbeik hne 
obne Bintte. Deuſch geſpr. an re ntral. 


Offen Conntaa ber 9— 
gar Glart und 


Kay It Bros. & Brown Sianbeian Ei, 


200f 


Befies Set 3ätne. —22tar. Gold- 
Nur 


French 
Speficio 


seill End Euch felbll & 


zu. > 
——— 


ten und 52 Entleerungen der Harn⸗ 


Orgaue * chlechter. Volle Anweiſun 
jeder 63* Preis eg Berlauft bon 
Stahl Drug Co. oder nad) Supfens de3 — 
er Expre — — E 2. 

— ze 238 on Buren sn 
Rialto Bldg MR. Nr. can. 
Oma,didofon® 


‚Biätig für Männer, 


erste ober Ar; meien Eu nicht bel 
ere fidber : 3* —— 


de niemals feh lagen M folgen 
a yo beit en: — 
eden ſo hart nädigen urn * 
men Kamten en und Urin-Leiden. 
ultor Tuder’3_Blnt che 
in allen Stadien. — 


ie N , 
ne fr $2.50. — Die obigen 


find En ger ui rem 
@: | WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
* = Sale, Building. 

Die 2 —A find exfabrene deur⸗ 

liſten —* betraͤchten es als eine 

6*. 7 leidenden Mitmenſchen —*— ine als 

möglig bon ihren Gebrechen zu be ien. Sie * 
len 262 nter —— ge 

—— und 


rt Män 
Bee — 
perationen don 


eriter 
eu u 5 tablite Kellung Don don 
Brite — Re jet. ‚Benn nöthig, 
wir Patienten 
Dame) be 
—— Behebung wm 
2.- aus. — 
— ale —S 


etc. DO 
‚ fir 


fet die „Abendpone. —* 


Gur die „Conntagpofe.) 
Aunterbuntes aus der Brohfladt. 


Die Maſſen⸗NUdwanderung itallentſcher und ſla⸗ 


tifcher Eingewandester, — At an fich feine Uuss 


nahme: Erfcheinung diefe® Winters, jondern nimmt 


nur einen außergewöhnlichen Umfang an, ber aber 


zum Theil durch das Unwachſen der Zufuhr err 
tlärt wird. — Feldzugbſtrapazen und Suttäuſchun⸗ 
gen. — Noth und Elend unter dem Sternenban⸗ 
ner. — Das Schichtenbett. 


Aus New VYork wurde in letzter Zeit 

wiederholt über die große Menge von 
Leuten berichtet, welche in’ biefem 
Herbit aus den Ver. Staaten nad) 
Europa zurüdfehren. Diefe Melbun> 
gen waren geeignet, ven Eindrud her= 
vorzurufen, daß e3 fich hier um eine 
außergewöhnliche —322 — handle, 
lediglich hervorgerufen durch die Geld- 
frife und deren lähmende Einwirkun: 
gen auf Handel und Ynbuftrie In 
Wirklichkeit aber find ſchon lange all» 
jährlich Taufende von Eingemanderten 
zu Beginn bes Winter3 aus den Ver. 
Staaten nad) ihren heimifchen Gauen 
jenjeit3 des Meeres zurüdgefehrt. In 
früheren Jahren find e8 bejonders 
Standinavier, vornehmlich die ihrer 
tauben Heimath fo anhänglichen 
Schweden und Norweger gemefen, 
melde das Hauptfontingent zu biefer 
Schaar von Zugpögeln ftellten. Man 
murbe in Chicago bald daran ges 
mohnt, fobald im Nordimejten bie 
Meizenernte „herein“ mar, mit ber 
Northmefterns oder der St. Pauls» 
Bahn exit einzelne Truppe, bann 
ganze Züge von biefen Leuten hier an- 
rüden zu fehen, mo fie fich für bie 
Fortfegung ihrer Neife auszurüften 
pflegten. Die Sehnfucht nad der als 
ten Heimath' war wohl der Haupt» 
grund, nicht aber ber einzige, der biefe 
Klaffe von Leuten fo zahlreih und fo 
regelmäßig wieder hinaustrieb. Gie 
haben fich oben, auf den meiten Prais 
rien bon Minnefota und Dafota feß- 
haft gemacht, und bort ift’3 mährend 
der langen Wintermonate fehlecht hau= 
fen. End» und trofilo8 dehnt fic 
vor dem Auge die mit Schnee. bebedte 
Fläche aus; faft andauernd herrſcht 
die ſtrengfie Kälte; Brennmaterial iſt 
ſchwer oder garnicht erhältlih; Die 
Unterhaltungsmittel ftehen Hoch im 
Preife, und die einzige Abmechjelung 
wird durch die „Blizzards“ in das 
Daſein gebracht, die leider nur allzu— 
leicht ein ſolches Daſein auslöſchen. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es den 
Leuten nicht zu verdenken, wenn ſie es 
vorziehen, den Winter daheim zuzu— 
bringen, wo es zwar auch rauh und 
unwirthlich iſt, wo aber die Menſchen 
dichter bei einander ſitzen, wo die alt— 
vertrauten Berge dem Blicke hebe An—⸗ 
haltspunkte bieten, wo die Wildbäche 
mit ihrem Toſen die bange Stille nicht 
aufkommen laſſen, welche der winter⸗ 
lichen Prairie eigen iſt, und wo an 
allerlei Luſtbarkeiten kein Mangel 
herrſcht. 

Im Frühjahr, ſobald die Märzen- 
ſonne ihren Kampf mit dem Schnee 
aufnimmt, ſetzt dann der Zug nach dem 
Weſten wieder ein, und mit wenigen 
Ausnahmen kommen alle wieder, die 


einmal hier geweſen, und jede Abthei⸗ 


lung faſt bringt friſchen Zuzug mit. 
* * * 

Anders hat ſich das Bild geſtaltet 
ſeit, im Laufe der letztvergangenen 
zwanzig Sahre etwa, das germanifch- 
ſkandinaviſche und das teltifche Ele- 
ment in ber Yluth der Einwanderung 
immer mehr Hinter dem’ romanifchen 
und flavifchen zurüdtrat. Unter bie= 
fen neuen Klaffen von Einwanberern 
hat fich von jeher ein jehr ftarfer Pro- 
zentjaß bon folchen befunden, die nicht 
in der Abficht über’3 Meer Tommen, 
bier bodenftändig zu erben, ons 
bern die nur die Erwartung herüber- 
gelodt hat, hier lohnenden. Erwerb zu 
finden. Sn verhältnigmäßig kurzer 
Zeit, jo hoffen fie, werde e3 ihnen ge= 
lingen, eine für ihre Auffaffung be— 
beutende Summe ‘Geldeö zu erfpaten 
und dann zurüdzufehren. Gerade mie 
fie vorher, auf der Arbeitsfuche, gele- 
gentlihd nah Frankreich, in bie 
Schmeiz, nach Deutfchland gezogen, fo 
find italienifche Arbeitee jchließlich 
zu vielen Taufenden auch nad ben 
Ver. Staaten gefommen. Die Abficht, 
fich hier dauernd nieberzulaffen, bat- 
ten bon vornherein wohl nur wenige 
bon ihnen, und wenn fchließlich doch 
bebeutend mehr von ihnen bier leben 
bleiben, ala das faft durchgängige 
Fehlen diefer Abficht erflärlich macht, 
fo liegt das in der Natur der Verhält- 
niffe, die befanntlich zumeift fich jtär- 
fer ermweifen, al3 der Wille des Einzel- 
nen. Uber, da8 muß man wohl im 
Auge behalten: alljährlich find viele 
Taujende von talienern, von Slo— 
venen, Litthauern und Angehörigen 
berjchiebener anderer Volfaftämme, die 
ein, zei, höchitene fünf biß ech 
Jahre bier gearbeitet und gefpart hat— 
ten, gegen Anbruc des Winters nad 
ihrer Heimath zurückgewandert, darun⸗ 
ter ſehr, ſehr viele, die nicht wieder 
zurückkehrten, und wenn doch, ſo nur 
in der Abſicht, zu den bereits eroberten 
noch ein paar weitere amerikaniſche 
Dollars herüberzuholen, damit es zur 
Abtragung einer Hypothekenſchuld 
reiche, die noch auf dem väterlichen Be⸗ 
figthum Iaftet, zum Bau einer Hütte, 
zur Gründung eines Eleinen Gefchäfts 
oder dergleichen. 

Dauernd hier zu bleiben haben aber 
diejenigen, melche jehon einmal hierge- 
weſen und mieber aurüdgefehrt find, 
in der Regel noch meit weniger Luft, 
als die frifhen Anfömmlinge. Dem 
Anglo-Ameritaner, der fein anderes 
Land fennt, ald das, in dem er gebo- 
ten, und ber auf Grund des famofen 
einfeitigen Geographie- und Gefhichts- 
unterrichtes, der in unferen öffentli- 
hen Schulen ertHeilt wird, die ganze 
übrige Welt für rüdftändig in allen 
Dingen erachtet, fommt das natürlich 

eltfam vor; und aud) viele Deutfch- 

merifaner, die e3 hier in materieller 
Hinſicht befſer 
geſelliger Hinſicht es ſich auch —* fo 
nigftend einigermaßen ee 
eingerichtet haben, werben e3 kaum * 
ſtehen können. Sie würden aber nicht] © 


Mertwürdige daran fir 
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anders tote, tollten fie fich ein Mal 
die Mühe nehmen, aus eigner Unfchau- 
ung tennen zu lernen, wie bie Bier in 
Frage ftehende Kaffe von Eingewan⸗ 
derten ihrer überwiegenden Mehrzahl 
nach hier lebt. 


* * * 


Die italieniſchen und ſlaviſchen 
Erdarbeiter, weiche hierzulande jetzt in 
Maſſe an Eiſenbahnbauten, bei Fluß— 
verbeſſerungen uſw. beſchäftigt wer⸗ 
den, ſind noch zu beneiden im Ver— 
gleich zu benjenigen ihrer Landsleute, 
melche in großen Yabrifbetrieben Be— 
fchäftigung finden. Schmwer arbeiten 
müfjen freilich auch fie und von ihrem 
fauer verdienten Lohn bleibt bald an 
den Fingern diefes, bald an den Fin— 
gern jenes Padrone oder jonjtigen 
Gauner8 etwas hängen, fodaß ihr 
Verbienft, felbft nach europäifchem 
Mapjtabe gemeffen, fein fehr reichlicher 
tft. Mber die Leute arbeiten menig- 
ften3 in ber frifchen Luft, und wenn 
die Maffenquartiere, in denen bie Kon 
traftoren fie unterbringen, in vieler 
Hinficht jehr zu münfchen übrig laffen 
— fie find nicht anfpruchspoll und ha— 
ben außerdem das unbeftimmte Ge- 
fühl, daß fie auf einem Eroberung3- 
feldauge begriffen find, auf dem man 
mancherlei Strapazen und Unbequem= 
lichkeiten fich gefallen Yaffen muß. Viel 
Genuß haben fie fi) von dieſem Feld— 
zuge nicht verfprochen; fie harren und 
fparen geduldig feinem Ende entgegen 
und hoffen ihren Lohn in der Heimath 
zu finden. Weit übler al3 biefe noma= 
difirenden, d. h. von Drt zu Drt zie- 
benden Erbarbeiter find aber die Fa— 
brifarbeiter daran und diejenigen, mels 
he fich für die Arbeit in den Kohlen 
gruben und an den Eotedöfen haben 
anmerben laflen. Das Leben, melches 
diefe Unglüdlichen führen, ift faum 
mehr ein Leben zu nennen, Durd) bie 
Maflenhaftigteit ihres Anftrömeng has 
ben fie, unbemußt, fich faft von porns 
herein den Arbeitsmarkt verloren. Sel- 
ber unbefannt mit der Landesfprache 
und mit den biefigen Einrichtungen, 
haben fie auch Niemanden, ver fie in 
biefen Dingen untermwiefe, oder fi 
mohlmwollend ihrer annähme. Als Aus 
beutungsobjefte angefehen und behan= 
belt werden fie nicht nur von den Pa= 
droni, die fie hergefchafft haben, von 
ben Unternehmergefelfchaften, bie fie 
bingen, fonbern auch fo ziemlidy von 
allen anderen, mit denen fie zu thun 
befommen. Und aus Yurcht vor dem 
anjcheinend organifirten Raubinitem, 
das fie umringt, drängen fie fich ängjt- 
lich dichter und dichter zufammen. In 
ben Kojthäufern South Chicagos und 
des Schlachthausbezirkes, welche dieſer 
Klaſſe von Arbeitern angehören, unter 
denen ſich hier auch Tauſende von 
Kroaten, Litthauern, Polen aus Ga—⸗ 
lizien und aus Rußland befinden, iſt 
jene Einrichtung, deren Beſchreibung 
in Zola's „Germinal“ man vielfach ſei— 
nerzeit ſo unwahrſcheinlich erachtet 
hat: die Einrichtung des ſchichtenweiſe 
Tag und Nacht benutzten Beites faſt 
durchweg eine ſtehende. Die ſchlecht 
gebauten Häuſer ſind während des 
Sommers fürchterliche Schwitzbuden, 
im Winter auch mit beſſerem Feue—⸗ 
rungsmaterial und wirkſameren Heiz⸗ 
vorkehrungen als den zur Anwendung 
gelangenden nicht warm zu bekommen. 
Und in dieſen Stallungen, in verpeſte— 
ter Luft, bringen die Leute ihre Frei— 
ſtunden zu. Es ſind deren freilich 
nicht zu viele, wenn nämlich die „Be— 
triebe“ flott im Gang ſind. Bei der 
Arbeit kommen dieſe Armen kaum je— 
mals recht zur Beſinnung. Sie ſind 
von Hauſe aus großentheils Landleute, 
aufgewachſen in der freien Natur, un— 
gewohnt des Schnaubens und Stam⸗ 
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En man 


pfens ver Dampfmafchinen, des fürge | 
terlichen Haftens, mit dem fie von 
Auffehern angetrieben merben, = 


ben Auffehern, die ihre Sprache nicht | 


berftehen, für die fie — ganz gleich, wie 
fie heißen und melden Stammes fie 
jein mögen, nur „Jad” ober „Jim“ 
find, oder „Meit”, wenn nicht fchlecht- 
weg „Bollad“, mit bem landesüblichen 


befräftigenben Fluhmwort davor. — | 


Sm Schlahthausbezirk, mo auch in den 
guten Zeiten ber „Arbeitämartt” ftän- 
dig überfüllt war, ift die Mehrzahl 
diefer Fremdlinge jo ziemlich an- 
dauernd der äußerften Noth preiägeges 
ben; bier münfchen fich faft alle fehn- 
füchtig nach der Heimath zurüd, aber 
nur den mwenigjten, denen, die ohne je 
den Anhang find und dabei dad Glüd 
gehabt, einigermaßen regelmäßig be- 
Tchäftigt zu werben, gelingt e8, das er» 
forberliche Reifegeld aufzutreiben. 
Zritt dann ein Itupp von folchen 
Glüdlihen die Heimfahrt an, jo gibt 
ihnen die ganze Nachbarfchaft dag Ge: 
leit Bis zur Grenze bed Viehhofsbe— 
zirk3, welcher für fie jet bie Welt be 
deutet, das Land der Verheißung, we⸗ 
gen deſſen ſie die Heimath berlaſſen ha⸗ 
ben, daß ſie nun aber ſo ſchwer ent⸗ 
täufcht und ihnen jeßt ein Qanb bes 
Yluches und des Elends dünkt. 


* * * 


Man wird ſagen: dieſe Leute ſind 
die Opfer ihrer eigenen Unwiſſenheit; 
falls ſie nicht ängſtlich auf ein und 
demſelben Platze hocken bleiben, ſon⸗ 
dern ſich umſehen würden in —R 
ten Lande, ſo würden ſie mit der Zeit 
wohl ein beſſeres Fortkommen finden, 
ſich eingewöhnen und ſchließlich zufrie— 
ben und glücklich werden. Das ftimmt 
unleugbar, ändert aber an der That⸗ 
ſache nichts, daß gegenwärtig die Ver⸗ 
hältniſſe in den Arbeitervierteln des 
Town of Lake fo traurig wie nur mög- 
ih liegen, und daß man in South 
Chicago, imo feiteng der Xllinoiß Steel 
Co. angeblich Anftalten getroffen wer- 
ben, ben Betrieb ihrer Anlagen bebeus 
tend einzufchränten, in dumpfer Er- 
mwartung einer trüben Zufunft entge⸗ 
genſieht. Hier wie dort fühlen die in 
ihrer hilfloſen Noth bedauernswerthen 
„Hunnen“ — unter welchem koſenden 
Sammelnamen dieſe Elemente in der 
Regel von der anglo⸗-amerikaniſchen 
Preffe megmwerfend zufammengefaßt 
merden — fi} unter den Falten des 
Sternenbanner3 verraten und ver- 
fauft. Daß im Hinblid auf die dro- 
bende Ermwerbölofigfeit nicht noch mweit 
mehr von ihnen fich über’3 Meer zu- 
rüdflühten, hat feinen alleinigen 
Grund darin, daß fie dazu nicht im» 
itande find, teil’g ihnen an ben nö 
thigen Mitteln gebricht. —38, 


——.0 —— 
Der alte Weihnadhtsmann und die 
neue Welt, 
Don Baola — — 


Einmal im Jahre vergißt der alte 
Weihnachtsmann ſein Zipperlein und 
ſteigt hernieder von ſeiner Hütte auf 
dem Berge. Er kommt zum fröhli— 
Ken Weihnachtsfeſte, um ber uͤnzäh— 
ligen, wimmelnden Schaar von Men— 
ſchen Freude und Geſchenke zu brin— 
gen; Kinder, Knaben und Mädchen, 

Studenten, Hausfrauen und alte 
Leute, fie alle erheben Herzen und 
—— zu ihm, den Kopf voller Wün- 


Sn feinen Merkftätten auf dem 
Berge ftelt Vater Weihnachtsmann, 
umgeben von Kobolden, den Bedarf 
für all diefes Verlangen ber: er macht 
Puppen, Meihnachtsbäume, Hampel- 
männer, Porzellangefhirr, Xrom= 
meln, Trompeten, Tſchakos, Bleiſol— 
daten und Kanonen für die ganz Klei— 
nen, Goldſchnittbände und nützliche 
Bücher und hübſche Poſtkarten- und 
Briefmarkenalbums, Uhren und Ket— 
ten für die größeren, ſchöne Ottern⸗ 
und Hermelinpelze für die jungen 
Mädchen, und Schildpattkämme und 
friftallene Blumenvafen, für die 
Hausfrauen nothmwendige Koch- und 
Kaffeetöpfe, Kaffeejervice, weiche Tep- 
piche, japanifhe Wandfchirme, und 
felbft für die älteren Leute, für bie 
Großpätr und Großmütter, hat er eine 
große Auswahl von Tabaksbeuteln 
und geftidten PBantoffeln. 

„Rein, nein, Herr ‘Bathe,” fagte je- 
boch ein Kobold, der von der Welt da 
unten zurüdfam, „das ift nicht mehr 
pe folhe*Gejchente liebt man nicht 


Aber Vater Weihnachtsmann glaub- 
te e3 nicht. „Sch Habe doch immer 
biefe Gejchenfe gemadt, und fie find 
immer fehr gut aufgenommen wor⸗ 
den 


„Geh’ nur bin, Du mirft e3 fehon 
merken!“ 

Und der gute, dicke Pathe Weih— 
nachtsmann machte ſich, vor Zipper: 
lein humpelnd, auf den Weg! Er woll⸗ 
te ſelbſt nachſehen und ſich perſönlich 
von den Wünſchen der Menſchen über— 
zeugen. 

Und er lächelte vor ſich hin, denn er 
rechnete ſicher darauf, den kleinen drei— 
ſten Kobold zu beſchämen, der ſich her» 
ausnahm, ihm einen Rath zu geben. 

Poch! Poch! klopfte er leiſe am Kin— 
derzimmer an. Es war ein vom 
Schnee eingeſchloſſenes Neſt: da waren 
kleine und größere, aber die größten 
nicht über zehn Jahre. 

„Guten Tag, Kinder!“ ſagte Vater 
Weihnachtsmann und blickte ſich in 
dieſer ſo prächtigen, ganz weiß lackir⸗ 
ten Kinderſtube um, wo die Kinder ein 
franzöſiſch-deutſch-engliſches Kauder⸗ 
welſch ſprachen. Er ſchämte ſich ein 
wenig wegen ſeines alten geflickten 
Mantels. 

„Ich bin Vater Weihnachtsmann, 
ich möcht Eure Aufträge für das 
große Yelt hören —” 

Die Kinder fahen ihn pfiffig und 
befriedigt an. 

„Ab, endlich Haft Du die qute bee, 
ung um Rath zu fragen!” ſagte das 
fühnfte. „Wir hatten ſchon a enn 
diefen alten baue ka: 5 
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Sonntags bon 9 bis 12 


langmeilig. Diesmal, weißt Du, mußt 
Du etwas Anregendereg herrichten .. 
Warte mal!....Du fannft mir ein Au- 
tomobil bringen mit Pneumatit, giner 
Bremſe und einer Hupe. E3 muß ben 
Staub aufwirbeln und einen Benzin- 
buft Hinter ich verbreiten, ein 
Hühnchen tödten fünnen, — Du meiht 
fhon, — und ben Preis erringen und 
den Rekord verbejlern. Dente das 
ran!” 

„Und ic möchte eine Drabtfeil- 
Bahn!” plapperie ein breijähriger 
Knirpg, „eine Drabtfeilbahn, aber mie 
die richtigen, weißt Du, die hinauf- 
und berabfährt, mit Schienen und 
Magen und einem Bahnhof und einer 
Glode, die bei der Abfahrt läutet... 

Der unglüdlide Weihnadhtsmann 
wandte fich verbugt zu einem fleinen 
Mädchen. 


„ch, ich,“ Fchrie die Kleine ſehr 


laut, denn ſie war der Meinung, daß 
ein folher Grei3 mit” weitem Bart 
fchwerbörig fein müfle, „ich will einen 
drahtlojen Zelegraphen haben, aber 
einen richtigen, verftehft Du? Mit 
Requlatoren und Motoren, mitten 
aus dem Ozean.” 

„Kabe verjtanden, habe verſtanden!“ 
fagte der arme Meihnadhtämann ber= 
mirrt. 

„Warte doch! Warte doch! Wir wol⸗ 
len] ja noch um andere Sachen bitten!“ 
riefen die Kinder. 

Ich brauche einen Kinematogra— 
phen, bunt, weißt du, mit vielen 
Films!“ 

„Und ich möchte einen Siloſpeicher 
mit automatiſchen Krähnen haben!“ 

„Bring' mir eine automatiſche 
Bar!“ 

„Mir einen Phonographen!“ 

Der unglückliche Weihnachtsmann 
ſuchte ſein Heil in der Flucht, und die 
Schaar der Kinder ſchrie ihm noch 
laut nach: „Denke daran! Denke da— 
ran!“ 

Er wandte ſich humpelnd nach einer 
Schule voll junger Leute. „Dort 
werde ich eine weniger wilde Geſell⸗ 
ſchaft finden.“ 

Es war eine gemiſchte Schule mit 
Knaben und Mäbdchen zwiſchen zwölf 
und ſechzehn Jahren. 

„Der Weihnachtsmann iſt da, um 
ſich nach Euren Wünſchen zu ertundi⸗ 
gen.“ Und fie umgaben ihn mit aus» 
geftredten Händen. 

„sh möchte ein Paar Stis haben,” 
fagte ein Heiner Junge und .. 
dabei, um fich veritänblich zu machen. 

„Du meinft Schlittfchuhe,“ verjegte 
ber Weihnachtsmann. 

„Nein, nein, Stis, lieber Mann. 
Skis, wie die Lappländer, um über 
den Schnee dahinzueilen und von den 
Bergen hinabzugleiten. 

„Und ich einen Schlitten,“ erklärte 
ein kleines Mädchen. 

„Sch wünſche ein Kanu zu zwei Ru— 
dern, um auf dem Fluß zu rudern, 
es gibt kaum einen, der das kann wie 
ich,“ — und der junge Menjch zeigte 
feine Arme. 

„Gib mir ein Bpeicle!" jchrie eine 
Hleine zmölfjährige Blondine. 

„Bub, ein Velo!” fagte eine Kames 
tadin. „Das ift „bieug jeu!“ — Ich 
will ein Motorrad!“ 

„Einen Kodak!“ befahl ein Knabe. 

„Einen Zeit, um bie Photographien 
zu “vergrößern!” ereiferte fich ein ans 
derer. 

Und der Weihnahtsmann glitt leife 
zur Zhür, indem er melandolifh an 
all’ die in Auftrag gegebenen Sachen 
und die noch einzubindenden Bücher 
in den Magazinen dachte. 

* * * 


Er wandtie ſich nach einem Leſe— 
klub, der mit Menſchen angefüllt war: 
jungen Mädchen und rauen, Jung- 
gefellen und MWirthichafterinnen, Be— 
amten und Handmwerfern. Das Ge- 
rücht hatte jich verbreitet, daß ber 
Meihnahtsmann fommen würde, und 
alle waren herbeigeeilt. 

Aber bei dieſer gleichmäßigen Form 
von männlichen Hüten, die die einen 
wie die anderen trugen, den weißen 
Kragen und den Männerkrawatten, 
den Sadpaletot? auf allen Geitalten, 
den Brillen auf allen Gefichtern, ge= 
lang e8 dem Weihnachtsmann kaum, 
die beiden Gejchlehter voneinander zu 
unterſcheiden. 

Nur immer einer!“ ſagte er zu der 
freubig erregten Menge. 

Zmei Brautleute — erröthend 
und ſchäkernd vor. 

„Ich möchte,“ ſagte der junge Mann, 
für unſere Hochzeitsreiſe ein Auto⸗ 
mobil bdon vierundzwanzig Pferde⸗ 
ſtärken.“ 

„Und ich,“ fügte die Braut binzu, 
„twünfche mir einen Pelz, wie man ihr 
‚im Automobil trägt, einen Bärenpelz. 
Segeunet in einem Bären 

* an Unb a errö⸗ 
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Ameritantiche Linie. 
Pranzdftidhe Linie, 
Gunard Linie. 


Med Star Linie. 
White Star Linte, 


Dampfichiffe und GEifenbahn-Kidetz 


zu ben niebrigften MPreifen. 
Telephone: Eafıımet “Rn 


WERNER BROS,, 


Express and Storage Üo. 
270 Lincoln Avenue 


offerirt ungewöhnfid gute Bargainz ta 
nicht abgeholten Möbeln ufw., Winnos, 
Defen unb Herden, jomoh! für-Wanr wis 
auf leichte Abgahlungen, 


Telepbon: 
Lincoln 1377. 


E. Lundgren, 


—— 


nem Pony zum Reiten,“ ja ein 
Itebliches junges Mädchen mit fo bes 
mütbiger Miene, al3 wenn fie ben Ro- 
fentranz beten tolle. 

„sh brauche eine er 
Ichrie ein Stubent beim Vorbei ve 

Wirthſchafterinnen kamen in affe 
wie flatternde Vögel herbei. 

„Ah, Weihnachtsmann, MWeihs 
nadtämann, eine Majchine zum Ges 
ſchirrwaſchen!“ 

Eine Maſchine zum Strümpfe⸗ 
ftopfen!“ 

„Mein Gott, gib mir einen automa= 
tifhen Befen, — einen eleftrifchen 
Dfen!“ 

„Mir eine Uhr, die zugleich den 
Kaffee kocht! Sie toftet höchſtens 
fünfundzwanzig Mark,“ ſagte ein 
großer Junggeſelle. 

Der Veihnachtsmann entifernie ſich 
bellommen. Wo war die Zeit geblie⸗ 
ben, da der höchſte Wunſch einer jun⸗ 
gen Braut venetianiſche Spitzen oder 
ein Flügel waren, da die Stubenten 

ſich nach einer Meerſchaumpfeife ſehn⸗ 

ten und. bie ES nach einer 
Lampe mit Schirm 

Hier werde ich bie Melt, die id e tun 


Bun se: der. 18, — — 





Für die Rüde. 
Das Baden und Weihnadsts-Konfelt. 


Zar kann man Gebäd heute in un- 
endliher Manntgfaltigteit Laufen — 
aber entweder mir beziehen von einem 
Beutfchen Bäder oder Eonbitor das 
wirklich echte Konfett (dann tft e8 jehr 
theuer) oder wir begnügen uns mit 
Habrifiwaare, 
deutſches Weihnachtsgebäck! Nament⸗ 
lich aber hat es in beiden Fällen nicht 
den perſönlichen Werth, den nur eige⸗ 
nes Zubereiten gibt. 

Für diejenigen unſerer Leſerinnen 
alſo, die ſich der Mühe des Backens 
ſelbſt unterziehen möchten, ſeien nach— 
ſtehend einige brauchbare Winke gege⸗ 
ben, deren Befolgung wohl zum Ge⸗ 
lngen eiwas beitragen wird. Kleinig⸗ 
feiten fpielen hier immer eine große | 
Rolle, | 

Da ift porerft einmal daB Worbes | 
reiten der Zuthaten. Dan ift barin | 
hier gern: etwas flüchtig und belächelt | 
die große Umftänbfichfeit mandjer | 
Hausfrauen im alten Baterlanbe. 
Man follte aber nie vergeifen, daß e3 
in allen Dingen einen goldenen Mit: 
teltweg gibt, den man einfchlagen Tann. 
Wenn man fi einmal der Mühe bes | 
Meihnachtsbadens unterzieht, dann 
fann man auch darauf achten, daß 
man jebe feine Nüance bes Wohlge- 
chrıads erzielt und fo das volle 
Yequivalent für Mühe und Koften ein» 
heimft. Da Butter, Mehl u |. m. 
von befter Qualität fein follten, ver: 
fteht fich von jelbit. 

Das Mehl jollte gut ausgetrodnet, 
möglichft frifh fein und muß unbe: 
dDingt vor dem Baden noch einmal fein 
gefiebt werden. Das legtere follte 
auch beim Zuder beobachtet werben. 

Wenn folche erhältlich, märe e8 bei: 
fer, menn man zu fühem Badmerf, 
ungefalzene Butter verwende, andern= 
fall3 fcheivet man das Galz aus, in- 
dem man entmweber die Butter durch 
verſchiedene friſche Waſſer brüdt und 
knetei, oder indem man ſie auf der 
Ofenplatte einmal aufkochen läßt, 
dann abnimmt und ſich ſetzen läßt, ſo 
daß man dann das Geklärte rein ab— 
ihütten fann, mährend bas auszus | 
Tcheivende Salz zu Boden fintt. 

Rofinen belefe man forafältig, ent- 
ferne alle Stielfragmente, mafche fie : 
durch Jaumarmes Waffer und laffe fie | 
auf einem Sieb in der Wärme trod= | 
nen. 

Korinthen reibe man zmifchen ben ' 
Handflähen in reihlid marmem ! 
Waſſer, lafje fie auf einem Sieb ab: . 
faufen, aieße faltes Wafjer darüber, | 
fchütte fie auf ein reine Tuch, und | 
reibe fie mit einem übergelegten zimei- 
ten Tuche trocken. 

Die beſten Zitronen für Backzwecke 
find die mit dünnen glatten Schalen | 
und fchöner rein-gelber Farbe. Auch | 
müffen fie von aromatifchem Geruch 
fein. Beim Abreiben der Schale darf | 
nicht tiefer al8 biß zur meißen Haut | 
gerieben werben, fonjt jchmeckt jie bit= | 
ter. 

‚Mandeln werden, mo man fie fchä- | 
len till, mit kochendem Waffer über: | 
gofien, dann Taffen fih die Schalen 
leicht abitreifen. Darauf wirft man 
fie in Faltes Waffer, fehmentt fie durch | 
und läßt fie auf einem Sieb ablaufen. 
Natürlich müffer fie vor dem Reiben | 
oder Zerftoßen vollftändig troden fein. 
Das Erftere ift vorzuziehen, mo man | 
aber fein Anftrument dazu hat und fie 
ftoßen muß, da muß man ftet3 etwas 
Mafjer oder Eimeiß hinzufügen, meil 
fie fonft ölig werben. 

"iltagien merden mit Taltem Waf- 
fer übergoffen, auf3 Feuer geftellt 
und bi3 zum Kochen tTommen laffen. 
Dann fehüttet man fie fhnell in faltes 
MWaffer, monach fie fich leicht abziehen 
laffen. 

Nüffe werden behandelt wie Mans 
dein, auch hinſichtlich des Zerſtoßens, 
denn ſie würden, ohne erwähnte Vor—⸗ 
ſichtsmaßregel, noch leichter ölig wer- 
den als Mandeln. 

Will man Butter zu Schaum ſchla— 
gen, ſo ſtelle man ſie in der zum 
Rühren beſtimmten Schüſſel auf ko— 
chendes Waſſer, damit ſie erweiche, 
aber nicht ſchmelze. Dann wird ſie 
weiß und ſchaumig gerührt. Das muß 
aber direkt vor dem Gebrauche geſche⸗ 
hen, die Butter darf nach dem Rühren 
nicht mehr ſtehen, ſonſt erhärtet ſie 
wieder und alles Rühren wäre vergeb— 
lich. 

Das letztere gilt bekanntlich auch 
vom Eiweiß-Schnee, der zuſammen⸗ 
fällt und Brüche zieht, wenn er län— 
gere Zeit ſtehen muß. Bedingungen 
zur Erlangung tadelloſen Schnees 
find: vorſichtiges Separiren des Wei⸗— 
ßen vom Dotter. Sobald vom letzte⸗ 
ren auch nur das Geringſte zum Ei— 
weiß kommt, ſchlägt es ſich nicht. Wie 
ſchon bei früheren Gelegenheiten ange— 
deutet, muß man ſich nie verleiten 
laſſen, die Eier am Rande oder über 
der Schüſſel, in die alle Eier zuſam— 
menkommen ſollen, aufzuſchlagen; 
ſtets auf ſeparater Untertaſſe. Paſ⸗ 
ſirt es einem dann, daß ſich ein Ei 
nicht tadellos ſepariren ließ, ſo kann 
man es zurückſtellen, da verwenden, wo 
ganze Eier gebraucht werden, oder es 
zu Kochzwecken benützen. Nur das auf 
der Unlertaſſe perfekt vorhandene Ei— 
weiß kommt zur großen Maſſe. 
Manchmal liegt es an den Eiern und 
ihrer Konſervirungsweiſe, daß ſie ſich 
nicht gut ſchlagen laſſen, da einpfiehlt 
es ſich denn, eine Priſe Salz oder Pu⸗ 
derzucker zuzugeben, dann ſchlägt es 
ſich beſſer. Daß die Eier kalt ſein 
und kalt geſchlagen werden müſſen, 
darf ich wohl als bekannt vorausſehzen. 

Etwas, das ſelbſt mancher tüchtigen 
Hausfrau unbekannt iſt, möchte ich 
hier noch erwähnen: Wenn man Mus⸗ 
tatnuß reibt, fange man nie am Stiel⸗ 
ende an, ſonſt wird ſie hohl, denn die 
inneren Faſern werden vom Stiel zu⸗ 
ſammen gehalten und fallen aus, ſo⸗ 
bald der Stiel abgerieben wird. 
Mengt man Eierſchnee in einen 
Teig, ſo geſchieht das ganz zuleßt, 
denn die Teigmaſſe darf dann nicht 
mehr lange ſtehen. Erſt zieht man den 
vierten Theil des Schnees umer bie 


dann iſt es eben kein 


* 


Maſſe, damit dieſe dünn wird, dann 
tommt das Uebrige löffelmeife daruns 
ter, aber rühren jollte man nicht. 

Beim Teigrübren ftele man bie 
Scüffel auf ein naffes Küchenhand- 
tu, dann rutfcht fie nicht. Zum Rüb- 
ten nehme man einen möglichft flachen 
Holzlöffel und rühre ftet3 in gleichem 
Zempo und nad einer Richtung (von 
links nad) rechts.) 

Berügt man Formen (mie bei 
Springerfn), fo müfjen diefelben vor 
jebesmaligem Auflegen bed Teiges qut 
mit Mehl bejtäubt werden, wozu man 
basfelbe in ein Mullbeutelhen bindet. 
Ein gutes Eindrüden bes Teiges in 
jeden Einfchnitt der Form ift natürlich 
nöthig, um die bargeftellte Figur 
Iharf zum Ausdrud zu bringen. 

Die richtige Ofenhige für Konfekt 
erprobt man burdy einen Papierftreis 
fen, ber in fünf Minuten hellgelb fein 
ſollte. Darnach alſo läßt ſich eine 
ug ober langfamere Hitze regu⸗ 
iren. 

Wo Badwerk nicht auf Papier ober 
Oblaten, fondern direft auf Blech ge 
jegt wird, ba beftreicht man legteres 
entweber mit Butter oder man macht 
e3 heiß und reibt es dann mit weißem 
Wachs ein. Durch Weberreiben mit 
Papier wird dann das MWach3 gleich» 
mäßig vertheilt. Natürlich muß dabei 
dad Blech immer Heif bleiben. 8 
muß aber nachher erfalten, che ba3 
Gebäd darauf gefegt wird. 

Das Badmwerf wird vom Blech ge- 
löft, folange e8 noch warm ift, follte 
man Schmierigfeiten haben, fo nimmt 
man einen Yaden Garn, taucht ihn in 
Mehl und jchneidet das Gebäd damit 
herunter, ‘it e8 auf Papier, fo feuchte 
man bie untere Seite an, imorauf e3 
fich fofort Loft. 

‚gum Aufbewahren des fertigen Ges 
bäds eignet fi) am beiten eine Por- 
zellan= oder Steingut-Terrine, und ber 
Aufbewahrungsort muß fühl, troden 
und luftig fein. 


Mafronen. 


Ehte Malronen — Man 
brühe und enthülfe 1 Pfund fühe 
Mandeln, 6 bi3 8 Stüd bittere, mahle 
diefelben, mifche darunter 1 Pfund ges 
ftebten Zuder, den Saft von 2 Zitro= 
nen, den Schnee von 3 frifchen Eiern 


| und eine Priſe Hirſchhornſalz, forme 


za. 3540 runde Klößchen, ſetze dieſe 
auf eine mit Wachs beſtrichene Platte 
und backe ſie bei Oberhitze. 

Süße Makronen. — 3 Pfund 


| füge Mandeln werden gebrüht, abge- 


Ichält, mit Eiweiß geftoßen, mit 3 Pfo. 
Zuder gemifcht, auch mit fo viel Ei- 
weiß verbünnnt, daß die Maffe fchiver 
bom Löffel läuft. Dapon merben 
Häufchen in der Größe einer Tleinen 
Malnuß auf Oblaten oder Papier ge- 
jet und bei ſchwacher Hitze gebaden. 
Zu bitterenMafronen nimmt man halb 
füße, halb bittere Mandeln, nach Be- 
lieben auch zwei Drittel füße und ein 
Drittel bittere, 

Matronen — Man gebraudt 


13 Pfund Zuder, 4 Eiweiß und bie | 


abgeriebene Schale einer Zitrone für 1 
Pfund Mandeln. Lebtere rührt man 
mit dem Eimeißfchaum, der fehr feit 
fein muß, dem Zuder und ber Zitro- 
nenjchale fehr gut durch, legt mit einem 
Löffel runde oder längliche Häufchen 
bon der Mafje auf eine heiggemachte, 
mit Wachs beftrichene Platte, und bädt 
fte bei jhmacher Hite gelb. Man kann 
die Mafronen auf Oblaten baden, 
mas am bequemften ift. Hat man in» 
defjen beides nicht und muß auf Pa— 
pier baden, fo beftreiche man Ddiefeg, 
menn fie auß dem Dfen kommen, auf 
der Unterfeite mit einem naffen Pin- 
ſel, wo fie fich löſen. 

Hafelnuß - Maltronen — 
7 Ungen ungebrühte Hafelnußferne, 7 
Unzen gebrühte, füße Mandeln werden 
gemahlen. 14 Unzen fein gefiebter 
Zuder werden mit dem Weiß von 2—3 
Eiern tühtig gerührt, dann mit eini- 
gen Tropfen Zitronenfaft, den geriebe- 
nen Mandeln u. Nüffen vermifcht, zu= 
letzt kommt noch eine ſchwache Meffer- 
ſpitze Hirſchhornſalz dazu. Mit einem 
Kaffeelöffel kleine Häufchen auf ein 
mit Wachs beſtrichenes Blech geſetzt 
und langſam gebacken. 

Vanille⸗Makronen 1 
Pfund abgezogene Mandeln werden 
mit J Eiweiß im Reibſtein recht fein 
gerieben. Dann nimmt man die Maſſe 
in eine Pfanne, rührt 1 Pfund Zuder 
nebjt einem Padetchen Vanilfezuder 
hinein, feßt die Maffe auf ſchwaches 
Feuer und läßt fie unter forgfältigem 
Umrübren einige Mal auflochen. 
Wenn die Mandelmaffe erfaltet ift 
(man fann fie Abends fchon tochen), 
zieht man den Schnee von 3 Eimeih 
hinein, aber langfam, weil manchmal 
mehr oder weniger Verbünnung nöthig 
ift. Mit 2 Kinderlöffeln formt man 
längliche Häufchen, jeßt fie auf mit 
weißem Papier belegte Bleche und badt 
fie hellbraun. — Um da3 Papier zu 
entfernen, legt man bie Mafronen ver» 
fehrt auf eine Serviette, beftreicht das 
Papier mit einem in warmes Waſſer 
getauchten Schwamm und wartet eine 
Weile, bis ſich das Papier leicht von 
dem Backwerk ablöſen läßt. 

Chotolade-Makronen. — 
3 Pfb. fein gewiegte Mandeln, 3 Pfd. 
geriebene Chofolade, 4 Pfund feiner 
Zuder werben mit 3—4 zu Schnee ge» 
T&lagenen Eiweiß vermengt, runde 
Häufhen auf ein butterbejtrichenes 
ober mit Oblaten belegtes Blech ge- 
formt und in mittelheißem Ofen ge- 
baden. 

Haus =» Malronen als Meih- 
nadhtsgebäd. — Um 40-50 Gtüd 
biefer Außerft fhmadhaften und Iode- 
ren Mafronen zu bereiten, nimmt man 
(einem bewährten und üortrefflichen 
Yamilienrezept zufolge 1 Pfund fühe 
und 33 Ungen bittere Manbeln, brübt 
und fchält fie, reibt fie dann auf ei- 
nem Dean ziemlich feinen Reibeiſen, 
mwodurd man einen viel loderen Xeig 
erhält, al3 wenn man die Mandeln 


ftößt, dann badt man die abfallenben- 


Eden möglihft fein und mifcht fie 
darunter. Ferner reibt man vier alt- 
badene Munbbrötchen, von denen man 
ubor bie Rinbe 


ält,  Ftebt fie. 
dur und tut fie" neof 2 Pu 


feingefiebtem Zuder und ber abgerie- 
benen Schale einer Zitrone zu ben 
Mandeln, mengt Alles gut butdein- 
ander, verrührt e8 gehörig mit bem 
feften Schnee von 8—9 Eimeihen, feßt 
ben Teig mit einem SKaffeelöffel in 
Heinen Häufchen auf Badoblaten, legt 
biefe auf ein mit Papier belegtes Blech 
und bädt die Mafronen bei gelinber 
Hite, um fie nad dem Erkalten von 
den Oblaten abzulöfen. 

Gries-Makronen. — 8 Ei— 
meiß zu Schnee gefchlagen, 1 Pfund 
gejiebter Zuder, die feingefchnittene 
Scale einer Zitrone und ben Saft 
berjelben hineingerührt, 3 Pfd. Gries 
und 1 Pfd. gejchälter und gejtoßener 
Mandeln unter jtetem Umrühren bei> 
gefügt. Das Ganze eine halbe Stunde 

erührt, auf Papier gefegt und ges 
aden. 

Bienentorb. — Hierzu ift fol- 
gender Mafronenteig nöthig: 24 Pfd. 
füße und 3 Unzen bittere Mandeln 
iverben gebrüht, gefhält und in ber 
Dfenröhre getrocinet. Hierauf zerreibt 
man die Mandeln und mifcht fie nad) 
und nach mit 20—25 Eimeihen, 33 
Pfd. Zuder und 13 Unze geitoßenem 
Bimmet nebft etma3 Kardamom, melche 
Majfe man gut verrührt. Zehn ge- 
märmte Bleche bejtreicht man mit But» 
ter, ftreut Mehl darauf und zeichnet 
auf fieben Bleche Kreife von gleicher 
Größe, auf die übrigen etwa vier bis 
fünf Hleinere Kreiſe verſchiedener 
Größe und trägt die Mafronenmaffe 
mittel3 Blechfprige in den Kreisfor> 
men auf. Diefe Ringe bädt man gelb» 
lich braun nebft einem runden Dedel 
und einem bieredigen Flugbreit aus 
einem beliebigen Mürbteig. Hierauf 
fegt man die Ringe auf einer Torten» 
platte zufammen, fchneidet aus bem 
bierten Ringe bon unten ein fleines 
Stüd heraus und befeftigt das Tylug- 
breit in der Deffnung mit gefeämolze- 
nem Zuder, welchen man auch zum Be= 
fejtigen der einzelnen Ringe verwendet. 
Den oberen tleinen Dedel fomie ben 
Binentorb fhmüdt man mit Blumen 
aus Zuder und fünftlichen Bienen. 

—— — — 
Der alte Weihnadhtsmann und Die 
nenne Welt. 


(Fortfegung von der 12. Geite.) 


che, die Welt ber quten alten Zeit fin- 
ben!” Und er trat in ein ganz Eleis 
nes Häuschen, mo an einem Teniter, 
auf bequemen Stühlen fitend, zmei 
Achtzigjährige ihn friedlich und heiter 
erwarteten. Ein feiner NRefebaduft 
und eine angenehme Wärme empfin= 
gen den guten alten Weihnachtsmann 
bei feinem Eintritt. 

„Rein, bier kann ich mich nicht ir» 
ren, hier werde ich menigften3 einen 
ZTabafsbeutel und ein Paar Pantof» 
feln lo& werben.“ 

„Rennt mir Eure Wünfche, meine 
lieben Freunde!” 

„Ah möchte, ich möchte,” begann 
der reis mit zitternder Stimme, „id 
glaube, es gibt fo etwas, ich möchte ein 
automasifches Kaumerfzeug.“ 

„Und ich, ich möchte, ich möchte,” 
echote die Kleine alte Frau mit einer 
dünnen Stimme wie eine heifere Dr- 
gel, „ich möchte, um nad) dem Para= 
dies zu gehen — benn ich bin fchon 
alt und merbe bald dorthin gehen — 
eine Flugmafdine, ein Quftichiff!" 

* * * 

Mein Gott! Der Weihnachtsmann 
entflieht und ſchüttelt ſeinen langen, 
weißen Bart. 

Der kleine Kobold hatte recht. Der 
Geſchmack hat ſich ſehr geändert in 
dieſem großen menſchlichen Ameiſen— 
haufen! Keiner denkt mehr an etwas 
anderes als an Maſchinen, an Erfin— 
dungen; jeder iſt für Auto, Phono, 
Photo, für Elektrizität mit und ohne 
Draht! 

Und er nahm ſeine ſilberne Pfeife 
und rief die Kobolde herbei, damit ſie 
ſich ans Werk machen und die Geſchen— 
ke „nouveau jeu“ herſtellen für die 
ſportſchwärmende Welt von 10907. 

— — 

Der Humor des Automobils. 


Unter dieſer Spitzmarke plaudert 
die Köln. Ztg.: 

Neue Verfersmittel regen immer 
die VBoltsphantafie und fehr bald aud 
die Poefie an; jobald man ihre Spu= 
ren auch in der humoriftifchen Kunft, 
fei e8 mit der Tyeber oder mit dem Zei- 

enftift, findet, ift das ein ficheres 
Sir daß fie volfsthümlich geimor=- 
den find, trog allen Gefchreis der 
Gegner. m diefer Beziehung hat das 
Automobil jehr rafch Karriere ge- 
macht, viel rafcher ald — fomeit wir 
urtheilen fünnen — bor fiebzig Jah 
ren die Dampfeifenbahn. Woran das 
liegt? Dafür mögen mannigfadhe 
Gründe vorliegen. Einmal ijt der gei= 
ftige Zuftand Europas in Verfehr3- 
dingen heute ein anderer ala damal, 
und zmeitens jchlägt das Automobil, 
troß Allem, wa3 man fagen mag, den 
äfthetifchen Grundanfhauungen der 
Zeit nicht fo ins. Geficht, wie bie 
ſchwerfälligen, puſtenden rauchverſen⸗ 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 15, 


benden Dampfmafdhinen von 1837. | 


Wie dem au) fein mag, die hHumori= 
ftifche Literatur und Kunft über das 
Automobil hat heute jchon einen ganz 
gewaltigen Umfang angenommen. In 
feinem Lande der Welt tritt dies ftär- 
fer hervor, ala in Frankreich, weil das 
neue Fahrzeug eben nirgendwo fo po= 
pulär ift wie dort, In der Proja- 
Riteratur haben wir da fhon — aud) 
befannte beutfche Schriftfteller haben 
bazu beigejteuert! — eine ganze An 
zahl „Tentimentaler“ Reifen im Auto- 
mobil, und e3 fehlte nur noch, daß der 
Chauffeur, gleich Yuhrmann Henjchel, 
einmal ald tragifher Held auf bie 
Bühne füme, dann hätte die Dramas 
tif auch ihre Theil! Aber ganz befon- 
ber& bat das Automobil den Stift ber 
bumoriftifchen Parifer Zeichner in 
Thätigkeit gefegt. Eine kurze Wanbe- 
rung burd) die Parifer Straßen und 
einige Blide in die Kunftläben genü- 
gen, um zu erfennen, mie fruchtbar bie 
galifhe Einbildungstraft auf dem 
neuen Selbe geworben ift und mie fie 
fi dabei nach ihrer MWeife befonbers 
gern ber erotifchen Seite zumenbet. 


Fine hübſche Probe von Automobil⸗ 
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liarden der Truſts wegzujagen. 


S. & 8. grüne 
Stamps frei mit 
jedem Einkauf in 
jedem Departm’t. 
Grüne Stamp. Prämien 


machen gejhätte Gejchente 
und koften Euch nichts. 


er ter füllen jede Ede und Winkel in diefem Laden. 


Dezem ber 1 907. 


Laden offen. 
morgen Abend 
u. jeden Abend 
bis Weihnachten 
U le Garte — 


im Reftaurant bis 10 
Uhr Abends. 


Ein undergleihlidhes Mah don 


Bargains für die einzige ganze Woche, Die no übrig ift für den Einkauf von Beihnahts:-Ge: 


ſchenken. 


ken eignenden Artikel ſchafft eine wirkliche Ueberraſchung von Bargains. 


Spielſachen und Puppen. 


F'ey Trimmed Bett,24 


Zoll lang, 13 3. 
Matratze, 
Canopyh, 


zu + 


Schaufelpferd aufße: 
ſtell, — ſchwingt nicht 
Dapple 


3:35 


Blech Küchen-Sets, 
50 St. einſchl. Ofen, 


50e 


Gekleidete Puppen, 14 
Zoll lang, fein gekleidet 
nach allerneueſtem Pari—⸗ 
ſerMuſter, mit und ohne 
Hut; Kleider und Hüte 
von ausgeſuchten Stofs 
fen, Bisque Kopf, be 
ivegliche Augen, wallende 
Soden, Zähne, jedeBunpe 


iiber, 32x28, 
grau— Se: 
dergeſchirr, 


—in ſchöner 


in er 
ox, Sch 
Schachtel, 


Taſchentücher 


Kiſſen und 


Celluloid Trom— 
peten v. verſchied. 
Facons, wie Jagd—⸗ 
hörner, Köpfe v. 
Hunden, Löwen, 


Clowns, ic 


zu 

Mädchen - Tri: 
chele, 185351. Hin: 
terrad, Y4zöllig. 
Gummireifen, 
bfau emaillirt, 
Gifen  vernidelt, 


Leder: 8.50 


fit, 


Bagatelle Boards, 
2 Glocken, 390. 


breit, 


Wirkliche 


Zoll, zu 
Beruhmte 


Dieſes Geſchenk iſt immer willkommen. 
Damen- Taſchentücher, import. Swiß beſtickte 
in hohlgeſöäumten, Allover u. einer Ecke Effekten, 


— * 


6 für 1.10; — 
das Stüd zu 


fheer Dual. mit einer 
> Gde:Gffett, d. Stikd, 


reinlein. 
1.25, 95c, 79e ‘ 
und 


Kinder-Tafchentücher, ganz tmeiße und 
Borten, hohlgefäumt, 4 Dub. in fcy 


m Schachtel mit Bild, zu 
Reinleinene Männer: Tafchentücher, 
| das Stüd 18e und 
Meine umd 
Fhöver Hill Bourbon, verpaft fertig 3. 
J Verſchicken, 5.00-Werth, vier 
Windmill Rye, regul. 
Preis, 84, Gallone, 
EZ 
I ry-Mein, reg. Pr. $3, Gall., 1.85 
Baltimore Nye Whisky, 
fpeztell, per Gallone, 2.59 
Wein, reg. Preis 2.50, 
fpe3., per Galfone, 1.48 
Claret-Wein, Flaſche, 9e 
Pleaſant Valley Catawba 
Import. Three-Star Cog⸗ 2 
nac Brandy, Flaſche, 1.25 
— 
Cocktails, per Flaſche, —X 
Jamaica Rum, reg. 
Murphy's XXX —— Malt 
Whisky 2 Flaſchen für 1.153 69€ 
Holland Gin, zwei Flafchen 
I für 1.50; per Tylafche, 
fpeziell. 
einer GoldeKrone, 
Ulle andere 
duz. Preiſen. 
— Schriftliche 


große Sorte, und zöll. Säume, 
Liköre 
J Flafchen Montag für 
w 
3.25 
Spanijch. Port: od. Sher: 
Gagle Brand Malaga od. Tofay 
Amportirter Rheinmwein oder 
Mein, reg. Preis 82, Gall., 1.29 
Manhattan od. Martini 
$2: 
Werth, halbe Gallone, 1:35 
J ſpez., per Flaſche, 
815.00 Set Zähne mit 2 
—E 87.50 
Arbeit zu res — — 
Garantie. 


Humor mit politiſcher Färbung iſt auf 


dem jetzigen Automobil-Salon, und 
zwar im Schuppen auf der Invali— 
denEſplanade zu ſehen. Dort ſind an 
den Wänden mehrere Sammlungen 
von Auto-Karikaturen aufgehängt, 
und zwar die des Automobilklubs von 
Frankreich, die des Herrn de Santa 
Maria und die von Rheims und Aus 
fher. Die leßtere bietet befonderd un 
terhaltende Proben einer Qaune, mie 
fie nur die dbemofratifche Quft von Pa= 
ri3 erzeugt. Die verfchiedenen Soit= | 
veräne der Welt find in charakterifti= | 
fen Haltungen auf dem Automobil | 
dargeftelt. König Ebuarb (die 
Sammlung ift jhon einige Jahre alt) 
mit der Pfeife im Munde lenkt feine ' 
Mafchine, unter deren Rädern einige 
ald Yuren gefennzeichnete Menjchen 
liegen. König,Leopold von Belgien 

macht einen friedlichen Eindrud; hin- 

ter feinem Sie thront in hieratifcher 

Pofe eine befannte Tänzerin in leich- 

tem Trikot. Ein ala Roofevelt ftili- ; 
firter Yankee verfucht über bie —* 
einem andern Wagen ſitzen Präſident 

Loubet und König Eduard; dieſer 
ſteuert, während Loubet friedlich dazu 

lächelt, und die politiſche Anſpielung 
iſt unverkennbar. Von der en 
wibrigen Art, mit ber König Carlos 
von Portugal — eines der beliebteften 
Dpfer ber Pariſer Karikaturiſten — 
auf dem Auto dargeſtellt iſt, wollen 
wir lieber ſchweigen. Mehr genrehaft 
—— 


Initial Damen-Taſchentücher, 
beſtickte Letters und 
f'ey beſtickte Effelte, Dug in 
netten und fanch Boxes, 1.50, 


hohlgeſ., 


1214€ göldgefüft, in 


' da holperige Pflafter einer 


die die 
ausmalen; auf dieſem Gebiete ſind 


ſpizenbeſezßt mit Leinen Cen— 
ters, reinlein. hohlgeſäumte mit 
beſticktem Rand und ſheer rein— 
leinene mit hübſchen handgezo— 
genen Säumen, 25c-MWerthe, — 


19° 


Iriſh Lein. Damen-Taſchen— 
tücher, handbeftidt w. Hohlaei., 


= ® Een — 
9) € Derby Silber Toilet Sets. 3 
Stiid (w, Abb'g), lined Caſe, 


ren, 10 Jahre Huntinggehäu 


65€ 


farb.ige 
Pr SoupenirsLöffel, Sterlingſllber 
De (wie Abbildung), 


„Ehicago”, zu * 


50e 


Manſchettenknöpfe, 
W,:Bog, 


Sn reihhaltigiter Mannigfaltigkeit, 
Bargain-Gelegenheiten, bie Die größ- 
ten Verfäufe der Saifon herbeiführen. 


Gummibälle, emaillirt, in 
heilen Farben, 3%: 
zöl. Größen, 


Knaben: Velocipe, Stahlrä⸗ 
der, 20351. Vorderrad, 1631. 
Hinterrad, 2038U. Geftell, für 
Knaben von 4 bis 
5 Jahren, zu 


Regulation Tifhe gem., Plate, 
Pert und Gummi Cufhions, 
Sr. 33Xx16% 


Aumpers, m. Reclin’g Stuhl, 
fpez. marfirt zu 4.50. 


6.50 


8 Size Elgin —S 6.55 


Boldgef. 
— 
ang, 

ine T5t 


Die gleichzeitige radiale Serabfeung der Preife in 63 Departements für alle ih zu Gejhen: 


Schuhe und Slippers 


Wilſtommene vernünftige Weihnachtsgeſchente 
Männer⸗ und Damen-Schuhe in Calf, Kid und 


Patentleder, alle neuen 


Facons, Knopf⸗ Schnür⸗ 


und Blucher⸗Schuhe, — 


zwei ſpe zielle 
u 2.50, 
:88 u. 
Seine Männer:Siippers 
f. Weihnachts⸗Geſchenle, 
handgewend., Kid gefüt- 
tert, Pat. befegt, Opera, 


on” 
25c 

Maryland 
Druderpreffen, 
S 12 nfing, 


Everett 


+ 


Pooltiſche, — wie 


Shooflies, 
ga er 
e, gebogene 
Sol Roders, 
araugefledt ges 
tigen. Undere 


10.50 


Blasıod Baby 


lohfarb. 
Montag, $2, 
1.60 und 

Filz Yuliets für Damen, handgewenbet, 
befegt, biegjame Sohlen, neue 
roth, fhwarz, Wine u. braunz 
fie Montag zu 1.50 und 


Gummiſchuhe, 
und Leggins in dem Montag⸗Verkauf zu bem 


niedrigſten Prelſen. 


6 


— Rn 


und Rome, — 


‚ Wine u. jhm., 


% 
ea — 
— 


Ueberſchuhe, Oummißtefei 


Diefe Geihente find hübſch, praktiſch uud dauerhaft, befrtcht- 
gen fowohl Alt wie Jung und erinnern ftetd an ben Geber 
Alles ift für die Teihte Auswahl ausgelegt. 


14star. Goldring, 


@infteinfal: 9 A 
fung, w. Abb 2.50 


— echt goldene 
Ringe, feiner A 

eih Dim OU 
Elufter Ringe, echt 
Gold, Türkiien, Rus 


—J 2.00 
$2 


Broiden, goldges 
füllt, fanch bands 


er *871. 00 
Win. U. Rogers 
2%; Stüd Tafel-Eets 
nadtsboger, 4.95 
ornic lattirter 
tan "1.25 


Goldgef. Arms 
bänder Chafed 


Eht aold, 10. 
Manicet: 
tenfndpfe, 
Lange Damen: 
ubrfetten, 
aoldenes 
jede 

zu 


3.00 


echt 
Slide, 


2.00 


Hal!s 
2 Boll 


-- 


Stüd, in jeidegefütt. Weihnachts⸗ 
Bog, Meifer, Gabel, Stahl, Set 


Groher Belzverfauf 


Schöne braune Sabeline Vloufe Pelz:Coats, wie Bild, 
von jchönen glänzenden Tellen — in dem populären 


Bloufe = 


Fffeft, Skinner Satin gefüttert, — Ülevere 


Sront, großer Sturmfragen und hübjc Braided Gürs 


tel, Aermel mit Cufi, 34 bis 48 Größen, 
= Merthe, zu 

Feinfte schlichte Nearfeal ECoat3, 24zöll. 
Längen, die fchönften Felle, 
Ausfehen von echtem Seal, neue Revere 


EA Diefer 
Br sont 
M 19.50, 


19.50 


haben das 


Tsront, großer Sturmfragen, neue Yacon 
Aermel mit Euffs, durchiveg gefüttert mit 
hübfhem Stinner Satin, alle Größen, — 


Auswahl von diefen $40-: 
Werthen, Montag zu 


Graue Saqutrrel Set3, gut 


29,50 


Blended Squirrel Sets— 


paffende Felle, lange Thromws | prächtig geftreift, ar. Muff 


u. Muff, —iverth 


$10, Montag, zu 


u. u: Ihrom, 
iwth. $15, zu 


7.50 9.98 


Auſtral. ſchwarze Luchs-Sets, ſchön und glänzend, ſehen 


aus wie echter Luchs, großer Kiſſen-Muff, lange 
Throw, gewöhnlich 12.50-Werthe, zu 


Für Männer. 


Blanket Bade-Roben, in ſchönen Muſtern, ſchwe— 
rer Braided Girtel, regul. 7.50 Garment, ſpez. 


6.95 


Es gibt Feinen Mann, ber fih nidt 
freuen würde, wenn er am Weihnadhts- 
morgen einen der folgenden Artikel erhält 


4.05 


Die feiniten Weihnacdhts-Haldwanren. 
ey feid. Foursin Hands f. Männer, gr. Sortiment von 


feinen Muftern, 


jeder Tie in hübfcher Schachtel, jpey., 25c. 


Feine import. feid. Männer:Halstrachten, franz. Fold und 
fatingefütterte Your=inzhands, gr. Sortiment, 50e. 


eine jeid, ı. 


Liste Elaftic Web Hofenträger, fihöne Mu: 


fter, mweiße Kid Enden u. ficy Schnallen, in f'cy Bor, 50c, 


Fancy feid. 


Spfenträger für Geichenfe. 


Hofenträger, feine vergold. Schnallen, 


befte Galfffin Enden, gr. Sortiment von Muftern, 
in fehr feinen Schahteln verpadt, fpeziell zu 75c. 


Korrefte Handſchuhe. 


Mocha u. Drefjed Glace = Handichiuhe, in Tohfarbig, braun 
und grau, feidegefüttert od. ungefüttert, alle Gr., 1.25. 


nem Dorfe dargeitellt wird, mo ber 
Maire mit der dreifarbigen Schärpe, 


umringt von Chrenjungfrauen, bas | 
ba3 erfte durchfahrende Auto begrüßt. | 
dem ein Iriumphbogen errichtet iſt 
ı mit der Auffchrift „Honneur et Bis 


teffe!“ Die Wirklichkeit zeigt oft ein 
ganz anderes Bild. Rührend ift eine 
Szene angufehen, wo der legte Drojch- 
fenfutfcher, Taut auffchluchzend feinen 
legten Gaul umarmt, dem gleichfalls 
Ihränen entquellen; rinasherum fteht 
mit höhnifchen Gefichtern eine Schaar 
bepelzter Chauffeure. Auf einem an= 
beren Bild fieht man eine WRofoto- 
haife, die langjam von Trägern über 
leinftadt 
etragen wird; da fauft den Schreder- 


| fülften an der Straßenede ein Auto» 


mobil mit aller Gejchwinbigfeit eni= 
gegen; bier fcheinen fi das 18. und 
das 20. Kahrhundert in Perfon zu bes 
gegnen. Nicht übel ift auch eine Szene, 


die betitelt ift „Recherche du Contact“. 


Das Auto Hält auf der Lanbftraße, 
an ber Mafchine ift offenbar ein Feh⸗ 
fer, und während der Ehemann und 
der Chauffeur unten am Motor Inien 
und den Fehler juchen, Haben oben im 
Magen die Lippen des Hausfreunbes 
und ber hübfchen Dame einen Kontatt 
efunden, den fie mohl jchon längere 
Zeit juchten. Die Variationen biefes 
Ihemas find zahllod. Von Intereſſe. 
befonberö ihres phantaftifen Stil 
wegen, find die älteren Karikaturen, 
Zufunft des Automobilverfehrs 


wi 


Lander's Trenchir-Sets, Sterlingſilber, 8⸗ 


A 
füllt, m. Bild, . 
FR. € E 5 
selfteinfaliung, . 
Rogers W. R. Brand, 


Mefier, 6 Gabeln, in 


Ei wende 2.75 Goi8 Use, 1.95. 


* Uhr» 
—5 * Seal⸗ 
ze. 1.70 
is | Eiuckinge für 
me, goldgef. Xop ege € t 
ee 1.0 ee 1.25 
— 0.00 — — — — — 
20 Rogers Bros. 
gheelöttel 6 fir 1.43 


«@leifch und 
" Grocerp- 
Erſparniſſe 


ec Morris & Go. Supreme 


Schinken, 

vera. AM 
Beef VotRoaſt, Vf. ARe 
Feines Corneb Beef, 
per Pfund Aiu....dige 
Feiner grammkirter Zu: 
der (mit GrocerkBe- 
ftellung), 20 


* 
Bid. für »95e 


Srifhe Bratwurft — 3 Pfund für nur 2be 
Erpital Domino Zuder, 5 Bid. derf. für 44e 


et Rde 
HSeder’3 Buchweizenmehl, dad Padet zu & 
Maple: u. Robr:Eyrup, 4 Gallone' für 
Ro Candy Shyrud, die Duartflafhe zu Be 
Galifornia reife Oliven, die Pintflafhe 25€ 
MeRaren’3 Roquefort Käfe, der Jar zu 28e 
G, 2. Eo. gefalzene Waferd, dad Padet 1dc 
Long’3 gewürzste Feigen, morgen, Jar, 40€ 
Bar Le Duc Ielly (roth), Montag, Jar 25e 
Sillette gefüllte Oliven, — fpeziell zu 25€ 
Amportirte Walnüffe, %-Pint Slafhe au 23€ 
Nichelieu Salat-Dreffing, die Flafe au 28e. 
Snider’3 Catiup, Bintflacdhe, Montag zu 20€ . 
R. & R. Plum-Pudding, 2:Pfd. Büchfe 39e 
Kernenlofe Rofinen, 5 Pfd. de; Pf. 10€ 
Gereinigte Ktorintden, 3 Pfund 3de; Pf, 12€ 
Fanch neue fernenlofe Rofinen, Pfd. au 14e 
Fanch Layer Roſinen, Pfund-Karton zu Be 
Morris’ Fondenfirtes MinceMeat, 3 Pd. 25€ 
Beite gemifchte Nüffe, 3 Pid. Die; Bid. 20c 
3 Badete Eugar. Waferd, Montag für 25e 
Becan, Brazil, Filbert NRüffe, per Pfb. 18e 
MWeichihalige Walnüffe,- Montag Bd. be 
Import. franzöf. Früchte, Schachtel 10c u. 23€ 
Sanch füße Navet Drvangen, a au . 
rüne fadenlofe Bohnen, Büdfe nur 14e 
Standard ZTomatoes, Montag, vd. Büdhfe 10€ 
Unier eigenes Badwerf 
Schwarzer Frucdtfuden (Aug. ’07), Bid. 20€ 
Kürbis: oder Mince Pies, Stüd 15€ 
Frucht: oder Nuß-Roundfuden, Bfd.....25€ 


Damen + unten, 
—X& oim 
Be "a 


Sets, 
S:itenläm: 


3.00 


Swan’3 Down Kucdenmehl; das: Part 


| Engländer befonbers ftarf.. Es wäre, ans Schachbreit und erhäll ſie ben 


übrigens jchon des Bergleichd megen 
ein ſehr dankbares lnternehmen, 
imenn man bie europäifchen Karikatu— 


des Automobils und der Luftſchif— 
fahrt an einem Punkte zuſammenbrin— 
gen würde. Hierfür würde eines un— 


ſerer Volksmuſeen oder ein beſonde-⸗ 
res Karikaturmuſeum den geeigneten 


Platz bieten. 


Cin Eherezept. 


nennt 
das 


„Bereitung einer Mariage” 
fih ein altes, englifches Rezept, 
folgendermaßen lautet: 
einen jungen Herrn und eine 
Dame. Der junge Herr ift am beiten 
tob, die junge Dame muß aber ganz 
zart fein. Man bringt-den Herın an 
die Mittagstafel und begießt ihn lang- 
fam mit einem Gla3 Portwein, und 
will man da3 Gericht jehr fein haben, 

fügt man etma3 Champaaner hinzu. 
Mirb er roth, fo fegt man ihn ins Ge- 
fellfchaftszimmer, ift e3 im Winter, 
ana Kı minfeuer neben die Dame, thut 
eine Hand voll grünen Thee dazu, ettva 
drei Taffen für eine Perjon, und läßt 
fie leicht aufmallen. ft e8 Sommer, 
; jo ftellt man fie an bie freie Luft, etwa 
' ans enfter, jebenfalls möglichft weit 
ı weg, beitedt die Dame mit Blumen, 
| fept fie bann an das Klavier und rüt- 
bi3 fie fingt. Man nimmt fie ala- 
‚wieder weg, febt fie in eine Weile 


ren auf dem Gebiete der Eifenbahn, | 


Man nimmt | 
junge | 


Abend über in gelinder Wallung. Man 
wiederholt dies zivei- bi3 dreimal, und 
die Hauptfache ift, daß das Feuer fiets 
unterhalten wird; ift e3 zu ftarf, fo 
‚ läuft e3 über, ift eö zu fchmad, fo ge= 
' rinnen fie. oder werben eisfalt.: Wie 
lange fie am Feuer fein müffen, richtet 
fih ganz nach den Umftänden; thut 
man viel Guineen (Gold) Hinein, fo - 
geht e3 tafch, mit Banfnoten garnirt 
nimmt fih die Schüffel befonder8 gut 
aus. Man richtet an — eine wahre 
ı Delifateffe für zwei Perfonen. Eſſig 
barf nie dazu genommen werben, meil 
—— ohnehin ſehr leicht ſauer 
wird. 
— — — — — 


| — Rad den Flitterwochen. — U: 

Freund Arthur befand fich doch bei 

| Beginn feiner Ehe wie im -fiebenten 
ı Himmel. — B.: Allerdings, : aber in- 
ziwifchen ift er aus mindeftend fünf 
Himmeln ſchon gefallen. 

— Geihäftsgeheimnig.— Alter Arzt 
zum jungen: „Bor allen Dingen aber, 
lieber Kollege, merten —* 2 * gol⸗ 
dene Regel aller ärztlichen Praxis 

| Die armen Leute werben furirt und 
bie reichen 'behanbelt!“ 

— Broteftl.—Logirgaft: „19 
—* Pfennig * Sie 

auch g — 
Kamen" = Gelee: 


4 





aus. 


Europäißche Rundfchan. 


Yrovina Brandenburg. 


Berlin. m der Langeftraße 16 
‚ am ein umfangreicher Yabrifbrand 
Bei der Ankunft der Löjch- 
zeuge ftand auf dem zmweiten Hofe im 
linten Seitenflügel die Kartonfabrit 
bon Fabian u. Meißner in Flammen. 
Die zmeite Kompagnie der Feuer: 
mehr hatte über brei Stunden an 
ber Branditelle zu thun, um des yeu- 
erd Herr zu werben. — Aus Furdt, 
’ mwahnfinnig. zu merben, hat ber in 
ber Schönebergerftraße 56 mohnende 
KOjährige Privatier Bartfch fi das 
Leben genommen. Gr murbe in dem 
Keller des Haufes Mobitraße 24 er- 
kängt aufgefunden. — Wegen töd- 
licher Mikhandlung feines zufünfti- 
gen Schmwiegervaterd murbe ber Ar⸗ 
keiter Paul Marske verhaftet, der ſeit 
kurzem in dem dritten Stockwerk des 
Hauſes Stromftraße 27 bei feiner 
Braut, mit der er fi in den nädhjiten 
Tagen verheirathen mollte, und feiner 
EC hmiegermutter, einer Frau Marie 
RoU, wohnte. — Sn der Dreßdener- 
hraße ift das Ehepaar aber vergiftet 
aufgefunden worden. Die Frau mar 
gleich tobt, der Mann ift jehwerfranf 
nad dem Krankenhaus gebracht mor= 
den. Er mar feit langem franf und 
hat auß Verzmeiflung den Gashahn 
während der Nacht offen ftehen laflen. 
Ob die Vergiftung mit Einwilligung 
der Frau vorgenommen ift, fteht nicht 
feft. Nahrungsforgen find das Mo- 
tiv. — In der im 1. Stodiwerf de3 
Borberhaufes Nitterftraße 105 be- 
legenen Leberfabrif von Hermann 
Zange war der 28 Jahre alte Wert 
meilter Heinrich Franhfe aus Rir- 
borf beim, Anzünden einer Gaßampel 
bon der Stehleiter abgeftürzt und mit 
dem glimmenden Streichholz in einen 
Watteſtapel gefallen. Infolge deifen 
gerieth die Watte in Brand, der aber 
bald aelöfcht werden konnte: FFrentfe 
trug eine Gehirnerfchütterung davon. 

Charlottenbürg. Einen 
oräßlihen Tod hat das fünfjährige 
Töchterchen des in Kaiferin-Augufta= 
Ale 56 mohnhaften Reifenden 
Willi Hinze gefunden. Das Kind hat 
in der Abmefenheit der Mutter mit 
Streihhölzern gefpielt, Ddiefe ent- 
zündeten fih und ftedten bie Kleider 
des unbeauffichtigten Mädchens in 
Brand. Ehe Hilfe gebracht merben 
fonnte, war da3 bedauernämerthe 
Mädchen in den Flammen umgelom= 

men. 

Cöpenik. Vor den Augen bes 
Bräutigams ertrunfen ift die 17- 
jährige Arbeiterin Bertha Dito aus 
der Turmſtraße in Berlin in der 
Spree bei Cöpeni.e Das junge 
Mäphen mar mit ihrem Bräuti- 
gom, dem Bootsmann Kupſch, und 
zwei Freundinnen auf einer Zille 
gefahren. Das Boot kippte um und 
das Mädchen fand den Tod in den 
Wellen. 

Kyritz. Als der Knecht-des 
Ackerbürgers Ebbmeyer den Pferden 
Futter einſchütten wollte, ſchlug ein 
Pferd aus. Es traf den in un— 
mittelbarer Nähe ſtehenden Knecht 
ins Geſicht und zerſchmetterte ihm 
den ganzen Unterkiefer. 


IFroving Oftpreußen. 
Königsberg. Selbſtmord hat 
der Artillerieſtraße 40 wohnende Ar— 
beiter Friedrich Schmidtke verübt, 


er wurde auf dem Boden des Hau— 


ſes erhängt aufgefunden. 

Allenſtein. Der Amtsanwalt 
Link wurde in ſeinem Schlafzim— 
mer erſchoſſen aufgefunden. Es ſoll 
Selbſtmord vorliegen. 

Domnau. Als der Weichen⸗ 
ſteller Mick um 1 Uhr Nachts vom 
Dienſte heimgekehrt war, wollte er 
noch für ſein kleinſtes Kind die 
Milch auf dem Spirituskocher wär— 
men. Hierbei wurde unglücklicher— 
weiſe die 1496 Liter Spiritus ent— 
haltende Kanne vom Teuer erfaßt 
und dur die barauf erfolgte Er- 
plofion der bereit3 im tiefiten Ne- 
gliae. befindlide Mann von dem 
brennenden Spiritus überfchihüttet 
und augenblidlih in Flammen ge= 
feßt. Die unglüdlihe Gattin, bie 
das Feuer vergeblich mit Betten zur 
erftiden juchte, zog fich hierbei an 
den Händen jchmere Brandmwunden 
zu. Am andern Morgen murbe der 
tödtlih Verlekte nah dem Friebläns 
der SKranfenhauje gejchafft, mo bes 
reit3? am Nachmittag der Tod den 
Bedauernswerthen von feinen gräß- 
lien Qualen erlöfte. 

Kraufendorf, Daß Genid 
gebrochen hat fich der neunjährige 
Sohn des ‚Arbeiter? Krud. Der 
Knabe fletterte auf den nicht ge- 
nügend befeitigten Windebod eines 
Brettfchneidegerüftes, jtürzte ab und 
wurde don dem fcehmeren Holzgeftell 
befallen. Die vom Felde heim—⸗ 
kehrenden Eltern fanden den Kna—⸗ 
ben bereits als Leiche vor. 

Nordenburg. Ein recht be— 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich in 
dem Gute Abeliſchken zugetragen. 
Während einer kurzen Abweſenheit 
der Mutter kam das fünfjährige 
Töchterchen des Inſtmanns Scheletter 
in die Nähe des Kochherdes. Die 
Kleider des Kindes wurden dabei 


vom Feuer ergriffen, ſo daß das 
Mädchen in hellen Flammen ſtand. 
Auf ſein Geſchrei eilte die Nachbarin 
hinzu, der es glücklicherweiſe gelang, 
das Feuer zu löſchen. Infolge der 
erlittenen Brandwunden liegt das 
Kind aber ſchwerkrank darnieder. 
#rovinz Weltlpreußen. 

Danzig. - Die goldene Hochzeit 
feierte der. Altfiger Martin Yerdinand 
Krüger-Nidelöwalde mit jener Che- 
frau Dorothea ‚Renate, 

Elbing. Die verftorbene Frau 
— Kuntze Hat der Stadt 

‘hing 30,000 Wartk zu Stipendien 
für die höhere Forftfah = Lufbahn 
iu vermacht. 

“ © Chriftburg. Aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit ift dem. Johann 

2 isled’fchen Ehepaar die Ehejubiläums- 

; u ee e * 


— 


Medaille verliehen worden, welche 
Herr Pfarrer Haſſenſtein während der 
kirchlichen Feier überreichte. Am 
Jubiläumstage brachte der hieſige 
Männergeſangverein dem Jubelpaar 
ein Ständchen. 


Dirſchau. Der Gemeindekir— 


chenrath und die Gemeindevertretung | 
ber evangelifchen Gemeinde beichloffen, | 


an Gtelle der alten, nicht mehr genü- 
genden Kirchengloden ein neues Ge- 
läute, beftehend aus drei großen Glo- 
den im Gemiht von 4750 Kilo 
gramm, zu * beichaffen. Die Kojten 
betragen etwa 20,000 Marf und jol- 
len durch ein Amortijationzdarlehen 
aufgebracht werden. 

Kulmfee. 
ber in noch jugendlichem Alter jtehende 
Maurer und Zuderfieder Hugo Froft. 


Gelbjtmorb beging | 


Er jagte fi in der Bazarfämpe bei ı i 
ı brannt liegen blieb. An feinem Auf- | se Söhnen Wilhelm auf den Arm 


der Eifenbahnbrüde aus einem Revol- 
ber eine Kugel in den Kopf. Der 
Selbftmörber trug ein Schreiben ber 
Zuderfabrif Kulmfee bei fi), monad 
er aus feiner Stellung entlaffen mer- 
den follte. Dies dürfte der Grund 
zum Gelbitmorde gemejen jein. 
Marienmerder Der Hof: 
buchbrudereifaftor Mühlenbach beging 
da8 Felt der goldenen Hochzeit. 
Rapendorf. Der Blik jehlug 
in einen neuen maffiven Stall des Be- 
fiter3 Auauft Bohn in Abb. Stein— 
born und äfcherte diefen ein, auch die 
daneben liegende gefüllte Scheune 
wurde ein Raub der Flammen. 2 
Schmeine, 15 Schafe und viele Ader- 
geräthe find mitverbrannt. In För- 
ftenau wurde ein Inſthaus des Ge— 
meinbevorfteher® Klemp von einem 
Blik getroffen und brannte total nie= 
ber. 
YXroprinz; Pommern. 


Stettin. Bei Belanntgabe der 
Prüfungsergebniffe in der hiefigen 
Präparandenſchule ſchoß ſich der Zög— 
ling Krieg eine Kugel in die Schläfe 
und verletzte ſich lebensgefährlich. 

Frauendorf. Bei einer 
Kremſerausfahrt des hieſigen Geſang— 
vereins aß der Schuhmachermeiſter 


Lechel in einem Gaſthauſe ſauren Aal. 
Bald darauf erkrankte er ſo ernſtlich, 


daß er in das Johanniter -Kranken— 


Haub much Süldom gebradt werben | mir, Geimäftigt, als plöblih ein 


Unter: 
Tchmwere 


mußte. Wie Die 
fuchung ergeben hat, 
Tilchvergiftung vor. 

Kolberg. 
beim Bau des neuen Mafchinenjchup- 
pens Münbderfelde fchmwer verlegte Ar- 
beiter Müller ijt feinen Verlegungen 
erlegen. Der aleihfall3 jchwer ver- 
legte Arbeiter Strüger wird voraus— 
ſichtlich wiederhergeſtellt. 

Labes. Der Schuhmacher Wen— 


ärztliche 
liegt 


dorff hierjelbjt, der fi von feiner 
Wohnung entfernte, ohne fein Vor= | 


haben anzugeben, tft in der Rega als 
Leiche gefunden worden. 
Laffomih. Die Frau des Ge- 
meindevorſtehers Mijch wurde von ei= 
nem Schwein in den Fuß gebiffen. 
Zur Blutftillung legte fie Spinnenge- 
mebe auf. Nach einiger Zeit jchmol- 
len Fuß und Bein furdtbar an, und 
nach einigen Stunden war die Frau 
todi. Das Spinnengemebe hatte eine 
Blutvergiftung herbeigeführt. 
Provinz Schleswig:Sbolftein. 
Altona An der 
Straße und Amalienftraße lief der 31% 
Sahre alte, Hochitraße 


Der bei dem Unfall N 


lasnyh ſtürzte. 





| 
| 


ren brannte die 


— 


Sonntagpon, Chicago, Sonntag, Den 15. Derember 1907. 


Magen gejchleudert und überfahren 
wurde. Grogki hat jchwere innere 
Berlegungen fowie Wunden am SKopfe 
erlitten; e3 fol nicht viel: Auzficht 
auf Erhaltung bes Lebens fein. 
Haafel. Der beim Stellenbef. 
Umlauf beichäftigte Arbeiter Hammer 
gerieth mit der rechten Hand in bie 


Dreihmafchine, wobei ihm die Hand. 


förmlich abgedreht. wurde, fo daß fie 
nur no an den Sehnen hing. . ” 
Landeshut.“ Der Schneider: 


meifter Hoffmann von hier, welcher 
einen offenen Verfaufsladen mit..Ges | dar 
mifchttvaaren betreibt, erhielt ein Zap. | getreten. 


Spiritus, deffen Spund undicht war; 
bei Befeitigung desjelben fam er mit 
einem Licht zu nahe, jo daß ber tro- 
pfende Spiritus Feuer fing. Einer 
Teuerfäule gleichend ftürzte Hoffmann 
auf die Straße, mo er fchmer ver= 


fommen wird gezmeifelt. 
Provinz Polen. 


Bromberg. Der Student Bel- 
fer aus Berlin, der hier zu Beſuch 
weilte, rettete im hiefigen Wellenbade 
zwei junge Mädchen vom Qode be 
Ertrinfens unter eigener Lebensge— 


gefahr. 

Sezemwo. Auf den Lehrer Ga- 
brieläfe an der fatholiichen Schule 
wurde ein Wttentat verübt, indem, 
während er jchlief, durch das Yenfter 
ein Schrotihuß auf ihn abgefeuert 
wurde. Zum Glüdf ging die ganze 
Ladung in das Beitgeftel. Den am 
Morgen fofort aufgenommenen Nad- 
forfhungen des Diſtriktscommiſſärs 
Iber und der beiden hieſigen Gendar— 
men iſt es gelungen, die muthmaß— 
lichen Thäter zu ermitteln und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß einzulie— 
fern. Verhaftet ſind der Wieſenwär—⸗ 
ter Kuras aus Jezewo Hld. und ein 
Schloſſer Hernet aus Berlin, der ſich 
zur Zeit bei Verwandten in Jezewo 
Hld. aufgehalten hat. 

DOftromo Der Blitz ſchlug in 
die große, mit Erntevorräthen gefüllte 
Scheune des Beſitzers Seidel im be— 
nachbarten Gute Venetia und äſcherte 
ſie vollſtändig ein. 

Popowo. Der Kubfütterer 
Scelasny war mit dem Füttern de3 


Stier wild wurde und fi auf Sche- 
Der Bebiuernämerthe 
wurde fo arg zugerichtet, daß er faum 
mit dem” Leben .davdonfommen dürfte, 

Schönlante Por adt Jah 


Brud in Miltomo 
mühle nieder und Brud erhielt 
Brandentfhädigung von 3000. Mark. 
Sekt hat er, von Gemiffenzbilfen ge= 
plagt, geftanden. das Feuer angelegt 
zu haben und fich bereit erflärt, Die 
3000 Mark in Raten zurüdzuzahlen. 


Xrovinz Sadhlen. 

Magdeburg. Der etwa 25jäh- 
rige Walter Grill, ein Stieffohn de3 
Möpelfuhrherrn Bohne (Rothefreb3- 
jtraße), it in Rothenfee verunglüdt. 
Er wollte mit einem Möbelmagen um— 
wenden und befand jich dabei vorn 
bei den Pferden. Plöklih wandte 
ih das eine Pferd zur Seite; der 


| junge Mann fprang dicht an die Häus 


Wilhelm- | 


mohnende, | 


Knabe Dtto beim Spielen direkt vor | 
einen Straßenbahnmwagen und murbde, | 
troßdem der Führer fpfort die eleftri= | 


fche Bremfje anzog, überfahren. 
Yudorf. 


Der 12jährige Sohn | 


des Gajtwirth3 Urbun wurde von eis | 


ner Kuh in die Geite geitoßen und 
erhielt eine jo fchmere Wunde, daß 
innere Körpertheile hervortraten. 


Nach einigen Stunden qualvollen Lei- 
dens iſt das Kind ſeinen Verletzungen 


erlegen. 
Helgoland. 


Ein tragiſches 


Ende fand in Ausübung feines Bes | 
rufe8 im Wlter von 28 Jahren der | 


bei den Schußbauten in Helgoland be= 
Thäftigte Arbeiter Gerlah aus Ko- 
nigäberg i. Pr. Er war beim Her- 
abmwinden von Granitblöden beichäf- 
tigt, und zwar bon der höchiten Stelle 
der Snfel an der Weſtſeite. Als er 
ben Blod vom Telfen freimadhte, 
ftürzte er in die Tiefe, mo er zer= 
jchmettert in’3 Boot gebracht wurde. 

Lunden. Die Berlegungen be3 
Arbeiterd Fr. Martens, die er bei dem 
Brande des Thieffen’schen Beſitzes da— 
bontrug, find fo fchmwer, daß er faum 
mit dem Leben daponfommen dürfte. 

Neuftadti H Die Eheleute 
Sicher Schwart hier begingen ihre 
goldene Hochzeit. 

Dttenjen. Der ber Kugelbade 
in der lUnterelbe wurde die Leiche ei- 
ne8 etwa 30» bi3 S5jährigen Mannes 
gefunden, der fi vor einigen Tagen 
auffällig am Gtrande benommen 
hatte. Die Legitimationspapiere, die 
er zerriljen hatte, die aber wieder zu— 
Jammengefegt mwurden, laflen erfen- 
nen, daß der Mann identijch ift mit 
einem Witig aus Zollenfpieler. 

Schleswig Die im biefigen 
Bahnhofshotel mohnhafte Sjährige 
MWittwe Dorothea Behnte ift an Gas- 
bergiftung verjchieden. Die alte 
Dame hat jedenfal®? den Gasofen 
anheizen wollen, ven Gashahn geöff- 
net, aber da3 Anzünden vergefjen. 

Provinz Schlefien. 

Dittmannddborf. Auf ei- 
nem Aderftüd des Gutöbefikers 
Stumpe bei Dittmannzdorf murbe 
früh ein junge® Mädchen ermordet 
aufgefunden. E3 war jofort erficht- 
lich, daß ein Luftmord vorliegt. In 
der Getödteten ift inzwijchen die 22 
Jahre alte Stieftohter Minna MWei- 
rauch bed in Sulianzborf anfäffigen 
Gaftmwirthes Tiete erfannt worden. 

Greiffenberg. AB Brand: 
ftifterin bes Yeuers, welches das Glä- 
jer’jche Haus in Schwarzbach ein- 
äfcherte, wurde die Mirthichafterin 
des Gläfer, Erneftine Reinhard, ver- 
baftet. Sie hat zugegeben, ben Brand 
vorjäglich angelegt zu haben. 

Gubhrau. Die Pferde bes Ge- 
treidehändlers Sachs hierſelbſt wur⸗ 
den ſcheu und gingen durch, wobei der 


20 Jahre alte Kutſcher Grotzli vom 


Prieſterthätigkeit zurück. 


ſerreihe heran, erhielt aber mit der 
Wagendeichſel einen Schlag. Die 
Deichſel drang ihm in den Leib hin— 
ein und riß dieſen auf. Der Un— 
glückliche ſtarb nach kurzer Zeit. 

— Sn 
ſtieß auf der Braunſchweiger Chauſ— 
ſee das Automobil des Oberamt— 
manns Thiede aus Salzdahlum bei 
Braunſchweig mit dem Fuhrwerk des 
Rohproduktenhändlers Nicolai von 


hier zuſammen. Dieſer wurde aus 
| feinem Wäaen gefchleudert und trug | 
davon, jo 


eine Gchirnerfchütterung 
daß er fchmwerfranf darniederliegt. Die 


Stnjaflen des Automobil3 wurden nur | 


leicht verleht. 

Halle a ©. Beim Fenfterpuben 
ftürzte die Aufwärterin Helene Kübh- 
nemann in dem Haufe Herrnitraße 
6 aus dem ameiten Stodimerf. Sie 


erlitt fo fehmere Verlegungen, daß fe | 


auf dem Transport nach dem Krane 
kenhauſe ſtarb. 

Selau. Der zehn Yahre alte 
Richard Löwe vergnügte jih im Stalle 
feiner Eltern mit Schaufeln. 
fcheint dabei abgeruticht und mit dem 
Kopfe in die daburdh entitandene 
Schlinge geratben zu fein. Da nie- 
mand zur Stelle war, fonnte dem 
armen Jungen Hilfe nicht gebracht 
werden. Man fand ihn erhänat auf. 

Teudern. Der ſechsjährige 
Sohn des Arbeiters Franke hatte ſich 
an einen Bierwagen gehängt und war 
dabei in die Speichen der Räder ge— 
rathen. Er erlitt dabei ſo ſchwere Ver— 
letzungen, daß er auf dem Transport 
ſtarb. 


Provinz Gannover. 


Hannover. Der Hilfsdiener 
Wittwe von der Thierärztlichen Hoch— 
ſchule ſtürzte ſo unglücklich die Treppe 
hinab, daß er einen doppelten Schä— 
delbruch erlitt und bald darauf ſtarb. 

Barthelfelde. Ein verheeren— 
der Blitzſchlag traf den Kirchthurm 
und die Kirche zu Barthelfelde. Die 
Entladung war ſo gewaltig, daß ein 
Pferdeſpann nahe der Kirche zu Bo— 
den geworfen wurde. Der Thurm 
zerſplitterte förmlich bis zur Hälfte, 
hundert Meter weit wurden die Zie— 
gel verſtreut. Daß Kirchendach wurde 
zerſchlagen und Schuttmaſſen ſtürzten 
in das Schiff »nd über den Altar. 
Die Uhr wurde zerſtört, wunderbarer— 
weiſe aber entſtand kein Brand und 
biieben die Gloden:intaft. Alle Fen— 
fter find zumeift gefprungen. 

Duderftadt. Nah dem Ges 
nuß von aufgemärmtem Blumentohl 


mit Mil erkrankten der Kunftgärt- | 


ner QTudermann und beflen Finder 
unter Vergiftungserjcheinungen. Der 
ältefte Sohn it geftorben. Der Blus 
menkohl war in sinem metallenen Ge- 
füß aufbewahrt, in 
mwahrjcheinlih Grünfpan  feitgeiegt 
hatte. 


Danabrüd, Dompilar Pohl⸗ 


dem Mühlenbeſitzer 
gehörige Wind- 
eine | 


der Nacht | 


Er | 


melchem fich . 


ER ‚ven 


„Hehisupmeg. Die Lande Mruft gefälagen, ba ber Tob fofat 


wirthafrau Sauders legte in der | eintra 


Zrunfenheit ihr neun Monate altes 
Kind ftatt ins Bett ins Buttermilch⸗ 
faß, wo es ertrank. 


. "Provinz Weltfalen. 

Gelfentirhen. Hier verjuchte 
infolge „gerrütteter Yamilienverhält- 
niffe der frühere Schweißmeijter Mül- 
:Jer feine Frau zu erhängen, worauf 
er Selbftmord verübte. Der rau 
gelang 'e3,-Jich freizumachen; bei dem 
Manne: war -inzwijchen' der Tod ein 
«Hagen. Mehrere Kinder bes 
| Schaffner3 Heintih Heinmann, Boe= 
| Ierftraße 136 mohnhaft, jpielten in 
| der Nähe der elterlichen Wohnung am 
ſog. Fuchs'ſchen Holz. Plötzlich er— 


ſchien ein Mann, nahm das vierjähri— 


und verſchwand. Der 7jährige Bru— 
der benachrichticte ſofort ſeine Mut— 
ter, die gemeinſam mit mehreren 
| Nachbarn und unter Theilnahme zahl- 
reicher Kinder den Wald abjuchte, 
ohne eine Spur zu finden. Leider ilt 
die Möglichkeit eines Verbrecheng nicht 
bon der Hand zu meijeır. 

Haspe. Das 11sjährige Söhn- 
hen der Familie Kühn in der Hör— 
denjtraße fiel in einen Waffertümpel 
und ertrant. Hilfe fam leider zu 
ipät. 

Lippftadt. In ver Reparatur- 
Merkftatt der Qandezeifenbahn wurde 
der Sattler Thesdor beim Rangiren 
eine? Wagens derart überfahren, daß 
jein Auffommen nur noch zmweifelhaft 
ericheint. 

Lüdenfheid. Der Gärtnerge- 
hilfe Nolting era im Streite hier- 
felbjt den Erdarbeiter Gujtan Peters. 
Der Erjtochene war verheirathet und 
binterläßt eine zaslreihe Familie. 
Der Thäter, der behauptet, in Noth- 
mehr gehandelt zu haben, jtellte jich 
jelbit der Polizei. 

Moeinpropin,. 
Die hiefige Straffammer 
Nov. v. %. ten Maurer 


Köln. 
hat am 7. 
Marfart zu 8 Mo:aten Gefängnik 


Raufh durch Meilerfiche ſchwer ver— 
legt haben follte. 
5 Monate feiner Strafe bereit ver= 


büßt hat, wurde er im Wiederaufnah- 
meverfahren freigefprochen, nachdem er 


vorläufig. aus der 
worden mar. 

Aachen. Das Schmurgericht ver— 
urtheilte die Ehefrau Effer zu einem 
Yahre Gefängnik, weil jie ihre bei 
ihr ala Pflegefinn gemejene vierjäh- 
rigeNichte fortgefegt derart unmenich- 
ti mißhandelt hatte, daß der Tod 
eintrat. 
* Bilke Am Rilfer Bahnhof ge= 
rieth die 15jährige Tochter des Milch- 
händler Heimes zmwijchen die Puffer 
eine® Magens und den Prellbod; fie 
war jofort todt. Des Mädchens Mut- 
ter war Zeugin des lUnglüds; fie 
brach ohnmächtig zuſammen. 

Neuwied. Der Landgerichtsſe— 
kretär Hoffmann von hier, der in 
der Strafſache gegen die frühere Se— 
minariſtin Dannhauer wegen Ver— 
ſenden unterſchriftloſer Schmähbriefe 
| einen Meineid geleiltet hatte, wurde 
zu einem ahre Gefängniß verur= 
theilt. 

#ropinz Sbeffen: Naffau. 

| Tebra. Auf der Hiefigen Sta- 
tion. entglijte ein Militärzug. 
Schmwerverlekt »urde der Hilfsbrem- 
jer Kraßenberg aus Kaflel, leicht ver= 
legt wurden zwei Hoboijten vom nf.= 


Haft entlaffen 


Nachdem Makart 


| 


| 


Is 


ı Solzitüd fo unglüdlich gegen den Un- 


| 


Regt. 83. Ein Pferd, melches die | 


Beine gebrochen hatte, mußte getödtet 
merden. 

Amsöneburg. Das Anweſen 
des Schmiedes H. Marſchall iſt nie— 
dergebrannt. 

| Bonenburg. 
druſch mit 


Beim Getreide— 


ı 


Unnaberg. Das Annaberger 
Wochenblatt feierte fein hundertjäh- 
riges Beſtehen. ine reizende Feit- 
nummer mit einer Reihe freundlicher 
Dichtergrüße iſt aus Anlaß diefes 
Tages erſchienen. 

Crimmitſchau. Der ſeit 
Herbſt vorigen Jahres flüchtige, we— 
gen betrügeriſchen Bankerotts, Wech— 
ſelfälſchung und Untreue verfolgte 
Maſchinenfabrikant Mehne iſt in So— 
fia feſtgenommen worden. 

Croſſen. Das fünfjährige 
Kind des Gutsbeſitzers Schmidt wur— 
de bei einem Zimmerplatz von einem 


Stadtſchultheiß Hänle verhaftet. 


| 
| 
| 
’ 


| 
| 
| 


terleib getroffen, daß e3 bald darauf | 


ftarb, 

Großihirma. Kürzlich wur: 
den die Gebäude der Pappenfabrit 
KRurprinz ein Raub der Flammen. 
Das Teuer ift anfcheinend durch 
Kurzihluß entftanden. Dem Beliker 
it ein beträchtlicher Schaden ermad- 
fen, da verfchiedene merthoolle Ma= 
Ichinen nicht verfichert waren. 

Grünberg. Der Motorrad: 
fahrer Füller fuhr mit einem Laft- 
wagen zufammen, ftürzte und erlitt 
ſchwere Verlegungen, denen er alabald 
erlag. 

Sahndadorf. Der beim Elel- 
trizitätswerk Oberlungwitz angeſtellte 
28jährige Monteur Bittstrupp aus 


aus. 


| 


NRönne (Dänemark) murde hier bon | 


einem umfallenden Maft jo unglüd- 
lich getroffen, daß ihm ber Brujftforb 
eingebrüdt wurde. Er verftarb nad) 
wenigen Minuten. 


sKeffen:Parmftadt. 


Darmftadt Profeffor Heinrich 
Kaifer in Zürich hat einen Auf als 
Nachfolger des Geh. Baurated Prof. 
Dr. ing. Landsberg an die hiefige 
techniſche Hochſchule erhalten. 

Damm. 
jährige Ziegelarbeiter Stefan Kempf 


wegen eines ſchweren Sittlichkeitsver- 
brechens verhaftet, das der jugendliche 
verurtheilt, weil er den Hilfsarbeiter Wüſtling an einem achtjährigen Mäd— 


chen verübt haben ſoll. 

Fincken. Auf den katholiſchen 
Pfarrer Kämpf wurde in der Kirche 
ein Attentatsverſuch gemacht. 
dem Trunke ergebene J. Schottler 
drang Nachmittags in die Kirche ein 
und ſtieß mit 
Dolchmeſſer 
Vorhang im Beichtſtuhl. Inzwiſchen 
hatten Frauen Hilfe herbeigeholt, wo— 
rauf der Thäter überwältigt und ab— 
geführt wurde. 

Gonſenheim. Das Kriegs— 
miniſterium genehmigte den Ankauf 
des Geländes Gonſenheim für die Er— 
bauung einer großen Munitionsfa— 
brik zur Herſtellung von Patronen 
und rauchfreiem Pulver. 

Mainz. Der 12jährige Echüler 
Sohann Ritter fpielte am Rhein auf 
dert lagernden leeren Fällern. Das 
bei fam ein Faß ind Rollen. Der 
Knabe ftürzte in den Strom. und er- 
trank. 

Banern. 


Münden In einem Gajthofe 
in der Nähe des Hauptbahnhofes er=- 
Ihoß fich der aus einem ausmärtigen 
Sanatorium zugereiſte 25jährige 
Handlungsgehilfe Johann Moſer. 

Aſchaffenbuürg. Der erſt vor 
Kurzem von hier an das Oberlandes— 
gericht Zweibrücken verſette Oberlan— 
desgerichtsrahh Georg Bauer iſt ın 
Mühlbach bei Karlſtadt, wo er ſich we— 
gen ſeines Leidens aufhielt, geſtorben. 

Freinsheim. Erhängt hat ſich 
hier in ſeiner Wohnung der 78 Jahre 
alte Linzer Jean Kindsvater. 

Moosburg. Auf der Staats— 
Straße bei Moosburg rannte das Au— 
tomobil des Grafen Adolf von Gel— 


der Maſchine var die dern-Egmond, Fideikommißbeſitzers 


Ehefrau des Landwirths Kaldewei mit auf Roggenburg in Bayeriſch-Schwa— 


em Kopf .in das Geſtränge des 
Dreſchkaſtens gerathen. Sie 
bewußtlos zuſammen und ſtarb als— 
bald, ohne das VBewußtſein wieder er— 
langt zu haben. 

Hohenkirchen. Der Blitz ſchlug 
in das Wohnhaus des Landwirthes 
ı Böttcher. Das Haus brannte volljtän- 
| dig nieder. Der Sohn des Belikers 
| Jah gerade aus dem ?yenjter, ala der 
' Blih vor ihm einichlug. Er fiel be- 
| finnungslog zu Boden. 

Mitteldeuitrche Staaten. 

Altenburg. Herr Rathsafleflor 
Wilhelm Tell au? Leipzig wurde als 
neuer Bürgermeifter unjerer Stabt 
eingeführt und verpflichtet. 

Gera. Den Tod gefucht und ge= 
funden hat die 70 Jahre alte Frau 

| Höbebart, die mit ihrem ftellenlo= 
jen 36 Jahre alten Sohn in die 

Elfter jprang. Sie wurde todt und 

er noch) lefend aus der Eljter gezo=- 

gen. 

Greiz. ner Montirungstam- 
mer der hiefigen Kaferne eriyoh ji 
der Unteroffizier Wolff von Ser 7. 
Compagnie des Geraer Bataillons mit 
feinem Dienftgewehr. Wolff hat Brie- 
fe an feine Mutter und an feine 
Schmeiter Hinterlaffen. 

Koburg n der Nebel’ichen 
Dampfziegelei brach auf noch unbe- 
fannte Weile Teuer aus, modurd 
das Koblenhans und eine Anzahl 
Irodenhallen niederbrannten. Da 

ı Waflermangel herriäte, war die Thä- 


| tigfeit der Feuerwehr jehr beihräntt. 


Bereits vor furzem wurde in der Zie- 
gelei der Verſuch der Brandftiftung 
gemacht. 

Zriebe3. Das in der Thalftra- 
Be gelegene Wohnhaus des Arbeiters 


| Gottesmann :i durch Feuer total zer⸗ 


ſtört worden. 

Völkershauſen. Ein ſchwe— 
res Brandunglück juchte dag Rhön- 
dorf Völfershaufen heim. Zehn Häu-= 
fer brannten ab, 

Sadlen. 

Dresden. In der Chemifchen 
Yabrik von Heyden in Nabebul a 
de der Arbeiter Yungnidel, der eine 
Schaufel in eine im Schmwunge be- 


mann blidte auf ein: ——— Zentrifuge gehalten hatte, 
‚ber € : 


SEEN 
« 


ne fo heftig ‚gegen: bie 


brach 


en, »uf ein Fuhrwerk mit Langholz. 
Der Chauffeur Weishaupt aus Mün— 
chen wurde von ſeinem Sitze durch das 
dicke Glasfenſter in das Innere des 
Wagens hineingedrückt und ſtarb an 
den erlittenen Schnittwunden. 

Miltenberg. Am Grabe ſei— 
ner in Miltenberg beerdigten Schwe— 
ſter erſchoß ſich der Handlungsgehilfe 
Joh. Knoth aus Cham. Knoth, der 
am Abend vorher augereiſt kam, hatte 
einen größeren Geldbetrag bei ſich. 

Nürnberg. Ein Doppelfeſt fei— 
erten Herr und Frau Kommerzienrath 
Schmidmer und deren Tochter und 
Schwiegerſohn, Herr und Frau Hof— 
rath Dr. Sigmund und Helene von 
Forſter, der weitbekannte Augenarzt. 
GFriteres Ehepaar frierte fein goldenes, 
leßteres fein filbernes Hochzeitsjudi- 
läum. 

Württemberg. 


Stuttgart. Prof. Fraas⸗ 
Stuttgart hat 8 Tagereiſen von Lindi 
wichtige paläontolegiſche Funde ge— 
macht; er ſtellte dort in einer Kalk— 
ſchicht ein großes Lager rieſiger Dino— 
ſaurier feſt. Es iſt dies der erſte 
Fund dieſer Art, der in Afrika ge— 
macht worden iſt. 

Altdorf. Kürzlich wurde die 
86 Jahre alte Wittwe Eittel in ihrer 
einſam gelegenen Wohnung erdroſſeit 
aufgefunden. Wie die Unterſuchung 
ergab, war vorher an ihr ein Sittlich— 
keitsverbrechen verübt worden. Als 
Thäter wurde balt darauf der 21 
Jahre alte Taglöhner und Schmied 
Wilhelm Zipperer aus Altdorf verhaf⸗ 
tet, der mit der Ermordeten im glei— 
hen Haufe mohnte.. Er hat bereits 
eingeſtanden, die Greiſin vergewaltigt 
und dann erwürgt zu haben. 

Neuenhaus Unlängſt wurde 
der mit Graben von Töpfererde be— 
ſchäftigte Hafner Georg Fritz von hier 
durch Einrutſchen der Grubenwand 
buchſtäblich lebendig begraben. Ein 
Knabe, der das Unglück bemerkt hatte, 
rief aus einem nahen Steinbruch 
Männer zur Hilfe herbei, die den Ver— 
ſchütteten ausgruben. Dieſer ſtarb je— 
doch bald darauf. 

MWeihenitein. Unter dem 
dringenden Verdacht, Stiftungs⸗ und 


andere amtliche Gelder im Betrage 


ER 


Der 


einem feitjtehenden | 


blindlingg dur den | O8 : 
2 u | einzige und hoffnunggvolle Sohn fei- 


Hier wurde ber 18 | 
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don nehreren tauſend Mark unler⸗ 


ſchlagen zu haben, wurde der Siefige 
r 
"it 42 Jahre alt und unverheirathet. 


Baden. 

KRarzruhbe. Die 28 Jahre alte 
lebige Aushelfstellnerin Rofa Breitich, 
Germigftraße 14, 3. Stod mohnhaft, 
folte unter dem bringenden 
Berdachte, einem Kaffirer 105 Marf 
geftohlen zu haben, verhaftet werben. 
Als zwei Polizeibeamte fie in ihrer 
Wohnung einvernahmen, jtürzte fie 
fih auf die Straße. Die fehmer 
Verlebte wurde fofort wieder im ihre 
Mohnung getragen und ein Arzt ge- 
rufen, der jeboh nur den inzmijchen 
eingetretenen Iod fonftatiren fonnte. 
: Urnbad. mn der Doppelicheune 
bes Jakob Fre, Schuhmacher, und 
des Gottfried 
Das Gebäude brannte ab. Die 
Entjtehungsurfahe ift unbefannt. 
Der. Schaden beträgt etwa 
Mari. 

Groß» Sadfen Auf der 
Mein-MNedarbahn verunglüdte beim 
Schiwellenladen der Bahnarbeiter Ka- 
benmaier aus Rimbad. Beim Ma= 
növeriten fam er ziifchen einige 
Schmellen und wurde fchwer verlegt. 

HeidelSheim. Hier ertranf 
das dreijährige Knäblein des Land: 
mirth3 Karl Bauer. 

Kehl (Stadt). Am Neubau der 
Realfchule ift der Blechnerlehrlina 
Tritt abagefürzt und Hat fich allem 
Anjcheine nach jehmere innere Verle- 
Bungen zuaezogen. 

NiBeinpfalz. 

Edesheim. Die Straflammer 
in Zandau verurtheilte den Meinhänd- 
ler Yltdor Michel ou3 Edesheim wegen 
Meinfälfhungen, die er in den Jah: 
ren 1906 und 1907 begangen hatte, zu 
3 Monaten Gefängnig und 2000 Mt. 
Gelditrafe, eventuell weiteren 6 Mo= 
naten Geftnaniß. 

Fußaönnheim Das 12jäh- 
rige Töchterchen Elfa des Bahnarbei- 
ter3 Thomas Wilkelm von hier fiel To 
unali*ich in die Tenne, daß fie Fich 
einen ichweren Schädelbruch zuzoq, an 
deren Folgen fie geliorben tft. 

MWeitersmeiler. Hier ftürzte 
der 17 Yahre alte Realfchüler Karl 
Herr, Sohn des Defonomen Nohann 
Herr, von einem TFuhrmwerf, wobei er 
dasGenick brach, ſodaß er eine Lei- 
che war. Der PVerunglüdte war ber 


ner Eltern. 
Elfaß: Lothringen. 
Straßburg. Der Amtsdiener 
Staudenmeier vom Hauptiteueramt 
in Straßburg. der mit 60,000 Marf 
flüchtig geworden war, ift in Züri 
verhaftet worden, wo er unter fal- 

Ihem Namen lebte. 
Boofzheim Am Anmejen des 
Fuhrmann E. Siegwald 


Feuer aus, welches in kurzer Zeit das 


Wohnhaus, Stall und Scheune in 
Aſche legte. Die Feuerwehr vermochte 
nur die angrenzenden, ſtark bedroh— 
ten Gebäude zu retten. Das Mobi— 
liar iſt verbrannt, während das Vieh 
gerettet iſt. Der Schaden beträgt 
etwa 16,000 Marf. 

Bühl Kürzlih äfcherte ein 
Brand das Wohnhaus des Fabrifar- 
beiter3 Bader ein. Sämmtlide Mo- 
bilien, fowie 660 Marf baaren Gel: 
des wurden ein Raub der Flammen. 
Der Mann war während be3 Bran= 
de3 auswärts, mährend jeine Frau 
fih zur Zeit im SKrantendaufe be= 
findei. 


MWeiler (Kr. Sclettitadbt). Der 
Rentner und chemalige Brauereibe- 
fiter Cacclin von hier wollte fih in 
feinem Dachzimmer etwas zu fchaffen 
machen, beugte jich dabei jo unvorfich- 
tig zum ?Fenfter hinaus, daß er von 
einer Höhe von ungefähr 12 Meter 
in den Hof ftürzte. Dabei z0g er ji 
einen Beinbruch und mehrere Rippen= 
brüche. zu. Der Uermfte war meh- 
rere Stunden darauf tobt. 


Mecdtiendbura. 


Güftrom. Der 16jährige Raub- 
mörder Aulius von Borde, der die 
Schnitterfrau Erneſtine Osziewacz 
aus Ruſſiſch -Polen auf der Feld— 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


| 


mark Paſſow bei Lübz ermordete und | 


beraubte und auf deſſen Ergreifung 
der Staatsanwalt 300 Mark ausge— 
ſetzt hatte, iſt in Stettin verhaftet 
worden. Er wurde in das Landge— 
richtsgefängniß Güſtrow eingeliefert. 

Klein-Lunow. Letztens fuhr 
der Hofgänger Paul Urban mit zwei 
Pferden auf einem Waſſerwagen 
Waſſer zu der im Betriebe befindli— 
chen Dampfdreſchmaſchine. Als er 
hierbei dieGeleiſe einer Feldbahn paſ⸗ 
ſirte, wurden die Pferde ſcheu und 
gingen nach dem Hofe zu durch. Auf 
dem Hofe bogen die Pferde ſcharf um 
den Ställen zu, und Urban ſtürzte 
auf das Steinpflaſter, wo er re— 
gungslos liegen blieb. Der Tod war 
ſofort infolge Schädelbruchs einge— 
treten. 


Oldendurg. 


Dldenburg. Der jet im .adt- 
zigiten Lebensjahre jtehende frühere 
Rathaherr Johannes Schäfer, dem die 
Bermwaltung der Klävemannzitiftung 
feit ihrer Entftehung im Jahre 1873 
übertragen war, bat wegen jeines ho= 
ben Alter den Stadbtmagiftrat um 
Enthebung von feinem Amt gebeten. 


Ipmege. Bor einigen Monaten 
murde der Anbauer Harmz, ein jehon 
bejahrter Mann, das Dpfer eines 
fchredlichen Verbrechend. Der alte 
Mann wurde auf der Hausdiele mit 
zerjchmettertem Schädel todt aufae- 
funden. in den Berbadht der Thä- 
terfchaft fam der ermachjene Sohn 
bes Getöbteten, der denn aud in 
Haft genommen wurde. Der junge 
Harm3 wurde an den Thatort geführt 
und bprt verhört.. Angefichts ber er- 
brüdendften Belaftungen hat er das 
Geſtändniß abgelegt, daß er den Ba- 
ter von einem Verftede auß mit ver 
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Sreie Städte. 
Bremen. 
Gärtner? Pohl, der den Gärtner 


Die Blutihat bes | 


Lankau erfchoffen und feinen Rumpf 


in die MWejer geworfen hat, während 
er die Gliedmaßen al3 Handgepäd 
auf dem Bahnhof aufgab, Hat nach 
ein zweites Opfer gefordert. E3 hat 
ih in ihrer Wohnung eine Coufine 
des Ihäters Pohl erhängt, jedenfalls 
aus Gram über die Unthat ihres 
Vetter. Don der mit unglaublicher 
Rohbeit zerftüdelten Leiche fehlt, nadh- 
dem der Kopf nachträglich unter den 
Gepädftüden am Bahnhof gefunden 
worden ijt, immer noch die untere 
Hälfte des Rumpfes. 

Lübed. Bemilligt wurben vom 
Bürgerausfhuß 320,000 Mark für 
den Fundus de3 neuen Stadttheaters. 
Terner wurde einer Gtiflung bon 


Wolfinger brach Feuer | 10,000 Marf für den Seminarftipen- 


dienfonds (anläßlich des Hhunbertjäh- 
rigen Beftehens ded Seminars) zuge- 


8000 | ftimmt. 


Schmeiz. 


Bern. Der ala Mörite-Forfcher 
befannte Brofeffor Mayne au3 Mar: 
burg murde ald3 Nachfolger des nad 
Dresden überfiedelnden Prof. Walze! 
auf den Lehrjtuhl der deutjchen Lite- 
ratur an die Berner Hocdhfchule beru- 


fen. 

Ulle Das ber Fourage-Grof- 
handlung Gebr. Renold in Frauen- 
feld gehörende Magazin brannte mit 
Wutterporräthen nieder. . Zmeifellos 
liegt Branditiftung vor. 

Ber. Auf dem Wege von Ber 
nah DMon verunglüdte der 62jährig: 
Mebgermeilter PBerrenaur von Ber. 
indem er den Weg: verfehlte und 300 
Meter tief abftürzte Die Leiche 
murde gefunden und nah Ber ge- 
bradt. 

Güttingen. Parallel mit der 
Unterfußung megen be3 Giüttinger 
Mordes führt das Bezirksamt Unter- 
rheinthal eine Unterfuchung gegen den 
Züricher Zahnarzt Meier wegen Er: 
mordung jeine® früheren Diener? 
Roffiet in Tiegelberg bei Rheined. 
Man vermuthet, Meier habe mit der 
Ermordung diefes Mjährigen Waadt: 
länder3 einen Zeugen befeitigen mol- 
len, der über verbrecherijche Neigun- 
gen und Thaten feines Herrn hätte 
Auskunft geben fünnen. 

Delterreih: Angarn. 

Wien Im Eafe „Blau“ in ber 
Leopoldjtadt hat der 18jährige Ma- 
thiad Bros den A4jährigen Plabagen= 
ten Yafob Birnbaum erjtochen und 
einen anderen Gajt Iebensgefährlich 
verlegt. — Beim Haufe 1. Bezirk, 
Graben No. 28, iit das Automobil 
U %. 364 mit einem Streifwagen 
zujammengejtoßen. Der im Automo= 
bil figende A5jährige Ankündigungs- 
burau = Bejiter Leopold Kölner aus 
Mödling wurde durch die Wucht des 


Bra | Stoßes hinausgejchleudert und fiel jo 


unglüdlih, daß er einen Bruch des 
Schädelarundes erlitt und bemußtlos 
liegen blied. — Tyeuerwehr und Ret= 
tungsgefelichaft wurden von einem 
in dem AZuderbäderladen Namratil, 
Saijer Sofefftraße 21, entitandenen 
Brandunglüd avifitt. “Die fünfzehrt- 
jährige Maad Marie Korb Hatte in 
ein brennendes  Spiritusbügeleijen 
Spiritu3 nachaeaofjen, morauf das 
Biigeleifen erplodirte und die heraus- 
Ichlagenden Flammen die Kleider und 
den Leib de3 Mädchens ergriffen. 
Die mit vielen fehweren Brandmwunden 
Berefte wurde in lebensgefährlichem 
Zuſtande in das Rudolfsſpital ge— 
bracht. — Der 20jährige Hilfsarbei— 
ter Rudolf Moucka iſt auf Requiſi— 
tion des Landesgerichtes wegen Ver— 
dachtes des Verbrechens des LTodt— 
ſchlages verhaftet worden. Er wird 
beſchuldigt, am 11. Juli l. J. in 
der Lerchenfelderſtraße an dem Ein— 
ſpänner Martin Radtbacher einen 
Todtſchlag begangen zu haben. — 

Atterſee. Neulich feierte der 
Gemeinde- und Forjtarzt Karl Kalt» 


‚eins fein 40jähriges Dienftjubiläum. 


Sünfhaus. Hier wurde eine in 
Trauer gefleivete ältere Frau bon ei= 
nem Automobil überfahren und ;e= 
tödtet. Die Verunglüdte wurde als 
die 56jährige Private Amalie Bartys 
agnoszirt. 

Hall. Bom Zodtenfirhl im Kai- 
jergebirge ift der Sjährige Leutnant 
Roed! vom Fmeiten Anfanterie-Regi- 
ment in München abgeftürzt und todt 
geblieben. 

KRahlenbergerdborf, eb: 
ten3 murde in der Nähe vom Kab- 
(enbergerdorf auf dem Geleife der 
Franz Kojeph =» Bahn die Leiche des 
24jährigen Maurergehilfen Franz 
Schleiß verſtümmelt aufgefunden. 
Schleiß iſt von einem von Nußdorf 
nach Kloſterneuburg fahrenden Zug 
überfahren und getödtet worden. Ob 
ein Selbſtmord oder ein Unfall vor— 
liegt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Kufſtein. Im Michlbachgraben, 
einem Seitenthal des Iſelthales, iſt 
der 65jährige Arbeiter Wachtlehner 
400 Meter abgeſtürzt; er war ſofort 
todt. 

Mitterndorf. Der vierzehn— 
jährige Bauernſohn Rupert Seebacher 
wurde in der Wallfahrtskirche Maria 
Kumpitz von einem in die Kirche ein⸗ 
ſchlagenden Blitze gelödtet. Sein 
jüngerer Bruder, der neben ihm auf 
einer Kirchenbank ſaß, blieb under⸗ 
letzt. 
Trieft, Der Söjührige Schnei- 
dermeiſter Johann Plazaric und dei- 
ien 68jährige Ehefrau fprangen in 
Verzweiflung über ihre gräßliche 
Nothlage ins Meer. Die Leichen wur- 
den bei Barecola geborgen. 


Zuzemburg. 
Differdingen Am Spital 
zu Niederlorn. verjchieb der Arbeiter 
Eller von -bier infolge des Unfalles, 
ben er bor einigen Tagen zu Athus 


erlitten. 
Der ob. 
I 


Ernfer. Maurer 
Schmweih wurde gelegentlich der 
meß beim Berlaflen einer Wirthichaft 
bon einem Gegner überfallen, nieder 


* * 
— 
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Die Mode, 


Se meiter die Saifon fortfchreitet, 
deito beutlicher wird die mit dem Xer- 
mel vor fich gehende Veränderung. 
Der meite Pimonoärmel wird felte- 
ner, aber die jebige Korm der Taillen 
mit ihren faltigen Drapirungen auf 
der Schulter Iaffen troß bes neuen 
engen Mermels die Wandlung nicht 
fo auffällig‘ erjcheinen, bie Figur 
bleibt in ihren Umrifjen faft noch bie 
* — Nachdem wir ſeit zwei 

ahren den halblangen Aermel enge⸗ 
nommen, wird ſich das Auge erſt an 
die Umwälzung gewöhnen müſſen, 
doch iſt erſt einmal der Uebergang ge— 
funden, wird man dem langen, engen 
Aermel eine gewiſſe Grazle nicht ab— 
ſprechen können. Es läßt ſich nicht 
ableugnen, daß erſtere Mode bei aller 

Kleidſamkeit für manche nicht vor— 


theilhaft war. Die jetzige anliegende 
Form betont die Schlankheit des Ar— 
mes, und die Hand erſcheint durch die 
bis auf den Handrücken fallende Aer— 
melſpitze kleiner. Der neue Aermel 
iſt meiſtens im ganzen geſchnitten und 
dann an der nach innen treffenden 
Naht in Falten gelegt, oder, was ſich 
bei dünnen, weichen Geweben ſeht 
hübſch ausnimmt, gereiht. Der Con⸗ 
traſt im Material des Aermels und 
übrigenKleides beſteht fort; beiſpiels— 
weiſe wählt man zu einem Kleide aus 
Libertyſeide oder Krepp für die Aer—⸗ 
mel Seidenvoile oder Tüll, zu einem 
wollenen Kleide Sammet oder weiche 
Seide. 

Tunikaröcke oder entſprechend be— 
ſetzte Formen dürften vorläufig noch 
vorherrſchend bleiben, wenngleich ſich 


il 


IL 


mit dem bereit3 populären engeren 
Rod von felbit die Nothmendigkeit 
einer ‚glatten Yorm ergiebt. hr 
modern find Hinten etwas über bem 
Zaillenabihluß oder am Gürtel an 
gebrachte große Schleifen, deren 
Schärpenenben bi3 auf ben Saum be3 
Modes nieberfallen. 

Bordürenftoffe in allen fchleierar- 
tigen Geweben, aber au in Geibe, 
Sammet und Wolle finden reichliche 
Berarbeitung; fie bilden oft bie ein» 
zige. Garnitur, und zwar ift bie breite 
Borbüre für den unteren Rodrand 

amd für die Taillendrapirung ver—⸗ 
wendet. Die fcehmalen, forrefpondis 
renden Streifen jhmüden die Nermel 
und find den Rodnähten, jchmale 
Bahnen imitirend, aufgefegt. Eine 
Neuheit find auch einzeln Fäufliche, 
antiprechend breite Spanneftreifen, bie 
“ — * 


III, —* 
als Bahnen dem Rod eingeſetzt wer⸗ 


Prafti 5 und zwedentſprechend 


müſſen Kleider und Koſtüme aus 
aids mit Karo⸗ oder breiter Strei⸗ 


genannt werden, die 


— 


SR mufjteru 
1. ‚ieic, ben Borblrenfioffen das Gare 


tiefen Halsausfchnitt und bildet ben 
Borftoß des glatt paffenden Stehfra= 


Appliqus zeigt. 


RN 


niturmaterial des Kleides in ber An- 
ordnung des Mufters und der ange: 
webten Franſen in ſich Tchlieken. Mit 
Vorliebe verwendet man ſie auch zu 


gens. Der Rock iſt über den Hüften 
pliſſirt und hat unten eine Borte, die 
aus zwei Reihen breiter Treſſen mit 
dazwiſchen arrangirten Soutache⸗ 
knöpfen beſteht. 
Koſtümaus Tuch. 
Fig. 2 zeigt ein hellbraunes Ko— 
ſtüm aus Chiffon Broadceloth, das 
mit Treſſen, Schnüren und Soutache 
in derſelben Farbe garnirt iſt. Die 
Taille zeigt die neuen Raglan Ueber— 
ärmel, die hier faſt durchweg mit 
Schnürchen benäht und mit breiten 
Seidentreſſen umrandet ſind. Die 


an Taille und Rock angebrachte knopf⸗ 
artige Garnitur wurde durch Sou— 
tachelitzen erzielt. Ein ſchmaler Strei⸗ 
fen aus grünem Atlas umzieht den 
Umhängen. Die Mode, die ſchon 
ſeit einigen Jahren regelmäßig im 
Herbſt auftaucht, ohne daß ſie bis 
jetzt an Boden gewonnen hätte, ſcheint 
für die kommende Saiſon eine Rolle 
zu ſpielen. 

Stickereien, Beſätze und all jene 
kleinen, ſcheinbar unbedeutenden De—⸗ 
tails, die der Toilette den nöthigen 
Effekt verleihen, ſind von einem Far— 
benreichthum und einer 
Arbeit ſondergleichen. Die⸗ Stickereien 


minutiöſen 


auf ſehr leichten Geweben, z. 8. Che- 
nille, Soutache, Perlen aus Chiffon 
oder Tüll wirken zwar ſchwer, aber 
ſehr dekorativ; die Muſter ſind viel— 
fach in romaniſchem und byzantini- 
ſchem Geſchmack gehalten. 
ſind nicht nur wahre kleine Koſtbar— 


Knöpfe 


keiten aus der Hand des Juweliers, 


Fi 
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 : 
man beftidt, infruftirt, bemalt »fie 
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großen Hüte der Gaindbo- 
rough = Periode mwirfen durch ihre 
überreihen Stoffbrapirungen, ihre 
Blümenparterre® und modifch zer- 
zauften?Febern oft wie jchlechte Kopien 
fünftlerifcher Originale; mit ein me: 
nig Mäßigung mwürbe ber Effelt ein 
ganz anderer jein. — Jedenfalls ſteht 
in Bezug auf den Umfang ber Yor- 
men vorläufig noch feine Wandlung 
bebor. 
Viſiten-Toilette. 
Dieſes modiſche Koſtüm — Fig. 1 
— wurde aus ſatinappretirtem Tuch 
hergeſtellt und mit feinen Filetſpitzen 
geſchmückt. Der lange Rock iſt am 
Gürtel leicht eingereiht und hat unten 
eine Borte aus Filetfpiken. Das 
Kader im Halb. ruffiihen Stil breitet 
fic, horn über eine elegante Weite aus 
Sziletfpige, bie oben einen Einfaß aus 
Dieſer yokeähnliche 
Einſaß iſt von ſchrägen Tuchſtreifen 
umzogen, die auch an den Weſtenthei⸗ 
len vorn den Vorſtoß bilden. 
Feſcher Winterhut. 
Ein eleganier Winterhut iſt in 
Fig. 3 abgebildet. Die runde Facon 
it mit-braunem Atlas übe 
als Garn!tur dient ein 


| 


#3, } 
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gelegt wird. An der linken Seite 
wird dazu noch eine große braune 
Aigrette angebracht. Ki an 
Straßenmantel für tleine 
Mädchen, 

Dig. 4 zeigt einen praftifchen Män« 
tel, der fich für alle Ymede eignet. 
Duntelblaues Zuh murbe hier ge- 
braucht und mit fhmarzen Mohait- 
lien befebt. Der niebliche Umlege- 
fragen ift mit blauem Sammet über- 
zogen und mit Liten umrandet. Der 
hierzu getragene Rod ift gerade ger 
Thnitten und in Tollfalten arrangitt. 

TIhrater - Koftüm. 

Der Rod diefes Koftüms (Fig. 5) 
beiteht‘ aus violetfarbigem Chiffon 
über einem Fond aus meitem: Atlas. 
Er bat unten einen jech3 Zoll breiten 
Vorftoß aus Sanımet, worüber ic 
eine breite Borte au Spiben- "und 
Atlazitreifen befindet. Die Taille 


befteht aus toftbaren Princepfpigen 


und zeigt eine Einfaffung aus laven- 
velfarbigem Atlas. Sie hat einen 
Schoof, der faft bi3 zum Rockſaum 
hzrabreicht. Diefer Schooß geht porn 
Schräg übereinander und mirb mit» 
telft großen emaillirten Knöpfen in 
Vofition gehalten. Hierzu mird eine 
ſchlichte Bluſe aus lavendelfarbigem 
Chiffon getragen. 
Bluſe aus Geide, 
oder Tud. 
Verſchiedene Stoffe eignen fi zur 
Verarbeitung nad) der in Fig. 6 ab— 
gebildeten Mode, Hier murde ames 
thyftblauer Liberty Satin verwendet. 
Die-Blufe wurde zu einem Koftün 
aus dunflerem Such in derfelben 
Farbe getragen. GleihfarhigeSchnür- 
chen, Paffementerielnöpfe und Sam- 
met bilden auf erfichtliche Weile ben 
Schmud diejer reizenden Taille. Der 
Einfaß und die kurzen Aermel beſte— 


Atlas 


hen aus geſticktem Netz. 


Verkehrte Welt. 


——— 
Verleger: „Alſo, Sie 
modernen Liebesroman mit glückli— 
chem Ausgang!“ 
Schriftſteller: „Sehr wohl! 
Alſo einen, in dem ſie ſich — ſcheiden 
laſſen!“ 


— Aus der Geographie— 
kunde. Lehrer: Karl, dein Vater 
it ja Kaufmann, — da mußt bu 
ja das fon mwiffen: Wo liegt Gey- 
Ion? Karl (jchweigt). Lehrer: Nun, 
bon mo bezieht denn dein Vater den 
Ihe? - Karl: Bitt’, Herr Lehrer, 
das darf ich nicht jagen, — daß ift 
Geſchäftsgeheimniß! 


Troſt. 


Beſuch: „Ach, Frau von Purzel, 
daß Ihr Herr Gemahl mit dem Au— 
tomobil verunglückt iſt, thut mir ſehr 
leid; es muß Ihnen ja ſchrecklich zu 
Muth geweſen ſein, wie Sie die Nach— 
richt erhielten!“ 

Frau von Purzel: „Das 
ſchon, aber Eins tröſtet mich noch — 
es iſt halt doch ein feineres Unglück.“ 


— — — 


— Voreilig. Gatte (deſſen 
Sohn in einer Bank angeſtellt iſt): 
Haſt du ſchon von der Voreiligkeit 
unſeres Jungen gehört?. . . jetzt hat 
er als Buchhalter ein paar hundert 
Mark unterſchlagen und wurde ent— 
laffen,... So voreilig zu fein,... mo 
er do nächltes Jahr zur Kaffa fom- 
men jollte?! 

— Raltblütig. Feuerwehr: 
mann (auß dem Seller bes brennen- 
ben MWirthshaufes heraus): Kommt 
herunter, Kameraden! Einen famo- 
fen Glühwein gibt’ hier! 


Vorſichtig. 


„Sollen in den Verlobungsring die 
Anfangsbuchſtaben Ihrer Braut ein⸗ 
gravirt werden?“ 

Sie ———— 
Meiner Einziggeliebten“!“ 


— Kinder der Zeit. Fritz— 
chen: Mama, Hans hat Olga einen 
Lebkuchen gegeben, den er der Schwe⸗ 
ſter meines beſten Freundes, der El⸗ 
la, verſprochen hatie. Ich bin dar⸗ 
über ſeht unglücklich, wir werden 


Sie ſetzen am beſten 


Herr: „Na, wie geht's Dir denn mit 
Freund: „Schredlih! . . Ich 


fie mir mit Küffen!” 


— Berändert U: Haft bu 
den Tenoriften Brüller jehon gehört? 
Das ift wirklich mal eine Größe er» 
ften Ranges, B.: Da muß er fid 
fehr geändert haben. ch Tenne ihn 
bon früher Her ala eine Range er» 
fter Größe! 

— Stille Abmwehrmaßte 
gel. Schmollft du mit deiner jungen 
Frau, Arthur? — Ya, bente bloß, 
fie will mieder felbit fodden! Das 
Kochbuch liegt ſchon auf ihrem 
Schreibtiſchchen — Fatal! Was 
willſt du dagegen thun? — Vor— 
läufig habe ich ihr heimlich neben 
das Kochbuch das Strafgeſetzbuch ge— 
legt, und den groben Unfugparagra— 
phen aufgeſchlagen! 


„In dieſem entzück Hute hat 
mich mein Mann kennen gelernt.“ 

„Fürchteſt Du nicht, daß er jetzt 
die Hutmacherin auf Schadenerſatz 
verklagen wird?“ 


Im Eifer. 


„Zwanzig Mark iſt mir für den 
Hund zu viel, ich gebe Ihnen zehn 
Mark.“ 


„Aber, gnä' Frau, zehn Mark be— 
komme ich ja ſchon Finderlohn von 
ſeinem Herrn.“ 


— Zweideutiges Aner— 
bieten! Dame (im Friſeurladen): 
Ich möchte gern ein paar Locken kau— 
fen; zu meinem Haar paſſend. Fri—⸗ 
ſeur: Wünſchen Sie ein paar hinter 
die Ohren? 


u — | — — — 


Compliment. 


„Sie haben reizendes Haar, gnädi⸗ 
ges Fräulein. Dieſe Farbe iſt wohl 
das Allerneueſte?“ 


— 


Auch ein Enthuſiaſt. 


* 
„Können Sie Klapter Tpielen, mein 
Fräulein? 
—* 
„Singen 
Rein.“ 


Deiner rauf" 
mag thun, waR ich Mill, immer droht 


a_ 


Schmeichelbaft. | 


Dieter: „Diefes neue Merk har 
be ich mir erlaubt, Xhnen au imid- 
men!“ 

Betannter (erfhredt): „Ach 
brauch’3 deshalb bad) nicht zu Iefen?“ 

—— 2 2 oo 


— Gonderbare Freund» 
I&aft. — „Hier ruht der ehrliche Jo» 
feph Bergler, er ift auf der Nebjagd 
burch einen unporfichtigen Schuß er» 
fhoffen morben aus aufrichliger 
Freunbfchaft von feinem Schwager 
Michael Werner.” 


Ein echter Brot, 


Propendgattin: „Du, ber 
Baron wird wahrfcheinlih um unfere 
Tochter anhalten! ... . Ych hätte aber 
an Deiner Stelle feine Luft, fie ihm 
u geben!... Er foll fabelhaft ver- 
jehuldet fein?!“ 
ro: „Maß mill id) maden?... 
Gebe ich fie ihm nicht, denken die Leu- 
te am Ende, ich kann mir's nicht lei⸗ 
ſten!“ 
— Wu 
— Begriffspverwirrung. 
Yrau (beim Optiker): „Unfer Arzt 
bat mir verorbnet, ich foll für meine 
franfen Leute ein Thermometer faus 
fen!* — Optiter: „Schön! Nad 
Reaumur oder nah Celfius?" — 
Trau: „D, bas ift mir gleich, geben 
u. ‚mir balt den, ber am beiten 


Bei der KRahnfahrt. 


Er (ihmärmerifh): „Ad, mein 
Hräulein, Könnten Site fich nicht ent- 
ſchließen, hr ganzes Leben lang fo 
mit mir herumzugondeln?“ 

Sie: „DO ja — menn ich immer 
das Steuer führen darf!“ 


— — — — —— 


Empfindlid. — Baber: „Dem 
Hofbauer reif ich feinen Zahn!” — 
Bäuerin: „Aber warum denn nicht?“ 
Bader: „Der fchreit ja fohon, wenn 
ih ihn rafier!” 
Leihte Abhilfe — 
Frau (zum fpät heimlehrenden Gat- 
ten): „In mweldem Zuftande muß ich 
Dich wieder fehen?“ — „Mad doch's 
Licht aus, Alte! 

— Mildernder"Umftand. 
Amtmann (zum Boliziften, der eis 
nen Fremden arretirt bat): Was, im 
Fluß bat der Fremde gebabel... 
unb bei diefer Hunbefälte?  Polizift 
(mitleidig): Ya, falt iſt's ſchon ge— 
weſen das Wafler; ich hab’ darum 
gedacht, Herr Amtmann, ftatt drei 
Mark Straf reinen wir ihm nur 
zwei: Mark! 


Beitheibene Anfrage. 
#3 


— 


Us 
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„Selten &, fehrei'n.S’ Halt alei’, wenn i’ Cahna fchneib’! .... Si 


glaub’n gar net, menn ma’ alt wird, 


affender Auddrud, 
Sieh nur, die hübſchen Toiletten, 
welche die Damen hier tragen. — 
Ja, wirklich die reinen Jagdkoſtüme. 

— Schmeichelhaft. Virtuoſe 
(zum jungen Manne einer ihm be— 
freundeten Familie): Das freut mich 
wirklich aufrichtig, Sie faſt in jedem 
meiner Konzerte zu ſehen! Junger 
Mann: Ja, wiſſen S', wir looſen 
es immer aus, wer in das Konzert 
gehen ſoll, und da hab' ich ſchon die 
ganze Zeit das Saupech! 


RR AITRERN: 


IE 


Richter: 


Zeuge: „Wann’s nad ınir gangen wär, wär i au 


wie da d’. Aug’n auslaff’n!* 


— Boshaft. Hausfrau: Jh 
babe aber heute unferem Mäbchen 
ungefhmintt die Wahrheit gefagt. 
Yreundin: Das war mohl am frühen 
Morgen? 

— Angebrachte Vorficht. 
Maler: Der Herr Kommerzienraih 
wünſcht doch dieſes Zimmer in etwas 
lebhafteren Tönen gemalt? Kom— 
merzienrath: Nein, malen Sie es 
nur, bitte, ohne Töne. Ich halte 
hen Per mein Mittagsſchläfchen 
arin! 


I, 


Se EEE IR 


„Wie können Sie fihunterftehen, bier in foldem Aufzuge 
zu erfeheinen. Sie find doch hier auffeinem Mastenfefte!“ 


* . 


net fo fommen, 


aber auf dem PBorladungsfhreibentand ertra, der Zeuge joll in Sachen 


feines VBaterd vernommen merben.“ 


— Ginguter Anfang. Dol- 
tor. Ihr Gatte muß abfolut Ruhe 
haben. Gattin: Er mollte nie auf 
mich bören... Doktor: Bravo! Ein 
guter Anfang... 
fang! 

— Bor Gericht. Angellagter: 
Herr Richter, marum frieg’ ich denn 
heuer für das geftohlene Schwein 
drei Wochen mehr ald im borigen 
Jahr? Richter: Wegen den thrueren 
Fleiſchpreiſen. 


ein ſehr guter An⸗ 


— Die Shidjalsfliege 
Tante: Ya, daß ich heute nicht Fran 
Generalin bin, daran tft vielleicht 
nur eine bumme Brummfliege ſchuld. 
Dreimal ift der hübfche Leutnant 
damal® vor mir niebergefniet, und 
jedesmal, wenn er da3 enticheibenbe 
Wort ſprechen mollte, da hat ſich 
ihm grade auf die Nafe gefehlt... 
Thließlich Hut er vol Wuth feine 
Rüge genommen und ift Dabonges 
rannt! 


als Subiläumsgabe, 


KR 
J 


„Da Herr Profeſſor is heuer 'a 256. Mal bei uns in der Sommer · 
iſch'n!“ 


Jha ſchon d'ran denlt, Nazl, und ha' eahm dösmal a bisl mehr aufg'- 


ſchrieb'n.“ 


— Was ein Haken werden 
will. Fritzi (Söhnchen eines Res 
—X in ber Zeitung lejenb): 
Papa, ntente, das ift mohl ‚eine 
ganz fette Ente? 


— — 2 


Immer derſelbe. 


Zerſtreuter Redakteur 
(der einen Zahlungsbefehl öffnet): 
„Hm, hm, liegt ſchon wieder fein 
Rüdporto bei!“ 


— Unndthig. Dame (bie von 
einem Strolde angefallen wird, laut 
rufend): Hilfe Hilfe! Strold: 
Dank' ſchön, bemüh'n Sie firh nicht; 
—* Foren werd’ “ih jchon allein 


g! 

— Feltag. Kommis (zu fei- 
nem Kollegen); Warum ift ebenn 
er bei Euch gefchloffen? Kollege: 

e Frau meines Chefs ift durchge- 
brannt, da haben wir alle einen Tag 
Urlaub aefriegt! 

— Brübt. Gaftwisth: Sie mel- 
den fi für den Poften als Haus- 


biener?‘ Ya 


Gerechte Entrüſtung. 


Hausfrau: Roſa, ich 
ſchon wiederholt bemerkt, daß Sie 
während des Kochens Romane leſen!“ 
Köch in: „Na, jlooben Sie viel⸗ 
leicht, ick will bei Ihnen jeiſtig ver⸗ 
fümmern!?” 


— Beridtigung U: 
waren biefen Sommer im Bab? ®: 
Ya, fünf Wochen. &.: Yhrer Gefund- 

it megen?, 8.: ein,‘ meiter 





Chicago, Sonntag, ben 15. Dezember 1907. 


Geſchenke in Männer⸗Tracht 
(Main Floor — Dearborn Strafe.) 5: 
Geihente, die „Er* würdigen wird, und zwar find fie aud jeher 


Reinjeid. Reefer MännersHalstücer, in Schwarz, 
Grau und Weiß, gut werth 1.00, morgen 


nn nn — 


für Rauer 


(Dritter Floor — State Straße.) 

für Männer, mittelfhwere und Leichte Sorten, Hübfch befekt 
mit Seide Cord an Edges und Tafchen, in Maroon, braun, 
grau und grün, alle Größen, elegante $8 


Merihe ...... — ———— .x+ 

Hausröde und Raucd$adets für Männer — Eine fpezielle 
Partie, aus ganzivoll. „timostone«-Effelt Stoffen gemadt, 
in blau, braun und Maroon, hübfch mit Braid, Frogs ufiv. 
bejegt, Werthe rangiren bis zu $6, 
Montag’ | 

Diaue Chinchilla-Reefers für Heine Knaben, Größen 8 bi 
8 Jahre, gut gejchneidert, mit Italian-Tuch von guter 
QDualität- gefüttert, werden überall zu 2.98 

— verkauft 
Ruſſian-Anzüge für Knaben, aus ganzwoll. Cheviots und Homeſpuns gemacht, in hell⸗ 


hief Attractions 
’ Feinfte Qualität feidene Neefer Halstücher für Männer, 50 
Zoll Tang, 2.50 beträgt der Preis in unferer 1 48 
ganzen Nahbarichaft, jpeziell 
Feine Qualität elaftiie Hofenträger für Männer, Calfſtin⸗ 
Enden und vergoldete Schnallen, jedes Paar in hübjcher 
Schachtel, Auswahl, 250, 350, 480, 59e, 98 
69e, 750 und 
Amperial Madras-Pajamas für Männer, toften 
und dunfelgrau, mit großem Matrojensftragaen, nett bejekt, Größen 3 


PEITENESE BP STATE MADISON au DEARBORN STS.| Ei — — 
KUnſer Taſchentuch-Laden war nie beſſer in der Lage Feiertag-Einkäufer zu bedienen 


i zwei ter Bargain zu 
a nie für Männer, Shield Ted oder Band 
Ted Halstrachten, Werthe bis 506, Auswahl der ganzen Partie zu 
Wir Fauften von den herporragendften Fabrikanten in England, Yrland, Deutfchland, Frankreich und der Schweiz Tafhentücher in einer fait endlofen Auswahl, und zwar ein fo riefiges Lager, daß e3 beinahe unmöglich 
1,7  ericheint, hier näher befchrieben werben zu fönnen—Zaufende von Muftetn aller Sorten, zu ein paar Cents aufwärts biß zu vielen Dollars das Stüd—und in jedem Falle find die Preife um ein- Bebeutenbes niebriger als 
9 anderswo—leſet die wenigen nachftehend genannten Items und urtheilt felbft aus diefen, wie hochfein diefe Werthe in Wirklichkeit find. Hübfhe4 Tafhentud » Shadhteln foftenfrei. 
N Zeine Qual. hohlgefäumte beftid- | Reinlein. beftidte Damen - .Ta: $1.25 Square und NReefer Facon Mufflers 200 Dub. feine Qual. reinleinene | 500 Dus. reinfeid. Männer-Ta- 


te Damen-Tafchentücher, drei in fchentiiher, 6 hübfche Mufter in b ⁊ hohlgeſ. Kinder-Taſchentücher, 3 ſchentücher m. feinen ſeidebeſt. 
hübſcher Schachtel mit Weih-⸗ſchöner Weihnächts-Box an für Männer, Auswahl, Montag zu. in hübjchen import. Bor. mit Jnitialen, reg. 40c= Ic 
15c garantirt echte trifch Teinene Hohlgefäumte 


nachtsbild verpadt, nie für ve — Undete verlangen 1 1 > Bild, wertd 75c — dc Qual., für 
niger als $1 verkauft, $2; morgen, Bor.... L+ } morgen 200 Dh. der wohlbelanntenWays 
Tafchentücher für Männer... :. k 
40c neue quergeftreifte und handgeftidte 


morgen, Schachtel Ertra feine Dual. reinlein. Män: - N = Muffler, f. Männer u. Damen 

: — ee 75 Di. reinfeiv. Männer = Muf- I. in. ' 

3,000 Dub. f'ey ſpitzenbeſtickte, ner- u. Damen-Taſchentücher, flers, helle Farben, brofadirte in allen farben, ge: 33c 
Herren» und Damen-Tafchentüder....... 

MWilfon Bro3.’ 35c reinleinene hohlgefäumte N 


Smih ; > Ausmw. von fehlichten od. den & mwöhnl. 50 morgen... 
Smwih beftidte und Hohlgejäumte : - emuft. jquare Style ö 
Heftichte Damen = Taschentücher, neuen quergeftreiften Effekten; —3 $1 Muffler, oe 4dc Feine ſheer Lawn hohlgeſ. Da— 
J Swiß beſtickte ſeid. Damen-Ta⸗ 
Sample-Taſchentücher ð m | 
— bit — * 250 „Hand Thread“ Hohlgefäumte und „Hand a \i * N 
{ 8 
—R 


— — 


Ofen any A 


Pruces Our 


Sonntaapoſt, 


= 


. 77 
— 


Taſchentücher, völlig 60c werth, 
6 in einer hübſchen 
Bor { 
300 Di. reinjeid. Männer = Ta: 
ishentücder, in feinen Muftern 
m: farb. Center, jhliht farb. u. 
f'ch farbige Vorten, feine in d. 
Partie weniger —* 40e werth 
einige bis 75e; Ausw. —2 
280 390 und 25c 
Neinlein. Damen: Tafchentücher, 
fpigenbef., beftidte, hohlgefäum- 
te beftidte und ausgezadte; viele 
hübjche Styles; regul. 35c Sor= 


den; toth. 250 jeb,, 1.50 


ä Parti . &t. Ze 2 
aus der ganzen Partie, d. St od. 6 in feiner Bor. 


121,c; od. 6 in fei- 
ner Weihnacht3:Bor... 75e 
Extra feine Qual. import. Lawn, 


hohlgeſ. und ſchöne beſtickte Ini— 
tial Männer-Taſchentücher, —6 
in jehr hübfcher Bor, ! 
gewöhnt. 1.15; a It 
Feine Dual. reinleinene hohlgei. 
Männer: u. Damen-Tafchentü- 
cher, mit netten handgeftidten 
Anitialen, fehön berpadt u. ges 
bund. m. —* in —*— 
er Weihnachts-Box, wth. 1.25, 
Es. jed. 15e; od. 90€ morgen 100 ‚od. 6 in 59c 
J fcy Weihnahts-Bor..... > j' : 
Feine Gambric Yaton Kinder: Tafchentücher, einichliekl. hohlgeſaumte WM 
mit geſtickter Initiale in der Ecke, und ſchlichte u. f'eh bordirte Ta⸗ 
ſchentücher. 3 ſchön verpackt in hübſcher Box; Ausw. v. d. po⸗ — 
pulären Puzzle Bores, neue Bücher-Bores, Suit Caſes u. die 8 
neuen Teddy Bear Bores; überall 50c— $ xy 
Auswahl aus der ganzen Partie, Bog.... 


w 
in feiner Bor uf e) 


300 D$. extra feine Dual. rein: 
lein. ganz handgebidte, hohlgeſ. 
beftidte und handbeftidte quers 
geftreifte Damen-Tajchentücher, 
fowie Partie v. jehr feinen jpi- 
Senbejegt. Tajchentüchern, hun: 
derte d. Muftern zur Auswahl, 
u. feine Qual. Jrifh u. deutjche 
Männer u. — — 
cher, mit feinen handgeſtickten 
Initialen; Ihr findet ſie bil—⸗ te morgen 18e, ‚oder ſechs in 
lig zu 75e, Eure Aus— 4 c einer fchönen Weih- 1 10 
wahl, Montag, nur... nahtE-Bor.........- + 


W⸗ — x ößten 
# Mufterpartie bon feiniten importirten Taſchentüchern von einem der gr \ 
ü i i iti UN mvortaefhäfte in Amerika, beitehend' aus fehr feinen echten Spigen, band» %: 
hübſchem ſeidegeſticktem Initial dertiet, Oenlencienneöfpigen, beftidt, bandgemachte Ducheß : Spiken, Vrinces· 
Spitzen, Iriſh Point und Benetiann Point Spitzen Taſchentücher und 
echte handgemachte Armenian Spisen-Taihentüder, in aus» 
— Entwürfen. Werthe rangiren bon $1.00 
i 


10c Damen-Taſchentücher, garantirt 
I NN 5 6.00. Auswahl morgen, 2.98 
„Hand Thread Draon“ AN —R un berunter bis auf 98c, 79e 9€ 
8 Nr 5 


über fünfzig verfchied. Mufter feine hanbbeftidte Ynitialen; in men⸗Taſchentücher m. jchönen 
zur auswahl, Die Gegufäre der | Bhfeen MeihmachtösBozes ber beftit. Initiafen, fotwie reinleis 
men-Tafchentücher, gr. Ausw. 
v. Muftern, kojteten immer 59«, 
ftidt, ausgezadte Mänder und NIT Dramn“ Damen-Tafchentücher Au 
neue quergeſtr. Effekte, handbe-⸗ N Dr N 
7 N 2 


Sorte, Gure Auswahl morgen | dadt u, mit Seideband gebun— nene Yiniih bobfaef. Männer: 
Montag, 39e, od. 6 
flidte Dot u, Mufter aller Urt 18c Kinder-Tafchentücher, drei in einer fehr 


hübſchen Schadhtel mit Bild, nur 


10c einfach weiße und fanch farbige Tafchen- 5 
tücher für Herren und Damen............ ſ 


25c ſeidene u. leinene Herren⸗Taſchen⸗ 
tücher, gute Ausw. in Farben 


69c reinfeidene Herren-Tafchentücher, mit 


in —— ——* v. Mu⸗ 
ſtern, gewöhnli c, —2 
Montag u - 25c 
2,000 Dub. Smwiß beftidte, hohl= 
gefäumte befticte, ausgezadte / 
beitidte u. Spigen Damen-Ta= \: 
fchentücher, in guter Auswahl \\: 
von Muftern, reg. 15e Sorte, —* \ 
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Möbel: Weihnachts-Geſchenke. 


(Sechſter Floor, Dearborn Str.) 


I — — 


Halstrachten für Damen 


(Main Floor — State Straße.) 

Ein Gejchent, von dem Ahr ficher fein könnt, daß eS befriedigen 
wird — Preije find hier am Montag fehr mohlfeil. ; 
Schlihte und fanch Erepe de Ehine-Halstücher. 12 und 2 Yards lang, 

Werthe rangiren aufwärts bis zu 2.50, Auswahl Montag 98e 


Fancy feidene Yabots, hübſch gemacht, in 
fancy Holly-Schachtel, die 59c 
, Sorte, Montag 
Fancy Spitzen Net und Seide Bows, ſo 
gi modern mit den beftidten Kragen, 19 
toften gewöhnlich 35c, morgen... c 
Hancy Ruching, im einer Unzahl von’ Moden, 
Schachteln mit 6 Yards, 35c 9 
Werthe, Montag, Schachtel c 


Unterzeug für das Talte Wetter 


(Der ganze dritte Floor — Dearborn Straße.) e 
i Feine baummoll, Zeibehen, mit hohem Hals und lan: Nichts wird fo gejhäßt werden, mie Diefe — Hier folgen einige Winke. 
gen Aermeln und Fußfnöchel lange Beins Se 312 ſchwarze Luchstaten Pelz; Sets, 6.98. Ahr 
fönnt fie don den echten Quchspelzen faft nicht um 
terjcheiden, großer Billom Muff, langer Satin ge- 
fütterter Scarf, glänzend jchwarz, ele= 
gante $12 Werthe, Set 
Sable Coney, jchwarze Eoney und Garacul Sets, 
Muff und Scarf, großer Pillow Muff und langer 
Thromw oder kurzer Scarf, Satin gefüttert, jehr reich 
ausjehend, ein voller $6 Werth, 
ſpeziell 
Feine ſchwarze, graue oder braune amerilaniſche 
Marder Sets, großer Muff und Throw, voll be— 
haart, glänzend ſchwarz, grau oder braun, weiche 
amerikaniſche Marder-⸗Häute, großer Flat-Muff, 
Coque Federboas, 13 und 2 Yards lang, in Schwarz und Grau, werth B langer Throw mit breiten Enden, $18 Werthe, jo 
aufwärts bis zu 6.00, Auswahl, 1.19 umd auf: TUN lange fie vorhalten, 
DALE: DIS". i.. 0. none ae > are ee ee ee * ⸗ Set: 
Fancy Spigen und NetStods — hunderte zur Auswahl, alle neu und | $2 Kinder Pelz Sets, ein feines Weihnachtsgefchent für das Baby oder 
hübjch, jede in Weihnachtsjchachtel, ein hübjches Gejchent — das Mädchen bis zu 6 Jahren, weiße oder dunkle Pelze, Flat: 
follte für 79c verfauft werden — morgen zu Muff und Scarf, nett bejegt, jpeziel Montag 
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Diejer folid eichene Pedeſtal Eßzim⸗ 
mer⸗Tiſch Golden⸗Finiſh, 4ll. 
runde Platte, ſchwerer PedeſtalBaſe 

mit majfiven Clawfühen, ausziebhs 

bar bis Fuß, guter B 9 

814 Werth, ſpeziell 


Solid eichenes Buffet, Golden oder 
Wegathered Finiſh. 2 Schubladen, 
u. 2Glasthuren, chwerẽ geſchnitzte 


Platte, franz. geichl. Yi 
Spiegel, mw. $20, es +35 c 


Dies feine jolid eichene 
PVedeftal, Gold Rn 


leider für Damen, jpeziell für Mlontag.. 1 Te 
Extra große jehwere baumivollene gefließte Leibchen und 
Beintfeider für Damen, fonft foften jie Adc 
Euch 89e, morgen 
Teine ganzwoll. naturfarb. Damen-Leibchen 
und Be nHeider, anderswo 1.79, fpez. zu 98€ 
Beine. baummoll,. gerippte Baby-Leibchen, Grö- Ic 
pen 1, 2, 3, 4 und 5, zu dem jehr niedr. Pris, 
Baummolle gefließte Union Suits für Kinder, nicht in 
allen Größen, deshalb find Diefe 5ze 
29e Union Suits markirt zu 
Schwere baumwoll. gerippte gefließte Män— 25e 
nerslinterhemden, ungewöhnl. Bargain zu . 
Naturmwollene Unterhemden und Unterhofen für Müäbd- 
ner, der Preis beträgt überall in unferer 69€ dlben 
Nahbarichaft 1.20, Montag nur 
Ganzmwollene gerippte Unterhemden und Unterhofen für Männer, ele: 98e 
gante 1.99 Werthe, ſpeziell zu 


Sas Rathfel von Hildburghaufen. Nachwelt gekömmen iſt. Die Roman⸗ 


Eine Jahrhundert⸗Erinnerung von R. H. 


Es ſind im gegenwärtigen Winter 


dichter haben fich zu wiederholten Ma- 
len mit dem geheimnißbollen Paare be= 
Ihäftigt und das Schidfal der beiden, 


‚gerade 100 Jahre verflofjen jeit dem | das allen Aufflärungsverfuchen ber 


Beginn eines geheimnißpollen, roman= 
haften Vorgangs, ber um bie Mitte 
‚der 40er Jahre in ganz Deutichland 


l 


unb meit über feine Grenzen hinaus | 
ein ungewöhnliches Auffehen erregte | 


und ber, troß zahllofer Bemühungen, 
das darüber Tiegende Duntel zu lich: 
ten, biß auf den heutigen Tag al® voll 
ftändig unerflärt und räthjelhaft be= 
zeishnet: werben muß. &3 handelt ji 
um das feltfame Paar, das 38 Jahre 
hindurch, von 1807 bis 1845, in und 
bei Hildburghaufen im Zhüringer 
Lande in völliger Abgefchlofjenheit ge: 
lebt und als MWohlthäter großen Stils 
ewirft hat, ohne daß in der ganzen 
angen Zeit jemal® zu erfahren mar, 
wer. ber geheimnigpolle, vornehme 
Fremde, den man ben „Dunfelgrafen“ 
nannte, und feine Lebensgefährtin 
waren, bie nur jehr jelten in tiefer 
BVerfchleierung gefehen wurde und Bi3 
zu ihrem 1837 erfolgten Tode mit fei- 


- nem Menschen, außer ihrem Begleiter, 


* 


— 


je ein Wort gewechſelt hat! 
Daß auf der Perſon dieſer Dame 
das Geheimniß des Paares beruhte, 
als erwieſen gelten, und mehr als 
ne bloße Vermuthung dürfte die An⸗ 
nahme ſein, daß ſie in irgendeiner 
ſehr nahen Beziehung zur bourboni⸗ 
ſchen Königsfamilie ſtand und daß der 
UÜrſprung ihres Lebensräthſels in der 
großen franzöſiſchen Revolutionszeit 
zu fjuchen war. Das iſt aber auch 
alles, was ſich über das „Räthſel 
von Hildburghauſen“, wenigſtens ver⸗ 
muthungsweiſe, ausſagen läßt. Der 
Dunklgraf“, der ſich ſelbſt den 
nichtsfagenden Titel „Rom be Guerre 
Babel de Berfay“ beilegte, hat mit ei- 
ner geradezu erftaunlichen Energie und 


- Konfequenz und mit einer nicht ge 


möhnlichen Geichidlichkeitt über fein 
und feiner Gefährtin Schiefal bis zu 
feinem Zode und barüber Hinaus ein 
unburKbringliches Dunkel zu verbrei- 


ten gewußt. 


= &8- ift unmöglich, im befchräntten 
Raum diefes Auffates alle — 
n 


| den au’ wieberholen, ivie bie 
* th 


elhaften Menfchen e3 verftanben, 
— geradezu hermetiſch 
ſich abzuſchließen, wie der Dun⸗ 
graf“ dafür geſorgt hat, daß trotz 
er notorifh umfangreichen. 


nüchternen Wilfenfchaft bisher trote, 
mit Hilfe der Phantafie zu enträthfeln 
verfucht; am befanntejten dürfteBrach⸗ 
bogel3 umfangreicher Roman „Das 
Räthfel von Hildburghaufen“ fein, der 
unter minutiöjfer Beachtung aller noch 


fo dürftigen hiftorifchen Details in in=. 


tereffanter und geſchickter Weiſe bie 
Meinung vertritt, die unbefannteDame 
fei niemand anders gemefen al3 bie 
Tochter Ludwigs des Yünfzehnten und 
der Marie Antoinette, mährend bie 
Herzogin von Angouleme, bie in ber 
geihichtlichen Ueberlieferung als jene 
Tochter gilt, eine Seitenverwandte ge- 
mejen fei, die eine in den Wirren ber 
Revolution entjtandene Perfonenver- 
mwechslung Fed benubte, um fih eine 
Rolle anzumaßen, bie ihr nicht ge- 
bührte. 

So phantaſtiſch eine derartige Hy— 
potheſe erſcheinen mag, ſo iſt ſie doch 
nicht ohne weiteres von der Hand zu 
weiſen; denn es iſt nicht nur auffal⸗ 
lend, daß unter, den ganz wenigen 
Menſchen, die das Geſicht der Dame 
jemals geſehen haben, mehrere, völlig 
unabhängig und ohne voneinander zu 
wiſſen, die außerordentliche Aehnlich— 
keit mit dem Bourbonenthpus hervor⸗ 
hoben, ſondern es ſteht auch feſt, daß 
fie das Wappen mit den drei Lilien in 
einem Betjchaft führte, das die beiden 
Einfiedler ganz vereinzelt in unver: 
fünglih jcheinenden Momenten be- 
nupten; bor allem aber fpradh für bie 
Beziehungen zu den Bourbonen die un- 
gewöhnlih genaue perfönliche Kennt- 
niß ber. einzelnen YFamilienmitglieber, 
bie ber —— wie gelegent⸗ 
liche Aeußerungen zeigten, zweifellos 
beſaß, und ſeine außerordentlich rege 
Antheilnahme an ihrem Geſchick, ſpe⸗ 
ziell an dem des Herzogs von Berrh, 
als dieſer am 138. Februar 1820 von 
Mörderhand gefallen war. 

Um aber aus dem Gebiet der Hypo⸗ 
theſe auf das der hiſtoriſchen Fakta 
zurückzukehren, ſo hat die Forſchung 
folgendes feſtgeſtellt: Das geheimniß⸗ 
boſſe Paar tauchte zuerſt 1808 in In⸗ 


gelfingen auf in Begleitung eines wun 


derlichen Dieners, der ebenſo ſchweig⸗ 
ſam wie ſeine Herrſchaft war und ihr 
Geheimniß, um das er gewußt haben 


l in brüchli⸗ 
u — u ſei m Zobe te 


für niemand zu fpredden, und ber 
Graf verfügte jchon dort über reiche 
Mittel und fiel durch feine rege und 
umfangreiche Korrefpondenz auf, mo= 
bei alle Briefe an ihn unter der Ded- 
abrefje jeinesDiener3 Philipp Scharre 
eingingen. m März 1804 verließen 
bie Unbefannten plößlich zur Nachtzeit 
Hals über Kopf Nngelfingen — 3 
war die Zeit, mo der unglüdliche Her- 
30q von Enghien durch Napoleons Hä- 
Tcher auf deutfchem Gebiet aufgegriffen 
und auch nad) anderen Mitgliedern des 
bourbonifhen Königshaufes eifrig 
Ausfhau gehalten wurde. Bald nadj- 
ber brachte der „Schwähifche Merkur” 
die Nachricht, ein vornehmer, frangd» 
fiher Emigrant, der fich längere Zeit 
in Jngelfingen aufgehalten habe, fei 
gejtorben. Die Meldung war zmeifels 
lo3 fingirt und follte nur dazu dienen, 
die Spuren der Unbefannten zu ber- 
wifchen, die fich von 1804—1807, mie 
fpätere Andeutungen erfennen ließen, 
meift am öfterreichifchen und ruffifchen 
Hofe aufgehalten zu haben fcheinen. 
Sm Winter 1807, alfo jet vor 100 
Yahren— das Datum ift nicht befannt 
— erihien das räthjelhafte Paar mit 
feinem nicht minder räthjelhaften Die- 
ner in Hildburghaufen. Während ber 
brei Jahre, da e8 hier in der Stadt 
felbjt wohnte, erregte e8 noch nicht all- 
zu großes Auffehen, menngleich Die 
völlige Zurückgezogenheit, in ber e8 
lebte, und einige Wunderlichkeiten, vor 
allem die Gewohnheit der Dame, nur 
tief verjchleiert auszugehen, ebenfo 
auffielen wie'die ungewöhnliche Auf: 
merktjamfeit und Rüdficgtnahme, mit 
ber die beiden vom Herzogshaufe be- 
handelt murben. Bon dem Wunfche 
geleitet, noch mehr vor der Aufmerf- 
jafeit der Welt zurüdgezogen zu leben 
und ihr Geheimniß noch beffer zu hü- 
ten, fiebelten der Duntelgraf und feine 
Gefährtin am 30. September 1810 
nach dem herzoglichen Schloß in Eis⸗ 
baufen über, einem tleinen Dörfchen 
ſüdlich von Hildeburghauſen, und 
wohnten nun hier bis zu ihrem Tode, 
vom ganzen Land als Wohlthäter ver⸗ 
ehrt, aber unnahbar und faſt unſicht⸗ 
bar, lediglich in Geſellſchaft ihres 
ſchweigſamen Dieners und einer allen 
Köchin, die in 32 Jahren nur ein ein⸗ 


ziges Mal das Schloß verließ. 


In den erſten der 
Graf und. die Gräfin, letztere ſteis 
a 


verließ der Graf nur jelten, die Grä- 
fin, von ganz vereinzelten Fällen abge- 
fehen, überhaupt nicht mehr das 
Schloß oder ihren Garten. Wie forg- 
fam die Gräfin e3 vermied, einem an= 
deren Menſchen als ihrem Qebenäge- 
führten vor Augen zu fommen, erhellt 
daraus, daß ſelbſt die alte Köchin, bie 
ebenjo mie fie jelbft, aus dem ver— 
munfchenen Schlofje nicht herausfam, 
fie in den langen Yahrzehnten des Zus 
fammenleben3 nur zweimal bei ganz 
außergemöhnlichen Anläffen zu Geficht 
befommen hat. Der einzige Menfch, 
mit dem der Graf nachweislich einen 
regelmäßigen, geijtigen Verkehr un= 
terhielt, war der Pfarrer von Eishau= 
fen, der Hofprediger Kühner, mit dem 
er 14 ahre hindurch, bis zu deſſen 
Tode, nahezu täglich eine ungemein 
rege, fchriftliche Korrefponden; über 
alle nur denkbaren Themata, auch über 
perfönlihe Werhältniffe, unterhielt; 
aber in ber ganzen langen Feit eines 
Thießlih geradezu freundfchaftlichen 
Tchriftlihen Gebantenaustaufches’ ha= 
ben der Graf und der Prediger nie- 
mal3 ein einziges Wort miteinander 


gefprochen; ihr perfönlicher Verkehr be= 


Ihränfte fich auf ein fteifes Ziehen bes 
Hutes bei einer etwaigen Begegnung; 
niemals erwähnte auch der Graf das 
Borhandenfein der Dame auf dem 
Schloß, und all die zahllofen hand- 
oriftlichen Aufzeichnungen, die er dem 
Baftor tagaus, tagein durch eine Bo: 
tenfrau überfenben ließ, mußten ihm 
ftet3 umgehend zurüdgebracdht werben, 
jo daß von der langjährigen Korre- 
ſpondenz auch nicht ein Zettelchen von 
feiner Hand erhalten geblieben ift. 
Alle Bemühungen der Privatperfo- 
nen wie ber eBhörden, den Namen und 
die Herkunft des räthfelhaften Paares 
zu erfahren, jcheiterten vollftändig. 
Mit eiferner Konfequenz jebte der 
Graf allen derartigen Bemühungen 
einen zähen MWidefftand entgegen, und 
dem ein- ober zweimal lebhafter wer⸗ 
enden Drängen der Behörde begegnete 
er mit der Erklärung, feine Legitima- 
tionspapiere lägen bereit, ‚wenn man 
ihn aber ating ©, ‘fie vorzulegen, 
merbe er jogleich Land verlaffen. 
Die Furdt,.den Mohltbäter: des Lan- 


des au:verlieren, und bie Rüdficht auf. 
bie einwandfteie Tabellofigteit biejes 
en 


ſeltſamen Lebenswandels dann 
hehör en ——— 
—— zu 


Perſon im Ungewiſſen zu halten; er 
gab zur höchſten Ueberraſchung aller 
Betheiligten an, ſie wäre nicht ſeine 
Gemahlin gemejen, für die fie jeber- 
mann jeit drei Jahrzehnten hielt, und 
fei, wie er felbjt, zeitlebens ledig ge- 
blieben; fie hätte Sophie Botta gehei- 
Ben, ftamme aus Wejtfalen und habe 
feine Verwandten — alles, mas fie 
war und bejaß, habe fie ihm zu ver- 
danken gehabt. Angeficht3 der oft be= 
mwährten. Wahrheitsliebe und tadello- 
fen Ehrenhaftigfeit de Grafen darf 
man diefe Angaben im großen und 
ganzen als glaubwürdig betrachten, 
nur die Hauptfache, Her Name, dürfte, 
tie fein eigener, Vapel de Verfay, ein 
nachträglich beigelegter gewejen feni, 
ber vielleicht in jchwerer Zeit angenom- 
men wurde, ulm die Trägerin eines 
politifih gefährlichen Namens vor 
Nacitelungen zu ſchützen. Alle Nach- 
forfhungen nah einer angeblichen 
Sombhie Botta aus MWeitfalen find ver- 
geblih geblieben, und märe biefer 
barmloje Name mirflich der richtige 
und jene Frau thatfächlich eine Sophie 
Botta gemweien, wozu dann das ganze 
mehr ald vier Jahrzehnte mährende 
Verftedipiel, mozu diefe ganze gran= 
dioſe Lebensentſagung, dieſer konſe— 
quente Vericht auf alle Freuden des 
Daſeins und auf den Umgang mit 
Menſchen?! Für eine bloße Marotte 
war dieſes Einſiedlerthum zu groß, zu 
erhaben. 


Der Name Sophie Botta muß fin- 
girt geiejen fein, wie e8 ber Name 
Vapvel de Verfayg mar und au ber 
Name Kornelius van der Bald, ala 
den man den am 8. April 1845 ber- 
ftorbenen Duntelgrafen nad feinem 
Tode auf Grund von Papieren, bie 
man in jeinem Nachlaß fand, anfpre= 
Ken zu miüljen glaubte. Nichts mies 
barauf bin, daß bie aufgefundenen 
Bapiere fih auf ihm bezogen, und ba 
er alle fonftigen Spuren, bie fein Ge- 
beimniß hätten enthüllen können, auf 
das forgfältigfte vernichtet hatte, jo ift 
anzunehmen, daß jene auf ben Namen 
van ber Bald bezüglichen Papiere eben 
nur deshalb erhalten wurben, meil fie 
fich- durchaus nicht guf’ihn bezogen, 


‚vielleicht auch,, meil erden Spürfinn 


der Nachwelt we. auf eine fal- 
fche Fährte Ienfen mollte. Diefe An- 


nahme gewinnt an Wahrfcheinkichteit 


Daburdi, daf er einft in einem Moment 
teffter feelifier Exgejffenbeit, mo ihm 


Der wirflich gutes Bier für die Feiertage 


haben will, der beftelle 


The Standard Brewerys 


Utah 


Amerifas feinites Bier. 
Beftellungen nad} irgend einem Theile der Stadt prompt beforgt. 
Tel. West S5O. 


zufällig verrieth, daß ſein eigener Vor—⸗ 
name Qubiwig mar. 

Ah melchen Beziehungen er zu jei- 
ner Lebensgefährtin ftand, ift unauf- 
geflärt. Aber was für Gründe fön- 
nen borgelegen haben, daß bieje beiden 
Menfchen, denen jede Ueberjpanntheit, 
jede Schmärmerei fernlag, fich in bfü- 
bendem Yugenbalter freinsllig von der 
Welt zurüdzogen und bi3 in,ihr Grei- 
fenalter nicht in fie zurüctfehrten? Und 
wenn jie wirkliche Beziehungen zum 
bourbonijchen Königshaus hatten und 
Napoleons Nachftellungen fürchten 
mußten, warum traten fie nicht nach 
ber Reftauration von 1815 aus ihrem 
BVerfted hervor? — Wir miffen feine 
Antwort auf diefe Fragen! Wohl äu- 
Berte der Graf einjt in hohem Alter, 
wenn eine gewiffe hochitehenve Per: 
fon zwei Jahre früher geftorben märe, 
fo würben fie beide in die Welt zu- 
rücgefehrt jein; aber melche Perfon 
damit gemeint war, ift unbefannt. 

Das Räthſel, da3 über dem ge= 
beimnißpollen Paar von Eishaufen 
fehmebt, ift heute eben fo ungelöft wie 
je zuvor. Bisher find alle dahin zie- 


‚Ienden Bemühungen gefceitert. Nur 


auf dreierlei Weije fünnte man nod 
ine Lüftung des Schleierd erwarten: 


Sinmal märe ea 


Brau 


be33,8,15,22,28,29,50 


fumente finden, bie auf bie richtige 
Spur leiten fünnen — id) weiß nicht, 
ob das Schloß daraufhin ſchon ſyſte— 
matifch durchſtöbert worden tft — an 
bererfeit3 weiß'man, daß der Duntel« 
graf in feiner Jugendzeit in Paris 
mit Lafayette und Benjamin Conftant 
verfehrt hat, ba er zur Zeit Schillers 
am Meimarer Hof und au in Jena 
geweilt und an.legterem Ort Lober 
genau getannt hat, " 
Vielleicht fönnten ſyſtematiſche For⸗ 
ſchungen über die Bekanntenkreiſe der 
genannten Perſonen zeigen, daß ihnen 
eine Perfönlichteit gemeinfam zuge 
hörte, die dann bielleigt mit. dem 
„Duntelgrafen“ ibentifh fein Zönnte. 
Und drittens fünnte fich vielleicht im 
Befig der holländifchen Familie van 
der Bald, mit der. 
angenommenen Namen eines 
manbten Leonarb fo 





